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Einladung zur Pränumeration. 

Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu machen, 
damit bei Beginn des Quartals das hieſige Poſtamt in der Lage iſt, 
allen Anforderungen genügen zu können. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
2 Thlr., auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches mit 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

Die Expedition der Breslauer Zeitung. 
— Ǵ”h ef . e ̃ ² . ¾˙— a OLD T 


Der engliſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag. 

Durch den Abſchluß des neuen Handels vertrages mit Feankteich 
hat England die Erwartungen, welche in feine Politik geſetzt wurden, 
gründlich getäuſcht; es hat die Bahn verlaſſen, auf welcher ſich die 
Handelsverträge der europäiſchen Staaten feit einem Jahrzehent aus- 
nahmslos bewegt haben. 

Nach der Befeitigung der Kornzolle verfolgte England eine Frei- 
handels politik im größten Styl. Seine Staatsmänner hatten fih über 
zeugt, daß ein Land, welches mit dem Schutzſyſteme bricht, nicht allein 
den Nachbarländern, denen es ſeine Grenzen öffnet, ſondern vor allen 
Dingen ſich ſelbſt den größten Tienft erweiſt. England beſeitigte 
daher die Zölle auf Manufacte und Metallwaaren, ohne irgendwie 
nach Compenſationen zu fragen, die ihm dafür gewährt würden; es 
fand ſich reichlich belohnt durch den beiſpielloſen Aufſchwung feines 
Verkehrs und wartete nicht darauf, ob andere Länder ihm die Grenzen 
öffnen wollten. Es ging mit freihändleriſchen Maßregeln voran und 
vertraute darauf, daß die ſiegreiche Macht der Wahrheit die übrigen 
Länder zur Nachfolge beſtimmen würde. 

Als Kaiſer Napoleon den Engländern den Abſchluß eines 
Handelsvertrazes von freihändleriſcher Tendenz vorſchlug, ſtutzten diez 
ſelben und waren geneigt, ihn abzulehnen. Bald aber überwog die 
Ueberzeugung, daß ein ſolcher Vertrag eine große moraliſche Bedeu⸗ 
tung haben würde, wenn fie auch den materiellen Nutzen gering 
veranſchlagten. Vor allen Dingen hofften ſie, daß der Vorgang 
Frankreichs einen großen Einfluß auf die übrigen Länder des Conti- 
nenid ausüben werde und diefe Erwartung hat fie nicht getäuſcht. 

Seiner Grundanſchauung entsprechend, hat England bei dem Ab: 
ſchluß feiner Handels berträge nicht ängstlich um Conceſſionen gefeilſcht. 
Um ſich zu dem Abſchluſſe bereit zu zeigen, genügt es ihm, daß zwei 
Vorausſetzungen erfüllt waren. Erſtens mußte der Vertrag freihänd⸗ 
pi athmen, er mußte eine Herabſetzung der Schutzpoſitionen 
enthalten. Ob dieſe Herabſetzung mehr oder weniger weit ging, ob 

fie der engliſchen Fabrlkatlon mehr oder weniger günſtige Ausſichten 
darbot, galt zunächſt als gleichgiltig. Es genügte, einem Staate den 
Anſtoß zu freihändleriſchen Reformen gegeben zu haben. Die fo oft 
als „kraͤmeriſch“ veiſchrieene Politik Englands war vielmehr ideal, 
weitblickend, den kleinen augenblicklichen Vortheil hinter das dauernde 
Cultur⸗Intereſſe zurückſetzend. Zweitens aber mußte der Vertrag die 
ausdrückliche Claufel enthalten, daß beide contrahirende Nationen fih 
auf dem meiſtbegünſtigten Fuße behandeln, und dieſe Clauſel bildet 
das Fundament jeder gefunden Handelspolitik. 

Diefen Standpunkt hat England jetzt verlafen. Nicht, als ob es 
ſeinen Nutzen jetzt ängſtlicher als früher abgewogen hätte; im Gegen⸗ 
theil der abgeſchloſſene Vertrag bringt ihm nicht den geringſten Nutzen. 
Aber es hat feine Prinelplen verläugnet. Und, daß es diefe Princi- 
pien verläugnete, ohne einen Vortheil dafür einzutauſchen, ift ebenfo 
erſtaunlich als betrübend. England hat einen Vertrag abgeſchloſſen, der 
die beiden oben bezeichneten Vorausſetzungen verleugnet. 

Dieſer Vertrag athmet keinen freihändleriſchen, ſondern einen kraß 
ſchutzzöllneriſchen Geiſt. Er belegt die wichtigſten Rohſtoffe, wie Baum: 
wolle, Flachs, Seide, Kupfer mit Eingangszöllen, erhöht die Zölle auf 
einen großen Theil der Fabrikate und führt ein verwickeltes Syſtem 
von Rückzöllen ein. Er iſt das eigenſte Werk des Herrn Thiers 
und giebt den protectioniſtiſchen Ideen deſſelben, die ſich gar nicht 
ganz in die Praxls überführen laſſen, ihren vollkommenſten theoretiſchen 
Ausdruck. Man kann freilich keinen Staat gewaltſam von ſchutzzoͤll⸗ 
neriſchen Tendenzen zurückhalten; man kann ihn nicht mit den Waffen 
in der Hand zum Freihandel zwingen. Beabſichtigt Frankreich, nach 
Ablauf aller beſtehenden Verträge eine Tarifänderung in der bezeich⸗ 
neten Richtung vorzunehmen, ſo kann England ſo wenig als irgend 
ein anderer Staat dagegen Einſpruch thun und muß ſich in das Un⸗ 
abänderliche fügen. Aber indem Earl Granville einen von ſolchen 
Tendenzen erfüllten Vertrag unterſchrieb, verſündigte er ſich an dem 
Geiſte Peels und Cobdens, ließ ſich bethören und erwies ſich fo 
als einen Höchft kurzſichtigen Staatsmann. 

Zweitens enthält der Vertrag die Clauſel von den meiſtbegünſtigten 
Nationen nicht. Doch ja, er enthält ſie und ſetzt ſie in demſelben 
Athem wieder außer Kraft. England verzichtete bis zum Jahre 1876 
auf die Stellung einer meiftbegänftigten Natton und läßt ſich aus- 
drücklich die Stellung einer mindeſt begünſtigten Natlon gefallen. Es 
duldet, daß zu feinem Nachtheil Zölle eingeführt werden, vor denen 
die meiſten anderen Staaten noch auf vier Jahre durch ausdrückliche 
Verträge geſchützt find. Es unterwirft ſich den größten Nachtheilen 
freiwillig, die eine feindliche Politik Frankreichs gegen es in Erman- 
gelung aller contractlichen Abreden verhängen könnte. 

Damit nicht genug; es ſchließt einen Vertrag, der ſchlechterdings 
nicht ausführbar it. Es liegt auf der Hand, daß man nicht an einem 
Theile der Grenze Zölle auf Rohſtoffe einführen kann, während eben 
diefe Rohſtoffe an der ganzen übrigen Grenze zollfrei eingehen. Die 
Stoffe werden die Hebeſtelle vermelden, an denen fie zollpflichtig find; 

` fie werden andere Wege und andere Vermittler aufſuchen. Das weiß 
man in Frankreich eben fo gut als in England. Dieſer Vertrag iſt 
nicht zur unmittelbaren Ausführung beſtimmt; er it ein Zukunftspro⸗ 
gramm. Mit dieſem Vertrage in der Hand will man die übrigen 
Staaten, Oeſterreich, Italien, die Schweiz bewegen, ähnliche Verträge 
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abzuschließen. Der Abschluß ſolcher Verträge I 
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Dreiundfünfzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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tegt im Plan des Herrn 
Thiers, und England ift fortan durch fein Intereſſe genölhigt, dieſen 
Plan zu unterſtützen, wenn es ſich nicht ſelbſt von allen Handelöver: 
bindungen mit Frankreich abſchneiden will. England hat alſo einen 
Vertrag abgeſchloſſen, durch den es ſich ſelbſt anheiſchig gemacht hat, 
in Zukunft ein Herold ſchutz öllneriſcher Beſtrebungen zu fein. 


Ob dem Herrn Thiers ſeine Abſicht gelingen wird, hängt von 
der Haltung ab, welche die genannten drei Staaten einſchlagen wer⸗ 
den. Laſſen ſich dieſelben in gleicher Weiſe wie England — wir 
finden keinen milderen Ausdruck — übertölpeln, fo it Herr Thiers 
Sieger geblieben über den Geiſt der Zeit. Weigern fih dieſelben 
aber, an den beſtehenden Verträgen, fo lange dleſelben laufen, eine 
Aenderung vorzunehmen, fo kann auch der mit England geſchloſſene 
Vertrag einfiweilen nicht in Vollzug geſetzt werden, und Europa ift 
bis zum Ablaufe des Jahres 1876 davor geſchützt, in eine Bahn des 
Rückſchritis hinelngedrängt zu werden. Dieſe vierjährige Friſt aber 
wird genügen, die Pläne des Herrn Thiers überhaupt einer Revifton 
zu unterwerfen und der freihändleriſchen Strömung in Frankreich 
wieder den Sieg zu verſchaffen. 


Von den genannten drei Staaten aber betrachten wir beſonders 
Oeſterreich als das Bollwerk gegen eine unbellbringende Woge. Seine 
Staatsmänner werden die Aufgabe haben, indem ſie an den beſtehen⸗ 
den Verträgen und an den Grundſätzen des Jahrhunderts feſthalten, 
England zu beſchämen und einen unheilvollen Rückſchlag abzu⸗ 
e der ganz Europa in demſelben Maße bedroht, wie ihr eigenes 

and. 


Geſchworene oder Schöffen. 
i V. 

Den Gaugenoſſen im Volksgerlchte waren Fizeus und Kirche uns 
bequeme Geſellen, welche mit ihren Anſprüchen auf Grundbeſitz, Dlenſte 
und Abgaben immer weiter in die gemeine Mark und Freiheit hinein- 
griffen. Darüber gab es erbitterten Streit, der für jene Inſtitute dem 
geſchloſſenen Widerſtande des Gaues gegenüber ſeine Schwierigkeiten 
hatte. Das Bewelsverfahren war für ſie ſeiner ganzen Anlage nach 
entſchieden ungünflig. Es ſetzte körperliche Perſönlichkeit und Gegen⸗ 
wart voraus. Dauernde Vertretung galt als Schmälerung der Freiheit, 
und wenn ſie auch ein Vorrecht des Königs war, das er Andern ver⸗ 
leihen konnte, ſo mochte ſie doch das Achſelzucken eines trotzigen Geg⸗ 
ners hervorrufen, auch ſonſt ihr Bedenken haben. Die Eideshülfe der 
Sippe fehlte ganz; dem Zweikampf und Ordal wichen Vogt und 
Gutsverwalter gern aus, und ein freiwilliges Gemeindezeugniß war 
um fo weniger zu beſchaffen, als Jeder dabei in Gefahr des Lelbes 
und Lebens gerieth. Es kam vor, daß die Kirche in Folge einer Ber- 
ſchwörung der Gaugenoſſen weder Vogt noch Zeugen auſtreiben konnte. 
Ein Kapitulare von 802 beſizhlt den Reiſerichtern nachzuforſchen, ob 
Jemand wegen feiner Ausſage für den Fiscus getödtet oder benach⸗ 
thelligt fet. Das Gemeindezeugniß war in dieſen Streitigkelten 
um gemeinkundige Befigverhältniffe am Melſten geeignet, die Wahrheit 
an den Tag zu bringen. So ward zunächſt in den Proeeſſen des 
Fiscus und der Kirchen um Grundbeſitz und Leibeigene theils durch 
unmittelbare Rechtsübung im Königsgerichte, theils durch ausdrückliches 
Gebot und Auftrag an die Richter der formale Beweis des Volks⸗ 
rechtes, die probatio verdrängt durch eine amtliche Befragung, 
inquisitio, der angeſehenſten und glaubwürdigſten Männer des Gaues, 
welche unter Könſgsbann vorgeladen wurden. Schon ein Kapitulare von 
803 verbietet den formalen Beweis über das Krongut Pipind. Im 
Wormſer Kapitulare von 829 befiehlt Ludwig der Fromme, daß 
Prozeſſe über fiscaliſche Rechte nicht durch Vorführung von Zeugen 
ſeitens der Partelen, ſondern durch die Ausſage der beſten und glaub⸗ 
würdigſten Gaugenoſſen entſchieden werden ſollen. Sie heißen Ge⸗ 
ſchworene oder Erkorene, ihr Eld juramentum ex regia po- 
testate coactum, das Verfahren ſelbſt als Ausfluß der Königsgewalt 
imperialis, regalis, nostrae auctoritatis inquisitio. Es wird 
vom Richter ohne Befragung der Schöffen, alſo ohne vorgängiges Be⸗ 
weis⸗Urtel angeordnet, entweder auf Grund verliehener Befugniß, oder 
eines Rechtes der Partei, oder beſonderen Befehls. Der Eid geht 
der Befragung voraus als Wahrheitsverſprechen; nicht er — wie nach 
Volksrecht — ſondern der Ausſpruch der Geſchworenen giebt den Be- 
weis, und zwar zweifeltig für beide Partheien, und unangreiſbar durch 
Gegenbeweis oder Zweikampf. Nichtwiſſen der Geſchworenen macht 
die Partei nicht beweisfällig, ſondern führt zu anderer Auswahl. 
Die Zahl der Befragten iſt ſehr ſchwankend, von 7, 15, 16, 20, dann 
29, 41, 66 bis zu 200, ja bis zur ganzen Grafſchaft. Die Frage⸗ 
ſtellung geht dahin: „was fie von der Streitſache wüßten;“ die Mnt- 
wort, entweder einzeln oder mit geſammtem Munde abgegeben, begreift 
den Beweisſatz wie im Volksrechte: „Das Gut gehört dem Kloſter 
St. Gallen.“ Doch kommt auch eine Bekundung der einzelnen That⸗ 
ſachen vor, wle ein Speclalverdict. Dem Wahrſpruche folgt entweder das 
Urtel der Schöffen auf die Frage des Richters: quid justitiae esset 
peragendum, oder Einſendung der Beweisverhandlung, notitia 
brevis, an das Koöͤnigsgericht, wenn dieſem die Eniſcheidung vorbe- 
halten war. 

Indem ſo zwiſchen die Parteien und das formgerechte Ergebniß 
ihres Streites noch ein Ausſpruch der Gemeinde über das thatſächliche 
Recht eingeſchoben wird, zeigt fih deutlich die ſchwurgerichtliche Bildung, 
merkwürdigerweiſe zuerſt im Civilproceſſe. Sie it alfo nicht weniger 
als die Schoͤffenwahl ein Erzeugniß des karolingiſchen Königthums, um 
die volksmäßige Rechtſprechung mit den Anforderungen ſtaatlicher Ge- 
rechtigkeit in Einllang zu ſetzen. Das Frageverfahren tft fogar ent- 
ſchieden monarchiſcher als das Schöffengericht. Dieſes giebt nur dem 
Volksſpruch eine beſſere Unterlage, während jenes eine Beſchränkung 
des Parteienrechtes durch die Amisgewalt enthält. 


der Ausnahme Zelt gegeben wurde, fih zur Regel einzugewöhnen. 
Aber dahin kam es nicht. Die Karolinger gingen den Weg der Me⸗ 
rowinger. 
trotzig auf gegen ein Verfahren, welches einen verhaßten Gegner mit 
dem Schilde des Königs deckle, und zu feinen Gunſten durch das gez 
zwungene Gemeindezeugniß einen Frohndienſt der Gerechtigkeit ein⸗ 


führte. Zwar wurde das Frageverfahren wegen feiner vorzüglichen 
Brauchbarkeit zum Schutze ſchwaͤcherer Perſonen gegen Mächtige auch! bleibt er Mitglied des preußiſchen Miniſteriums; ſein Einfluß liegt in ſeiner 


Es lag darin der 
Anſatz zu einer wirkungsvollen Fortbildung des Bewelsrechte, wenn 


Sie verloren die Zügel des Volksgeiſtes, dieſer bäumte ſich 
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ebitton: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bof- 
Chatten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag u Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erfäel 


Sountag, den 22. December 1872. 


auf die Proceſſe der Schutzjuden, Wittwen, Walſen und andere 
homines minus potentes ausgedehnt: aber die Einrichtung blieb 
ſchon ihres urſprünglichen Gebrauches wegen unbeliebt, und konnte in 
der wilden Zeit am Ausgange des 9. Jahrhunderts keinen Boden ge: 
winnen. Den Kirchen wurde das Recht dazu fortwährend beſtritten. 
Brunner erzählt, daß in einem Proceſſe des Bisthums Lucca 871 der 
Vormund des Beklagten den volksrechtlichen Zeugenbeweis verlangte, 
und nebſt feinem Mündel mit den trotzigen Worten fortging: „Das 
Frageverfahren nehme ich mir nicht an.“ In Schwaben wurde der 
Umſtand einmal über den Spruch der Geſchworenen ſo aufgeregt, daß 
dieſe mit gezogenen Schwertern erklärten, ſie würden ihre Meinung 
behaupten „bis auf's Blut vor den Königen und allen Fürſten.“ Und 
Ludwig II. mußte auf dem Hoflager zu Pavia 865—6 die Klage 
hören, daß man in feinen und feines Vaters Zeiten mit überfläfigen 
Inqulſittonen gequält werde. Er verſprach ihre Beſchränkung auf den 

Gebrauch zur Zeit Karls des Großen und Ludwig's des Frommen 
Nach der Theilung des erſten deutſchen Staates und dem Untere 
gange der Karolinger kehrte man in beiden Hälften des großen 3 Fern 
ie 9 
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zunächſt zum Volksrechte der Weisthümer und coutumes zurück. 

assises de Jerusalem geben ein Bild davon für Frankreich. Doch 
blieb hler mehr als in Deutſchland von dem Einheitspunkte des König 
thums übrig. Der erblichen Selbſtſtändigkeit der großen Lehne und 
Kronämter treten die centraliſirten Einrichtungen und Erinnerungen 
der früheren romiſchen Provinz ausgleichend und beſchränkend zur Seite. 
Geht auch die franzöſiſche Königsgewalt in den Begriff der Oberlehns⸗ 
herrlichkeit über, die den Vaſallen ſelbſtſtändige Verwaltung und Ges 
richtsbarkeit zugeſtehen muß, fo behauptet doch das Pariſer Königs⸗ 
gericht, das fpätere Parlament, fein Uebergewicht über die Territortal⸗ 
gerichte und das Recht, dort anhängige Sachen an ſich zu ziehen. Die 
königlichen Amtleute, baillis, behielten die Aufſicht über die Herren? 
gerichte und ſchritten ſelbſt ein, wenn dieſe nicht ihre Schuldigkeit thaten. 
Dazu kam, daß die grands seigneurs ſich nach dem Muſter des 
Königshofes richteten. An dieſem blieb das ftänkiſche Amteverfahren 
in Kraft; es ward daher auch an den Lehnshöfen geübt. Das livre 
de justice et de plet enthält noch acht Fälle der Ermittelung durch 
Geſchworene: in Fiscalſachen, Beſitzproceſſen, Ermittelung von Gewohn⸗ 
heitsrecht, Armenſachen, gewiſſen römiſchrechtlichen Klagen, Pfandwehr, 
Ungehorſam des Vaſallen, endlich auf Grund eines Vergleiches der 
Partelen. Von bier aus gelangte man ohne gewaliſame Unterbrechung 4 
der geſchichtlichen Entwickelung weiter, indem man die fränkiſchen 
inquisitio einſeitig umbildete und dann zur allgemeinen Regel an 
Stelle des Volksrechtes erhob. In dem Amtsverfahren der Karolinger 
lagen, wie Brunner betont, die Elemente der amtlichen Forſchung 
und des Gemeindezeugniſſes noch friedlich nebeneinander, Man brauchte 
nur die Gemeinde auszuſcheiden, um zu der den Provinzialen wohlbe⸗ 
kannten extraordinaria cognitio des vollendeten Cäſarismus zurück. 
zukehren. Dies geſchah für das Königsgericht durch die Ordonnanz 
Ludwigs IX. von 1260, die vielberufenen Etablissements de St. Louis. 
Sie verdrängten den volksberechtigten Partelbewels, der coutumes 
und die loial enquête des Rüge verfahrens mit juratores — beides 
öffentlih und vor verſammeltem Gerichte — ganz und gar durch eine 
geheime und ſchriftliche Bewetserhebung amtlicher Commiſſarien mit 
Einzeloerhör der Zeugen, Ausſchluß des Zweikampfes und Ordals, 
und Entſcheidung auf Grund der Acten, wenn auch mit mündli u, 
Scälußverhandlung. Diefe enquéte d’office ging unter dem Namen 
der apprise auch in das Strafverfahren über. Nach altem Rechte 
konnte das Rügeverfahren außer dem Falle der handhaften That nur 
eintreten, wenn der Verdächtige einwilligte. Geſchah das nicht und 
trat auch kein Privatankläger auf, fo mußte Freiſprechung erfolgen. 
Daher ſagt ein altfranzöſiſches Rechtsſprüchwort: fol est, qui se met 
en enquête. Hieraus entſtand ein Zwangsverſahren, um die Untere 


das man daher mit denſelben Mitteln zu beſchaffen ſuchte, wie die 
Unterwerfung, und auf Offenkundigkeit, die einerſells durch vier Beus - 
gen, andrerſeits durch viele und ſehr unſichere Vermuthungen herge⸗ 
ſtellt wurde. Daniels fagt: „es bildete fih eine Art von Bewelstheo⸗ 
rie, wie fie nur in einer Zeit denkbar ift, in der man von dem bline 
deſten Schrecken vor gefährlichen Menſchen befangen war.“ So ward 
das fet tout notoire hergeſtellt, welches den volksrechtlichen Beweis 34 
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Ritter klagt am Ende des 13. Jahrhunderts: 
Mult vous a l’en de franchise esloigniez, 
27 a e A iea 
te ſeid ihr ſo DI N 
Seitdem ihr das amtliche Richten Nan a Gs 
Aber es half nichts. Die Macht und Willkühr der königlichen 
Amtleute diente dazu, das Rügeverfahren immer mehr in den neuen 
Unterſuchungsproceß umzuformen. Dazu kam der kanonische Protceß 
mit der Tortur, und ſchließlich das abfolute Königthum. Der Parteis 
kampf des Volksrechtes verwandelte ſich in die Hetzjagd einer arge 
wöhniſchen und allmächtigen Regierungsgewalt. Von Schöffen war 
(Hon lange keine Rede mehr; fie wurden vom Beamtenihum ohne 
Sang und Klang zur Thüre hinausgeſchoben. Der Parlaments ral) 
im Urbild des Tartuffe it „mit Leib und Seele Juriſt.“ 3 
In Deutſchland dauerte es 300 Jahre länger. Hier war der 
Zusammenhang mit dem karolingiſchen Köͤnigthum völlig zerriſſen. S 
bedurfte gänzlicher Zerſetzung des Volksrechtes und des Staates, ehe 
der römiſch⸗kanoniſche Proceß die Geiſter gefangen nehmen konnte. 
— :F————— —j•— — 
Breslau, 21. December. 
Allem Anſchein nach ift die angebliche oder wirkliche Miniſterkriſis voll . 
ſtändig beſeitigt. Fürſt Bismarck legt das Präſidium im Miniſterium in 
der That nieder und zwar aus keinem andern Grunde, als weil er ſich eines 
Theils der auf ihm ruhenden Geſchäftslaſt entledigen will. Wer ſich nur 
einigermaßen den Umfang der Geſchafte klar macht, die mit der bisberigen 
Stellung des Reichskanzlers verbunden waren, wird feinen Wunſch für voll, 
kommen gerechtfertigt halten und richt andere angeblich tiefer liegende Gründe 
herauszutifteln verſuchen. Als Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
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Perſönlichkeit. Graf Roon übernimmt das Präſidium und bat alfo fein 
Demiſſionsgeſuch zurückgezogen; da det Geſundheits zuſtand des Kriegsminiſters 
in der That der Schonung bedarf, fo ſcheint die Annahme des Vorſitzes allerdings 
nur ein Interimiſticum zu fein, das vielleicht nicht über die nächte Reihs- 
tags⸗Seſſion hinaus dauert. Zurück tritt nur der landwirthſchaftliche Mini- 
fter Herr v. Selchow, defen Stelle Herr v. Blankenburg, der bis- 
derige Führer der Rechten, zu übernehmen ſcheint. So wird alſo der Be“ 
ſtand des Miniſteriums nicht verändert; daß es liberaler geworden, wird 
Niemand zu behaupten wagen. Die conſervative Partei iſt nach wie vor 
vollauf in demſelben vertreten. à 
Die Mittheilungen der öͤſterreichiſchen Blütter über die Stellung, welche 
die Regierung in der Wahlreformfrage den Polen gegenüber einnimmt, fo 
wie über die Haltung der polniſchen Abgeordneten lauteten bisher böchſt 
widerſprechend. Unter dieſen Umſtänden dürften nachfolgende Mittheilungen, 
welche der „Bohemia“ ſeitens ihres gewöhnlich gut unterrichteten Corre⸗ 
ſpondenten zugehen, von Intereſſe feit. Derſelbe ſchreibt unterm 18. d. M.: 
„Zu der vertraulichen Beſprechung des letzten Sonntags waren be⸗ 
kanntlich die Polen nicht geladen; das Miniſterium hatte es vorgezogen, 
ſich mit ihnen abgeſondert ins Benehmen zu ſetzen und zunächſt mit den 
Herren Grocholski, Ziblitiewiez und Wodzicki eine Verſtändigung zu ſuchen. 
h gingen bisher die Verſionen darüber auseinander, ob 
die Abſicht fete, Galizien unter allen Umſtänden in den Rahmen der 
Wahlteform einzubeziehen oder ob diefe Frage einſtweilen noch offenge⸗ 
ge und ihre Löſung von r Nabe i. der Polen und ihren eventuellen 
egen⸗Conceſſionen, in erſter Reihe von der Inarticulirung des „Aus⸗ 
leichs“ in die galiziſche Landesordnung abhängig gemacht werde. Kaen 
f eſtimmt berſichern zu dürfen, daß in Bezug auf die directen Wahlen Gaz 
izien keine Sonderſtell ung zugedacht ih, ſondern daß der Geſammtin⸗ 
balt der Reform gleichmäßig auch auf Galizien Anwendung finden wird. Was 
die Polen jetzt ihrerſeits zu thun gedenken, erhellt noch nicht. Die genannten 
drei Vertrauensmänner ſcheinen freilich der Vorlage nicht unbedingt 
ablehnend 3 ehen, wenigſtens nicht alle; fie haben aber keine 
Vollmacht gehabt, ſich im Namen ihrer Landsleute auszusprechen und 
demgemäß vorerſt dem Polenelub referiren zu müſſen erklärt. Geſtern 
Ahend ift der Club zu einer erſten febr erregten Sitzung zuſammengetteten 
und die Stimmung yu dite e (Rans eine nahezu erbitterte geweſen 
H s beute Abend wird er die Discuſſion wieder aufnehmen, und cå 
ſt immerhin möglich, daß er im Hinblick auf die allgemeine europaiſche 
Conſtellation, welche einer politiſchen Ausnahmsſtellung des öſterreichiſchen 
Polens entſchieden ungünſtig iſt, namentlich dann ſich williger finden läßt, 
wenn etwa ein bejonderer galiziſcher Miniſter im Rath der 
Krone bewilligt und die Zuſicherung eitheilt werden ſollte, daß das 
von dem Polenthum bereits occupirte Terrain ihm nicht geſchmälert wer: 
den würde. Aber allerdings wird man auch darauf gefaßt fein müſſen, 
daß die Polen etz nochmals mit der Seceſſion verſuchen und in el den 
Reichsrath verlaſſen; nur, daß diesmal die Dinge ungünſtiger ig e lies 
en, als in irgend einet früheren Zeit. Die Verfaſſungspartei fibt jetzt 
o zahlreich im 8 daß feine Beſchlußfähigkeit auch durch 
den Austritt aller Polen nicht in Frage geſtellt iſt, und die Regierung 
würde wahrſcheinlich keinen Augenblick zögern, entweder den galliſchen 
Landtag aufzulöſen und es mit einem neuen, weſentlich anders conſtruirten 
Landtag zu Nis lr oder mit der Ausſchreibung von Nothwahlen vorzu⸗ 
pom, ee die für die Zukunft perhorrescirten directen Wahlen ſofort 
in Scene ſetzen. 


Das erlebe Miniſterium hat durch die am 15. d. Mts. im Privat: 
comite der Deputirtenkammer erfolgte Annahme des ſchon geſtern von uns 
beſprochenen Antrages des Deputirten Nicotera, nach welchem die auf die 
übrigen Ordens⸗Generalate Bezug habenden Beſtimmungen des Geſetzes 
über die religiöfen Körperſchaften auf das Generalat des Jeſuitenordens 
keine Anwendung zu finden haben und der ganzen Orden unterdrückt und 
in Jlalien verboten werden foll, unzweifelhaft eine Schlappe erlitten. In⸗ 
deß iſt es immer noch fraglich, ob der betreffende Beſchluß des Privat⸗ 
comites auch wirklich die Sanction des Plenums der Kammer erhalten wird 
und es erſcheinen daher die darauf gegründeten Gerüchte über die bevor⸗ 
ſtehende Auflöſung der Kammer oder die Zurückziehung des ganzen Geſetz⸗ 
entwurfs über die religiöſen Körperſchaften zum Mindeſten noch 
als verfrüht. Welcher Art der Entſchluß fein würde, zu dem fiğ 
die Regierung in dem Falle, daß die vollſtändige Unterdrückung 
des Jeſuitenordens ſammt dem Generalat vom Plenum der Kammer an⸗ 
genommen würde, genöthigt ſähe, das läßt ſich vor der Hand nicht voraus⸗ 
ſehen. Zuzugeben iſt freilich, daß das Miniſterium ſich durch die am 15. d. 
ſchon abgegebene formelle Erklärung des Miniſterpräſidenten, wenn daſſelbe 
den Antrag Nicotera's nicht annehmen, ſondern zurückweiſen würde, ge⸗ 


N Stadt ⸗Theater. 
Sonnabend, 21. December. 

Am geſtrigen Abend wurde Auber's beliebte Oper: „Fra Diavolo“ 
zum erten Male fiit dem Neubau des Stadt⸗Theaters gegeben. — 
Wenn ſich unſere deutſchen Sänger und Sängerinnen im Allgemeinen 
nur wenig zur Darſtellung komiſcher Opern eignen, fo ift dies ganz 
beſonders bei „Fra Diavolo“ der Fall, da dieſe Oper, ſowohl was die 
Kunſt des Gefange‘, als die Lebendigkeit und Friſche des Spieles be- 
teifft, Anforderungen ſtellt, denen vollkommen gerecht zu werden, ſelbſt 
Opernbühnen erſten Ranges kaum vermögen. Unter ſolchen Umſtän⸗ 
den darf man ſelbſtoerſtändlich von unſerem Theater Vollendetes nicht 
verlangen; — beſcheidenen An ſprüchen genügte die geſtrige Aufführung 
vollkommen. Vermißſe man auch im Allgemeinen die erforderliche 
Leichtigkeit und Lebendigkeit, fo wurde doch im Einzelnen viel des 
Schönen geboten. Manche Schwankungen und Unebenheiten find wohl 
der erſten Aufführung zu Gute zu halten und werden bei Wieder⸗ 
holungen gewiß vermieden werden. — Von den Darftellern ift in erſter 
Linle Frl. v. Bretfeld zu nennen, welche die Zerline mit Anmuth 
und Grazie ſang und ſplelte. Reichen Beifall erntete die Künſtlerin 
insbeſondere in der Auskleideſcene für ihr überaus anmuthiges und 
decentes Spiel. Als Eintage fang Frl. o. Bretfeld „Mein Lied” 
von Gumbert mit warmer Empfindung und richtigem Ausdrucke. — 
Herr Koloman ⸗Schmidt fang den „Fra Diavolo“ correct und ſtel⸗ 
lenwelſe recht wirkungsvoll, doch fehlt es dem geſchätzten Künſtler ge: 
rade für Rollen dieſer Art an Geſchmeldigkeit des Organs und Leben⸗ 
digkeit des Spiels. Auch ließ er ſchon in feiner Eiſcheinung nicht den 
galanten und eleganten Marquis, den Eroberer aller Frauenherzen, 
erkennen. Lord Kokborn wurde von Herrn Miller recht trocken 
gegeben; es fehlte an Leben und Bewegung. Frl. Weber⸗Kukula 
(Lady) bewährte fih wiederum als die allſeitig verwendbare Künſtlerin. 
Em recht ergögliches Banditenpaar lieferten die Herren Prawit und 
Kaps; faſt zu ergöͤtzlich, denn fie erheiterten das Publikum auch dort, 
wo eine ſolche Wirkung vom Componiſten gewiß nicht beabsichtigt wor- 
den war. Chor und Orcheſter unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Götze genügten. Das Haus mwar fehe gut befugt und kargte nicht 
mit Beifall. 7 


Berliner Herzensergießungen. 
A Berlin, 19. December. 

Verlin, wie es weint und lacht! Und Angeſichts des freudigen 
bevorſtehenden Fefe, das die Herzen heiter ſtimmt, macht fih doch 
auch die Thräne geltend. Es ift ein kleines Eteigniß, das in den 
Zeitungen kurzw 5 in die Reihe der „Unglücksfälle“ rangirt wird, wie 
ſie im Jahre hundertfach vorkommen. In der Leipzigerſtraße, in der 
einer der lebhafteſten Wagenzüge ſich hin und her bewegt, aus allen 
ihren großen Nebenwegen bis zum Wirrſaal vermehrt, verſucht eine 
anſtändige gebildete Frau auf dem Heim wege vom Weihnachtsmarkt 
den Fahrdamm von einem Trottoir zum andern zu üÜberſch keiten. 
Rechts und tinte vorſichtig ſpähend, gleitet fie in dem grandloſen 


* 


i r ER FTED 
bunden ſehen muß und es iſt nicht zu leugnen, daß dieſer ganze Zwiſchen⸗ 
fall Conſequenzen haben kann, welche ebenſowohl das Schickſal des Geſetzes 
über die religiöfen Körperſchaften, als die Exiſtenz des Cabinets ſelbſt in 
Frage ſtellen. Was die in einer römifhen Correſpondenz der „Augsb⸗ 
Allg. Ztg.“ vom 17. d. aufgeſtellte Behauptung betrifft, daß man mit dem 
Verbote des Jeſuitenordens in Italien nichts erreichen würde, ſo glauben 
wir derſelben ganz entſchieden entgegen treten zu müſſen und wir geſtehen, 
daß wir von der Oberflächlichkeit des betreffenden Herrn Correſpondenten 
in der That überraſcht ſind. Derſelbe weiß nämlich nichts anderes zu 
ſagen, als: „So lange der Beſen neu iſt, mag er wohl noch leidlich kehren. 
Heutzutage verſchließt man den Jeſuiten die Thore in Deutſchland; 
wie lange wird's dauern, ſo kommen ſie zu einem anderen Thor wieder 
herein, mag ſein im ſchwarzen Frack anſtatt der Soutane: aber das kann 
ſie doch nur gefährlicher machen.“ h 

Wir fragen den Herrn Correſpondenten hierauf ganz einfach, ob ſich bean, 
nicht daſſelbe gegen jedes Verbot einwenten ließe, und ob er demnach über 
haupt jede Beſchränkung der Unſittlichkeit auf dem Wege der Geſetzgebung 
für überflüſſig und abgeſchmackt halten will. Dagegen pflichten wir ihm 


allerdings bei, wenn er den Italienern den Rath giebt, das neue deutſche 


Geſetz über Kanzel: und Amtsmißbrauch zum Schutze der Staatseinrichtun⸗ 


gen gegen die geiſtlichen Uebergriffe herüberzunehmen, wenn man einmal 


anfangen wolle dem deutſchen Beiſpiel zu folgen und der militanten Kirche 
die Zähne zu weiſen. So wenig Ausſicht nämlich nach unſerer Meinung 
vor der Hand noch in Italien zu einer ſolchen Maßregel ſein mag, ſo ſehr 
find wir doch überzeugt, daß auch dort die Verhältniſſe mehr und mehr 
darauf hindrängen werden. Das unnütze Spiel der Katze mit der Maus, 
welches in Italien ſo lange beliebt worden iſt, wird über kurz oder lang 
auch ſein Ende erreichen. Daran zweifeln wir ſchon längſt nicht. 

Daß die Erklärungen, welche Hr. Thiers am vorigen Montage in der 
Dreißiger⸗Commiſſion abgegeben hat, den Riß, der nun einmal in Frank⸗ 
reich durch das ganze Land geht, auch nicht lauge „verkleiſtern“ werden, 
erſcheint uns als ſicher, und obwohl wir gern zugegeben, daß durch das 


alles die Entſcheidung auf eine ſehr geſchickte Weiſe hinausgeſchoben werden 


mag, fo ſchließen wir uns doch der Meinung des Pariſer d. F-Correſpon⸗ 
denten der „N. Pr. Z.“ an, welcher kurz und gut ſagt: „Jedenfalls ſcheint 
uns die „Beruhigung“ des Landes noch im weiten Felde zu fein. So ver 
ſteht es auch der alte, radirale „Corſaire.“ Die Ausländer, welche die 
Schauſpiele in Frankreich lieben, können zufrieden ſein. Das Drama, deſſen 
Prolog die Botſchaft war, endigt mit dem Beſuch, den der Präſident dem Aus⸗ 
ſchuſſe abftatiete, die conſtitutionelle Komödie wird nach den Ferien beginnen. 
Der dritte Theil der Trilogie — die Tragödie — wird bald darauf folgen.“ 

Was die von uns ſchon geſtern kurz erwähnte Erklärung betrifft, in 
welcher der Herzog von Gramont gegen gewiſſe Auslaſſungen des Herrn 
Thiers vor der September⸗Commiſſion unter dem 9. d. Mts. proteſtirt hat, 


fo theilen. wir dieſelbe heute in ihrem vollen Wortlaute unter „Paris“ mit. 


Sehr richtig bemerkt der Pariſer O⸗Correſpondent der „N. Ztg.“ dazu 
Folgendes: = 
„Diele Erklärung des Herzogs wird nicht verfehlen, in Deutſchland 
und in Oeſterreich ein gewiſſes Aufſehen zu erregen. Wenn man die 
Wahl hat zwiſchen den Verſicherungen eines Herrn Thlers und eines 
Herzogs von Gramont, ſo könnte man unentſchieden ſein; der Herzog hat 
zu eclatante Beweiſe davon geliefert, daß er es mit der Wahrheit nicht 
genau nimmt und in der Ausſage des Herrn Thiers vor der September- 
Commiſſion befinden ſich bekanntlich eine Menge von ganz erſtaunlichen 
rrihümern. Ich für meinen Theil habe Urſache der Verſicherung des 
erzogs von Gramont Glauben zu ſchenken, ſoweit vieſelbe den Grajen 
von Beuſt betrifft. Dagegen wird aber Niemand dem einſtigen 
franzöſiſchen Botſchafter am Wiener Hofe Glauben ſchenken, wenn er 
inſinuiren will, daß auch Graf l v mit ibm feiner Zeit gegen 
Wreuben intriguirt unb ihm im Salle ae Seregi dans 
pai e Allianz verſprochen habe. Daß Graf uft im October 1870 
Herrn Thiers gegenüber dagegen proteſtirt hat, den Kaiſer Napoleon zum 
Kriege ermuthigt zu haben, iſt auch ebenſo natürlich als wahrſcheinlich. 
Wie dem auch ſein möge, der edle Herzog von Gramont hat jetzt den 
erſten Schritt auf der Bahn der Indiecretionen gethan. Wenn nun der 
ehemalige öſterreichiſche Reichskanzler und jetzige Botichafier in London die 
Güte haben wollte, gegen die Behauptung des franzöſiſchen Ex⸗Miniſters 
Proteſt einzulegen, ſo würden wir Ausſicht auf pikante Enthüllungen 
haben. Der Herzog hat feit dem Kriege bei jeder Gelegenheit verſichert, 
daß er in Bezug auf die franzöſiſchen Allianzen erſtaunliche Dinge mit⸗ 


Schmutze aus, wälzt ſich mühſam einem fle ſtreifenden Omnibus aus 
dem Wege; in demſelben Angenblick fährt ein zweiter ſolcher mit 
zwanzig Perſonen beladener Wagen vorüber, deſſen Rad der Armen 
über den Hals geht. Ein gräßlicher Auſſchrei, den ein Blutſtrom aus 
dem Munde erſtickt. Man hebt eine Todte auf und legt fie auf 
einen Hausflur. Jeder Belebungsverſuch ift vergebens. Ein Dienſt⸗ 
mann tecognoscirt fie als feine Nachbarin, die — im hochſchwangeren 
Zuſtande noch am Morgen zu den Mitbewohnern ihres Hauſes ge⸗ 
äußert, daß ihr Zuſtand ihr jeden Augenblick das Verlaſſen des Zim- 
mers verbieten könne, daß fie eilen müſſe, für ihre beiden Kinder und 
den Gatten, noch einige Weihnachtsgeſchenke einzukaufen. Das hatte 
ſie auch gethan. In der Ledertaſche, die die Verunglückte krampfhaft 
in der Hand hielt, trug fie die Gaben der Liebe für die Ihrigen. 
Man denke ſich das Gefühl des Gatten, wenn er dem Andrängen der 
beiden vier⸗ und fünfjährigen Kinder, denen der Verluſt der Mutter 
noch nicht in feiner ganzen Ausdehnung verfländiich, nachgebend, den 
Weibnachtsbaum mit diefen blutgetränkten letzten Gaben der Mutter 
ſchmücken foll!? — In Wahrbeit ein kleines buͤrgerliches Drama, das 
in dieſen Tagen empfindungsvoller beſprochen wurde, als man es von 
den Berlinern erwarten konnte. Die Arme nimmt manche Thräne 
aus fremdem Auge mit in ihr weihnachtliches Grab. — An demſelben 
Tage grfellte ſich zu dieſer, eine zweite herzzerreißende Störung der 
erhofften Welhnachtsfreuden durch einen unſerer „biederen Hauswirthe.“ 
Bel einem ſolchen hatte ein vor Kurzem bier angekommener Bud: 
halter, nach dem Zeugniß Aller, die ihn gekannt, ſehr achtungswerlher 
Mann, eine kleine Wohnung bezogen, und war, da ihm hler eine 


geſicherte Stellung geworden, überglücklich in dem Gedanken, in den 


nächſten Tagen ſeine Frau und zwei Kinder, die ſich noch in der 
Provinz befanden, herkommen zu laffen und mit feiner Familie das 
Chriſtfeſt zu feiern. Der Mann kommt nun Abends nach Haufe, — 
der Hauswirth hat aus Erſparungstückſichten, die Gasbeleuchtung ſchon 
oor der regelmäßigen Stunde ausgelöſcht, dafür aber eine auf dem 
Haus flair ſonſt verdeckte Fallihür offen gelaſſen, in welche in der Dun- 
kelheit der Einwohner hinabſtürzt und ſich den Schädel zertrümmert. 
Nach zwei Stunden war er eine Leiche. Der Herr Hauswirth ent- 
ſchuldigte fih damit, „daß der Menſch wohl betrunken geweſen wäre.“ 
Eine Menge Zeugen, mit denen der Verunglückte zuſammen zu Abend 
geſpeiſt, bekundeten die vollſtändige Nüchternheit des mäßigen Mannes. 
Was dem würdigen „Hausherrn“ dafür werden wird? Viel nicht — 
Dank der Milde unſerer neuen Strafgeſetze. 
ſich den Weihnachts — Jammer der Gattin und ihrer Kinder! — 
Die übrigen Miether des Hausherrn haben ſich bewogen gefühlt, heute 
für dieſen eine Art Entſchuldigung im Fremdenblatt zu bringen, die 
„die Abſicht mesten läßt, und uns deshalb noch mehr verſtimmt.“ 
Eine Fallthüre, fo fagen fie, fet im Haufe überhaupt nicht geweſen, 
ſondern nur wenige Steinſtufen führten nach dem Holz: und Torf: 
keller, und diefe fet der Verunglückte hinabgeſtützt.“ Und dann folgt 
eine captatio benevolentiae für den „Witih“, den fie als „Mur 
fter allen Berliner Wiithen gegenüber fielen, — Hoffentlich wird 


Und nun denke man 


FFP 
theilen könne, daß es aber jetzt noch feine Pflicht fei, zu ſchweigen. Nach» 
dem er nun den Anfang gemacht und den Grafen von Beuſt hinreichend 
kompromittirt hat, ſehen wir einer Fortſetzung mit Vergnügen entgegen.“ 

In der engliſchen Preſſe hat, wie wir ebenfalls ſchon bemerkten, die 

Nachricht von dem devorſtehenden Rücktritt des Fürſten Bismarck von der 

Premierſtelle in Preußen viel Aufmerkſamkeit erregt und man hat dort die⸗ 

ſen Gedanken allgemein als ein Anzeichen begrüßt, daß es dem Reichskanzler 

ernftlih darum zu thun ſei, feine Politik auch bis in ihre nothwendigen 

Conſequenzen hinein zu verfolgen und Preußen in Deutſchland aufgehen 

zu laſſen. In dieſem Sinne ergehen ſich u. A. „Daily Telegraph“ und 


A „Daily News“ in langen Erörterungen. Letzteres Blatt bemerkt am Schluß 


ſeiner Betrachtung: 


„Wir können kaum den Schlüſſel zu dem Zwecke des Fürſten Bismarck 
verfehlen, wenn wir unſere Augen auf eine Hauptſache richten. Ob er 
die Premierſtelle aufgiebt und das Miniſterium des Auswärtigen allein 
behält, oder ob fein Rücktritt nach einiger Zeit zu einer Reorganiſation 
des Berliner Cabinets und zu ſeinem Wiederauftreten als unbeſtreitbares 
Haupt einer mehr gleichartigen und liberalen Adminiſtration führen wird, 
mag mehr oder weniger von ſeinem Geſundheitszuſtande und vom Rath 


athe 
dor herzte abhängen. Allein wir dürfen es als feititebend betrachten, 


daß ſowohl in dem Kampfe gegen die Sonderbeſtrebungen der ul⸗ 
tramontanen Liga und der geſinnungstreuen und ehrlichen, aber 
unpolitiſchen und verderblichen Oppoſition der Feudalpartei ſowohl 
als in feinem Bunde mit feinen alten Gegnern, den Liberalen, 
der Kanzler nur das eine klare Ziel im Auge dat, die Grundlage 
der deutſchen Einheit auf einer tiefen, breiten, unzerſtörbaren Baſis freiſin⸗ 

niger Staatseinrichtungen zu legen, die mit dem Willen der Nation im 

Einklange ſtehen. Er weiß, daß Deutſchland ebenſowenig in Preußen aufs 

gehen kann, wie ſeiner Zeit Italien in Piemont. Preußen muß, mag 

man ſich an einflußreicher Stelle auch heute noch ſo ſehr dagegen ſträuben, 
in Deutſchland aufgehen, und die Einverleibung muß ganz harmoniſch 
und vollkommen ſein. Preußiſche Ordnung, preußiſche Zucht, preußiſche 

Verwaltung und preußiſches Heerweſen haben bereits das Vaterland aus 

Uneinigkeit und Erniedrigung zu dem Gipfel der Macht und des Ruhmes 

erhoben. Und was die Waffen und patriotiſche Tapferkeit errungen haben, 
das werden nur die moraliſchen Gewalten freier Staatseinrichtungen 
gleicher Rechte und gleicher Geſetze, der freie Wille und der Gemeingei 

freier Bevölkerungen, die in eine große Maſſe von Landsleuten verſchmol⸗ 
en find, erhalten können gegen innere Ränke und äußerer Feinde Trutz 
für alle künftigen Zeiten.“ 

In den Niederlanden hat Graf von Limburg ⸗Styrum allerdings fein 
diesjähriges Kriegsbudget erhalten. Budeg hat nicht viel gefehlt, und er 
hätte das Loos ſo mancher ſeiner Vorgänger getheilt; daß ihm die für die 
Befeſtigung der ſtrategiſchen Linie Amſterdam⸗Utrecht geforderten Credite 
bewilligt wurden, verdankt er hauytſächlich feinem Collegen, Herrn de Dries, 
der die Angelegenheit, wenn“ nicht geradezu als Cabinetsfrage, ſo doch 
als Regierungsfrage charakteriſirte und dergeſtalt dem ſchwer bedrängten 
General heraushalf. — Mit dem niederländiſchen Wahlreform⸗Geſetz ſteht 
es ſchlimm. Daſſelbe dürfte ſchwerlich durchgehen. Den Conſervativen iſt 
es nicht weitgehend genug, da ſie für das allgemeine Stimmrecht eine 
Schwache haben, und die Liberalen machen ihnen den Vorwurf, daß der 
Wahl⸗Cenſus einförmig für Stadt und Land auf 20 Gulden (die äußerſte 
nach der Verfaſſung zuläſſige Verminderung des Cenſus) vorgeſchlagen wird, 
auſtatt daß man fih einfach darauf beſchränkt hätte, den Cenſus in den 
größeren Städten herabzuſetzen, wo er verhältnißmäßig weit hoͤher iſt, als 
auf vem platten Lande. Herr Geertſema, der Miniſter des Innern, wird 
Mühe haben, ſein Project durchzuſetzen. f 

Die Schwierigkeiten, welche dem ſpaniſchen Miniſterium aus der Colos 
nialreform erwachſen find, ließen fih ſchon vorausſehen, und es kann daher 
nicht beftemden, daß fie jetzt zu einem Miniſterwechſel geführt haben. Die 
Erklarung, welche der Miniſterpräſident Zorrilla vor einigen Tagen im Con- 
greſſe über die in Portorico einzuführende Gemeindeordnung und die Ber- 
wirklichung des Geſetzes zur Aufhebung der Sclaverei abgab, wurde zwar 
von der Kammer mit Wohlgefallen — 182 gegen 6 Stimmen ſprachen die⸗ 
ſes Gefühl aus — aufgenommen, und wie es ſcheint, nicht minder von 
demjenigen Theile des Volkes, welcher der radicalen Regierung geneigt ift; 
doch haben einige Aeußerungen Zorrilla's bei mehreren ſeiner Collegen An⸗ 
ſtoß erregt, welche daher ihre Entlaſſung eingereicht haben. Es find dies 
der Colonial⸗Miniſter Gaſſet y Artime, alfo gerade der Fachminiſter in dies 
fer Frage, und der Finanzminiſter Ruiz Gomez. 

In die Stelle des Letzteren iſt nun, wie bereits in Nr. 599 unter den 


der Hausherr dies Lob dadurch beihätigen, daß er keinem dieſer Mie⸗ 
ther zum Neujahr die Wohnung ſteigert, oder ſie ihm kündigt. 
Anknüpfend an meine letztbriefliche Mittheilung, „daß die Geburt 
des Heilandes am 25. December zweifelhaft fei“, bin ich dem anong: 
men „alten Bekannten“, defen freundlicher Belef weitere Erläuterun⸗ 
gen enthält, für diefe dankbar. Den Leſern dürfte es nicht unintereſ⸗ 
ſant ſein, wenn nach dieſen, den Geburtstag Chrifli der jüdiſche Ka- 
lendet von Calibus auf den 23. September, nach dem roͤmiſchen 
alten Kalender auf den 17. September verlegt, und der 25. De⸗ 
cember ef vom Gregotianiſchen als emdgiltige Norm feſtgeſtellt wurde. 
Ueber die Abſicht dieſer letzteren Verlegung habe ich ſelbſt aus meinen 
alten Bibliothek Schmöckern mir als die wichtigſte und folgenreichſte 
Urſache heraus fludizt, daß fat alle Religionen und Völker die Wins 
terſonnenwende als einen Hihi bedeutſamen Zelpunkt auffaßten, 
nämlich als den Beginn des erneuten Lebens und Wirkens der Natur⸗ 
kräfte und der aus Sym ollſirung oder Perſoniſiclrung derſelben per- 
vorgegangenen Götter. Ich erinnere nur an das von den Germa⸗ 
nen zu dieſer Zeit gefeierte Jubelfeſt, defen Ueberbleibſel mir ſelbſt 
bei meinem Aufenthalt in Schweden noch entgegen getreten. Was 
lag näher, als das Geburtsfeſt unſeres Heilandes auf dlefes Jubelfeſt 
(bon jul = Rad) zu verlegen und zur Zeit des rollenden Sonnen: 
rades zu feiern? Was die Geburt Chrifii it im Reiche der Gnade, 
der Beginn elnes neuen Welt⸗Lebenstages, das Hereinbrechen des 
Lichts in die Finſterniß, das it im Reiche der Natur die Winter 
ſonnenwende, der Durchbruch und Wiederanfang der Hertſchaft des 
Lichts und des Tages nach der Dunkelheit und Nacht. Daraus habe 
ich mir die Folgerichtigkeit Beider für dieſelbe Zeit des Jahres ange⸗ 
eignet. Wenn der freundliche Bitef des Herrn Anonymus übrigens 
mit der Bemerkung fhließt: „Life ſich Jeder ganz ruhig recht viel 
einbeſchteten und denke bei der Ungewißhelt des Heilands⸗Geburts⸗ 
feſtes nicht daran, daß dies vielleiht post festum geſchleht“, — fo 
theilen wir dieſe Anſicht vollſtändig. Glücklich die Beſcheerten und 
olelleicht noch glücklicher die, die beſcheeren können. Tauſende von 
grünen Tannenbäumchen — vlele davon ſchon tüchtig aufgeſchoſſene 
Waldbutſchen, geben den Berliner Straßen und Plätzen, namentlich 
irit der Himmel vorgeftern über fie eine leichte Schneedecke ausgebreitet 
hat, ein gar freundliches Anſehen. Da wir it entſchiedene Neu- 
Germanen — „ein einig Volk von Brüdern“ — geworden, fo muß 
von uns auch diefe grüne Sitte unſerer germaniſchen Alivordern in 
Ehren "gehalten werden, die ihre „Helligſte Nacht“ die eigentliche 
„Wonacht“ auch damit feierten, daß fe die Bäume in den heiligen 
Gainen, Tannen zumal, mit brennenden Fackeln decoritten. Und 
jomit habe ich mein Biechen Wiſſen, was den Urſprung des ſchoͤnen, 
poetiſchen, vielbeſungenen Gebrauchs, den Baum, der auch im Winter 
fein grünes Kleid bewahrt, zum leuchtenden Freuden: und Gaben: 
ſpender zu machen, betrifft, ausgektamt. Freilich drängt fih, Ange: 
ſichts der in den letzten Jahrzehnten immer zahlreicher „zur Aushol⸗ 
zung“ ausgeſchlachteten deutſchen Walder, auch in diefe poeliſche An- 
ſchauung ein wenig proſaiſches Bedauern über die Entführung von 
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ftelegraphiſchen Nachrichten mitgetheilt wurde, der bisherige Miniſter des 
Aa4ckerbaues, Echegaray, getreten, während Becerer das der öffentlichen Ar- 
beiten und Mosquera das Miniſterium der Colonien übernommen hat. 
Dieſer Miniſterwechſel iſt nicht allein in culturhiſtoriſcher, ſondern auch in 
politiſcher Hinſicht von Bedeutung, weil die ſpaniſche Regierung in der Ab⸗ 
ſchaffung der Sclaverei vielleicht das einzige und letzte Mittel erblickt, ihre 
amerikaniſchen Colonien dem immer weiter greifenden Einfluß der Vereinig⸗ 
ten Staaten zu entziehen. Die letzte amerikaniſche Präſidentenbotſchaft ſprach 
es mit nackten Worten aus, daß die Regierung der Vereinigten Staaten 
nicht gewillt fei, gewiſſermaßen innerhalb ihrer Machtſphäre die Aufrecht⸗ 
haltung einer Inſtitution zu dulden, deren Beſeitigung im Innern ſie als 
einen der weſentlichſten Erfolge des Seceſſionskrieges betrachtet. 

Für die freundlichere Haltung der norwegiſchen Preſſe in ikrem Ber: 
hältniſſe zu Deutſchland begegnen wir namentlich in dem neueſten Heft der 
Zeitſchrift: „Für Idee und Wirklichkeit“ einem ſprechenden Zeugniſſe. Die⸗ 
ſelbe bringt nämlich aus Norwegen einen Artikel, in dem es unter Ans 
derem haißt: 

„Es fehlt uns ein Verſtändniß deutſcher Geſchichte, weſeutlich in Bone 
unſerer Vergötterung der Franzoſen und der falſchen Geſchichtsauffaſſung, 
welcheldieſe Vergölterung uns gab. Während des ganzen deutſchen Einheits⸗ 
kampfes, ſowie des während des Ausiinanderſetzungskampfes mit Frankreich, 
iſt in Norwegen kein einziges Wort gehört, welches zu einer richtigen Auf⸗ 
faſſung hätte führen können. Mit keinem einzigen Worte iſt erwähnt, 
was Deutſchland in feiner Zersplitterung gelitten, und welcher Demuthi⸗ 
gungen durch Frankreich es fih aus früherer Zeit zu erinnern hat. J 
kenne keinen Einzigen unter uns, welcher daran erinnert hätte, wie einem 
Volke zu Muthe ſein muß, das mit ſolchen Bedingungen zu einer Groß⸗ 
macht, wie das deutſche ausgerüſtet, dennoch ein politines Daſein führen 
mußte, wodurch es zum Spott der Völker wurde, — wenn es nun end⸗ 
lich erwacht.“ 

Deutſchland. 

A Berlin, 20. December. [Zur Miniſterkttſis. — Der 
„Arbeiterfreund.“] Die Hoffnungen auf eine neue liberale Aera 
find vorbei. Roon wird Miniſterpräſident, Alles bleibt im Uebrigen 
beim Alten; es ſcheinen fogar Verſuche nicht unterlaſſen zu fein, Herrn 
v. Selchow zur Zurücknahme ſeines Entlaſſungsgeſuches zu bewegen. 
Aber Herr v. Selchow war feſt; — die Nachricht, er habe unter der 
Bedingung zu bleiben verſprochen, wenn man ihn von dem Beſuch 
der ungemüthlichen Abgeordnetenhausräume dis penſire, it natürlich 
ein Scherz aus Abgeordnetenkrelſen. Wahiſcheinlich ift die Nachricht, daß 
zum Landwirthſchaftlichen Miniſter der Reichstagsabgeordnete v. Blanken⸗ 
burg⸗Zimmerhauſen beſtimmt ſei, der bekannte Freund und Jugend⸗ 
freund Bismarcks, der langjährige conſervative Führer des Abgeordneten⸗ 
bauſes. Herr v. Blankenburg hat feit 1867 ſich ganz und gar der 
Bis marck' ſchen Politik hingegeben; daneben ift er ſchlagfertiger Redner 
und — ſtreng orthodox oder altlutheriſch. Er bietet ſomit den Mt: 
con ervativen eine gewiſſe Garantie, daß die Falk'ſchen Pläne, die 
evangelifhe Kirche, freiſinnig zu reformiren, im Miniſtertum keine 
Mehrheit finden werden. Der Troſt der hieſigen alt- und national 
liberalen Blätter, daß das Arrangement in Betreff der Miniſterpräſi⸗ 
dentſchaft nur ein proovlſoriſches fet, will wenig bejagen; denn wer den 
Ereigniſſen mit aufmerkſamen Augen ſolgte, mußte ſeit 1866 den 
Fortbeſtand des preußiſchen Minifteriums für etwas durchaus provi- 
ſoriſches halten. Selchow und Itzenplitz namentlich konnten doch nur 
proviſoriſch als Mitglieder eines Reform⸗Miniſteriums paffiren. Die 
liberale Partei Preußens kommt mit dem Grundſatz des „Nicht⸗ 
Trängen“ durchaus nicht welter. Möchte insbeſondere die national⸗ 
liberale Partei des Abgeordnetenhauſes den jüngſt von Lasker gegen Itzen⸗ 
plitz begonnenen principiellen Kampf energiſch unterſtützen, damit man in 
gewiſſen Kreiſen aufhöͤre, an eine Beliebtheit dieſes Miniſters zu glauben. — 
Der felt zehn Jahren unter Redaction des Rechnungsraths am ſtati⸗ 
ſtiſchen Bureau K. Brämer hierſelbſt und zuletzt im Verlage der 
Hallenſer Waiſenbuchhandlung erſchienene „Arbelterfreund“, die Zeit 
ſchriſt des Gentralvereind für das Wehl der arbeitenden Klaſſen, wech⸗ 
ſelt zum 1. Januar Redacteur und Verleger. Brämer zieht ſich wegen 
Ueberbürdung mit amtlichen Geſchäften zurück. Statt feiner Haben 
Borland und Ausſchuß (Vorſtzender it Greit) jetzt die Redaction 
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Jahren zähneklappernd, ſehnſüchtig ſich nach einem tüchtigen Wald voll 
Brennholz umſchauen, aber nur ſehr unbedeutende Ueberbleibſel der 
heiligen Haine finden dürften. Da ich aber nicht frei vom Gegen⸗ 
warts⸗Leichtſinn bin, fo lafe ich mir trotz alledem meinen verilabeln 
Weihnachtsbaum, fo lange es mir überhaupt noch vergönnt it, nicht 
nehmen, und ſtelle es Denen, die nach uns kommen, anheim, ſich mit 
Surrogaten aus grünen Paplerſchnitzeln, und mit dem Lorbeer, den 
fie bis dahin noch um ihre Schläfe winden, zu helfen. — Uebeigens 
gehöre ich nicht zu den gefühlloſen Barbaren, die den Christbaum, 
wenn er feine Liebespflicht gethan, ſofort zum Feuertode im Ofen 
verurthellen. Ein ganzes Jahr lang gewähre ich ihm, noch mit mir 
zuſammen zu leben, dicht neben meinem Schreibtiſch im großen — 
Vogelkäfig, zur Freude meiner zahlreichen kleinen, wenn auch nicht 
„Kammer⸗Sänger“, jo doch Siubenzwitſcherer und Schläger, die ſich 
auf den dürren Zweigen fo gut amüſtten, wie es den ſchuldloſen Ge⸗ 
fangenen eben möglich if. Zum Neujahr erhalten fie den diesjährl⸗ 
gen Baum; der alte wandert dann freilich in den Feuertod, aber nicht 
ohne dankbare Grabrede aus meinem Munde. 

Wir ſind nun endlich zu drei Grad Froſt gelangt, und die Eis⸗ 
blumen am Fenſter wetteifern in der Blälhe mit meiner kleinen 
Gewächstreiberei im warmen Zimmer. Draußen auf den Straßen 
vermehrt ſich nun von Tag zu Tag die den Feſt⸗Geſchäften nachtra⸗ 
bende Völkerwanderung. Unſerer Magazindefiger Geſichter glänzen bez 
filedigt, wie Moſis Antlitz auf des Horebs Höhen. 
verkaufen ihre Waare rlesweiſe, denn die ſogenannten „Wunſch eitel“, 
auf denen die Wünſchenden, wenn auch nicht das „Soll und Haben“, 
fo doch das „Will ich haben“, notiren, nehmen in dieſem Jahre ries 
fige Dimenfionen an, vorzugswelſe die der Söhne über Nacht reich 
gewordener Väter. Ich belauſche gern derartige „Junge⸗Männer⸗Con⸗ 
ferenzen“, in welchen die Besprechungen adt- bis fünfzehnjähriger 
Staatsbürger mir Auſſchluß geben, in welche Richtung der Lebenslauf 
derſelben fih ſpäter wohl bineinfinden könnte. Der fünfgehnjährige 
Sohn meines Wirths — der als „Alterspräſtdent“ in ſolcher Ver⸗ 
ſammlung den Voiſttz führte, bemerkte, daß feine Wünſche ſehr beſchel⸗ 
den, fi auf eine einzige Kleinigkeit beſchränkten. Der Vater folle ihm 
nämlich zu Weihnachten den — Doctot⸗Titel verſchaffen; es wäre 
deshalb auch ſchon nach Jerſey in England an den bekannten Lie⸗ 
feranten Herrn Medleus (der bekanntlich mit derarttgen Vermittelungen 
fih in allen hieſigen Zeitungen empfiehlt) geſchrieben, noch aber keine 
Antwort erfolgt, wohl wegen der durch die neuen Canal⸗Orkane ge⸗ 
geſtötten Poftverbindungen, Daß der Diplom⸗Sehnſüchtige mich zu 
Neujahr mit einer Viſttenkarte: „Aujust Schniepel, Doctor p. f. 5. 
gratulation überraſcht, bezweifele ich ganz und gar nicht. Der 
junge Mann fit bereits in der Tertia, eine Gegend, die den neuer: 
dings zur ſelben akademiſchen Würde ereirten beiden dramatiſchen Künft: 
lern — gar nicht vom „Doctor Frickell“ zu ſprechen — unbekannt 
geblieben fein fol. Merkwürdig bleibt es immer, wie diefe Sehnſucht, 
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junger Waldſprößlinge hinein und die haus⸗ 
auf, wie unſere Nachkommen nach 
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dem Züricher Profeſſor Dr. Victor Böhmert übertragen, dem treuen] die Principale geboten haben; und das ift ein auskömmlicher Verdienst. 
— Hoffentlich wird die als endlos erſchienene Schraube des Strikes 
mit dem im Sande verlaufenen Buchdruckerſtrike für Braunſchweig 
wenigſtens nun doch ein Ende gefunden haben. (Magd. 3.) 

München, 18. Decbr. [Die Spitzeder'ſchen Gläubiger.) 
Nach einer bei der Adele Spltzeder vorgefundenen, feit dem vorigen 
Juni geführten Aufzeichnung beträgt die Zahl ihrer Gläubiger 19,588. 
Da es nun nicht moͤglich iſt, mit einer ſolchen Menſchenmenge ein 
geordnetes Liquidationd: Verfahren einzuleiten, fo erläßt auf Antrag des 
Gerichts⸗Commiſſars in dieſer Gant das Miniſterium an die Polizei 
Behörden die Aufforderung, dahin zu wirken, daß die Gläubiger je 
eines Bezirkes ſich vereinigen und ihre gemeinſchaftliche Vertretung 
einem Anwalt übergeben, dies um ſo mehr, als eine bedeutende An⸗ 
zahl hieſiger Advocaten fih bereit erklärt hat, die Vertretung bedürf⸗ 
tiger Gläubiger unentgeltlich zu übernehmen. Bei der heute fost- 
geſetzten Verſteigerung des Mobiltard der Spitzeder erregte es nicht 
geringe Heiterkeit, als der Auctionator plotzlich drei große Puppen auf 
den Tiſch felte und zum Aufwurf brachte, welche in die bekannte 
häßliche Tracht des Dachauer Landvolkes gekleidet waren. Man ſieht, 
die Gaunerin trieb ihr edles Handwerk mit Humor. (D. A. Z.) 

DER etre 

Wien, 20. December. [Zur Wahlreform.] Unmittelbar nach 
Weihnachten beginnen die Confetenzen mit Abgeordneten aus einzel⸗ 
nen Kronländern wegen Feſtſtellung der Wahlbezirke für die directen 
Wahlen. 

[Zur Approviſionirung Wiens während der Weltausſtel⸗ 
lung] Auf Anordnung des Handelsminiſters Dr. 5 882 ward geſtern 
im Handelsminiſterium eine Conferenz abgehalten, in welcher die Modalitä⸗ 
ten des Transportes von Lebensmitteln nach Wien zur Zeit der Weltaus⸗ 
ftellung berathen wurden. Man erörterte die Transport: und Tariffrage. 
Bezüglich der erſteren einigte man ſich dahin, daß die Eiſenbahn⸗Verwal⸗ 
tungen unter einander weten der Anſchlüſſe und der möglichſt ſchnellen Be⸗ 
förderung der für Wien beſtimmten Lebensmittel ſich verſtändigen folen. 
n Betreff der Tariffrage gab ſich unter den Bahnvertretern eine ſehr gün⸗ 
ige Stimmung für billige Conceſſionen kund. Bekanntlich haben einige 
Eiſenbabnen bereits vor einiger Zeit in Folge einer beim Magiſtrat gepflo⸗ 
denen Beratbung die Tarifſätze für Lebensmittel herabgeſetzt und dieſem 
Beiſpiele wollen die übrigen Bahnen folgen. Dem Handelsminiſter Dr. 
Banhans ift jedoch die von den Bahnen zugeſtandene Tarifermäßigung 
nicht genügend und er gab dieſer Anſchauung in der geſtrigen Conferen 
beredten Ausdruck. Er plaidirte febr warm für die Intereſſen der Stadt 
Wien, ſowie der Ausſtellung und behielt ſich ſchließlich vor, wegen einer 
weitergehenden Tarifermäßigung mit den einzelnen Bahnverwaltungen zu 
verbandeln. Eine u der Conferenz wird ferner fein, daß aus der Ums 
gebung der Bahnſtationen auf dem Lande die Zuſammentragung von 
Lebensmitteln in die Station zur Transportirung nach Wien veranlaßt 
werden wird. 

% Wien, 20. Dec. [Stellung der Czechen und Polen 
zur Wahlreform.] Die Wuth im nationalen und feudalen Lager 
über die Wahlreform⸗Vorlagen it beiſpiellos. Die Herren haben fiğ 
unbegriiflicherweiſe durch die albernen Fanfaronaden des „Vaterland“, 
daß die Krone in keinem Falle ihre Zuſtimmung zu directen Wahlen 
geben werde und daß ein Miniſterium Hohenwart Nr. 2 vor der 
Tyüre ſtehe, einſchläfern laffen. Jetzt fühlen ſich namentlich die Czechen 
an die Wand gedrückt. Namentlich find es die Jungezechen, die auf 
Aufgebung der abgeſtandenen Politik des paſſiven Widerſtandes drängen. 
Während Graf Heinrich Jaroslaw von Clam-Martinic, „Regimon von 
Smecna“, wie er ſich ſelber nach feinem Gute nennt, in der „Politik“ 
zu Prag, und Graf Leo Thun im Wiener „Vaterland“ offen die Re⸗ 
volution predigen, um die Krone zu überzeugen, daß ein neuer Aus⸗ 
gleich unvermeidlich fet, ſagt „Narodni Liſty“ den Feudalen und Je⸗ 
ſuiten ins Geſicht, fie ſollen ſich nicht lächerlich machen, da eiſtens mlt 
ſolchen Mitteln nichts auszurichten fet und zweitens die Altezechen auch 
gar nicht die Courage dazu hätten. Dafür verlangt das jungezechiſche 
Organ den Eintritt der böhmſſchen und mährischen Chen in den 
Reichsrath, um dem Miniſterium die Zweidrittelmajorität für die Wahl- 
reſorm zu ruintren. Gut ausgeſonnen, Pater Lamormaln, aber nicht 
leicht auszuführen, da das Abgeordnetenhaus ſchon im Juni die czechi⸗ 
ſchen Mandate, deren Beſitzer der Aufforderung, ihre Sitze einzuneh⸗ 
men, nicht nachkamen, kaſſirt hat. Die Polen find ebenfalls — trotz 


Verlag der Zeitſchrift übernimmt die Simionn'ſche Verlagshandlung, 
die auch den „Bildungsverein“, das Organ des Vereins für Verbreitung 
von Volksbildung, verlegt. 

D Berlin, 20. December. [Thiers und Gramont. — 
Die Zahlung der Kriegskoſten.] Während man in politiſchen 
Kreiſen geneigi iſt, den Herzog von Gramont für verſchollen und be⸗ 
graben zu halten, hat derſelbe ſeine Stimme aus der Unterwelt er⸗ 
hoben, um gegen die diplomatiſchen Mittheilungen zu proteftiren, 
welche Hr. Thiers feinen Ausſagen vor der Unterſuchungs⸗Commiſſion 
ber die Handlungen der revolutionären Regierung vom 4. Septem: 
ber 1870 beigefügt hat. Zwiſchen den beiden displomatiſchen Größen 
der alten Schule dauert der frühere Kampf vom Jahre 1870 fort. 
Hr. Thiers hält den Standpunkt fet, dem er feine neuen Erfolge 
nach innen und nach außen zu danken hat; es behagt ihm, als Wider⸗ 
fader des Krieges gegen Deutſchland zu gelten, obwohl er bekanntlich 
das Unternehmen nicht als unberechtigt, ſondern nur als unzeitgemäß 
bekämpft hat. In dieſem Zuſammenhange legt er darauf Gewicht, 
daß Napoleon III. ohne Bundesgenoſſen den Trumpf gegen Deutſch⸗ 
land ausſpielte, obwohl ihm gegenüber den drohenden Eoentualitäten, 
über die neutrale Haltung Oeſterreichs kein Zweifel gelaſſen war. 
Derartige Aufſchlüſſe will Hr. Thiers während feiner diplomatiſchen 
Rundreiſe von den leitenden Staatsmännern in Wien erhalten haben. 
Dagegen verfihert nun der Herzog von Gramont (f. unter „Paris“), daß 
er aus Wien die unzweldeutigſten Zaſagen über die event. Parteinahme 
Oeſterzeichs für die Schilderhebung Frankreichs nach Paris mitgebracht 
habe. Man wird ſich in Deutſchland über die widerſprechenden An⸗ 
gaben der beiden Diplomaten nicht viel Kopfbrechens machen. Der 
Herzog von Gramont ſteht in dem Rufe des Gegenſatzes von Glaub: 
würdigkeit, während freilich auch die thatſächlichen Mittheilungen des 
Herrn Thiers keinen Anſpruch auf unbedingtes Vertrauen haben. Natürlich 
wird man auf den Gedanken geführt, daß die beiderſeitigen Behaup⸗ 
tungen nicht gerade unverträglich find, da fie ſich auf die Erklärungen 
öferzeichticher Staatsmänner bezlehen, die zu verſchiedenen Zeltpunkten 
abgegeben worden ſind. Alle Welt weiß, daß die Auffaſſungen der 
öͤſterreichiſchen Politik in Betreff der Stellung zu Frankreich feit 1866 
und namentlich auch im Verlaufe des Jahres 1870 mancherlei ent- 
gegengeſetzten Richtungen gefolgt find. Deutſchland legt Werth darauf, 
daß Oeſterreich thätſächlich feine Neutralität bewahrt, vom September 
1870 ab jedem Einmiſchungs⸗Verſuch entſagt und die aus den Greig- 
niſſen jener Zeit ſich entwickelnden Conſequenzen ohne Beſchränkung 
anerkannt hat. Auf ſolchen Grundlagen beruht die Freundschaft zwiſch en 
Deulſchland und Oeſterreich, welche durch bloß retroſpectibe Erörtetun⸗ 
gen nicht zu erſchüttern it. — Aus franzöſiſchen Mittheilungen erfährt 
man, das Herr Thiers bereit iſt, mit der Zahlung der vierten Milltarde 
Krlegskoſten vorzugehen und den Wunſch hat, wegen der fünften Mil- 
llarde ein Garantſeabkommen zu treffen. Von unmittelbaren, darauf 
bezüglichen Unterhandlungen nimmt er wohlweislich Abſtand, da ihm 
gewiß verſtändlich gemacht worden ift, daß dieſelben gegenwärtig keine 
Ausſicht auf Erfolg haben. Wenn die Reichsregierung zu einem ſolchen 
Abkommen die Hand bieten fol, fo muß zunächſt Frankreich aus der 
augenblicklichen Kriſis hinaus in einen Zuſtand gelangen, welcher geeignet 
ift, den ſi nanziellen Garantieen eine haltbare Grundlage zu geben. 
Braunſchweig, 19. December. [Zum Buchdrucker ⸗Strike.] 
In der am Dinstag Abend ſtattgehabten Verſammlung biefiger Bud: 
drucker Gehilfen fand die von denſelben in Scene geſetzte „Bewegung“ 
ihren Abſchluß in einer Refolution, denn ohne eine ſolche geht es halt 
nicht. U. A. war darin diplomatiſch geſagt, daß in Leipzig einem 
Strike vorgebeugt fet. Ueberhaupt ift die Reſolutlon fo abgefaßt, daß 
Uneingeweihte einen Sieg der Gehilfen darin erblicken werden. Die⸗ 
ſes Vergnügen kann man den Letzteren immerhin gönnen — That⸗ 
ſache iſt, daß dieſelben geſtern mit einzelnen Ausnahmen die Kündigung 
zurückgenommen haben und mit dem zufrieden fein wollen, was ihnen 


— 


et 


gelehrt ſcheinen zu wollen, auf einmal in unſere Menichendarfteller ge- | für Frierende und der Feuerung bedürftige Arme beſtimmt werden 
wird. Nous verrons! 


fahren iſt. Das Hirn treibt Blaſen. Es ſteckt in mancher dieſer brei⸗ 
Und ſomit ſcheide ich denn mit dieſen letzten Zellen vor dem Fefle 


artigen Nervenmaſſen viel Geiſt, aber wenig Verſtand. chſichügen Lefen mit dem herzlich 

5 lichen, nachſichtigen Leſern mit dem herzlichen Wunſche 
Während ſich die Berliner den Tag über müde laufen, ſchelnen von meinen freund 

fie die nöthige Abendruhe weniger in ihrer Häuslichkeit, als in den einer . rg >= dem Haufe, unter deſſen 
Theatern zu ſuchen, die nicht wie früher, in der weihnachtlichen Bor: ſtledllchem Dache ~ ichtbaum feine Strahlen auf ein glückliches Fa⸗ 
Woche, diesmal über die Sauregurkenzeit ihrer Kafen zu klagen miltenleben fendet! Der Vereinſamle moge in der heiteren Winter: 
baben, Bel Kroll — überooll! — Den „Hundert Jungfrauen“ nacht aufwärts blicken — wie ich es auch ſchon manchmal in meinem 
in der Friedrich⸗Wilhelmſtadt, hat man freilich a la Tartuffe die Leben gethan. „Da dünkt uns das Firmament ein großer Chriſtbaum, 
decollettirte Büfe bedeckt, damit aber die Scheu vor dieſer Bühnen⸗ an welchem uns ein liebender Vater unzählige Lichtlein angezündet. 
Und was ſehen wir nicht Alles an dieſem Chriſtbaum? Geſtalten 


Demimonde nicht verbannen können. Das „Hundert“ wäre vielleicht 
n nden, entfernter Freunde, die Häupter unſerer Voreltera, vielleicht auch das 
ſchon ganz von den Brettern verſchwunden, wenn die Dirtelion nicht Bild einer Abgeſchledenen, die — auf Erden ein blühender Apfel — 


den glückli „ al d z 
glücklichen Gedanken erfaßt hätte, an erſreulichſtes Befänftigung® emporgehoben wurde zum himmliſchen Weihnachtsbaum und, von 


mittel in den Zwiſchenacten die vier achtbaren „S di 

Jungfrauen“, . durch ihre nen als u nn Engeln glänzend vergoldet, zwiſchen den Lichtern ſchwebt; oder wir 

beſchreiblich angenehm anregendes Geſangstalent das Publikum ent- ben ſchoͤne Luftſchlöſſer, zuckerſüße Hoffnungsbllder, die ſich im Winde 

ilden, mit ihren veiyenden National-Duatteti® vorzuführen. Wunder auf und nieder neigen.“ — — Wenn ich daran denke, wird mir 
k kindlich und — ſchulpflchtig zu Muth. Und wenn man mich darüber 


bar wohlthuende Stimmen, künſtlerlſch vollendeten Vortrag, die perſön⸗ ; ” 
liche Erſcheinung von dem Hauch zarter Beſcheidenheit umwoben. Ich belächelt, — meinetwegen! Ich wills . i. Gerdefeß, 


bin eln perpetuirlicher Beſucher dieſer Zwiſchenacte; für die freiwillig 
mic ſelbſt auferlegte Entbebrung der Acte, entſchädigt mich die Rube 
in dem Pracht⸗Foyer des Theaters, ein luxuriös⸗comfortables Aſyl. — 
Im Vletoria⸗Theater miaut die „Weiße Katze“ ihr Scheidelled vor 
leerem Hauſe, das die Direction ſo eben für dle Zeit von jetzt bis 
Weihnachten den Kindern bemitteller Eltern zu halben Preiſen, den 
„Waiſen⸗ Kindern“ zum freien Weihnachtsaſyl darbietet. In den 
Königlichen Theatern nach herkömmlicher Weiſe allabendlich ein Publi 
kum, das alle Plätze füllt. 


Außer unſern „eleganten Promenaden⸗Linden“ befigen wir noch 
eine im Norden der Reſidenz belegene lange Straße, genannt: „Die 
Frankfurter Linden.“ D. h. wir beſaßen ſie, da die Woche 
am Montag damit begann, daß die Feuerwehr anrückte und — alle 
dortigen, zum Theil 100 Jahre alten Linden und Pappeln fällte. 
Uns Alten, die wir von jeher an dieſen freundlichen Straßenſchmuck 
gewöhnt geweſen, erſcheint dies als eine Art von Vandalismus. Da 
die Bäume der Gegenwart, geſchweige der Vergangenheit nirgend im 
Wege ſtanden, ſo wird wohl dort wieder ein Stück Zukunft in Angriff 
genommen ſein. Mir quetſchen die ſtürzenden Hundertjährigen wieder 
einmal einen recht trübſeligen Seufzer aus: 

„Das iſt auch vorbei! Die Jugend 
Spricht vom abgeſtandnen Plunder, 
Wo das Alter ſah ein Wunder; 

Denn die Jugend hat nicht Tugend, 


Sonntagswanderungen. 

Wir leben in der Zeit der Kelſen. Ueberall ein Kampf wider⸗ 
ſtreitender Kräfte, überall Unſicherheit und Furcht vor der Zukunft, 
überall wartet man mit Spannung auf die reinigende Kriſis, die 
entweder zum Beſſern oder zum Schlechtern, aber doch zu etwas Be⸗ 
ſtimmten führen ſoll. In Frankreich balancirt der kleine Thiere mit 
einer Geſchicklichkeit, die ihn als treffliche Acquifition für den Ser» 
witz'ſchen Victorta⸗Salon erſcheinen ließe, zwiſchen den Parteien, hält 
dreimal dieſelbe Rede und kann doch keinen dauernden Sieg erlangen. 
Hätte er ſich ſtatt Napoleon des Großen lieber den ſtarken Simſon 
zum Vorbilde genommen, der mlt tauſend Phlliſtern fertig wurde, 
dann wäre er mit den dreißig Phlliſtern der Kerdrel'ſchen Commiſſton 
ſchon längft fertig. So aber kann es leicht kommen, daß er nicht 
mit ihnen, ſondern durch ſie — ferlig wird. Ungeduldig harrt 
drum das Land, wenn hier die entſcheidende Kriſis eintreten wird. 

Mehr als der kleine Thie rs beſchäftigt uns der große Bismarck, 
der 5 oder 6 fache Minifter, der, angeregt durch die ſoctaldemokratiſche 
Modckrankhelt, jetzt auch anfangen will zu ſtriken. Glücklicher Weiſe 
iſt er noch nicht ſo von dem communiſtiſcheu Gifte, das die Kreuz⸗ 
zeitung moͤglichſt zu verbreiten ſtrebt, angegriffen, daß er überhaupt 
nicht mehr mitmachen will, ſondern er begnügt ſich zunächſt mit einem 
nur „partiellen“ Strike. Aber ein trauriges Zeichen der Zeit iſt es, 
wenn ſchon unſere hoͤchſten Staats⸗ und Würdenträger der allgemeinen, 


Goͤnnt uns teine Naft noch Rude; ſoclaliſtiſchen Propaganda beitreten. Wie lange wird es noch dauern 
pe Vernichten flink bereit, und ſie trinken mit Petroleurs und Petroleuſen Brüderſchaft. Was 
Zimmert ſie die Todtentruhe meinen Sie zu der Ausſicht, Herr Oehme? Bismarcks Bedeutung 


Für die gute alte Zeit!“ 


Da die Feuerwehr gerade zu Baumfällern geworden, fo tröftet 
uns die Hoffnung einigermaßen, daß das Holz zum Weihnachtsgeſchenk 


ſcheint mir überhaupt noch nicht hinreichend gewürdigt zu fein. Nach 
den neueſten Vorgängen ſchließe ich mich doch den Anſichten ultramon⸗ 
taner Blätter an, daß er darauf ausgeht, alles Beſte hende, Kirche und 
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an ſeine Spitze treten wird. 


aller frommen Erfindungen im „Vaterland“ — in ſehr gedrückter 
Stimmung zu den Weihnachtsferien nach Haufe gereiſt. Auch fie haben 


das Gefühl, daß die Wahlreform an entſcheidender Stelle beſchloſſene 
Sache ift, weil es ſich dabei um die Erhaltung des Staates handelt, 
wie die Fundamentalartikel⸗Narrethei bewieſen. 


Landtagsreſolution genehmigte. 
geordneten fih der Abſtimmung enthielten. 


ferenz ein Ende. 


eft, 19. Decbr. [Im Ober hauſe! gelangte der Anlehensgeſetz⸗Ent⸗ 
wurf zur Verhandlung. Graf Johann Cziraky wünſcht das — 
ich y 


im Staatshaushalte durch Erſparniſſe herzuſtellen. Graf Ferdinand 8 
wirft der Regierung Mangel an Aufrichtigkeit vor; er findet aber, da das 


Deficit des verfloſſenen Jahres ebenſo wie das wahrſcheinliche des nächſten 
Japser bedeckt werden muß, kein anderes Mittel, als die Aufnahme einer 


conſolidirten Schuld. 


Graf Anton Szechenyi findet, daß eine Debatte über die Finanz⸗ 
politik in die Budget⸗Debatte gehöre, bedauerlich fei es jedoch, daß die Map- 


regeln der Regierung eines inneren Zuſammenhanges entbehren und einen 
Ueberblick über die geſammte Finanzwirthſchaft erſchweren. 

ee erkapolhi verwahrt fih gegen den Vorwurf von 
Unaufrichtigkeit, da die Regierung alljährlich das Deficit präliminirte, und 

war im Jahre 1870 mit 20 Millionen und für 1871 mit 20 Millionen und 

r 1872 mit 27 Millionen, zuſammen 67 Millionen. Hiezu kommen noch 
die präliminirten, aber nicht eingefloſſenen gemeinſamen Activen durch drei 
Jahre, was zuſammen ein Deficit von 80 Millionen ausmache. Wenn er 
daher zur Deckung eines Theiles des Deficits ein Anlehen im Nominal⸗ 
werthe von 40 Millionen verlange, ſo ſei das Vorgehen der Regierung ge⸗ 
wiß gerechtfertigt. a 3 i 

Hierauf wird der Anlehensgeſetz⸗Entwurf im Allgemeinen und im 
Beſonderen angenommen. 

Schweiz. 
Aus der Schweiz, 18. December. [Altkatholiſches. — Zur 
Bundesreviſion.] In Biel, ſchreibt man dem „Frankf. Journ.“, 
hat fih ein Allkatholiken⸗Verein unter einem Vorſtande aus den an- 
geſehenſten Männern gebildet. Mittlerweiſe ſucht im Canton Solo⸗ 
thurn die Geiſtlichkeit die Häuſer ab, um durch die Weiber die Män⸗ 
ner für den Biſchof zu gewinnen, damit die Beſchlüſſe des Großen 
Rathes bei der bevorſtehenden Volks⸗Abſtimmung (Referendum) ver⸗ 
worfen werden. — Die Zahl der Mitglieder des Nationalraths, welche 
die Motion auf Wiederaufnahme der Bundesreviſion geſtellt ha⸗ 
ben, iſt auf 77 angewachſen. — Der Ständerath hat das Geſuch der 
Züricher Regierung um Erlaß der Iaterventionskoſten, welche aus dem 
bekanten Tonhallen⸗Exceß erwuchſen, abgewleſen. 

[Schneetunnel.] In Graubündten hat man gegenwärtig einen Schnee: 
Tunnel. Eine in Orezza niedergeſtürzte Lawine, welche die Berninaſtraße 
ſperrt, ift jo bedeutend, daß man behufs Oeffnung des Verkehrs es vorzog, 
einen Tunnel durch die Lawine zu graben, ſtatt den Schnee wegzuräumen. 


Italien. 

Nom, 16. December. [Der Proce gegen Giuſeppe Tardio.] 
Ein Proceß, der bezeichnend für Italien, Italieniſchen Volkscharakter, Sitten 
und gerichtliche Proceduren des Landes ift, ſpielt fih — fo ſchreibt man der 
„A. o den Salernitaniſchen Aſſiſen ab: Giuſeppe Tardio vor 
Gericht nebſt ſieben Mitſchuldigen, welche alle zu feiner ehemals fo zahl⸗ 
reichen Bande gehörten. Tardio war ſieben bis acht Jahre lang der Italie⸗ 
niſchen Gerechtigleit entgangen, indem er ſich in Rom aufbielt. Nach der 
Einnahme der ewigen Stadt gelang es ibm noch eine Zeit lang, ſich ver⸗ 
borgen zu balten, bis er endlich ergriffen und wegen feiner Heldenthaten 
von 1861, 62 und 63 zur ſpäten Verantwortung gezogen wurde. Tardio 
iſt noch jetzt ein junger Mann von etwa 29 bis 30 Jahren, von intereſſantem 
Aeußern, zartem Wuchs, blonden Haaren, dunkel blitzenden Augen, der dem 
füdlichen Auditorium mehr Bewunderung und Furcht als Verachinng und 


Abſcheu einzuflößen ſcheint. Er war kaum 18 Jahre alt, als der Befreiungs⸗ 


krieg ausbrach, und ergriff ſogleich die legitimiftiiche Partei. Er gehörte 
—— angeſebenen Bürgerfamilie an. Im Jahre 1860 ſtudirte er die Rechte 
in Salerno, als Garibaldi Neapel eroberte. Ein bigotter Oheim, ein Land- 
geiſtlicher, der feine Erziehung geleitet hatte, ſchien feinen Haß gegen die 
Revolution und die Eroberer noch zu nähren; und dieſes Gefühl muß tiefe 
Wurzeln in dem Herzen des Jünglings haben, der zwei Jahre vorher von 

durboniſchen Polizei als verdächtig verfolgt worden war und, ein ge: 


Laſſer erklärt den 
Bevollmächtigten der Polen, wenn ſie ſich verpflichteten, für die Wahl⸗ 
reform zu ſtimmen, könnten fie ſogleich den Miniſter für Galizien haben 
und die Regierung verſpreche ihnen, bezüglich der Autonomie des Kron⸗ 
landes jenes Elaborat durchzuſetzen, in welchem Anfangs dieſes Jahres 
das Subcomite des Verfaſſungsausſchuſſes einen Theil der Lemberger 
Die Unterhändler meinten, daß Höͤchſte, 
was allenfalls zu erreichen fein werde, fet, daß die polniſchen Ab- 
„Das genügt nicht!“ er⸗ 
klärte Laffer entſchieden — und mit dieſem Ultimatum hatte die Con⸗ 
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treuer Eckardt, doch dem Haufe Bourbon treu erfunden ward. Sogleich nach 
der Annexion ſuchte er eine legitimiſtiſche Verſchwörung zu organiſiren, fab 
fih aber genöthigt, ſchon im Frühjahr 1861 uach Rom zu flüchten. Von 
dort ſegelte er im Herbſte deſſelben Jahres mit einer Bande von 32 Ge⸗ 
noſſen nach Kalabrien, wo ſeine kleine Armee bald auf einige hundert Mann 
anwuchs, und zwei volle Jahre lang hielt er das ganze Piemonteſiſche Heer, 
welches im Neapolitaniſchen fiand, in Schach; endlich von allen Seiten um- 
ſchloſſen, verfolgt, ausgehungert, von ſeinen Leuten verlaſſen, mußte er Ende 
1863 ſuchen, wieder nach Rom zu entkommen, wo er bis zum 20. Septem⸗ 
ber 1870 ungeitört von einer päpſtlichen Penſion lebte. Ich weiß nicht, ob 
man Recht daran gethan, nach acht Jahren den Proceß wieder aufzunehmen 
und balb erloſchene Leidenſchaften wieder anzufachen. Wie zahlreich auch 
die gemeinen Verbrechen geweſen ſein mögen, welche Tardio begangen, dem 
neapolitaniſchen Volke wird er doch immer nur ein junger Held ſein, und 
ſeine Haltung vor den Aſſiſen, wo er in beſſerem Italieniſch als die Advo⸗ 
caten und Staatsanwälte ſein Betragen erklärt, mit Hohn und verachtungs⸗ 
vollem Lächeln auf die Zeugen herabſieht, die den Muth haben, ihn zu bez 
laſten, iſt ganz dazu . fade: den Halbvergeſſenen wieder recht populär zu 
machen. Er hat einen ſelbſtgefertigten und ſelbſt niedergeſchriebenen Proteſt 
gegen die Behandlung als gemeiner Verbrecher eingereicht, welcher beginnt 
mit den Worten: „Die Eroberung Karl's III. (1735), legaliſirt durch den 
Aachener Frieden (1748), die Reſtauration von 1815 und die Wiener Ver⸗ 
träge deſſelben Jahres, ſetzten die Familie Bourbon als herrſchende Königs⸗ 
familie beider Sicilien ein.“ In dieſem biſtoriſch⸗juriſtiſchen Tone geht's 
weiter, und werden „die Operationen von 1861, 1862, 1863” als „polltiſch⸗ 
militäriſch“ dargeſtellt und für den Befehlshaber der legitimiſtiſchen Armee 
die Rechte einer kriegführenden Macht in Anſpruch genommen. Offenbar 
wird es ſchwer fein, den Räuberhauptmann anders zu behandeln denn als 
politiſchen Verbrecher, und es ſteht faſt zu befürchten, daß die Salernitaniſchen 
Geſchworenen kein Verdammungsurtheil werden auszuſprechen wagen. Wäre 
es nicht einfacher geweſen, die ganze Sache, die der Verjährung ſo nahe war, 


einſchlafen zu laſſen? 
Frankreich. 

O Paris, 19. Decbr, [Aus der Dreißiger⸗Commiſſion. 
— Sitzung der Nationalverſammlun g. — Herr Thiers. 
Die Ueberſchwemmung. — Der jüngere Duval.] Man hatte 
die geſtrige Sitzung der 30er Commiſſion mit Ungeduld erwartet, weil 
ſich aus ihr ergeben ſollte, in wie weit diefe Commiſſion durch Thiers 
Rede umgeſtimmt worden iſt. Nachdem nun die darin gepflogenen 
Unterhandlungen bekannt geworden (fie füllen lange Spalten in den 
heutigen Morgenblättern), ſieht man doch nicht viel klarer als vorher. 
Zwar befleißigen ſich die Monarchiſten neuerdings einer verſöhnlichen 
Sprache; ſie haben auf ihre Forderung, daß man vor Allem Andern 
die Miniſterverantwortlichkeit regeln müſſe, verzichtet, ſuchen aber auf 
einem Umwege ihr altes Ziel trotzdem zu erreichen. Ihr Verfahren 
dabei iſt durchſichtig genug. Wie bekannt, haben ſie, nicht zufrieden 
damit, daß die Commiſſton ſchon eine Art Verſammlung in der Ber- 
ſammlung, ſchon eine Concentrirung des monarchiſtiſchen Geiſtes dar⸗ 
felt, dieſen Geit durch Ernennung zweier Unter⸗Commiſſionen zu einer 
wahren Quinteſſenz zu verdichten geſucht. Sodann wurde die ihr zu- 
fallende Aufgabe in zwei deutlich unterſchiedene Theile geſondert: die 
ere Unter⸗Commiſſion ſollte ſich mit der Regelung der Verhältniſſe 
unter den jetzt ſchon beſtehenden Gewalten beſchäftigen; der zwetten 
dagegen ſollte alles, was die zukünftige Geſtaltung der Dinge angeht, 
übertragen werden. Vor die erſte gehört alſo die Frage von der Mi⸗ 
niſterverantwortlichkeit, vor die zweite das von Thiers empfohlene neue 
Programm, namentlich die Einſetzung einer zweiten Kammer. Die Mo- 
narchiſten verſuchten nun geſtern noch für die Arbeiten der Untercom⸗ 
miſſton den Vorrang in Anſpruch zunehmen, aber aus dieſer Pofition 
worden ſie offenbar verdrängt. Marcel, Batbie und Berthauld vom 
linken Centrum nehmen für die Vorſchläge Thiers die Glelchzeitigkeit 
der Berathung in Anſpruch. Es wurde beſchloſſen keine neue Sltzung 
zu halten, bis eine der Untercommiſſionen der Geſammt⸗Commiſſion 
einen Vorſchlag zu unterbreiten hat. Ohne Zweifel wird ſchlie ßlich der 
Dreißiger⸗Ausſchuß einwilligen, das Project der Bildung einer oberen 
Kammer zugleich mit der Miniſterverantwortlichkeit zur Berathung zu 
ſtellen, aber es läßt fih ſchon vorausſehen, daß man verſuchen wird, 
das erſtere Project einſtweilen nur im Princip zuzulaſſen, und die Aug- 
führung deſſelben bis nach den nächſten allgemeinen Wahlen zu ver⸗ 
tagen, während man für die Miniſterverantwortlichkeit einen Aufſchub 
als unmoͤglich erklären wird. 

Ja der öffentlichen Kammerſitzung wurde geſtern ohne Discuffion 
und einſlimmig der Wolowskeſche Antrag genehmigt, wonach von dem 
Betrag der Anleihe einſtweilen 3 Millionen zu Unterſtützung der El- 
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ſäſſer und Lothringer, die für Frankreich optirt haben, verwandt — 
follen. Der Ausfall in det Anleihe wird durch eine gleiche Summe 
aus den freiwilligen Beiträgen zur Befreiung des Gebiets gegeben 
werden. Im ferneren Verlaufe der Sitzung machte der Baron Chauran 
den Vorſchlag, daß die Kammer ſich vom 23. Decbr. bis zum 6. Jan. 
vertage. Derſelbe wird angenommen, aber erſt nach einer langwieri⸗ 
gen Abſtimmung. In der äußerſten Rechten machte ſich eine gewiſſe 
Oppofition geltend, Dahirel verlangte, daß man wenigſtens für die per⸗ 
manente Commiſion ernennen, oder die frühere Permanenz⸗Commiſion 
einfach beſtättge, oder dem 30er Ausſchuß die Aufficht während der Ferien über⸗ 
trage; hier konnte ſich ein großer Theil der Verſammlung nicht des 
Lachens enthalten. Der Präfivent Grevy machte der Debatte damit 
eln Ende, daß er daran erinnerte das Bureau der Verſammlung bleibe ja 
ohnedies in Permanenz und ihm, dem Präfiventen, könne man es über · 
laſſen, wenn nöibig, die Verſammlung ſchleunig wieder zuſammenzurufen. 

Es begann ſodann die Discuſſton über das Einnahmebudget. Hier 
it zunächſt ein lebhafter Zank über den Preis der Jagdſcheine zu er⸗ 
wähnen. Gunivet will denſelben von 40 Fr. wieder auf 25 Fr. her⸗ 
abgeſetzt wiſſen, da die Erhöhung des Preiſes keine Erhöhung der Eins 
nabmen ergeben bat. Ein Anderer beantragt die Einführung von 
Jagdſcheinen für Sonntagsjäger zu dem ermäßigten Prete von 10 Fr. 
Ein halbes Dutzend Deputirie nahm an der Debatte Theil; im Allge⸗ 
meinen lafen die Vertteter des wüdreichen Nordens fid die 40 Fr 
gefallen, den Vertretern des Südens kann man es nicht übelnebmen, 
wenn ſie 40 Fr. für die 3 Sperlinge, die ſie jährlich erlegen können, 
für zu hoch gegriffen halten. Man ſetzte denn auch die Jagdſchelne 
wieder auf 25 Fr. herab. Am Schluſſe der Sitzung warf Bonnet 
eine ſehr kitzliche Frage auf: Er begehrte, daß die 93 Milltonen, dle 
im Budget als Etträgniß der Rohſtoffſteuer eingetragen ſtehen, nur 
pro memoria und nicht als factiſche Einnahmen darin ſtguriren dür- 
fen, da dieſe Summe keineswegs geſichert ſei. Der Miniſter de Re- 
muſat erwiederte, dies heiße ja, ein von der Verſammlung feldft volirtes 
Geſetz umgehen. Es ſchien, als ob die Rechte den Vorſchlag Bonnets 
annehmen wolle, als es dem Präſidenten Grevy gelang, die Vertagung 
der Discuſſion auf heute herbeizuführen. Es wäre nicht unmoͤglich, 
daß Thiers ſich veranlaßt ſähe, in eigener Perſon dieſen unerwarteten 
Angriff auf feine Lieblingsſteuer abzuſchlagen. 

Herr Thiers hat am Dinstag Abend den Präfidenten von Utah 
Herrn Smith, den Nachfolger Brigham Youngs empfangen, der ſich 
in Geſellſchaft mehrerer Mormonen nach Jeruſalem begiebt. Geſtern 
war Thiers Nachmittags in Parks, um ſich die Arbeiten an feinem 
Hauſe und die Fortſchritte der Ueberſchwemmung anzuſehen. Dieſe 
letztere hat nachgerade einen beängſtigenden Charakter angenommen. 
Obgleich die Seine geſtern um ein paar Gentimeter gefallen, ſo fürchtet 
man doch ein neues Wachſen in Folge des unaufbörlichen Regens, zum 
wenigſten eine längere Dauer der jetzigen Uebelſtände. Die ganze 
Ebene unterhalb Paris ſteht unter Waſſer. Gewiſſer noch iſt jedoch 
die Bedrängniß beim Eintritt der Seine in Paris, da wo ſie ſich 
mit der Marne verbindet, bei Bercy, Alfort, Charenton, Jory. Dort 
haben an 3000 Perſonen ihre Wohnungen verlaſſen müſſen. In den 
Fabriken ſteht die Arbeit ſtill und die Arbeiter find brotlos. 

Der „Figaro“ erzählt eine ſehr lamentable Geſchichte von dem 
Sohne des bekannten Speiſewirths Duval; derſelbe hat ſich in der Wob⸗ 
nung der famoſen Cora Pearl erſchoſſen, weil ſie ihn vor die Thüre 
ſetzen wollte, nachdem fie ihn total ruinirt. 

Paris, 19. December. [Die franzeſiſchen Generale 
vor der Enquéte⸗Commiſſion.] Aus dem erſten Bande der 
parlamentariſchen Enquête über die Acte der ftanzöſſſchen National: 
vertheidigung und Regierung lernen wir auch dle Ausſagen der fran: 
zöſiſchen Generale kennen. i 

Mac Mahon ſagt im weſentlichen Folgendes aus: 

Als General Trochu nach Paris abgegangen war, begab ich mich — es 
war etwa um 2 Uhr — zum Kaifer, um ihn von den dienſtlichen Beziehun⸗ 
en, welche zwiſchen ihm und dem Oberbefehlshaber der Armee obwalten 
ollten, m unterhalten. Der Kaifer wiederholte mir, was er ſchon des Mor: 
gens gejagt batte, daß er fih namlich in die Leitung der Operationen 
durchaus nicht einmiſchen und daß ich nur mit dem Oberbefehlshaber Mar⸗ 
ſchall Bazaine und mit dem Kriegs miniſter zu correſpondiren haben würde 
Ich muß hier zur Steuer der Wahrheit gen Belag“) der Kaiſer niemals 
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Staat, Gut und Vermögen zu ſtürzen, alfo kurz geſagt, Carbonari, 
Communit, Schwarzer Bund. Wie hätte er die drei großen Kriege 
führen können, wenn er nicht überall der Unterſtützung ſämmtlicher 
catilinariſcher, zwelfelhafter, Berufs verfehlt habender Exiſtenzen ſicher 
geweſen wäre.“ Warum vertreibt er ſonſt die Einzigen, die ihm 
Widerſtand leiſten, die braven Jeſuiten, die ihr Bischen Vermögen 
kümmerlich von reichen einfältigen Bauernmädchen — ſiehe Affaire 
Angelini in Wien — herauspreſſen müſſen? Ittzt glaubt er fih ſtark 
genug, wirft die Maske des Bourgeolsſtaatsminiſters ab, fängt an zu 
ſirlken und ſucht auch die übrigen Minifter aufzuhetzen. Denn was 
follen die bevorſtehenden Miniſterveraͤnderungen anders bedeuten? 
Hoffentlich tragen aber dieſe Zeilen dazu bei, ſeine ſchwarzen Pläne zu 
enthüllen und zu vereiteln. 

Unterdeſſen ſcheinen doch auch andere Leute darauf gekommen zu 
fein, daß hinter dieſen Plänen wieder etwas ganz Entſetzliches ſtecken 
muß. Das find unſere Börſenleute. Pleite, Pleitior, Pleitiſſimus, 
find die Worte, die man jetzt in den verſchiedenſten Tonarten hört. 
Und warum? Ja, das weiß man halt nicht recht, etwas liegt in der 
Luft; Krieg, Mord und Peſtilenz, Alles ift möglich. Das weiß Frau 
Panik und ſtürmt über die Fluren einher; rechts und links läßt ſie 
die Leichen ſchlechter Speculanten liegen und ſelbſt an den Pfoſten 
ſollder Häuſer ſucht fie zu rütteln. Eine allgemeine Boͤrſenkrankheit 
foll ausgebrochen ſein. Ein Theil der Beſucher ift ganz verſchwunden 
und liegt an Börſenroſe, Börſenſchnupfen, Börfengicht ꝛc. krank dar- 
nieder. Es iſt geradezu wunderbar, wie der Geſundheitszuſtand einer 
Stadt ſich ſo urplötzlich ändern kann. In Folge deſſen Kamillen⸗ 
und Fliedertbee ſehr begehrt. Hoffentlich tritt bei dieſer acuten Krant- 


heit die Kriſis bald ein. 


Unſer katholiſches Witzblatt, die „Schleſ. Volkszeitung“, die eben 
erſt von der Geldbeutelſchwindſucht unter großen Schmerzen geneſen 
it, krankt bereits wieder. Sie ſteht nämlich vor einem Redactlons⸗ 
wechſel. Nachdem der jetzige Redacteur das Wrack flott gemacht hat, 
wird er wegen zu geringer Infallibilität verabſchiedet. Neugierig find 
wir, ob, nachdem bis jetzt alle Redacteure dieſes „katholiſchen“ Blattes 
Convertiten waren, endlich einmal ein in der Wolle gefärbter Urkatholik 
Zuerſt ſchien es nicht fo. Ein Convertit 
kann fih aber ſchließlich doch nicht die Fluchgewandheit aneignen, die 
dem gebornen Unfehlbaren erb⸗ und eigenthümlich iſt. Vielleicht geht 
es unter neuer Leitung unſrer theuren, vielgeliebten Collegin fo gut, 
daß im nächſten Jahre die heilige Hedwig wiederum zum Schutze des 
Blattes angerufen wird. Sonderbar — und hlerin ſtimmen wir zu 
unſeter Freude mit einem Artikel des unfehlbaren Blattes überein — 


iſt es übrigens doch, daß fämmtliche „katholiſchen“ Blätter an der 


Börſen⸗Krankheit der Pleite mit laboriren. Sollte am Ende doch 
nicht die Majorität der Kathollken mit der Tendenz dieſer anathem⸗ 


üchtigen Blätter übereinſtimmen? Sehet nach den Urſachen Eurer 


Verkümmerung nicht zu weit; ſehet, die einzige und richtige Ur⸗ 
fahe liegt fo nahe: Die wahrhaft chriſtlichen Katholiken wollen 
von Euch nichts wiſſen; ſie leſen lieber die Blätter der Ketzer! Doch 
wir wollen uns darüber heut nicht den Kopf zerbrechen. Beſchäftigen 
uns doch jetzt wichtigere Dinge genug. Weihnachten und der heilige 
Abend ſtehen vor der Thüre und die Sorge, was wir unſern Lieben 
ſchenken follen, tritt immer mahnender an uns heran. Wer die Wahl 
hat, hat auch die Qual; das alte Sprichwort bewährt ſich hier von 
neuem. Aus allen Läden blinken verlockende, ſchöne Sachen zu uns 
herüber; haben wir faſt ſchon den Entſchluß gefaßt, das und jenes zu 
nehmen, fo fällt unfer Auge auf das nächſte Fenſter und wieder er- 
faſſen arge Zweifel unfer zauderndes Herz. Ein reges Leben herrſcht 
auf den Straßen, wie im Hauſe. Hier gielt es die mühſam erwor⸗ 
benen Güter vor den neugierigen Augen der zu Beſchenkenden ſorg⸗ 
fällig zu verbergen, dort rennt man mit Kiſten und Kaften, geheimniß⸗ 
vollen Packeten und Chriſtbäumen an uns vorüber und manchmal 
auch hochſt umfanft an. Striezel und Karpfen kommen zur Geltung 
und mit ihnen lächeln uns Mohnkuchen und Mohnkloͤße entgegen. 
Schon werden die Stunden, ja die Minuten berechnet, wo die „Be⸗ 
ſcheerung“ beginnt; -alfo fort mit allen Sorgen, und mit Luft und 
Jubel hineingeſtürzt in's fröhliche Weihnachtsfeſt. 


Theater und Kunſtnachrichten. 
Berlin. Königliches Operntheater. Frl. Marianne Brandt 
pat ihre Entlaſſung aus dem Verbande der Königlichen Oper nachgeſucht. 

r. v. Hülſen ertbeilte der Künſtlerin den Beſcheid, daß er ſich um eine 
Remplacantin bemühen, und ſobald er einen Erſatz gefunden, bereit fein 
werde, in die erbetene Entlaſſung einzuwilligen. — Frl. Stehle hat, da 
die nachgeſuchte Verlängerung des Urlaubes nicht bewilligt wurde, ihr 
Gaſtſpiel beendet und ift nach München 5 — Im Laufe dieſer 
Saiſon wird Frl. Ehnn aus Wien im Opernhauſe gaſtiren. 

Nationaltheater. Demnächſt wird „Jolantbe“, phantaſtiſches Shau- 
priet von G. Conrad (Prinz Georg von Preußen), zur Aufführung ges 
angen. 

Dresden. Das Herminia⸗Theater hat endlich einen Käufer gefunden. 
Ein Herr Wilhelm Schöne hat es für 194,000 Thlr. angekauft und für 
die Monate Januar, Februar und März 1873 an Hrn. Groſſe, derzeit 
Director des Theaters in Görlitz, verpachtet. Nach Ablauf dieſer Zeit 
hofft der jetzige Beſitzer das Theater in ein Actienunternehmen umgeſtalten 

u können, in welchem Falle Hr. Große zum techniſchen Director des 

nternehmens ernannt werden fol. — Das Albert⸗Theater fol zu 
Oſtern k. J. eröffnet werden. 


Hamburg. Der Kapellmeiſter am hieſigen Stadttheater, Hr. Müller,] daß fie beabſichtige Amerika bald zu verlaſſen. 


hat einen Ruf nach Wien angenommen. 

Köln. Trotz der Klagen vieler Abonnenten wurde die Leitun 
Stadttheaters für das Jahr 1873/74 wieder dem bisherigen Director 
übertragen. 

Mannheim. Wie der „Mannh. Anz.“ meldet, ift Hr. Wolff, ehemali⸗ 
gr Director des Wiener Burgtheaters, an Stelle Werthers zum Ober⸗ 

egiſſeur des hieſigen Theaters ernannt worden. 
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München. Zur Feier des Geburtstages Beethoven 
ſpiel „die Ruinen von Athen“ in einer Bearbeitung Dit Debrenps 5 der 5 
und fand eine wahrhaft enthuſiaſtiſche Aufnahme. gegeben 
Wien. Hofburgtbeater. Der Kaifer hat das Entlaſſungsgeſuch des 
Seal Dr. Förſter nicht genehmigt, dagegen die erbetene Entla ung des 
räulein Bognar bewilligt. Die genannte Künſtlerin ift als tragifche Lieb» 
baberin von ver Direction des Stadttheaters engagirt worden. 
Hofoperntheater. Am 12. d. M. wurde Donizetti’3 „Dom Sebaſtian“ 
nach mehrjähriger Pauſe wieder gegeben. Die glänzende Ausftattung dürfte 


dem Werte für längere Zeit eine groß: Zugkraft verleihen. i 
0 8 im dritten Alte ſind nicht weniger all 500 ren cr 
igkeit. 


Stadttheater. Am 13. d. M. wurde ein jactf 
von Putlitz: „Gut giebt Muth“, zum erſten Mate gegeben 22 8 aa oel 
trog einiger Längen eine freundliche Aufnahme. — Neu engagirt A 
steg Denen. anne r a. rg Schroll vom Hoftheater zu Berlin 
un ond vom deutſchen The ; 
Ver hen bei Piee. heater zu Petersburg, endlich Herr 
eater in der Joſephſtadt. Seit einigen Tagen lockt ei š 
rien ar, genannt: die gmeitöpfige Tadtigall” die Schauluſt der Magie 
rigen an. Das Publikum bekommt, wie das „N. Fr. Bl.“ ſchreibt, in dem 
angeblichen Phänomene zwei Negermädchen zu ſchauen, welche im Wachs⸗ 
thume etwas zurückgeblieben find, und an ihrem Rücken an einander lehnen 
die Köpfe, Arme und Beine jedoch vollſtandig frei haben. Die Köpfe find 
verſchieden gebildet, auch die Stimmen find berſchiedenen Charalters und 
beim 1 legen die Madchen verſchiedene Temperamente an den Tag 
Augenſpiel und Bewegungen find bei der einen heiter und lebhaft, bei der 
anderen traurig und ſchwer "E Der Gedanke, daß die zweiköpfige Nachtigall 
kein Phänomen, ſondern „ein Schwindel“ ift, iſt nicht nur nicht ausgeſchloſſen 
er drängt fih fogar ſelbſt dem naiven Zuſchauer gewaltſam auf. á 
Brünn. Der biefige Muſikverein feierte am 15. d. M. den Tag fei 
ze 5 San 82 3 eine nan gelungene Aufführung b 
„Or Fr omperz⸗Bettelhei h 
fangen die Hauptrollen. - m und Frl. Helene Magnus 


f Bei der Probe markirte er blos und ließ fo 
0 ſeine Collegen gleichmäßig im Unklaren über ſeine Lei⸗ 
ſtungen: in der Vorſtellung machten die von einem Tenor noch nie gehörten 


ebracht werden. Ein anderer Sänger, Herr Soukun, ER 5 l > 2 x 


für ihn eintrat, wurde mit demonſtrativem sm empfangen. 
Petersburg. Eine biefige Zeitung veröffentlicht ei ; 
Frau Lucca ai diefelbe gerichte bat. Die Sang felt ei, Bellen 
i A ; ann heißt es weiter: 
„Nie werde ich mein gutes ruſſiſches Publikum v es weiter: 
Wunſch ift, nur noch einmal vor meinen theuren * . 
unb bann bon Gesanges laschen.“ ) Wag . wieber fol die Welt den 
nen meines Geſange A j ; 
ein wenig weit treiben. as heißt denn doch die Reclame 
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(Fortſetzung. ) 3 
gegen e von mir angeordnete Bewegung eine Schwierigkeit rrhoben hat 
und daß diefe Operationen ſtets von mir und nicht von ihm befehligt wor- 
den find. In Rheims und in Chene⸗Populeux war der Kaifer der Anſicht, 
daß man die Armee nach Paris zurtdführen ſollte; ich allein habe die Bez 
wegung von Meß vorgeſchrieben. 

Mac Mahon berichtet dann weiter, wie er von Bazaine eine aus 
Ban St.⸗Martin vom 19. Auguſt datirte Depeſche erhielt, in welcher 
der Obergeneral ihm meldete, daß er in nördlicher Richtung marſchiren 
und fih nach Montmédy durchſchlagen wollte. Dann fährt er fort: 

Dieſe Depeſche, und ſie allein, war es, welche mich beſtimmte, meine 
Pläne zu ändern und mich nach Metz nicht über Verdun, ſondern mehr 
nördlich über Stenay zu wenden. ... Bevor wir nach Montmedy auf: 
brachen, ſchickte der Kaiſer einen ſeiner Adjutanten, den Fürſten von der 
Moskwa, zu mir, um mir vorſtellen zu laſſen, daß die Bewegung gegen 
Montmédy fehr gefährlich und daß es vielleicht beffer wäre, nach dem ur: 
ſprünglichen Plane auf Mezieres zu marſchiren. Ich antwortete ihm, daß 
ich die Gründe für und wider wohl erwogen hätte und bei meinem Ent⸗ 
ſchluſſe beharrte. 

Mit diefen Geſländutſſen gelangt der Marſchall zum 31. Auguſt. 
Er habe ſagt er, nicht die Abſicht gehabt, bei Sedan eine Schlacht zu 
liefern, ſondern die Armee dort zuſammenziehen und mit Proviant 


verſehen wollen; ftellich habe er ſelbſt noch nicht gewußt, in welcher f 


Richtung er am andern Morgen den Rückzug antreten würde. Am 
1. Septbr., um 5 Uhr früh, flieg er zu Pferde, um fi über feine 
Lage aufzuklären und dann die entſprechenden Befehle zu geben, da 
wurde er auf den Anhöhen von La Moncelle durch einen Bomben: 
fplitter verwundet, Dann heißt es weiter: 

Ich glaubte zuerſt, es wäre nur eine Contufion; da aber meinem Pferde 
ein Bein zerſchoſſen war, mußte ich abſatteln, und iufolge dieſer Bewegung 
verlor ich einen Augenblick das Bewußtſein und fühlte dann, daß es mir 
nicht möglich war, weiter das Commando zu führen. Ich befann mich, daß 
der General Ducrot von allen Corpscommandanten am beſten die Bewe⸗ 
gungen des Feindes kennen mußte, und ſchickte einen meiner Adjutanten 
zu meinem Gen eeralſtabschef General Faure, den ich ganz in meiner Nähe 
glaubte, mit dem Auftrage, dem General Ducrot anzuzeigen, daß ich ber- 
wundet wäre und daß er den Oberbefehl zu übernehmen hätte. Es war in 
dieſem Augenblicke ungefähr 5% Ubr. ... Geſtatten Sie mir, zu erklären, 
daß diefe meine Verwundung ein ſchädliches Ereigniß war. Ich bilde mir 
durchaus nicht ein, daß 157 unter den Umſtänden, in welchen ſich meine 
beiden Nachfolger befanden, geſchickter als fie operirt hätte; aber da ich 
wußte, daß ich mich von Sedan zu entfernen e ie war, weil es dort 
weder Lebensmittel noch Munition gab, jo hätte ich gegen 6 Uhr 
einen Entſchluß gefaßt und die ganze Armee in den Kampf geführt, um in 
östlicher oder weſtlicher Richtung, nach Carignan oder Mézières, durchzu⸗ 
brechen. In der Richtung von Carignan fab ich um 5% Uhr nur die 
Baiern auf dem Plateau des Chevalierwaldes. Wenn in dieſem Augen⸗ 
blicke das ganze Corps des Generals Ducrot Befehl erhalten hätte, durch 
die Schlucht von Givonne gegen jeues Plateau zu ziehen, ſo iſt es mehr 
als wahrſcheinlich, daß dieſe ſieben Diviſionen unter guter Anführung die 
zwei ſächſiſchen Diviſionen über den Haufen geworfen und die zwei Dibi- 
ſionen der königlichen Garden auf dem Wege nach dem Plateau aufgehalten 
hätten. Die Baiern, welche, wie der Kronprinz von Sachſen fpäter ſelbſt 
eingeſtanden hat, einen Augenblick auf dem Punkte waren, vor dem Corps 
Lebrun allein zum Rückzuge zu blaſen, hätten von den Diviſtonen des Ge- 
nerals Ducrot in die Flanke genommen und in die Maas und die Chiers 
geworfen werden können. Dann hätten die 60 Schwadronen Cavallerie, die 
ich zu meiner Verfügung hatte, in dem Thale der Chiers ſich entfalten und 
dem Feinde den Rückzug erſchweren können 

Der Marſchall beſchloß ſeine Ausſage mit den Worten: 

Ich muß es laut und mit aller Beſtimmtheit ausſprechen, daß man die 
Capitulation von Sedan keine ſchmähliche nennen kaun. Eine unheilvolle 
wohl, aber keine ſchmähliche. Es war keine vorbedachte Capitulation, ſon⸗ 
dern eine Armee hatte unter den ungünſtigſten Bedingungen eine Schlacht 
geliefert und war von überlegenen Kräften an einen Fluß und in eine 
Feſtung gedrängt worden, von wo es keinen Ausweg gab. Die franzöſiſche 
Armee hat ſich von 5 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags tapfer geſchla⸗ 

i 000 Manp, aus denen fie beftand, waren von einem 142,000 
an feine furchtbare Artillerie die uns an Sicherheit und 
geſtützten Feinde über den Haufen geworfen 


en. 155 ; A 
Mann ſtarken, 
i ite überlegen mwar, 
Sidecar: dem HAugenblide, da das Feuer eingeſtellt wurde, war es auch 
unmöglich den Kampf fortzuſetzen. Die Truppen waren in wirrem Durch⸗ 
einander in der Stadt, den Gräben und auf Feſtungswerken zuſammen⸗ 
gedrängt, welche von 500 Geſchützen beherrſcht und bombardirt wurden. Ein 
weiterer Kampf hätte durchaus keine Ausſicht auf Erfolg gehabt; der letzte 
Verſuch des Generals Ducrot mit der Cavallerie hat dies deutlich dewieſen. 
Als dann der General Wimpffen in ſeiner Verzweiflung mit 3000 Mann 
unter Lebrun noch eine Anſtrengung machte, hatte er kaum einige hundert 
Schritte in der Richtung von Balan zurückgelegt, als er umgerannt und 
vollſtändig aufgerieben wurde. Nein, nein, man kann ſagen, daß die Armee 
auf eine unheilvolle, aber nicht, daß fie auf eine ſchmähliche Art geſchlagen 
worden iſt. Sie hat ſich wacker geſchlagen. 

Marſchall Leboeuf, ſeinerſeits über die urſprüngliche Verzettelung 
der Corps befragt, gab zu, daß dieſes Aufſtellungsverhältniß zum größten 
Thelle die erſten Niederlagen verſchuldete, und rechtfertigte ſich im 
weiteren Verlaufe des Verhoͤrs wie folgt: 

Ich übernehme hierfür die Verantwortung als Kriegsminiſter und will 
die Betrachtungen nun darlegen, die zu dieſen Dispoſitionen Veranlaſſung 
gaben. Marſchall Canrobert rückte nach Lotbringen und hatte je nach Um⸗ 
ſtänden in Metz oder Nancy eine Stellung zur Deckung der Communicationen 

u nebmen. In dem Maße, als die berechtigte Hoffzung auf auswärtigen 

eiſtand ſchwand, gewann der Gedanke, die Operationen an der Saar und 
vielleicht fogar den Uebergang in eine Defenſivſtellung auszuführen, immer 
mehr an Beſtand. So waren alfo im Elſaß unter Marſchall Mac Mahon 
brei Corps vereinigt, welche Kolmar, Straßburg und Bitſch beſetzen ſollten, 
während die Garde in Nancy zu bleiben hatte. A 

Die politiſchen Zuſtände entwidelten ſich nicht fo, wie wir es wünſchten, 
und es wurde demzufolge das Corps des Generals Failly nach Saargemünd 
und die Garde nach Metz berufen. Man hat militäriſcherſeits die Frage discutirt, 
ob urſprünglich eine Centralſtellung im Innern des Landes einzunehmen ſei 
oder ob man u an die Grenze rücken folle. Da man aber darauf rechnete eine 
rapide Offenſive ergreifen zu können, ſo wurde der Beſchluß gefaßt, die Corps 
ohne Zögern an die Grenze zu dirigiren. Bei einer Centralſtellung, z. B. 
bei jener am Plateau von Haies, oder bei (iner weiter rückwärts gelegenen, 
hätte überdies ein beträchtliches Stuck Landes dem Feinde überlaſſen werden 
müſſen, der es ſofort mit feiner Cavallerie occupirt hätte. Wir hätten dul- 
den müſſen, wie unſere Truppenaushebungen dortſelbſt, und wie die Con 
centrirung der Mobilgarden vereitelt, und wie dem Gegner die wichtigſten 
Eiſenbabnknoten in die Hände geſpielt worden wären. Der Feind, der dann 
noch ſtärkere Truppenmaſſen in dem von un sverlaſſenen Lande vereint hätte, 
würde uns alſo in unſerer Centralſtellung gewiß eben ſo viel Schaden zu⸗ 
gefügt haben, als es jetzt geſchah. Dies der Grund unſerer Auſſtellung an 
der Grenze. 

General Paltkao endlich, über die hauptſächlichſten feiner 
Handlungen als Kriegsminiſter, ſo wie über den Marſch Mae Ma⸗ 
bon's befragt, gab zu Protokoll: 

Gleich vom Anbeginn des Feldzuges habe ich wahrgenommen, daß alle 
unſere Niederlagen von der Zerſplütterung unſerer Streitkräfte herrübrten, 
während die Preußen die ihrigen ſtets zu mafſiren verſtanden. 95 hatte 
ſomit beſchloſſen, die Rollen zu tauſchen und den preußiſchen Maſſen fran: 
zöfiche entgegenguftellen. Ich wußte ganz beſtimmt, daß die Armee des 
tronprinzen von Sachſen 70,000 Mann zählte, daß fie längs des Chiers, 
eines tiefen und ſchwer zu paſſirenden Nebenfluſſes, und an der Maas 
ſtand. Ich babe berechnet, daß die Armee, wenn fie am 21. Auguſt aus 
Chalons ansmarſchirte, längſtens am 24. Auguſt an der Maas und bei 
gern fein tönnie, und zwar ohne alle Gefahr, wenn dieſe Armee die vier 

eflles der Argonnen zu ihrer Vorrückung benutzt hätten. Wohl haben jene 
Deflles nich, mehr dieſelbe Wichtigkeit wie zur Zeit Dumuriez, aber fie find 
noch immer ſehr leicht je vertheidigen. So vorrüdend, wäre ich am 
24. Auguſt in Civry 5 angt, und bätte dieſerart jenen Flankenmarſch be⸗ 
wirkt, von dem in jüngſter Zeit ſo oft ohne richtiges Verſtändniß geſprochen 
wurde. Das 7. Corps, welches das ſtärkſte war und das einen Comman- 
danten hatte, zu dem ich das größte Vertrauen hegte, wäre durch das De⸗ 
filee von Jeleteſſe vorgerückt, welches ganz rechts liegt und die Flanken⸗ 
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Colonne ſchützen folte, die andern Corps hätten durch von Grand⸗Pré und 
Grond⸗Champ vorzugehen gehabt. Ich babe die Etappen von Tag zu Tag 
berechnet, und es ſollten die verſchiedenen Corps am 24. Auguſt ihre Ver⸗ 
einigung zu Civiy und Verdun bewirken, Punkte, welche auf 4 Meilen Dis 
ſtanz, d. i. einen halben Tagemarſch, von einander entfernt liagen. Am 
24. e ſich nun die Armee des Kronprinzen von Sachſen un⸗ 
gefähr 8 Meilen unterhalb Verdun, und es hatte conſequenterweiſe die 
franzöſiſche Armee, ſobald ſie eine Bewegung nach rechts ausführte, den 
Vortheil, die Höhen einnehmen und ihren rechten Flügel auf den feſten 
Platz Verdun ſtützen zu können. Wenn auch unſere Armee während der 
Borrüdung 20,000 Mann eingebüßt hätte, fo wären ihr noch immer 100,000 
Mann geblieben, welche ſie den feindlichen 70000 Mann entgegenzuſtellen 
vermochle. Die Armee des Prinzen Friedrich Carl, vereint mit jener beg 
General Steinmetz, zäblte 180,000 Mann, doch fand ſich damals der Kron⸗ 
prinz von Sachſen, welcher in den verſchiedenen Gefechten nur mit Noth 
Widerſtand leiſtete, ganz allein, getäuſcht durch eine zwiſchen mir und Mac 
Mahon verabredete Depeſche folgenden Inhalts: 

„Rücken Sie mit 150,000 Mann gegen Rheims und Rethel nach Paris.“ 

Dieſe Depeſche ſollte in die Hände des Freindes fallen und den Kron⸗ 
prinzen von Preußen zur Fortſetzung feines Marſches auf Epernay bewegen. 
Vorausſetzend, daß derfelbe am 25. Auguſt in Vitry ſein würde, alſo etwa 
100 Kilometer von jenem Punkte entfernt, wo ich am 24. Auguſt die Schlacht 
ſupponirte, bätte ec dieſerart wenigſtens drei Tagemärſche gebraucht, um 
auch ſeinerſeits bis dorthin zu gelangen. Wie erwähnt, ſollte man ſich zwi⸗ 
chen der Maas und dem Chiers ſchlagen. Wie kam es nun, daß der 
Kronprinz von Preußen an dieſer Schlacht wirklich theilge⸗ 
nommen bat? Einfach dadurch, daß man unſererſeits direct gegen Nor- 
den rückte, und daß der Kronprinz täglich Märſche von zehn Mei⸗ 
len machte, während wir vier, ſogar nur zwei zurücklegten. 
Wenn wir damals Sieger geweſen wären, jo wäre alfo die beabſichtigte 
Verbindung erreicht worden, und wir hätten eine Armee von 250,000 Mann 
beiſammen gehabt, weche den Prinzen Friedrich Carl genöthigt hätte, ſich 
ſeinerſeits zurückzuziehen 

Aus dem Ganzen geht nun hervor, daß Marſchall Mae Mahon 
feinen Nachfolgern im Commando, General Palitao aber dem Mar- 
ſchall Mac Mahon die eigentliche Schuld in die Schuhe ſchiebt. Der 
Wahrheit am nächſten kommt wohl Marſchall Leboeuf, der ſie alle zu⸗ 
ſammen, ſich ſelbſt nicht ausgenommen, als die wirklich Schuldigen 
bezeichnet. 

[Der Proteſt des Herzogs von Gramont] Wie wir fom 
in Nr. 598 mitgetheilt haben, veröffentlicht die „Correſpondance Euro⸗ 
peene“ und nach derſelben der „Temps“, einen Brief, welchen der 
Herzog v. Gramont unter dem 9. December an einen ſeiner Freunde 
gerichtet hat, um gegen die Ausſage des Herrn Thiers vor der 
Enquetecommiſſton und insbeſondere gegen die viel eltirte Erklärung 
zu proteſtiren, es fei eine Lüge, zu behaupten, daß Preußen den Krieg 
gewollt, mit langer Hand vorbereitet und die Gelegenheit dazu vom 
Zaune gebrochen hätte. Der edle Herzog entgegnet hierauf wörtlich: 

Eine Lüge! Das Wort iſt nicht parlamentariſch; ob es gerecht iſt, kann 
das öffentliche Gewiſſen ſchon heute beurtheilen. Das Nationalgefühl, 
welches auch in ſeinen ſchmerzlichſten Enttäuſchungen wenigſtens ſeine Würde 
bewahrt hat, wird es unverzeihlich finden. Ich für meinen Theil behaupte, 
daß dieſe ſo unerwartete Vertheidigung der unſchuldigen Abſichten Preußens, 
der maßvollen Geſinnungen des Herrn v. Bismarck und ſeines aufrichtigen 
Wunſches, mit Frankreich in Frieden zu bleiben, alle Cabinette, namentlich 
aber das Berliner, welches bei uns ſo viel Demuth oder ſo viel Naivetät 
nicht gewärtigen konnte, in Erſtaunen ſetzen wird. Auf alle Falle beweiſen 
Tbatſachen mebr als Worte und die Beweiſe ſind eben fo zahlreich als un⸗ 
widerleglich. Die Wahrheit ift bereits in die öffentliche Meinung einge: 
drungen und es wäre eben fo überflüſſig als kindiſch, zu discutiren, was 
Niemand beſtreitet. Die zweite Behauptung, auf die ich antworten will, 
betrifft folgende Stelle in der Ausſage des Herrn Thiers: s 

In Wien, fagt er, haben die Herren v. Beuſt und Andraſſy mir 
auf das Beſtimmteſte erklärt, daß fie, auch ohne die Candidatur Hohen: 
zollern vorherzuſehen, dem Herrn v. Gramont ganz allgemein geſagt 
hätten, er folle die kaiſerliche Regierung vor aller Illuſion bewahren 
und fie vielmehr recht eindringlich davon überzeugen, daß, wenn fie fih 

1 En Krieg verwickelte, Defterreih ihr in denſelben nicht folgen 

unte. ; 

Hat Herr Thiers auch recht verſtanden, was die Herren v. Beuſt und 
Andraſſy ihm verſichert haben, das ſie mir erklärt hatten? Da ich ſeine 
Wahrheitsliebe nicht anfechten will, muß ich fein Gedächtniß anzmeifeln, 
und ich kann nicht glauben, daß die ausgezeichneten Staatsmänner, deren 
Zeugniß er anruft, ihm nur ein einziges Wort hinterbracht haben könnten, 
welches nicht genau mit der Sprache übereingeſtimmt hätte, die ſie mich 
ermächtigt haben meiner Regierung gegenüber zu führen. Dieſe Sprache 
lautete wörtlich: , 7 À 

Oeſterreich betrachtet die Sache Frankreichs als die feinige und wird 

Su Dem Erfolge der franzöſiſchen Waffen in den Grenzen des Möglichen 

mitwirken. 

Dies wurde ich beauftragt, der franzöſiſchen Regierung auszurichten, und 
Andere wurden beauftragt, es ihr mit mir zu wiederholen. Ich citire nicht 
aus dem Gedächtniſſe. Ich habe das betreffende Dokument kommen laſſen; 
es liegt mir vor und ich kann beweiſen, was ich behaupte. Indem Herr 
Thiers, obne es zu wollen, die ehrliche und ſympathiſche Haltung der kaiſer⸗ 
lich öſterreichiſchen Regierung gegen mein Vaterland fälſchte, hat er mir die 
bflicht auferkegt, den wahren Charakter dieſer Haltung wieder berzuſtellen. 
Einſtweilen habe ich kein Wort mehr hinzuzufügen. Herzog v. Gramont. 


Spanien. 

Madrid, 19. Decbr, [Aus Weſtindten.] Aus der Havannah 
wird vom 28. November gemeldet: „Die ſpaniſchen Truppen baben 
den Inſurgenten eine Kanone, die fie von Obert Boniche erbeutet 
hatten, wieder abgenommen. Der Dampfer, welcher am 3. December 
aus Spanien eintraf, brachte 200 Matroſen hierher, welche an dem 
Aufſtande in Ferrol betheillgt waren. Der Dampfer „Fatchoy“ ift 
mit 1000 Kulis angekommen, welche vor ihrem Eintreffen bereits ver⸗ 
kauft (1!) waren. — Das „Eco“, welches in Santo Espirltu erſcheint, 
berichtet, daß zehn Bluthunde dort angekommen find, welche gegen die 
noch in den Bergen ſich aufhaltenden Neger verwendet werden ſollen. 
Die Hunde wurden auf Befehl des General⸗Capitäns angeſchafft. — 
Nachrichten aus Portorico melden, daß der General⸗Capftän der Inſel 
und ſein Seeretär Ayuto, welche abberufen ſind, am 25. d. nach 
Spanien abſegelten; General Curile fungirt einſtweilen als General: 
Capitän.“ Dieſe Nachrichten fließen aus amerikaniſcher, den Spa: 
niern ungünſtiger Quelle, was vielleicht bier und da in Anſchlag zu 
bringen iſt. i 

Großbritannien. 

* London, 18. December. [Finanzielles.] Es hat Alles 
feine zwei Seiten — das muß fih auch der Staatskanzler Herr Lowe 
agen, wenn er freudig ſchmunzelnd dte ſtaunenswerthen, ſeine kühnſten 
Erwartungen übertreffenden Zahlen in der Lifte der Staats⸗Ein⸗ 
nahmen lief. In der That, welcher Finanzminiſter würde ſich nicht 
fteuen, wenn ex feinen erten (1868 — 1869) Anſchlag auf die Acciie- 
Einnahmen von 20,330,000 L. übertroffen ſteht und 20,462,000 L. 
dafür erhält; wenn er alsdann (1869 — 70) kühner gemacht, auf 
20,900,000 L. die Einnahmen veranſchlagt und 21,763,000 L. in 
die Taſche ſteckt; wenn er in feinen Hoffnungen weiter gehe, eine Ein⸗ 
nahme von 21,640,000 L. erwartet, aber 22,788,000 L. ſich zufließen 
fieht und ſchließlich ſelbſt feine Berechnung der Einnahmen auf 22,420,000 
L. zu gering ſich erweiſt und die Acciſe von 23,300,000 L. abwirft. 
Herr Lowe veranſchlagte im letzten Frühling die Einnahmen auf nicht 
weniger als 23,310,000 L. und ſiehe da, es it alle Ausſicht vorhan⸗ 
den, daß er wieder wird überraſcht werden und 25,000,000 etwa er: 
halten wird. Gegenwärtig, wo ert 8 ½ Monate des Finanzjahres 
abgelaufen find, übertreffen die Acciſe⸗Einnahmen dieſes Jahres die 
vorjährigen um 1,600,000 L. — Doch folen die Einnahmen nicht 


— 


Sonntag den 22. December 1872. 


nur Herrn Lowe und einigen anderen Freude machen, fondern auch 


demjenigen, der ein wenig tiefer in die Sache eindringt. Wer aber 
diefe thut, der wird das Wachſen dleſer Einnahmequelle mit anderen 
Rubriken der Einnahmeliſte vergleichen und leider finden, daß, während 
diefe zwar auch Verbeſſerungen zeigen, fie doch nicht überraſchen, und 
daß, während da der Zuwachs durch einen mäßigen Proceniſatz ver: 
treten ift, er hier zu 20 Procent in vier Jahren anſchwillt, ja bald 
zu 25 Procent angeſchwollen ſind wird. Was das bedeutet? — Daß 
viel Bier und andere geiſtige Getränke auf den britiſchen Inſeln con- 
ſumirt werden, ihr Conſum viel ſchneller als die Zahl der Bevölkerung 
zunimmt, daß die kürzere Arbeitszeit und die höheren Löhne nicht den 
beſten und wünſchenswertheſten Zweck erreicht haben. Freilich iſt ein Troſt 
da. Der verbreitetere Unterricht wird eine beſſere Bildung zur Folge haben, 
dieſe das Volk lehren, Zeit und Geld beſſer zu verwenden und dann 
ihnen zuſagende feinere Genüſſe aufzuſuchen. Wenn aber dieſe Zeit 
herangekommen ſein wird, dann wird der betreffende Finanzminiſter 
nicht folh freudige Ueberraſchungen haben, dagegen die Polizei, die 
Richter, die Miniſter des Unterrichts deſto mehr. Da aber die Zeit 
noch in der Zukunft liegt, ſo kann Herr Lowe vorläufig noch immer 
hohere Anſchläge machen und immer wieder überraſcht werden. Eine 
Ausſicht, daß er noch in diefen Erwartungen enttäuſcht werden wird, 
iſt leider nicht vorhanden. 

[Eiſenbahn⸗Strikes.] Der General⸗Secretair des amalgamirten Ge⸗ 
ſellſchaft von Eiſenbahn⸗Angeſtellten dementirt die unlängſt vom „Standard“ 
ebrachte Notiz, daß ein allgemeiner Strike von Eiſenbahnbeamten bebor: 


tehe, mit dem Bemerken, daß einer der erſten Zwecke gedachter Geſellſchaft 
die Verhinderung von Strikes ſei. 


Amerika. 

Newyork, 18. Decbr. [Die gemiſchte 
kaniſche Commiſſion! hat bis jetzt über 130 britiſche Anſprüche, 
die in Folge des amerikaniſchen Bürgerkrieges geſtellt wurden, ent⸗ 
ſchieden. Die Mehrzahl derſelben iſt verworfen worden, darunter die 
von dem Baron Forbes geſtellte Forderung einer Entſchädigung von 
23 Million Dollars. 
vertagt, 

[Herr Schuyler Colfax,] Viee-Präſident der Vereinigten 
Staaten, wird feinen Poſten aufgeben, um Redacteur der „New⸗ 
Vork⸗Tribune“ zu werden. Das ift wohl der größte Triumph, den 
die Preſſe noch errungen hat, daß nämlich ein Mann die Vice⸗Präſt⸗ 
dentſchaft der größten Republik der Welt und einer der Großmächte 


anglo⸗ameri⸗ 


Die Commiſſion hat ſich bis auf den 6. Januar 


* 


„ 


aufgiebt, um Redacteur eines Blaties zu werden. a 


(Aus der Botfchaſt des Präſidenten Grant] verdienen 
die Bemerkungen deſſelben über die Zuſtände in Cuba Erwähnung. 
Der Präſident ſagt: 5 

„Zu meinem Bedauern habe ich abermals zu verkündigen, daß die Un⸗ 
ruhen auf der Inſel Cuba foridau ern. In der Pacificirung des unufrie⸗ 
— — ame der Bevölkerung find keine Fortſchritte gemacht worden, auch 
aben die 
mente der Macht, und haben auch nicht mehr Ausſichten auf ſchließlichen 
Erfolg als fie vor einem Jahre hatten. Auf der anderen Seite i 
Spanien nicht gelungen, die Inſurrection zu unterdrücken, und die kämpfen⸗ 
den Parteien ſtehen s 


eite ift es 
ch allem Anſcheine nach in derſelben relativen Hals = 


uſurgenten keine Vortheile errungen und zeigen nicht mehr Ele 


1 


tung gegenüber, die fie feit langer Zeit eingenommen haben. Der Kampf 
abre gedauert. Wären wir von der Ferne aus 


kan efh (ber en der A leichgil 
uſchauer deſſelben, fo konnte uns der Ausgang gleichgiltig fein, wennglei 
menſchlich fühlende Herzen bei vielen Zwiſchenfällen des 8 ie 
der Kampf geht vor unſerer Thüre vor ſich, und ich bezweifle nicht, daß die 
Aufrechterpaltung der Sklaverei auf Cuba einer der ſtärkſten Impulſe für 
die Fortführung des Kampfes ift. Schreckliches Unrecht iſt die natürliche 
Urſache von ſchrecklichem Uebel. Die Abſchaffung der Sklaverei und die 
Einführung anderer Reformen in der Handhabung der Regierung von 
Cuba k nnten nicht verfehlen, die Wiederberſtellung von Frieden und Ords 
nung zu fördern. Es iſt ſpeciell zu hoffen, daß die jetzige freiſinnige Regies 
rung von Spanien ſich freiwillig jene Anſchauung zu eigen macht. Das 
vor mehr als zwei Jahren angenommene Geſetz wegen Abſchaff 
Sklaverei ift, weil es an den nöthigen Vollzugsbeſtimmungen lb | 
unvollſtreckt geblieben. 2 
Es war ein ſchwacher Schritt zur Emancipirung, allein es war die An⸗ 
erkennung eines Rechtes, wurde als ſolche begrüßt und zeigte, daß Spanien 
in Harmonie war mit den Gefühleu der Menſchlichtel und Gerechtigkeit und 
Wel in Sympathie mit den anderen chriſtlichen Mächten der civiliſirten 
elt. Innerhalb der letzten Wochen indeſſen ſind die Vollzugsbeſtimmungen 
je den ee ag eſetze 1 © und org Gag. 5 worden, 
aß die gegenwärtige Regierung von Spanien die aufrichtige t ; 
das Geſetz von 1870 zu vollſtrecken.“ 5 dhe pat 
Braſilien. 


reits Bekannten noch Folgendes gemeldet: Der Marquis de Vicente 


hat den Vertrag mit General Mitre auf vorſtehender Baſis abge 
Die Verträge des Baron de Cortegipe mit der Regierung 
von Paraguay bleiben unverändert und werden von der argentiniſchen 
Die braſilianſſche Regierung giebt der argentis 
niſchen und Oriental⸗Regierung ihre moraliſche Unterſtützung beim 


ſchloſſen. 
Regierung anerkannt. 


Abſchluß von beſonderen Schifffahrts⸗ und Handelsveträgen und bei 


der Grengbeftimmung mit Paraguay. Sollten ſich Schwierigkeiten en ⸗ 


heben, fo werden die drei Alliirten im Einklange mit dem Vertrage 
von 1865 fih darüber verſtändigen. Die drei Alltirten folen rück⸗ 


ſichlich der Kriegsentſchädigung von Seiten Paraguay's auf demfelben 
Während der nächſten zwei Jahre ſollen nicht 


Fuß geſtellt werden. 
mehr als 2 pCt. zur Tilgung derſelben und auch in den 


folgenden 
Jahren nie meir als 6 pCt. verlangt werden. ; 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 21. December. [Tagesbericht.] 


+ l(Kirchliche Nachrichten.] Amtspredigt. St. Elifabet: Senior 
Bande 9 Uhr. St. Maria Magdalena: Leckor Kebs. 9 Uhr. € 
Bernhardin: Lector Dede, 9 Uhr. Hofkirche: Paftor Dr. Elsner, 10 Uhr. 
n Ubr. Nr ra (für die Miluo 
em : K.⸗R. Reitzenſtein, ji i 
Gemeinde); Prediger Ratin 8% Uhr. i ae ar er intent 


10 Uhr. St. Chriſtophori: Paftor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
rediger David, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Meyer, 9 Uhr. Bethanien: 
Tena dz S, , ee En 


Nachmittagspredigt. St. Eliſabet: Diaconus Gerhard, 2 Uhr. St. 
Maria-Magbalena: Diofonus Rachner, 2 Uhr. St. Bernhard Ein 
Candidat, 2 Uhr. Hoflirche: Prediger Lochmann, 2 Uhr. 11,000 Jung⸗ 
frauen: Prediger Sell 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil Gemeinde): 
Eccleſiaſt Rutta, 2 Uhr. St. Chriftophori: Paftor Stäubler, (Bibelſt.), ‚IA 
ê 


Uhr. Armenhaus: Paftor Epler, I. Uhr. Evangeliſche Brüd 


1 
„Vorwerksſtraße Nr. 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. — Dinstag Nachmittag 


3 Ubr, Chriſtnachtsfeier: Paftor Ulbrich. — Am 18. December empfingen 


der 
ehlte, 


[Ueber den Vertrag zwiſchen Braſilien 
und der argentiniſchen Republik] wird aus Rio zu dem be 


ankenhoſpital: Prediger Minkwiß, 


* 


) f treites, gleichviel a 
wo ſich dieſelben zutragen würden, nicht ungerührt bleiben Ban Allein 


ln 


2 
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~ 


— 


ar 


in der Magdalenen⸗Kirche durch den General⸗Superintendenten Dr. Erdmann 


die Ordination: Heinrich Wilhelm Emil Heilmann aus Ober⸗Glauche, 


Kreis Trebnitz, Johann Bernhard Kruſchwitz aus Förtgen, Kreis Rothens 
Gotifried Martin Adolph Kahn aus Voberröprsvorf, e Er 


burg und 
Hirſchberg, als Vicare für Schleſien. 


Die heutige (Doppel) Nummer des hieſigen „Proteſtanten - 


Blattes“ bietet des Intereſſanten ungemein viel. Wit heben aus dem 
reichen Material nur die Notiz (aus dem ſehr beachtenswerthen Artikel 


„ein Weckruf“) hervor, daß der Bau einer zeitgemäßen Verfaſſung 
der evangeliſchen Kirche nun bald in Angriff genommen werden dürfte. 


1 
x 


1 
i 
} 


ber 1871, von Dr. 
1872. Commiſſion bei G. P. Aderholz. — 


Bürge dafür fet ber Here Cultusminiſter und der neue Präfldent des 
ev. Ober⸗Kirchenrathes. Nun aber fei es die höoͤchſte Zeit, daß wir 
alle Kräfte anſtrengen, daß auch biefer Bau ein wirklich zeitgemäßer 
werde. „Wo auch der Bau beginne, ſo ſpricht der Rufende, es wird 
heißen: rathſchlagen, wählen und agitiren, damit nicht unſere kleinen 
Hlerarchen, an der Spitze ihrer Häuflein, einen Wahlſieg davon tragen, 
der zu neuen Verwickelungen führt. — Wir werden in den Städten 
wohl ſtegen; aber in den Dorfgemeinden wird Niemand wiſſen: wofür 
und wogegen? Die im Stande wären, auch dort die Stimmführer im 
wahren Gemeinde ⸗Intereſſe abzugeben, find nicht herangezogen, nicht 
intereſſirt, nicht informirt; es wäre ein Leichtes, den geſunden Bauern⸗ 
verftand zu gewinnen, aber es fehlen alle vorbereitenden Schritte, um 
ihm beizukommen.“ — Nun iſt es Zeit — ja wahrlich es iſt in der 
11ten Stunde! — daß der Proteſtanten⸗Verein zeige, was er kann. 
Ueberall, wo Glieder deſſelben find, organifire man Verſammlungen, 
um die Gemeinden darüber zu belehren; wem es gilt und was man 
will. Es gilt dem höchſten Gut, es gilt der freien Selhfiverwaliung! 
— Wer Ohren hat zum Hören, der höre, und wer über irgend eine 
Kraft gebietet, der ſtelle fir zum Dienſte für die Gewinnung einer 


wahrhaft freien und evangeliſchen Kirchenverfaſſung. 


C. [Weihnachtsbeſcheerung.] Wie alljährlich wurden auch in dieſem 


Jahre vor Beginn der Weihnachtsferien 75 würdige und bedürftige Schüler 


der ev. Elementarſchule Nr. 26 durch die Vorſteher der genannten Anz alt, 
Herrn Kaufmann Patzky und Krebs, aufs Reichlichſte mit Schreib⸗ und 
n beſchenkt. Herr Propſt Dietrich bielt eine herzliche 

uſprache an die beglückte Jugend. Mögen die freundlichen Geber der 


= 


Schule auch fernerbin ihr Wohlwollen bewahren. 


H. [Eine Weihnachtsbeſcheerung! für die Pfleglinge der Kleinkin⸗ 
der⸗Bewahranſtalt in biefiger Nicolai⸗Vorſtadt fand geſtern Nachmittag im 


Scale zum „deutſchen Kaifer” ſtatt, den Gr. Mosler zu dieſem Zwecke be⸗ 
reitwillig zur Verfügung gt: hatte. — Nach einer Anſprache, in welcher 
r. 


der Reviſor der Arftalt, Prediger Kriſtin, die um den Weibnachts⸗ 


baum verſammelten Kleinen auf die Bedeutung des Feſtes hiawies, wurden 


72 Pfleglinge mit Kleidungsſtücken, Schuhen, Spielzeug, Striezeln, Pfeffer⸗ 
kuchen ꝛc. beſchenkt. — Daß fo reiche Soenden vertheilt werden konnten, 
dankt der Verein, welcher die Anſtalt unterhält, den raſtloſen Bemühungen 
und Sorgen der Vorſtandsdamen, ganz beſonders aber auch den Goͤnnern 
und Freunden der Anſtalt, welche jenen Bemühungen wilhiges Herz und 
offene Hand entgegen brachten. Hierbei ſind auch die Zinfen des Legates 


verwendet worden, welches Frau von Feſtenberg⸗Packiſch der Anſtalt] B 
überwieſen hat. 


E. [Der kaufmänniſche Dilettanten-Berein] hielt am 20. d. M. 
unter zahlreicher Betbeiligung der Mitglieder, fomie einer Anzahl Gäſte in 


dem angemeſſen decorirten Vereins⸗Locale feinen Weihnachts⸗Abend ab. — 
Verſchiedene Vorträge, eine Verlooſung, ſowie eine Einbeſcheerung der ein⸗ 


r beſonders iniereſſant durch den äußerſt witzigen ber: 
indenden Text, gedichtet von Herrn Laffert, bielten den Verein in der fröh⸗ 
lichſten Stimmung bis nach Mitternacht zufammer. x 

„„ [Die Weihnachtsfeier] der evangeliſchen Sonniags :Shulen 
findet vächſten Montag, den 23. December in dem Springer'ſchen Saale von 
4—6 Uhr Nachmittags ſtatt. Ein Chor von etwa 1000 R ndern ſagt eine 
Reihe von Sprüchen und ſingt (meiſt vierſtimmig) unter Begleitung des Or⸗ 


cheſters (Artillerie⸗Capelle des Herrn Englich) die ſchönſten und bekannteſten 


Weihnachtslieder, welche für 1% Sgr. an der Kaffe zu haben find. Darauf 


ſolgt die Anſprache des Herrn Paftor v. Cölln und die Einbeſcheerung un⸗ 


ter 40 Chriſtbäumen, welche Herr Landrath v. Schaubert (Obernigk) ge⸗ 
ſpendet bat. Die Wechſelreden des Geiſtlichen und der Kinder haben den 
Charakter einer Liturgie und dürften, ſowie die Vorträge der vierſtimmigen 


Weihnachtslieder, den ſchönen Akt beſonders feierlich erſcheineu laffen. Von 


dem orcheſtralen Theile erwähnen wir, daß unter Anderen auch die Kinder⸗ 
Symphonie von Haydn zur Aufführung kommt; Herr Muſikdirector und 
Ober⸗Organiſt Fiſcher wird auf dem Harmonium die Paſtoralſymphonie 
(aus dem Händel'ſchen Meſſias) vortragen. Der Eintrittspreis an der Kaſſe 
it 2% Sgr. finder 1 Sgr.), Logenbillets 5 Sgr., eine ganze Loge 1 Thlr. 
Der Ertrag ift ebenfalls zum Beſten der evaugeliſchen Sonntagsſchulen bes 


mt. 
nr [Perſonalien.] Beſtätigt: die Wiederwahl des bisherigen Raths 
mannes, Gaſtwirtb Poirz zu Roſenberg, die Wahlen des Buchdruckereibeſitzer 
Nala daſelbſt zum Ratbmann und des bisherigen Rathmannes Kaufmann 
eumann zu Groß⸗Strehlitz zum Beigeordneten, ferner die Vocationen der 
latholiſchen wira Thienel zu Trenkau, Kreis Leobſchütz, Dreſchner zu Bier 
genbals, Machill zu Koſchentin, Kreis Lublinitz, und Rinke zu Steinau, 
Kreis Neuſtadt. A s x 
Ernannt: Wagenmeiſter Keyl in Gogolin und Bodenmeiſter Schelzki 
in Kattowitz zu Stations⸗Aſſiſten, RONE Scholz in Kattowitz zum Bo⸗ 
denmeiſter, Weichenſteller Linke in Bobrek zum Bodenmeiſter, Expedſtions⸗ 
Aſſiſtent Stark in Zabrze zum Telegraphiſten, eraminirte Heizer: Weiß in 
Gleiwitz, Tittel in Myslowitz, Siwack in Coſel und Freund in Morgenroth 
zu Locomotibführern. Sie Ä 7 5 
Verſetzt: Betriebs⸗Secretär Schneider in Ratibor als commiſſariſcher 
Stations⸗Einnehmer nah Rawicz. Bodenmeiſter Puſt in Poſen als com⸗ 
miſſariſcher Stations⸗Aſſiſtent nach Kattowitz, Kapper von Kattowiß nach 
Poſen, Langer in Myslowitz als Lademeiſter zur Coaksanſtalt nach Zabrze, 
Packmeiſter Müller von Schwientochlowitz nach Breslau, Nagel in Breslau 
als commiſſariſcher Zugführer nach Schwientochlowitz, 5 Berg⸗ 
mann in Schwientochlowitz als commiſſariſcher Stations⸗Aſſiſtent nach 


Ohlau. 
„enge fen: Lademeiſter Spahr bei der Coaksanſtalt in Zabrze. 
A. [Ueber die öffentliche Armen⸗ Krankenpflege] Breslau's im 
abre 1871, nebſt Beiträgen zur Bevölkerungs⸗, Armen⸗, Krankheits⸗ und 
terblichkeits⸗Statiſtit der Stadt nach der Einwohnerzählung vom 1. Decem- 
; E. Graetzer, Koͤnigl. Geh. Sanıtäts-Rath. — Breslau 
Es ift uns eine beſondere Genugthuung ſeit einer Reihe von Jahren in 
dieſen Blättern auf diele außerlich kleine, in ihrem Innern aber wertbvolle 
Schrift des ſeit vielen Decennien unſerer Stadt 9 und in ihr für 
das Gemeinwohl thätigen Verſaſſers hinweiſen zu können. Sie gewinnt 
einen doppelten Werth, als fie die eing ge ift, die uns nach einem, immer 
verhältnißmäßig kurzen Zeitraum ein überſichtliches Bild der vorhandenen, 
in dem Titel angedeuteten Verhältniſſe und der Lebens: Fluctuationen unſe⸗ 
rer, doch febr bedeutend an Größe und Umfang gewachſenen Stadt giebt. 
Wer jemals ähmiche Dinge gearbeitet hat, weiß zu ermeſſen, welche große 
Summe bon Arbeit ſich hinter den e hen zu verbergen im Stande 
ift: — Wir müfjen es uns verſagen, das Detail aus der Schrift hier wieder⸗ 
zugeben — in dieſer Beziehung vielmehr auf das Buch ſelbſt verweiſen 
und nur einzelne Mittheilungen hervorheben. — Das Hoſpital zu Aller⸗ 
helligen ift durch Forligſtellen des Pulvermacher⸗Ries'ſchen Hauſes (Ber: 
mächiniß der verft. Frau Stadirath Pulvermacher) weſentlich vergrößert 
worden. Das neue Haus iſt der chirurgiſchen Klinik übergeben worden, weil 
die alten bis dahin für dieſelbe beſtimmt geweſenen Räume fih nicht mehr 
für die Unterbringung chirurgiſcher Kranken eigneten. — Die Zahl der in 
Breslau in der Armenkrankenpflege, fo weit dieſelbe nicht rein privater Natur 
ift, beträgt i. J. 1871 — 42,179 Kranke. 88 9021 Kranke mehr als im Nor: 
jahre. Außer dieſen Kranken balte der Geſundheits⸗Pflege⸗ Verein 4630 
Kranke — und in Privatkliniken dreier Augen⸗Aerzte und eines Frauen⸗ 
Arztes wurden außerdem eiwas über ) Kranke, von denen eine Anzahl 
freilich zur doppelten Bablung tommen mag — 1 behandelt. — 
Das Mortalitäts⸗Verbhältniß war ungünſtiger als 1870. — Verausgabt 
wurden für das ſtädtiſche Hoſpital rot. 87,000 Thaler, für die Hausarmen⸗ 
Krankenpflege 12,500 Thaler. — s 
Ziehen wir aus allen in der Schrift angegebenen Reſultgten ein Reſums, 
ſo finden wir darin nur eine 3 des überhaupt auffallend unge⸗ 
fund geweſenen Jahres 1871. Näcft den Nachwehen des Krieges graſſirten 
1871 drei Epidemien, Blattern, Maſern und Scharlach, ins beſondere die 
beiden erſteren, nicht nur in Breslau, ſondern auch in deſſen nächſter Nabe 
mit einer Heftigkeit, daß eine Vergleichung des verfloſſenen Jahres mit dem 
Cbolerojahre 1866, wenigſtens den Krankenzablen nach, nicht zu ſchroff er: 
heinen kürfte. Drei Viertel ſämmtlicher Kinder Breslaus wurden von, 
aſern befallen, wie zur Zeit der Cholera in den Todtenliſten die Namen 
derjenigen verſchwanden, welche an anderen Krankheiten geſtorben waren, 
jo wieſen diefe Nachweiſungen 1871 während der letzten Monate fait nur 
an Blattern oder Maſern oder den Folgekrankheiten dieſer Seuche Geſtorbene 
auf und wie 1866 gab es viele Familien, welche nicht nur eine, ſondern 
mebrere ihrer Mitglieder der Epidemie zum Opfer fallen ſahen. Dieſen 
Vorkommnſſſen entſprechend waren auch die Bopulationsverbältniffe ungün⸗ 
ſtiger. Es wurden 7516 Perſonen geboren, ſtarben dagegen 8518, jo daß 
1638 Menſchen weniger geboren wurden. — Das Jahr 1872 giebt voraus⸗ 
ſichtlich ein weit a buftigekes Reſultat, ebenſo wie das Jahr 1870 ein ſolches 
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ergeben hatte. — Im Verlauf der Schrift finden wir eine überſichtliche 
Darſtellung der einzelnen Epidemien. — Der folgende Abſchnitt giebt eine 
jebr intereſſante Darſtellung der ſtatiſtiſchen Verhältniſſe der Stadt Breslau, 
nimmt Rückſicht auf die Verbältnifie der Einwohnerzahl zu den Wohnungen 
in den letzten zehn bis zwanzig Jahren und berührt alle die Verbältniſſe, 
welche namentlich für die bei der Verwaltung der Commune betheiligten 
Behörden und Perſonen von der äußerſten Wichtigkeit und von ihnen ge- 
kannt ſein müſſen. Außerordentlich werthvoll ſind die angehängten Tabellen 
über die Todesfälle des Jahres 1871 nach dem Alter, den Sterbemonaten, 
über Geburten, Erkrankungen und Todesfälle, und über die Armen⸗Verwal⸗ 
tung im Allgemeinen; und das ſtädtiſche Krankenhaus. Recht dankenswerth 
ſind auch die Anlagen mit den Zeichnungen des Grundriſſes und der Ein⸗ 
theilung des neuen Krankenhauſes. Die Geſammtarbeit des Verfaſſers ver⸗ 
dient und gewinnt auch mit Recht die Aufmerkſamkeit auch weiterer Kreiſe 
und ift ein vortrefflicher Fingerzeig für die Arbeiten, welche ein ſtatiſtiſches 
Bureau leiſten muß. Hoffentlich werden wir ein ſolches für die Stadt 
Breslau in der nächſten Zeit entſtehen ſehen, zumal, wie wir hier mit⸗ 
tocilen wollen, die Vorarbeiten dam bereits eruftlich eingeleitet fin. 
2[Schleſiſche Preſſe, Actien⸗Geſellſchaft.] Am 17. d. M. 
it die Actien⸗Geſellſchaft „Schleſiſche Preſſe“ in das Geſellſchafts⸗ 
Regiſter des hleſigen Stadtgerichtes eingetragen worden. Als Zweck 
des Unternebmens wird bezeichnet „der Verlag und die Herausgabe 
einer in Breslau erſcheinenden großen Zeitung, welche vornehmlich als 
Organ für politiſche, Handels⸗ und gewerbliche Inte eſſen dienen fol, 
ſowle der Erwerb und die Herausgabe von Zeitungen überhaupt und 
der Erwerb ſolcher Anſtalten, welche zum Betriebe des Preßgewerbes 
gehören.“ Das Actien⸗Capltal beträgt 100,000 Thlr. in 100 Actien 
à 1000 Thlr., welche auf den Inhaber lauten. Der Vorſtand beſteht 
gegenwärtig aus dem Banquier Herrn Herrmann Schweizer und 
dem Herrn Dr. Max Kurnik. 


I [Jugenk⸗Literatur.] Wer beabſichtigt, ſich eine für jedes Alter 
geſchriedene, kurze Geſchichte des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges der letzten 
Jahre zu verſchaffen, die die wichtigſten Momente dieſes weltgeſchichtlichen 
Strafgerichts über perſönliche und nationale Ueberhebung in Verſen ſchildert, 
und denen eine erklärende Olie der Geſchichte ſelbſt beigegeben ift, den 
können wir auf die ſchon besprochenen, jüngſt vollſtändig erſchlenenen 
„Kriegs⸗Sonetten“ unſeres n Herrn Hofferichter verweiſen, 
wer aber eine Epiſode aus dieſem Weltkampf, auch für die deutſche Jugend 
geſchrieben, aber auch für herangewachſene Leſer intereſſant, ſich anſchaffen 
will, dem hat u. A. Meinhold u. Söhne in Dresden in feiner „illufttise 
ten Groſchen⸗Bibliothek für die deutſche Jugend“, aus der uns ſchon mehr⸗ 
fach, ſowohl aus dieſer Sammlung, als aus anderen Novellen bekannten 
Feber eines bieſigen Schriftſtellers J. B. Jacobi unter dem Titel: „Aus 
unſerer Zeit“ die Geſchichte zweier deutſchen Jünglinge in dieſem Feldzuge 
geliefert, welche die Eindrücke dieſer kriegeriſchen Zeit auf zwei engverbundene 
Familien und die Schickſale jene Jünglinge ſchildert, von denen der eine der, 
Sohn eines wohlhabenden kaufmannes, ſchon alle Freuden genoſſen hat und 
nun auch Zerſtreuung in einem frischen fröhlichen Krieg erhofft, zumal er fidh 
den Kriegerſtand felbit zum Lebensberuf erwählt hat. Gefechte und — 
macht er glücklich und leichtſinnig durch, wird aber zu Mam endli ) 
einem Aufenthalt in den Katakomben von ſeinem Leichtſinn geheilt; ſein 
Gefährte und Waffenfreund, von bürgerlichen Geſinnungen beſeelt, genügt 
feiner Kriegspflicht auch und beide kehren nach beendetem Krieg in die 
8 wohlbehalten zurück. Das Schriftchen it ganz hübſch 
ausgeſtattet. 

E g [Club francais.] Dieſe Geſellſchaſt, deren Entſtehung wir bereits 
mitgetheilt, hat eine recht erfreuliche Ausdehnung gewonnen, indem ſich der⸗ 
ſelben eine ziemliche Anzahl Perſonen aus den gebildeten Kreiſen unſerer 
Stadt angeſchloſſen und ein reges Intereſſe an Förderung der 93 der 
Geſellſchaft genommen haben Ein lobenswerthes Bemühen dieſes Clubs 
ift es, auch Nichtmitgliedern zeitweiſe Gelegenheit zur Anhörung franzöſiſcher 
Vortrage zu geben. So findet z. B. morgen Abend aus Anlaß des Ge: 
burtstags Racine's ein öffentlicher Vortrag im Vereinslocale (Reſtaurant 
der neuen Boͤrſe) ſtatt, wozu das franzöſiſch ſprechende Publikum — Herren 
wie Damen — eingeladen iſt. N 

u [Bictoria⸗Salon.] Nachdem die Vorſtellungen der durch Herrn 
Jerwiß engagirten Geſellſchaft bis jetzt abwechſelnd in dem Springerſchen 
und Pietſchſchen Local, ſowie im Schießwerder abgehalten wurden, findet 
morgen die 1 telung mit Concert in dem eigens für dieſen 
Zweck hergerichteten Local Neue Antonienſtraße Nr. 3 ſtatt. 

u l[Feuersgefahr.] In dem Haufe Roßmarkt Nr. 6 waren heute 
Nachmittag mehrere im Hausflure an einer Schornſtein⸗Einſteigethüre ſtehende 
Kiſten, ſowie dieſe ſelbſt durch den auf der Schornſteinſohle angeſammelten 
und glühend gewordenen Ruß in Brand gerathen, das Feuer aber bei 
Eintreffen der Feuerwehr bereits gelöſcht. 

+ [Un . In die Krankenanſtalt des Eliſabetinerkloſters 
wurden im Laufe dieſer Woche die beiden Dienſtmädchen Anna Jeuſch und 
bauline Lerch aufgenommen, welche fih beim Brühen der Wäſche durch 
Verſchütten von kochendem Waſſer die Füße verbrannt hatten. Ebenſo fand 
das Dienſtmädchen Mathilde Günzel aus Liſſa in derſelben Anſtalt Auf: 
nahme, da daſſelbe in Folge Ausgleitens in ber Dunkelheit die Treppe herab⸗ 
geſtürzt war und ſich bei dieſem Falle eine ſchwere Verletzung am rechten 
Beine zugezogen hatte. — Das gift en in der Früh um 6% Uhr ausgeſetzte 
Kind weiblichen Geſchlechts im ungefähren Alter von 6 Wochen war in ein 
mit roth: und weißgeſtreiſten Inletten verſehenem Kindertragebettchen einge: 
bunden, während das kleine Weſen ſelbſt mit einem weißen Jäckchen und 
dergleichen Mützchen bekleidet und außerdem noch in warme Flanellflecke ein⸗ 
gewickelt war. Unter dem Kopftiſſen befand fidh ein Paket mit Kinderwaſche, 
deſtehend aus 3 Jäckchen, Hemdchen und 5 Stück Tüchern. Sämmtliche 
Betten und Wäſcheſtücke waren im reinſten und ſauberſten Zuſtande. Die 
Auffindung des Kindes geſchah dapurch, daß zu der oben angegebenen Zeit 
die im Haufe Kleine Domſtraße Nr. 10 wohnhafte Pförtnerin der Kinder 
ſpielſchuſe durch lautes Klingeln an die Hausthüce gerufen wurde, dort aber 
nur das Kind auf der Hausthürſchwelle vorfand. Daſſelbe ift einſtweilen 
im ſtädtiſchen Armenhauſe untergebracht worden. — Ein den beſſeren Stän⸗ 
den angehörender, an großer Schwermuth leidender 51 Jahre alter Mann 
hat ſich geſtern Vormittag wider ſeine Gewohnheit von Hauſe entfernt, ohne 
bis jetzt dahin zurückgekehrt zu fein, und befürchtet man, daß bemſelben ir: 
gend ein Unglück zugeſtoßen fein muß. Im Jatereſſe der troſtloſen Gattin 
wäre zu wünſchen, daß Jedermann, der Über den Vermißten Auskunft zu 
geben vermag, ſich in jedem beliebigen Polizei⸗Commiſſariat melden möge. 
Der Verſchwundene ift von kleiner Statur, hat braune Augen und der- 
gleichen Haare, ift bariles und an einer großen Narbe kenntlich, welche vom 
linten Auge bis zum Munde geht. Belleidet iſt derſelbe mit dlauem Pale⸗ 
tot, ſchwarzen Beinkleidern und Cylinderhut, und befinden ſich an feinen 
Fingern zwei goldene und ein ſilberner Trauring, welcher letztere die Bud: 
ſtaben „M. Z. 3. Septbr. 1870“ enthält. 


+ [Bollizeilihes.] Einem Mühlenbeſitzer aus dem Oelser Kreiſe 
wurde geſtern Abend bei Abgang des Zuges auf dem Oberſchleſiſchen Babn: 
bofe im Gedränge eine ſchwarzlederne Brieftaſche mit 65 Thlr. Kaſſen⸗An⸗ 
weiſungen geſtohlen. — Einem Goldarbeiter in Neiſſe iſt geſtern der 21 Jahr 
alte aus Boltenhain gebürtigte Commis unter Mitnahme von goldenen 
Uhrketten, 8 x. heimlich entflohen, und hat derſelbe feinen Weg nach 
Breslau eingeſchlagen. Der Flüchtling ift von ſchmächtiger Figur, mit 
krauſen Haaren derjeben, und ift mit dunklem Rock, grauen Beintleivern 
und Calabreſerhut bekleidet. — Geſtern wurde wieder die 24 Jahr alte be⸗ 
reits vielfach beſtrafte Schlafſtellendiebin Maria Schlecht verhaftet, welche in 
den letzten beiden Monaten in der verſchmitzteſten Weiſe bei verſchiedenen 
Familien eine große Menge Wäſche und Kleidungsſtücke geſtohlen hatte, die 
fie auf dem Karlsplatze verkauſte. — Geſtern Abend wurde ein 14ſähriger 
Burſche auf dem Chriſtmarkt verhaftet, der in der 7. Colonnade aus Bude 18 
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einem Spielwaarenhändler verſchiedene Gegenſtände geftohlen, und ſolche an 
einen andern derartigen Händler verkauft hatte. ; 

# [Boftalifhes.] Von der kaiſerlichen Ober⸗Poſt⸗Verwaltung ift die 
löblihe und zweckmäßige Einrichtung getroffen, daß am morgigen Sonn: 
tage, an welchem vorausſichtlich ein ſehr ſtarker Poſtverkehr wegen der 
Nähe des MWeihnachtsfeftes ſtattfinden wird, bei ſämmtlichen hieſigen 
Poſtanſtalten und namentlich deim Haupt⸗Poſt⸗Amte die ſonſt angeordnete 
Beſchränkung der Dienſtſtunden aufgehoben iſt. Die Schalterfenſter ſind 
daher ununterbrochen wie an Wochentagen geöffnet und es werden auch die 
an dieſelben feſtgeſetzten Packetbeſtellungen ausgeführt. — Dieſe Maßregel 
bat auch auf die Poſt⸗Aemter und Poſtverwaltungen im ganzen Ober⸗Poſt⸗ 
directionsbezirke Breslau Anwendung gefunden. 


5 . 19. Decbr. (Communales.] Dem ſtädtiſchen Ber: 
waltungs bericht für das Jahr 1871, der jetzt veröffentlicht wird, estnehmen 
wir folgendes: An Steuern wurden von hieſigen Einwohnern erhoben: Ein⸗ 
lommenieuer von 55 Steuerpflichtigen 2784 Thlr.; Klaſſenſteuer von 4019 
Steuerzahlern 9392 Thlr.; Gewerbeſteuer 5755 Thlr.; Grund und Gebäude⸗ 
ſteuer 3961 Thlr., zuſammen 21,892 Thlr. Staatsſteuer. An Gemeindeſteuer 
wurden vereinnahmt: Bürgerrechtsgeld wurde von 24 ſtimmpflichtigen Bür⸗ 
gern 144 Thlr. gezahlt. Für Tanzmuſik Erlaubnißfcheine wurden 183 Thlr. 
vereinnahmt. Hundeſteuer ſind 403 Thlr. gezahlt worden. Zur Gemeinde⸗ 
Einkommenſteuer find 3024 Steuerpflichtige zu 12,507 Thlr. beranlagt wor⸗ 
den. Wegen Armuth find 912 Perſonen ſteuerſrei. Executions⸗Aufträge 
wurden 637 ertheilt. An Provinzialſteuer zahlte die Commune 333 Tylr. 
und an Kreis⸗Communal⸗Beiträgen 2623 Thlr., darunter 1523 Thlr. zur 
Unterſtützung der Familien einberufener Landwehrmänner und Reſerviſten. 
Im Stadtgebiet wurden 57 Wohn- und andere Gebäude, theilg neu aufge⸗ 
baut, theils baulich verändert. Am 1. October betrug die Bepölkerung 
11,476 Perſonen. Es wurden 342 Kinder geboren und es ſtarben 290 Men⸗ 
ſchen; das Vermögen der Commune betrug ultimo 1870 105,176 Thir. 
Hierzu die temporär angelegt verbliebenen Eichenkaufgelder mit 16,000 Thlr. 
ind 121,176 Thir. Die Geſammt⸗Ausgaben bei der Armen verwaltung 
belaufen fih auf 5—6000 Thlr., das Capital⸗Vermögen der milden Stiftun⸗ 
zen betrug Ende 1870: 15,112 Tblr. Bei der ſtädliſchen Sparkaſſe betrugen 
Ende 1871 die Einlagen von 2241 Sparern ca. 163,360 Thlr. gegen das 
Vorjahr 14,230 Thlr. mehr. Das der Commune gehörige Gebiet wurde 
wie folgt verändert: Die Stadt⸗Gemeinde kaufte folgende Grundſtüche: Das 
Grien, ibe Haus am Neumarkt zur Erweiterung des Platzes für 700 Thlr., 
die vier Scheunen an der Züllichauer Chauſſee zum Abbruch und zur Ver⸗ 
breiterung der Straße für 1900 Thlr., mehrere Parzellen an der Bahnbof⸗ 
ſtraße zu Promenadenwegen für 402 Thlr., eine im Kammereiſorſt im Ge: 
menge mit Kämmereiländern liegende Wieſe für 30) Thlr. Sie verlaufte 
als entbehrlich außer mehreren kleinen Parzellen, die vom Kämmereſforſt 
durch die Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn getrennte Parzelle am Woltſchinberge 
von 5 Morgen an das Dominium Polniſch⸗Nettkow für 669 Thlr. 


m. Sprottau, 20. Dec. [Tageschrent.] Am vorigen Dinstag hiel⸗ 
ten ſich hier mehrere Beamte der Oberſchleſiſchen Bahn auf, hauptiächlih 
deshalb, um die auf bieſigem Bahnhofe angeſtellten Beamten über ihren 
Uebertritt zur Oberſchleſiſchen Bahn, in welche zum Neujahr die hieſige 
Zweigbahn aufgeht, zu befragen. Es erklärten ſämmtliche Beamte ihren 
Eintritt in das ihnen angebotene neue Dienſtverhältniß. — Auch in dieſem 
Jahre find die hieſigen Wohlthätigkeits⸗Vereine bemüht, hilfsbedürftigen 
Bewohnern, namentlich den Kindern, eine Weihnachtsfreude zu berſchaffen. 
Bereits heute beſchenkte der Armenverein die von ihm unterjtügten Perſonen 
mit einer Geldgabe in der Höhe eines Monatsbetrages; außerdem erbielten 
10 andere würdige Perſonen ein Geſchenk von je einem Thaler. Nach ein⸗ 
jährigem Beſtehen zählt der gedachte Verein 215 Mitglieder, welche bis jetzt 
circa 373 Thlr. aufgebracht haben, von denen circa 365 Thlr. verwendet 
wurden. — In Waltersdorf wurde geſtern in dem unweit des Bahn⸗ 
hoſes gelegenen Gaſthofe ein daſelbſt mehrere Tage vorber angelommener 
Beſitzer eines Panoramas entſeelt vorge unden. Es läßt idh mit ziemlicher 
Gewißheit darauf ſchließen, daß der Verſtorbene ſich vergiftet hat, wozu 
ihn muthmaßlich ſchlechter Verdienſt und Familienkummer getrieben haben. 


© Waldenburg, 20. Dec. [Berichtigung — Dritte Weihnachts⸗ 
beſcheerung. — Unterſtützungen. — Curioſum.] Vom kalholiſchen 
Geſellenverein wurden am Mittwoch Abend 64, nicht 664 Kinder, wie in 
dem heutigen Mittagblatt dieſer Zeitung irrthümlich berichtet wird, beſchenkt. 
— Schon feit mebreren Jahren zeigen die Schülerinnen hieſiger evangel, 
n drea ap ar gen befpnder ge Weſpnachtszeit einen rigen Sinn 
fü ohlthatigkeit. Die Vorarbeiten für eine Chriftbeiheerung armer Mäd⸗ 
chen nahmen Bezeichnete ſchon im Herbſt auf. Sie erbaten fih von Eltern 
verſchiedene Gegenſtände: Spielſachen, Nippfiguren, Handarbeiten u. dergl., 
zu einer Verlooſung aus, mit unermüdlichem Eifer wußten fie die Looſe abs 
zuſetzen und fo mit Hinzunahme von noch baaren Beiträgen der Eltern 
einen Ertrag von rund 60 Thlr. zu erzielen, der inel. noch vieler geſchenkter 
guter Kleidungsſtücke es möglich machte, für 62 arme Mädchen der evangel. 
Elementarſchule ſchwer beladene Weihnachtstiſche heute Abend zu decken. 
Geſang und einſchlägliche Declamationen der Schülerinnen und eine An⸗ 
ſprache ſeitens des Herrn Rector Gramm geſtalteten dieſe Abendſtunde zu 
einer erhebenden Feier. — Für den vor wenig Monaten in Dittersbach beim 
Rangiren von Wagen derartig verunglückten p. Kammler, daß ihm beide 
Arme abgelöſt werden mußten, ſollen künſtliche Arme beſchafft werden, und 
iſt dieſerhalb und behufs einer dem Unglücklichen zu bereitenden Weihnachts⸗ 
freude eine Sammlung veranſtaltet worden, die bis jetzt ſchon den erheb⸗ 
lichen Betrag von rund 130 Tolr. erzielt hat. — Dem armen unglücklichen 
Lehrer Rüſter im Armenhauſe zu Pathendorf bei Wohlau überſendet direct 
das hieſige evangel. Lehrer⸗Collegium eine geſtern unter dieſem beranitalteie 
Sammlung von einigen Thalern als Weihnachtsgeſchenk. — In heutiger 
Confirmanden Unterrichtsſtunde frägt der Paftor einen Schüler bei Beſpre⸗ 
chung des 5. Gebots: „Wie kann ich Dir z B. an Deinem Leibe Schaden 
ar Zn thun?“ und erhält zur Antwort: „Wenn Sie uns zu viel auf- 
geben!“ 


+++ Löwen, 20. Decbr. [Zur Tagesgeſchichte.] Zu den in das 
evangeliſche Kirchſpiel Löwen gebörenden Ortſchaften zählt auch die Dorf: 
gemeinde Polniſch⸗Leive als „Gaſtgemeinde . Sie hat pon allen übrigen 
bier eingepfarrten Dorfſchaften die größte me nach Löwen, und es 
bat deshalb Herr Paſtor Kuske in wohlgemeinter Abſicht beſchloſſen, einen 
öfteren Gottesdienſt daſelbſt einzuführen, um den Schwachen und Kranken 
Gelegenheit zur Theilnaßme an gottesdienſtlichen Erbauungen zu geben. 
Geſtern Nachmittag bat im dortigen Schulhauſe durch Hrn. Paſtor Kuske 
der erſte Gottesdienſt ſtattgefunden, dem fih die Feier des hl. Abendmahles 
auſchloß, und wozu Hilfsbedürftige recht zahlreich berbeigeeilt waren. Wie 
wir hören, hatte der Grundherr in freundlichſter Weiſe ſeine Equipage zu 
Dienſten geſtellt. Herr Paſtor Aßmann hatte auch ſchon früher dieſer An⸗ 
gelegenheit und beſonders dem daſigen Schulweſen wirkſame Thätigkeit zur 
gewendet, wie uns auch aus früher die darüber gepflogenen Verhandlungen 
un den Sitzungen des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins 1 — darthun — die jedoch 
leider immer wieder durch Abgang und reſp. Tod des einen Geiſtlichen hem⸗ 
mende Unterbrechung erfupr. — Das dem früheren Schullehrer Januſchke 
gehörige ſogenannte Schießhaus ift kürzlich durch Kauf für den Preis von 
3400 Thlr. in die Hände des Schubmachermeiſters Winkler aus Löwen über: 
gegangen. — Die Gärtnerſche Ziegelei hat der Kürſchnermeiſter Scholz in 
Löwen für den Kaufpreis von 7300 Thlr. zu Eigenthum erworben, und 
auch das Gärtner'ſche Gut in dem angrenzenden Fröbeln ift, wie verlautet, 
kaufsweiſe in fremde Hände übergegangen. 


A Beuthen OS., 20. Decbr. [Zur Tageschronik.] Zum Beſten 
der hieſigen Armen⸗Speiſe⸗Anſtalt fand geſtern auf Anregung des Vorſtan⸗ 
des des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins eine theattaliſche Vorſtellung ſtatt. 
— Der in voriger Woche zum Beigeordneten biefiger Stadt gewählte Kreis⸗ 
Richter Grützner hat leider die auf ihn gefallene Wahl nicht angenommen. 


% Raurabütte, 20. Decbr. [Communales] Nachdem die Theilung 
der bisherigen Gemeinde derart genehmigt ift, daß am 1. Januar k. 
Laurohlltte einen eigenen Gemeindebezirk unter dem Patronat der Königs: 
und Laurahüften⸗Actien⸗Geſellſchaft bildet, geben wir uns der freudigen 
Hoffnung hin, daß jetzt in Betreff der Beleuchtung der Straßen ıc. Vieles 
befer wird. Da auch die communalen Angelegenbeiten in bewährte Hände 
gelangen, fo boffen wir binnen kurzer Zeit von bem primitiven Zuſtande 
eines oberſchleſiſchen Dorfes befreit zu fein. — Die biefige jüdiſche Gemeinde 
bezog geſtern ihren neu errichteten Betſaal. Durch Munificenz der Mitglie⸗ 
der ift die innere Einrichtung deſſelben eine recht geſchmackvolle und ele ⸗ 
gante. Beſonders hat fih der erite Vorſteber, Herr A. Boli durch Shen- 
kung von fünf koſtbaren Kronleuchtern, ſowie bedeutender Mittel zur Aus⸗ 
ſchmückung hervorgethan. 


* Gleiwitz, 21. December. [Neues Kohlenlager.] Die 
Nachticht aus Gleiwitz vom 16. d. in Ne. 594 der Breslauer Zeitung 
kann jetzt dahin vervollſtändigt werden, daß das bei Brzezinka gez 
troffene Steintohlenflög bei fortgeſetztem Bohren und in foridauernd 
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bester Beſchaffenbeit in einer Geſammt⸗Mächtigteit von 29 Fuß 6 Zoll 


conſtatirt worden iſt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


* Breslau, 21. December. [Von der Börſe.] Die Böͤrſe 
verlief heute in zimlich feſter Stimmung bei ſchleppendem Geſchäft. 
Speculationspaplere waren gegen geſtern etwas niedriger. 

Creditactien 202 Br., pr. uli. 202% — ½ bez.; Lombarden pr. 
ult. belebt 114½— a bez. 

Einbeimiſche Banken ſtill. Schleſ. Bankverein 168 bez., junge 
Discontobank 122 ¼ Gd., Wechslerbank 138 Gd., Maklerbank 158. 

Elſenbahnen feft, ca. 1 pCt. höher. $ 

Fonds beliebt und feft. 

Von Induſtriepapieren waren Laurahütte⸗Actien in regem Verkehr 
228— 228 ½ bez.; Kramſta 103— / bez.; Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
bedarf 155%, Br.; Donners marckhütte 95 Br. 

Schluß ſtill. 


2 Breslau, 21. Decbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Baiſſe, welche 
in den letzten Wochen begonnen batte, ſchien zu Anfang der nun abgelau⸗ 
fenen Woche weitere Fortſchritte machen zu wollen. Am Dinstage berrſchte 
in Berlin eine Panique, welche fidh am nächſten Tage in, wie gewöhnlich, 
nach erhöhtem Maße an unſerer Börſe wiederholte. Es war eine Deroute, 
wie ſie her ſeit Langem nicht geſehen worden war. Alle Papiere wurden, ohne 
Nüdjiht auf ihre Qualität, procentweiſe geworfen, und als hätten fie über 
Nacht jeden Werth verloren, fo drängte Alles, ſich ſeines Beſitzes zu ent 
ledigen. Die Urſachen dieſer Deroute pa zunächſt in dem ungünſtigen 
Bankausweiſe, in den Gerüchten über die Reſtrictionsmaßregeln der Bank, 
endlich in den ungünſtigen Nachrichten über die mißliche Lage des Wiener 
Platzes. Schon am nächſten Tage irat die Beſinnung ein, vor Allem aber 
trug die klare und lichtvolle Darſtellun des Bankpräſidenten im Abgeord⸗ 
netenbauſe viel dazu bei, die erregten Gemütber zu beruhigen. Man erfuhr, 
daß die allgemeine Lage durchaus keinen Grund zu ernſten Beſorgniſſen 
biete, daß man ſich aber allerdings der unausgeſetzten Gründungen ſowie 
der maſſenhaften Ausſchreibungen von Einzahlungen werde enthalten müſſen, 
wenn es gelingen foll, die Börfe nachhaltig zu entlaften. Was die jüngſte 
Zunahme des Wechſelportefeuilles betrifft, fo ift fie einzig und allein da⸗ 
durch entſtanden, daß die Regierung in den Beſitz einer nenen Rate der 
F Kriegscontribution gelangte und hierfür Wechſel dei der Bank 
discontirte. : 

Was die Neftrictionen anbelangt, fo zeigte es ſich, daß die Gerüchte 
bierüber vielſach übertrieben waren, daß die Bank namentlich Sorge dafür 

etragen batte, daß Handel und Fest bat nicht geſchädigt worden. Da auch in 

ien ſich die Stimmung geheſſert hatte, und die jüngſten Aus weiſe der 
engliſchen und öͤſterreſchiſchen Bank verhältnißmäßig ſehr befriedigend lan- 
teten, fo beruhigte ſich die Börje wieder, die Courſe ſtiegen und ſchließen 


heute im Ganzen nur wenig unter, theilweiſe ſelbſt über den vorwoͤchent⸗ Tol 


Notirungen. — An eine nachbaltige Hauſſebewegung iſt freilich vorläufig 
noch nicht zu denken. Daran hindert ſchon da Nähe des Ultimo, der bei 
der berrſchenden Geldknappheit und die zahlloſe Engagements feit Monaten 
auf den Ultimo December geſchoben wunden, kaum ganz glatt verlaufen 
dürfte. Hierzu trittt der Umſtand, daß in Wien der Eintritt einer Kataftrophe 
kaum mebr zu vermeiden ſein wird, und dies um ſo mehr, als der Wiener 
Platz fih einen großen Theil des Capitals durch Discontirung aus Deutſch⸗ 
land verſchaffte, was durch die Maßregeln der Bank für die Zukunft un- 
möglich gemacht wird. Entbaltſamkeit und Mäßigung ift daber für die 
nächte Zeit unumgängliche Nolhwendigkeit, wenn der Eintritt abermaliger 
Scenen. wie wir fie in dieſer Woche erlebt haben, vermieden werden fol. 
Soffentlid, aber dient die jetzige Bewegung dazu, die Börſe gründlich zu 
Pi ficiren und kleinen Capitaiiften und Geſchäftsleuten die Luy am Börſen⸗ 
piele zu ver leiden. A 

Zu Einzelheiten übergehend, fo haben wir uns zunächſt den dfterreichi- 
ſchen Speculationspapieren zuzuwenden. Creditgctien, welche zu Beginn 
der Woche recht feſt waren, fielen Mittwoch von 204 auf 197 und blieben 

elbſt bei dieſem Courſe angeboten, Donnerstag erholten fie ſich bis 200%, 
iegen Freitag auf 203 und erlitten heute eine Abſchweifung auf 202; ſie 
chließen mithin gegen letzten Sonnabend um 2 Thlr. billiger. Aehnlich ce- 
alteten fih die Schwankungen bei Lombarden, welche bis 109 gefallen 
waren, fih wieder bis 11434 erbolten, und die Woche zu 114, oder 1% Thlr. 
unter dem vor wöchentlichen Courſe verkaſſen. Oeſterreichiſche Silberrente 
ſchließt nach mehrfachen Schwankungen unverändert. 
n einbeimiſchen Bankpapieren waren die Coursveränderungen ebenfalls 
ee bedeutend. Schleſ. Bankvereinsantheile waren Mittwoch auf 162 ge⸗ 
5 bei welchem Courſe bedeutende Umſätze ſtattfanden; im Laufe der 
nächſten Tage ſtiegen fie bis 168, fo daß fie einen Coursgewinn von 1% 
aufzuweiſen baben. Von den übrigen Bankpapieren verloren Discontobank 1, 
junge 1, Wechlerbank 2 und Maklerbank 6%. 

Eiſenbabnactien Anfangs der Woche ftill, ſchließen feft und belebt, Dber- 
fätefjce um 2 pCt., Rechte⸗Oder⸗Ufer um 1 pCt. höher, Freiburger um 

pCt. niedriger. 

Fonds mußten der allgemeinen Strömung folgen und wichen während 
Voce gemeinen Deroute gleichfalls erheblich, blieben aber zu Ende der 

oche feſt. 

Die ſtärkſten Schwankungen haben Induſtriepapiere aufzuweiſen. Lauras 
bitte waren Mittwoch auf 213 gefallen und ſchließen heute zu 223%, , über 
4 pCt. böher als am letzten Sonnabend Auch Kramſta und Oberſchleſiſche 
Eiſenbabnbedarf baben nach ſtarken Schwankungen einen Gewinn von ca. 
1 1 Immobilien excl. Bezugsrecht ſchließen zu 119 bez., 
unge cz. 

j ezöͤglich der Cours⸗Variationen verweiſen wir auf nachfolgendes Ta⸗ 


bleau: 
Monat December 1872. 
PP 
Boron. 4 er, e 101 ii 100% 100% 101 101 T 
reuß. roc. eihe > A 
1.85 gnr br. Litt. A. | 82 82 81 82 82 82 
Schleſ. proc. Pfdbr. Litt. A. 91 91 90 |89% |89% | 89% 
Säle). Rentenbriefſe 937% | 9% 937 — 93% | 92% 
Säle). Bankvereins⸗Anth. 169 ° 168% 162 164% |167% 168 
Breslauer Disconto⸗Bank. 133% 132 126 132% 1317 
(Friedenthal u. Co.) f 
dito junne 124% 1123% 119 121 123% |122% 
Breslauer Wechslerbant .. 140 138 |132% |134% 138 138 
Breslauer Makler⸗Bank 165 165 155 158 160 158 
Schleſiſcher Bodencredit . — 107 106 103% 106 106 
Sberſchl. StM. Litt. A u. O. [222% |222% 219 |221 221 223 
Nee Stammactien .. 1130 130 128 1128% {127% |128% 
echte⸗O.⸗-U.⸗Stamm⸗Actien [129% 128 124% 125% |128% 129 
dito Stamm⸗Prior. . . 127 126% 123% 1123% 1267 |1261 
Warſchau⸗Wiener StM... 90 89% — 90% | 89% | 89% 
Lombarden -o +++ . 116% 115 111% }114% 114 
Rumäniſche Eiſenb.⸗Oblig. | 43% 44 | 434% | — 143% 44 
Ruſſiſches Papiergeld 82% | 82% į 81% |81% 82 | 81% 
Deiterr. Banknoten nern 91% 92% | 91% | 91% | 91% | 91% 
Deſterr. Credit⸗Actien 205 204 197 200% 203 202 
Deſterr. 1860er Looſe f 94% | 93% | 93% | 93% | 93 93% 
Silber⸗Rente - ERS: 4% 64% 63% | 64% 64 64 
talieniſche Anleighe 65% | 65% — 65 65 65 
merit. 1882er Anleihe a 197 | 96% | 96% | 96% | 96% 
Dberjhl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 155% 1155 1148% 150% 154 1554“ 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramite) 104 103 101 102“ 102% 1103% 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ | | 
e: Acten. 1228 226 213 221 |2264 |2284 
Schleſ. Immobilien 130 130 130 120% 120“ 119 


*) excl. Bezugsrecht. 


Breslau, 21. Decbr. mtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Kleeſaat, rothe offerirt, 95 11—12 Thlr., mittle 12 — 13 Thlr., fein 
14—14% Telr., bochfeine 15—15% Thlr. pr. 50 1 — Kleeſaat 
weiße u ordinäre 12—14 Thlr., mittle 16—17% Thlr., feine 1 —20 
Thlr., bochfeine 2034—22 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, pr. December 59% Thlr. bezahlt un 
Go., December Januar 58 Thlr. bezahlt, 58% Thlr. Gd., April⸗Mai 57 
bis 57% Thlr. bezahlt u. Od., Mai-Juni 574 —% Thlr. bezahlt u. Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 52 Thlr. Gd. 


Zee 


Te 


ee 1 


zn (vr. 1000 Kilogr.) pr. December 42, Thlr. Br., April⸗Mai —. 
aps (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 104 Thlr. Gd. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) Dee loco 22% Thlr. Br., vr. December 
und December⸗Januar 22 Thlr. Br., Januar⸗Februar 22% Thlr. Br., neue 
Uſance 22% Thlr. Br., April⸗Maf 23% Thlr. Br., neue Uſance 23%, Thlr. 
247 Ai Br neue Uſance 24% Thlr. Br. September⸗October neue Uſance 

4 r. Br. 

Spiritus *) (pr. 100 Liter à 100 ) wenig verändert, loco 18% Thlr. 
Br., 17% Thlr. Gd., pr. December 18 Thlr. bezahlt, December-Januar —, 
Januar⸗Februar —, April⸗Mai 18% Thir. Br., Mai-Juni 18% Thlr. Gd. 

Zin! ohne Umſatz. 8 Die SBorſen⸗Commiſſion. 

* Loco 16 Ahle. 16 Sgr. 11 Pf. Br., 16 Thlr. 7 Sgr. 9 Pf. Gd., pr. 
December 16 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. bezahlt, December⸗Jauuar —, Januar: 
Februar —, April⸗Mai 16 Thlr. 17 Sgr. 11 Pf. Br., Mai⸗Juni 16 Thlr. 
26 Sgr. 1 Pf. Gd., alles vr. 100 Quart bei 80 & Trolles. 


% Breslau, 20. December. [Producten⸗Wochenbericht.] Der 
Jahreszeit angemeſſen batten wir nunmehr in der letzt abgelaufenen Woche 
reguläres Winterwetter. Bei einigen Grad Kälte war tüchtiger Schneefall, 
der den Saaten den noͤthigen Schutz brachte. x 

Die Oder ift vorläufig noch eisfrei, doch ift deren Zufrieren wohl dem: 
nächſt zu erwarten, Kabnverſchlüſſe haben nur wenige ſtattgefunden, die 
Frachten find noch unverändert, nach Stettin 2% Thlr. per 1000 Kilogr., 
Berlin 4 Sgr., Hamburg 5 Sgr. pro 50 Kilogr. 

Das Getreide⸗Geſchäft war in dieſer Woche von keiner Bedeutung, das 
ſchleſiſche Gebirge ſcheint feinen Bedarf jetzt an Ort und Stelle zu decken, 
auch unſere Mühlen waren mit Einkäufen zurückhaltend: bei dieſen Verhält⸗ 
niſſen mußten die Zufuhren meiſtentheils zu Lager genommen werden, zu⸗ 
mal Eigner bei theuren Selbſtkoſtenpreiſen mit ihren Forderungen zu hoch 
waren. . 

Weizen wurde nur beſchränkt umgeſetzt, das Angebot beſtand meiſtens 
aus geringen Qualitäten und konnten dieſe nur zu berabgeſetzten Preiſen 
begeben werden. Zu nofiren ift per 100 Kilogr. netto weißer 6%—9% 
Thlr., gelber a Thlr., feiniter über Notiz bezahlt, pr. 1000 Kilogr. 
pr. December 85 Thlr. Br. 2 

Roggen ſchwer derkäuflich, jedoch waren die Zufuhren weniger umfaug⸗ 
reich als in der Vorwoche, und dadurch konnten die Preiſe einigermaßen 
behauptet werden. Am heutigen Markte wurde bezahlt per 100 Kilogr. 
netto 5½ bis 6% Thlr., fante noch darüber. 

Im Termingeſchäft beſchränkte ſich der Handel mehr auf nahe Sichten 
bei etwas beſſeren Preiſen zur Deckung, ſpätere Lieferungen ſchwache Um⸗ 
ſätze bei fat unveränderten Notirungen. An heutiger Börſe wurde gehan: 
delt per 1000 Klgr. netto per Decbr. 59% Thlr. bez. u. Old, Dal Jun 
58 Thlr. 62 58 % Gld., April⸗Mai 57 % — 7 Thlr. bez. u. Gld., Mai⸗Juni 
57%4--% Thlr. bez. u. Old. ` i 

Gerſte war zu ermäßigten Preiſen gut verkäuflich, meift dandelte es ſich 
um Lieferungs⸗Qualität. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. netto 4% bis 
5% a 1 weiße 5%—% Thlr., pr. 1000 Kilogr. pr. December 
50 r. Geld. 

afer ſtark angeboten und nur zu etwas herabgeſetzten Forderungen zu 

begeben. Zu notiren ift per 100 Kilogr. 4 —4½ Thlr., feinſter böber 

85 per dieſen Monat per 1000 Kilogr. 42 ½ Thlr. Br., April⸗Mai 44% 
r 


Br. 
Hül ſenfrüchte im Allgemeinen ſtärker angeboten. Kocherbſen ſchwache 
Kauflust, 54 — 5% Thlr., Futtererbſen 4 —5% Thlr. Linſen, kleine, 4% 
bis 6 Thlr., große 7 bis 7% Thlr. und darüber. Bohnen, ferner vernach⸗ 
läfſigt, ſchle ſiſche, 6 bis 6% Thlr., galiziſche 5 bis 5% Thlr. Roher Hirſe 
nominell 5% bis 5% Thlr. Widen preishaltend. 4—4 % Thlr. Lupinen 
mehr offerirt, gelbe 2%, bis 3% Thlr. blaue 2½ bis 3% Thlr. Mais 
ſelbſt zu herabgeſetzten Preiſen nicht verkäuflich, 5—5 % Thlr. Buchweizen 
5 bis 5% Thlr. Alles per 100 Kilogr. netto. 

Kletſamen weiß in feiner Waare gut gefragt und ſelbſt zu bohen 
Preiſen verkäuflich, geringere Qualitäten dagegen nur bei weſentlich ermäßig⸗ 
ten Forderungen zu begeben, die Zufuhren waren etwas bedeutender als in 
der Vorwoche. Roth nur wenig Umſat, da von feiner Waare faſt nichts 
zugeführt, die Stimmung im Allgemeinen ruhiger war. Thymothee blieb 
gut verkäuflich. Zu notiren ift weiß 14-18—19—22% Thlr., roch 13 — 
14—15—1 10 Thlr., Thymothee 8 9 10½ Thlr. per 50 Kilogr. netto, 
feinfie Qualitäten noch hoher bezablt. 5 —.— 

Oelſaaten meiſt in geringen Qualitäten zugeführt, weshalb auch in dieſer 
Woche ſich der Verkehr nur wenig beleben konnte. Am heutigen Markte 


wurde bezablt pr. 100 Kilogr. Winterraps 9% —10½ Thlr., Winterrübſen 


8% 9%, Thlr., Sommerrübſen 871 —9 , Tolir., Leindotter 7% bis 8% 
Thlr., Raps per 1000 Kilogr. per dieſen Monat 104 Thlr. Gld. 3 
finat mehr angeboten, zu notiren ift 6 bis 6% Thlr. ver 100 Kilo. 

Schlagleinſamen bei etwas billigeren Preiſen mehr Kaufluſt. Zu noti⸗ 
ren ift 8—9 Thlr. per 100 Kilogr., feinſter darüber bezablt. 

N mehr beachtet, ſchleſiſche 72-75 Sgr., ungar. 67—69 Sgr. 
per 50 Kilogr. 

Leinkuchen ſtärker offerirt, ſchleſiſche 90 bis 92 Sgr., polniſche 83-88 
Sgr. per 50 Kilogr. a > 5% 

Nüböl, Anfangs der Woche weichend, fand bei den ermäßigten Preiſen 
mehr Kaufluſt und entwickelten ſich dazu ſtärkere Umſätze, wodurch die Stim⸗ 
mung etwas feſter wurde. An heutiger Börſe wurde gehandelt per 100 Kilo. 
December und December⸗Januar 22 Thlr. Br., Jan. Febr. 22% Thlr. bez. 
u. Br., neue Uſance 22½ Thlr. Br., April⸗Mai 23% Thlr. Br., neue Uſance 
Al 265: Br., Mai⸗Juni neue Uſance 24% Thlr. Br., Sept...Dctbr. 24% 


r. Br. 
piritas blieb reichlich zugeführt, die Stimmung für effective Waare 
war jedoch zurückhaltender, da der Abzug von Sprit auf frühere Schlüſſe 
zwar noch fortdauert, dagegen von neuen Contracten darin nichts bekannt 
wurde, und unſere Preiſe für rohe Waare faſt in Parität mit denen anderer 
Plätze find. In Folge hiervon mußte bereits Einiges zu Lager genommen 
werden. Im Termingeſchäft übten die matteren auswärtigen Berichte auch 
bier ihren Einfluß aus und ift ein Breisrückſchlag von ca. 7 Thlr. durd- 
gehends zu conſtatiren. An heutiger Börſe galt per 100 Liter loco 18% 
Thir. Br., 17% Thlr. Gld., December 18 Thlr. bez., Dec.⸗Jan. 18% Thlr. 
$ Nr. en 18%, Thlr. Gld., April: Mai 18% Thlr. Br., Mai-Juni 

r. bez. 

Mehl in matter Haltung, Preiſe etwas niedriger. Zu notiren ifi per 
100 Kilogr. unperſteuert Weizen fein 12% — 12% Thlr., Roggen jein 9% 
bis 9% Thlr., Hausbacken 87 —9% Thlr., Roggen⸗Futtermehl 3% bis 3% 
Thlr., Wenzenkleie 2% bis 2%, Thlr. 3 

Kartoffelſtärke vernachläſſigt, Preiſe nominell 5—5% Thlr. — Weizen- 
ſtärke 8½ bis 9½ Thlr. per 50 Kilogr. je nach Qualität. 


Th 
flan, ſchleſiſche 4—4% bis 5% Tolr. — Hafer ruhig, ſchle iſcher 4—4% 
ee — 255 fin ohne Vega, Roderbien 50 8, Ahle. Kutter 


erbſen 4% —4% r. — 


H. Breslau, 21. December. [Schleſiſche Vereins⸗Bank.] Durch 
den Aufjihtsrath waren deren Actionäre auf heute Nachmittag 4% Uhr in 
den kleinen Saal der neuen Börſe zu einer außerordentlichen General: Ber- 
ſammlung berufen worden. Es waren für dieſelbe 64 Actionäre mit 652 
Stimmen angemeldet. Die Verhandlungen wurden von dem Vorſitzenden 
des Aufſichtsrathes, Banquier W. Leder mann geleitet. ; 

In die Tagesordnung eintretend, erſtattete Bank⸗Director Dr. Honig⸗ 
— — einen allgemeinen Geſchäftsbericht, dem wir Folgendes ent⸗ 
nehmen: 

Die Bank eröffnete ihre geſchäftliche Thätigkeit am 1. Juli d. J. Die 
Organiſation des Verwaltungsdienſtes wurde mit = Kräften ins 
Werk geſetzt und bis jetzt in erwünſchter Weiſe Hi erbeblihe Vermehrung 
des Perſonals fortgeführt. Die Einzahlungen auf das Actien⸗Kapital erfter 
Emiſſion von 6 Millionen erfolgten mit 10 Procent bei Gonftituirung, ſo⸗ 
dann mit weiteren 10 Procent am 10. Juli und mit 20 Procent am 29. 
Juli c. Die allgemeinen Verhältniſſe des Geldmarktes waren dem Eintritt 
der Geſellſchaſt in den geſchäftlichen Wirkungskreis nicht ungfinfig, denn 
während im Laufe des zweiten Quartals d. J., der unmittelbar borange 
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pre überaus lebhaften Bewegimg auf allen der Bankthätig⸗ 
it ein plötzlicher Rückſchlag gefolgt n 


Statten kam. ` 
Unter dieſen Umſtänden war für ein nach durchaus ſoliden Principien 
geleitetes Inſtitut, wie die ſchleſiſche Vereinsbank, wenn auch nicht ein 


zu 


ſchwungvoller, jedoch ein gam befriedigender ee zu erzielen, der ö 
ie 


in der Stetigkeit feiner Fortſchritte zugleich d ürgſchaft geſunder Cnt- 
eee und Ausdehnung gewährt. 

Von der Betbeiligung an Gründungs⸗Unternebmungen bat das Juſtitut 
fih fait gänzlich fern gehalten, nur in einem einzigen Falle hat es in Ges 
meinſchaft mit der ihm eng lürten Gruppe des Wiener, Berliner und Frank⸗ 
furter Bankvereins an der Errichtung des Bankvereins zu Hamburg theil- 

enommen. Ferner participirt es im Verein mit den Firmen Rolhſchild, 
leichröder, Behrens, Norddeutſche Bank, Berliner Bankverein, Jacob Lan⸗ 
dau und der Breslauer Discontobank an der Financirung des Poſen⸗ Creutz⸗ 
burger Eiſenbahn⸗Un ternehmens. £ n 
Außerdem ift die Vereinsbank an verſchiedenen, Gewinn verheißenden 


Unternehmungen und Geſchäftsoperationen der ibr befreundeten Finanzkreiſe 


zu Primitivbedingungen betheiligt, deren Abwickelung und Ergebniß zum 
größe ren Theile aber erſt im nächſten Jahre in Auficht ſteht. 

Vorzugsweiſe Aufmerkſamkeit hat das Inſtitut ſeither der ige und 
Ausbildung aller Zweige eines regelmäßigen und ſoliden Bankverkehrs ſowohl 
im Conto⸗Current- und Commiſſions⸗, als auch im Wechſel⸗Disconto⸗Ge⸗ 
ſchaft zugewendet und ift es der Vereinsbank gelungen, in dieſer Richtung 
ſchätzbare und fruchtbringende Verbindungen nach außerhalb, wie am bieji- 
gen Platze anzuknüpfen. 5 

Um den Actionären ein ungefäbres Bild von der Ausdehnung und der 
allmäligen Entwickelung des Geſchafts der Bank in den verſchiedenen 
Branchen zu geben, giebt der Berichterſtatter einige Zahlen, welche den 
Geſammt⸗Umſatz in den Monaten Juli bis ultimo November ver 

egen wärtigen. Darnach betrug das Actiencapital 2,400,000 Thlr., das 
echſel⸗Conto im Activum 3,384,719 Thlr., in Paſſivum 3,101,116 Thlr., das 
Saldo 283,602 Thlr., das Effecten⸗Conto 14,715,440, reſp. 12,954,089 hlr., 
das Saldo 1,761,351 Thlr., das Accept⸗Conto 357,989 Thlr. im Activum, 
705,939 Thlr. im Paſſivum, das Caſſenconta 10,346,776 Thlr. im 
Activum und 10,301,164 Thlr. im Paſſivum, das Saldo 45,612 Thlr. und 
das Conio⸗Corrent⸗Conto 20,095,647 Thlr. reſp 19,438,263 Thlr., das 
Saido 657,383 Thlr. Die Geſammtſumme der Activa und Paſſiva 
belaufen ſich daher auf je 48,900,573 Thlr. und der Geſammt⸗Umſatz 
97,800,000 Thlr. 5 

Es bedürfe, fügt der Berichterſtatter hinzu, keiner beſonderen Hervors 
hebung, daß von dem nachgewieſenen Saldo der Effecten⸗Contos die eigenen 
Beftände nur den kleinſten Theil bilden. 

Nachdem Herr Dr. Honigmann auf eine Bemerkung des Herrn Ban⸗ 
quier Heinrich Heymann noch erwidert bat, daß dem all zemeinen Brauche 
entſprechend die für die ordentlichen Generalverſammlungen zu gebenden 
Geſchaftsberichte durch Druck vervielfältigt werden und vor der Generalver⸗ 
ſammlung in die Hände der Actionäre gelangen würden, erfolgt die Wahl 
des Aufſichtsraths, für welche der Vorſitzende darauf hinweiſt, daß dieſelbe auf 
die nächſten fünf Jahre geſchehe. Es werden mit überwiegender Majorität 
pn die Herren Banquier W. Ledermann in Breslau, Banquier 

Landsberg in Breslau, Banquier Berthold Benſemann in Berfin, 
Banquier M. S. Beyfuß in Frankfurt a. M., Kaufmann R. Caro in 
Breslau, Banquier B. H. Goldſchmidt in Berlin, Director Ad. Levien 
in Berlin, Ritter v. Marx in Frankfurt a. M., Banquier Fr. Meyer in 
Berlin, Conſul Th. Molinari in Breslau, Banquier Benoit Oppenheim 
in Berlin, Banquier Th. Poſer in Breslau, Banquier Siegm. Prings⸗ 
beim in Breslau, Landesälteſter Graf Pückler auf Schedlau und Hof⸗ 
rath Max Baron v. Scharſchmidt in Wien. 


H Breslau, 21. Decbr. [Breslauer P 


Behufs einer Re⸗ 
biñon des Statuts reſp. Abänderung einiger Paragrav 


en deſſelben, ſowie 


Wahl von 5 Aufſichtsrath⸗Mitgliedern war von dem Auſſichtsrath für heut 


Nachmütag 3 Uhr eine außerordentliche Generalverſammlung 
der Bank in dem kleinen Saale der neuen Börſe berufen worden. Dieſelbe 
wurde von dem Vorſitzenden des Aufſichtsrathes, Hrn. Hugo Heimann, 
durch die Mittheilung eröffnet, daß ſeitens des Aufſichtsrathes die Herren 
Baumeiſter Kieſelich und Kaufm. Benno Milch zu Vorſtands⸗Mitgliedern 
der Bank ernannt worden feien und daß die ſeitherigen, durch Cooptation 
in den Aufſichtsrath eingetretenen Herren Bankier Alexander, 
Inſpector Dickhut, Inſtizrath Korb, Baurath Lüdicke und Bankier 
S. Lewy mit Rückſicht auf die nothwendig gewordene außerordentliche Ge⸗ 
neralverſammlung zurückzutreten wünſchen, um eine definitive Neuwahl 
möglich zu machen. — Demnächſt erfolgte die Beſchlußfaſſung über die vom 
Auffihtsratbe proponirten Statuten-Abänderungen, dieſelben beziehen fid 
auf einzelne Beſtimmungen bezüglich der Ausgabe von Dividendenſcheinen, die 
Zeichnung der Firma die, der Beſchlußfaſſung des Auſſichtsratds, der Bes 
fugniſſe und Obliegenheiten des Aufſichtsrathes, der. Generalver: 
ſam mlungen zc. und werden nach einer kurzen Discuſſion bezüglich 
des einen Punktes einſtimmig genehmigt. — Bei der fobann er⸗ 
folgten Wabl von 5 Aufſichtsraths⸗ Mitgliedern werden die Herren 
Juſtizralb Korb, Baurath Lüdicke, Bau⸗Inſpector Dickhut, Bankier J. 
Slexander und Bankier S. Lewy einſtimmig wiedergewählt. Dieſelben 
nahmen ſämmtlich die Wahl au. Schließlich machte Herr Baumeiſter Cieſelich 
noch einige Mittheilungen über die Thätigkeit des Vorſtandes. Derſelbe 
wies auf den durch die Bank erfolgten Erwerb der Schlick ſchen, Prätorius⸗ 
ſchen Grundſtücke, der Grundſtücke an der Uferſtraße und an der Roſen⸗ 
thalerſtraße, fo wie der Pinto⸗Aecker hin, und erinnerte an die Errichtung 
einer Dampftiſchlerei auf der Uferſtraße und an die Uebernahme der Mars 
kuſe ſchen Ziegelei in Neukirch dei Groß⸗Mochbern. Außerdem babe die Bank 
noch die Ausführung einiger größerer Privatbauten in der Stadt übernom⸗ 
men und ſomit das Mögliche gethan, um das geſteckte gel zu erreichen. 
Wenn die erreichten Reſultate noch keine großeren ſeien, ſo habe dies zum 
Theil feinen Grund in der Schwerfälligleit der Verhandlungen mit den 
ſtädtiſchen Behörden. 


** Breslau, 21. Dechr. [Ernte⸗Erträgniſſe.] Nach der Zuſammen⸗ 
ſtellung des Miniſterit für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten ſtellen 
fih die Ernte⸗Erträge des Jahres 1872 für die preuß. Geſammt⸗Monarchie: 
Geſammt⸗Ackerfläche 66 537,696 8 

daven Weizen (10%) 6,653,770 Morgen, 2,188,067 To. und 1000 Klg., 
gegen 1871: 58,132 To. mehr, gegen Durchſchnitts⸗Ertrag 261,518 To, 


weniger. 
Roggen (21%) 15,917,461 Morgen, 4,079,607 To. und 1000 Rig, gen 
78715 ea To. weniger, gegen Durchſchnitts Ertrag 981600 To. 


weniger. 
% Gerſte (3) 5,329,425 Morgen, 2,798,536 To., gegen 1871: 48,074 To. 


mehr, gegen Durchſchnitts⸗Ertrag 154,748 To. weniger. 
Hafer (16%) 10,626,049 Morgen, 3,202,086 To, gegen 1871: 42,951 To. 
n eden Durchſchnitts⸗Ertrag 16,022 To. weniger. 


Naps und Rübſen (3%) 1,986,621 Morgen, 532,603 To., gegen 1871: 
116,963 To. mebr, gegen Durchſchnitts⸗Erlrag 8,456 To. weniger. 
Kartoffeln (12%) 7,986,690 Morgen, 23,048678 Wispel, gegen 1871: 

8,276,995 Wsp. mehr, gegen Durchſchnitts⸗Ertrag 903,391 W8p. weniger. 

Dabei repartiren: 

Seer Wehen R 0 fer Nen e 

ir u oggen erſte er en 
Breslau 101,993 180.063 147,371 192508 30,185 856,619 
Liegnitz 69 067 135,765 408,934 122,981 20,140 690,096 
Oppeln 86,549 158,814 121,571 140,152 23,395 937,008 
Polen 101,978 177,684 184,721 190,574 29,579 1,288,957 
Bromberg 86,511 114049 120,016 134,089 17,374 744,856 


[Gedarrte Cichor ien wurzeln! febr ges 
fragt, doch fehlen Abgeber, Preis 4 bis 4% Tolr. nominell. 
Gedarrte Zuckerrüben ſtark weichend, weil Zuckerfabriken wegen Zucker⸗ 
armuth der Rüben ſolche entweder grün oder gedarrt verkaufen, in großen 
Poſten 2% und 2% angeboten. 


Berlin, 20. Dechr. [Berliner Börfe vom 13. bis 20. Dechr.] 
Wenn das alte Dictum: Variatio delectat auch auf die Börſe Anwendung 
fände, dann müßte ſich dieſelbe in der letzten Woche in einer recht ver niy 
ten Stimmung befunden haben; denn an Abmwechielung hat es ihr li 
nidi gefel: Kaum hatte fih die Stimmung, die in letzter Zeit durch alle 
moglichen Schreckensnachrichten und beunruhigende Facta aufgeregt worden, 
einigermaßen calmirt, fo traten neue Hiobspoſten ein und das Reſultat des 
Kampfes zwiſchen der Hauſſe und Baſſſe it, daß letztere wieder ein gut 
Stück an Terrain gewonnen hat. Man batte am Sonntag im Privatver⸗ 
kehr bereits wieder Muth gewonnen, man glaubte das Ealimmſte über- 
wunden zu haben, auch am Montag zeigte ſich die Stimmung ziemlich feft, 
wenngleich man im Allgemeinen eine reſervirie Peu eobachtete. — Da 
kam am Dinstag der ſchlimme Ausweis der Preußiſchen Bank, der mit 


Breslau, 21. Dechr. 
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Einem Schlage all das vernichtete, was die Hauſſe an den beiden Vortagen 
profitirt hatte und neuerdings Schrecken und Entſetzen verbreitete. Und in 
der That waren die Zahlen dieſes Ausweiſes nicht dazu angethan, die Spe⸗ 
culation zu animiren und auf die Kaufluſt des Privatpublikums günſtig zu 
wirken. Allgemein hatte man erwartet, daß der Ausweis der Bank in 
Folge der Reſtrictionsmaßnabmen, durch welche alle fogenannten Finanz 
wechſel vom Discont ausgeſchloſſen wurden, eine weſentliche Verminderung 
der an das Inſtitut geſtellten Anſprüche conſtatiren werde; man wußte, 
daß tbatſächlich eine große Zahl der bei der Bank präientirten Wechſel zu⸗ 
rückgewieſen worden, man wußte ferner, daß viele unſerer beſten Firmen 
Wechſel, welche ſie andernfalls bei der Bank hätten discontiren laffen, 
gerade aus dem Grunde dort gar nicht producirt hatten, weil fie trotz ihrer 
eigenen Ueberzeugung von der Bonität dieſer Wechſel doch an die 
Möglichkeit eines Refus ſeitens des Hauptbank⸗Directoriums glaub- 
ten und ſich einem ſolchen Desaveus nicht ausſetzen wollten — 
man hatte baber vollkommenen Grund, anzunehmen, daß der Status 
der Bank in allen Poſitionen weſeutliche Beſſerungen aufweiſen werde. Im 
diametralen Gegenſatz zu dieſer allgemein gehegten Hoffnung ga aus dem 
letzten Ausweiſe hervor daß der Notenumlauf ſich um 11 Millionen ver⸗ 
mehrt habe, daß das Wechſelportefeuille um volle 5% Millionen zugenom⸗ 
men und das Staatsguthaben eine Verminderung um 4 Millionen erfahren 
babe. Dieſe Thatſache konnte nicht verfehlen, in hohem Grade verſtimmend 
auf die Börſe zu wirken, und in der That war den auch der Eindruck der: 
ſelben ein derartiger, daß wir am Mitwoch ein Panique in optima forma 
batten. Käufer waren überhaupt nicht vorhanden, alle Welt drängte ſich 
um Verkaufen, die Courſe wichen ſprungweiſe zurück und auf allen Ge⸗ 
ichtern fab man deutlich Angſt und Entſetzen. Seitdem bhat fih die Slim- 
mung zwar einigermaßen gebeſſert, die Contremine hat ſtarke Deckungen 
ausgeführt, die Courſe haben wieder einiges von den ſtarken Rückgängen 
eingeholt, und der Verkehrsandrang hat ſich weſentlich gemindert — an 
Vertrauen zu einer weiteren gedeihlichen Entwickelung der geſammten Ver⸗ 
haltniſſe fehlt es aber noch immer, und man begegnet allgemein der Anſicht, 
daß die Baiſſe im Laufe dieſes Monats noch reiche Triumphe feiern werde. 
In dieſer Beziehung hat auch die geſtrige Rede des Bankpräſidenten keines⸗ 
wegs calmirend gewirkt. Herr von Dechend hat im Grunde genommen nur 
conftatirt, daß es der preußiſchen Bank ſehr gut geht, daß die Poſition der- 
ſelben keineswegs beſorgnißerregend für das Inſtitut ſelbſt fei — und daran 
bat bisher noch Niemand 1 Gerade dasjenige aber, was er über 


die ſogenannten Reitwechſel jagt, beſtätigt nur zu febr, daß die Beſorg⸗ 


niſſe der Bürſe vollkommen begründet ſind. Solche Wechſel, ſagt Herr von 
Dechend, werden der Bank jetzt in Maſſe producirt; nun wohl — dies Fac⸗ 
tum gerade beweiſt, in welcher Geldverlegenheit ſich die Börſe befindet, denn 
ſonſt würde ſich dieſe nicht auf Wechſelreiterei einlaſſen. 


= [Die offentlichen Kaffen] find angewieſen worden, in den Fällen, 
wo die Einzahlung von preußiſchem Gelde für in ruſſiſcher Währung zu 
entrichtende Beträge erfolgt, bis auf Weiteres den Cours von 28 Sgr. für 
einen Rubel den Intereſſenten in Anrechnung zu bringen. 


Schnee. 


eh, 18. December. [Hopfen.] Taglich führen Unterhänd⸗ 
ler unſerem Orte Hopfen in bedeutenden Quantitäten zu, der von den 
Baiern, bei denen fih noch immer außerſt rege Kaufluſt bemerkbar macht, 
gern abgenommen und gut bezahlt wird. Sollte Kaufluſt und Nachfrage 
noch lange wie bisher anhalten, ſo werden die noch irgend vorhandenen 
Beſtände in der Nähe und die in der Ferne bald geräumt ſein und man 
wird auf 1871er Waare, wenn nicht noch weiter, zurückgreifen müſſen. Die 
Preiſe ſtellen ſich fort und fort ſehr günſtig. Hochfeine Primawaare be⸗ 
abite man pro Centner bis 62 Thlr.; für Mittelware wurden 47—50 und 
ar Waare letzter Qualität 34—40 Thlr. bewilligt. P. 3.) 


Wien, 20. December. [Die Dividende der Nationalbank.] Wie 
emeldet wird, hat ſich die Bankdirection in ihrer geſtrigen 3 mit der 
emeſſung der Reſtdividende für das abgelaufene Jahr befaßt. ach dem 

vorläufigen Bilanzabſchluſſe entfällt für das zweite Semeſter per Actie eine 
Dividende von 36 fl. 30 kr., zuzüglich der im erſten Semeſter gezahlten 
28 fl., daher eine Jahresdividende von 64 fl. 30 kr. gleich 10% Procent. 

das Jahr 1871 bat die Nationalbank eine Geſammtodividende von blos 

„ d. b. von Doer Procent erzielt. Nächſt dem allgemeinen lebhafteren 
Geſchäftsgänge hat auch ein durch Ben von Theißbahn⸗Prioriſäten 
Aubell oursgewinn an der Höhe der diesjährigen Dividende weſentlichen 

n 


Wien, 20. December, [Unionbank.] Ju eingeweihten Kreiſen wird 
die Superdividende der Metien der Uniondank auf 22 fl. taxirt. 


Generalverſammlungen. 
Nbeiniſch⸗Weſtphäliſcher Lloyd, Transport- Verſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft in M. Gladbach.] Außerordentliche Generalbderſammlung am 
13. Januar 1873 zu M. Gladbach. 


[Gellenkirchener Bergwerksverein Detillteur u. Co.] Außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung am 4. Jauuar zu Paris. ; 

[I. Zwickauer Behenberg-Zepntenverband.] Ordentliche Generalver. 
ammlung am 18. Januar 1873 zu Zwickau. 


Einzahlungen. 
gen andels- und Entrepot-Gefellfhaft.] Der Inſeraten⸗ 
theil enthält ein Verzeichniß von Actiencertificaten, deren Beſitzer die letzte 
inzahlung nicht geleiſtet haben. Dieſelbe iſt zuzüglich einer Conventional- 
ſtrafe von 10 pCt. bis ſpäteſtens 22. Januar zu leiſten. 


Aus zahlungen. 

[Weimar⸗Geraer Eiſenbahn Geſellſchaft.] Die am 2. Januar 1873 
fälligen Zinſen werden von da ab bis 15. Januar 1873 mit 2 Thlr. 7% 
Sgr. pr. Stamm⸗Actie und mit 5 Thlr. pr. Prioritäts⸗Actie ausbezahlt. 

ae de Eiſenbahn.] Die Zinſen für die Prioritäls⸗ 
Obligationen pr. II. Semeſter er. werden vom 2. Januar 1873 ab mit 
2 Thlr. 15 Sgr. pr. 100 Thlr. ausbezahlt. 
AIsebensverſicherungs⸗Bank für Deutſchland in Gotha.] Die Dibi- 
dende für die im Jahre 1868 eingezahlten Prämien 9 35 PCt. 

[Brauntohlenabbau-Gefellihaft „Mariengrube“ bei n 
Der den vollgezahlten Actien beigefügte Zinscoupon für die Bauzeit bis 
ultimo December cr. wird mit Thlr. 4. 23 Sgr. 5 Pf. an der Haupikaſſe in 
Altenburg eingelöft. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


* 


Bis! i — 


[Stations- Eröffnung.] Die zwiſchen Miala und Kreuz an ber 
Stargard Poſener Eiſenbahn gelegene Halteſte lle Drutzig ift am 15. Decbr. 
d. J. für den Berkehr von Frachtgütern der ermäßigten Tarifklaſſen in 
Wagenladungen eröffnet worden. Güterſendungen dorthin werden nur 
frankirt und vou dort nur un frankirt befördert. 


[Lundenburg⸗Grußbach.] Die neue, fünf Meilen lange Linie Lunden⸗ 
burg⸗Grußbach wird mit den Stationen Nikolsburg, d ze. zwiſchen 
dem 30. December und 3. Januar eröffnet werden. rußbach iſt der Ein⸗ 
mündungspunkt in die Staatsbahn. 


Ti Vorträge und Vereine. 


Dun. Breslau, 21. December. Am 17. hielt der katholiſche Lehrer⸗ 
Berein feine December Sitzung im Café restaurant ab. Nach Verleſung 
und Genehmigung des Protokolls verlas der Vorſitzende Hauptlehrer Kühn 
die Tagesordnung: Mittbeilungen, Berathung über das Stiftungsfeſt und 
Beſprechung über das Wochenbuch. Unter den Mittheilungen deben wir 
bervor den Austritt von dem Präfecten Meer und den Lehrern A. Elsner, 
Kinner, Knetſch und Titze. Der in der letzten Sitzung zum Eintritt an⸗ 
gemeldete Lehrer Baron wird per Acclamation in den Verein aufgenammen. 
— Die Feier des Stiftungsfeſtes aulangend, ſo wurde dieſelbe nach längerer 
Debatte über die Gründe pro und contra beſchloſſen. Di⸗ſelbe wird Sonn⸗ 
abend den 4. Januar im Café restaurant ſtattfinden. Das Arrangement 
wurde einem Comité übertragen, beſtehend aus den Herren Keihl, Liſch é 
und Rector Deutſchmann. Um auch den gemüthlichen Theil des Feſtes 
nach einem gewiſſen Plane zu geſtalten, fo wurden die Herren Blaſel, 
gaet Schaffer, Kapitza und Taube (auf den Antrag des Haupt: 
ehrer Hoffmann) zu einem ſogenannten Vergnügungs⸗Comite gewählt. 
Güfte dürfen mitgebracht werden, doch müſſen dieſelben in Beziehung auf 
die Intention des Feſtes vollſtändig zuverläſſig ſein. — Wegen vorgerückter 
Zeit mußte der 3. Gegenſtand der Tagesordnung: das Wochenbuch, für heute 
ausgeſetzt werden, 


[Juſtizj⸗Miniſterial⸗ Blatt] Perſonal⸗ Veränderungen: Der 
Kreisgerichts⸗Director Nietzki in Röſſel ift als Director an das Stadtgericht 
in Königsberg verſetzt. Der Kreisgerichtsrath und Abtbeilungs⸗Dirigent 
Amort in Löbau ift geſtorben. Der Kreisrichter und Abtheilungs⸗Dirigent 
Meydam in Sorau iſt zum Kreisgerichtsrath ernannt. — Die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte mit Penſion iſt ertheilt: dem Kreisgerichts⸗ 
Rath Schneidewind in Sangerbaujen vom 1. April 1873 ab, unter Ber: 
leihung des Rothen Adlerordens III. Klaſſe mit der Schleife, dem Kreis⸗ 
Gerichisratb Frhrn. v. Korff in Oppeln dom 1. Februar 1873, ſowie dem 
Kreisgerichtsrath Rhau in Krotoſchin vom 1. März 1873 ab, beiden unter 
Verleibung des Rothen Adlerordens IV. Klaſſe und dem Kreisrichter Dette 
in Mühlbauſen (Departement Halberſtadt) vom 1. Januar 1873 ab. Der 
Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Jaeckel ift zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht in 
Lublinitz, und der frühere Amtsgerichts⸗Aſſeſſor v. Detten unter Beilegung 
des Titels „Amtsgerichts⸗Aſſeſſor“ zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in 
Freiburg ernannt. — Dem Amtsgerichts⸗Aſſeſſor Buſch in Walsrode ift 
behufs Feines Uebertritts zur Staats⸗Eiſenbahnverwaltung die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte vom 1. Januar 1873 ab ertheilt. — Dem 
Staatsanwalt Lange in Bielefeld iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
le mit Penſion vom 1. Arril 1873 ab ertheilt und zugleich der 

othe Adlerorden III. Klaſſe mit der Schleife verliehen. — Dem Rechtsan⸗ 
walt und Notar Koch zu Landeck i. Schl. iſt die Verlegung ſeines Wohn⸗ 
ſizes nach Habelſchwerdt geſta tet. — Zu Aſſeſſ ren find ernannt: der 
Referendarius b Quaſt im Bezirk des Kammergerichts, der Referendarius 
Ogilvie im Bezirk des Oſtpreußiſchen Tribunals zu Königsberg, der Re- 


ferendarius Amort im Bezirk des Appellationsgerichts zu Marienwerder, 


der Referendarius Faber im Bezirk des Appellationsgerichts zu Wiesbaden, 
und der Referendarius Dedolph im Bezirk des Appellationsgerichts zu 
Kafel. — Dem Stadtgerichts⸗Secretär Daberkow bierſelbſt, dem Kreis⸗ 
Gerichts⸗Secretär Keitel in Rathenow, dem Kreisgerichts⸗Secretär N ppe 
lius in Warendorf, und dem Kreisgerichts⸗Secretär Gorniak in Pleß iſt 
bah ihrer Verſetzung in den Ruheſtand der Charakter als Kanzleirath ver: 
iehen. : > * 


Paris, 18. December. [(Zwei Muſter von Selbſtmördern.] Ein 
— ene Monae- me D 3 ri e Diei zu Bl uns olgende 
un liche ER OAF abre alt, ir 
ſich den Hals und die Hände abgeſchnitten und ſich gegenüber des 
. Britanniques in das Meer geſtürzt. Wir find völlig pers 
pler. Wie zum Henker hat der Selbſtmörder das angefangen? Gat er fih 
zuerſt die Hände abgeſchnitten? Wie war es ihm dann möglich, ſich den 
Hals abzuſchneiden? Kam aber die Kehle zuerſt an's Meſſer, wie konnte 
er ſich dann die Hände abhauen? Und das Erſtaunlichſte: Wie hat ſich der 
Mann ohne Kopf und Hände in das Meer geſtürzt? Dabei erinnern 
wir uns der übrigens wahren Geſchichte eines Selbſt mörders, der 
noch heute lebt, obgleich er gleichzeitig durch Vergiften, Erhängen, Erſchießen 
und Erſäufen feinem Daſein ein Ende zu machen geſucht halte. Das ber- 


hielt fih fo: Nachdem der Lebensmüde eine ſtarke Doſis Laudan um zu] B 


ſich genommon, hängte er ſich an einem Ringe des Pont Neuf auf 
und drückte gleichzeitig eine Piſtole auf das Herz ab. Nun begab es ſich 
aber, daß der Schuß den Körper wegſchuellen machte, von deſſen Rückprall 
der Strick riß, fo daß der Selbſtmoͤrder in die Seine fiel. Sofort aus 
dem Waſſer aden brach der Mann das Laudanum weg, während das 
kalte Bad gleichzeitig den Blutandrang nach dem Halſe verhinderte. Die 
Piſtolenkugel aber hatte ſich an einer Rippe platt gedrückt und in die Seite 
eſchoben. Unſer Mann lebt heut noch, aber Mancher, der Malheur 
—— foll, ftirbt an einer Unverdaulichkeit! 


Bezüglich der Hochzeit des Kaiſers der Chineſen] melden Briefe 


aus China noch einige intereflante Einzelnheiten, die fih indeſſen nicht auf a 


die unter den Thoren des Palaſtes vorgenommene Cermonie, ſondern auf 
die vorhergehenden Ereigniſſe beziehen. Nach Vorſchrift der Regelbücher, 


welche über das Leben eines Kaiſers des himmliſchen Reiches von der Wiege 


bis zur Bahre genau beſtimmen, was geſchehen foll, begannen die beiden] ge 


en von denen die eine Kaiſerin des Oſtens, die andere Kaiſerin des 
Weltens heißt, vor einiger Zeit die nöthigen Nachforſchungen, um die Glück⸗ 
liche zu entdecken, welche würdig ſei, das Ehegemahl ihres Stiefſohnes zu 
werden. Sämmtlihen Häuptlingen, welche heirathsfähige Töchter hatten, 
wurde befohlen, dieſelben vorzuſbhren. Nun find aber die hochgeſtellten 
Väter und Mütter in China keineswens begierig, ihre Töchter zu kaiſerlichen 
Ehren emporſteigen zu ſehen. s 
die Haremmauern von ihnen geſchieden und denkt auch an die Gefahr und 
den Koſtenpunkt der Standegerhöhung der Tochter für Vater und Brüder. 
So kam es denn, daß in dieſem Falle, wie früher bei ähnlichen Gelegen: 
gelten, manche Eltern ſich der zugedachten Ehre zu entziehen ſuchten, indem 

e die Tochter als lahm, blind, budlig oder ſonſt verktüppelt angeben. So 
leicht waren aber die beiden Stiefmütter des Kaiſers nicht br Noch⸗ 
mals erging ihr Machtgebot und zwar dieſes Mal mit Strenge. Schön oder 
bäßlich, krumm oder grade, alle mußten ſich melden, und es traten denn 
auch insgeſammt 600 700 junge Mädchen der chineſiſchen Ariſtokratie zur 
Muſterung an. Aus dieſen wurde nun eine engere und immer engere Aus⸗ 
wahl vorgenommen, bis die Schaar der Wählbaren auf etwa 60 zuſammen⸗ 
ſchrumpfte. Um dieſe Zeit ungefähr an ver Kaiſer einen Traum. Er 
glaubte, er 2 zu einer buckligen Jungfrau in Liebe entbrannt, und theilte 
Tags darauf einer der beiden kaiſerlichen Stiefmütter die Sache mit. Nun 
traf es fih gerade, daß unter den 6) Candidaunnen, welche damals aus: 
gemuſtert wurden, eine bucklige junge Dame war, und die Kaiſerin kam auf 
den Gedanken, vielleicht ſei der Traum ein Wink des Himmels. Aerzte 
wurden befragt, wie man wohl den Höder entfernen könne, und es fand 
ſich ein ſtarker und zuverſichtlicher Kurſchmied, der die Operation unter⸗ 
nehmen wollte. Er ſuchte mit roher Gewalt den Buckel einzudrücken, und 
das arme Mädchen ſtarb an den Folgen. Allmälig verengte ſich nun die 
Wahl, bis fie auf die jetzige Kaiſerin fiel, eine junge Mongolendame, deren 
Großvater vor 10 Jahren enthauptet worden ſein ſollte. Als das Enkel⸗ 
tind fo boch emporitieg, kam der alte Herr geſund und munter zum Erſtau⸗ 
nen Vieler wieder zum Vorſchein. Damit der junge Kaiſer nicht ganz un⸗ 
vorbereitet in den Cheftand trete, waren ihm ſchon einige Zeit vor der Hoch⸗ 
ze it vier ſehr ſchoͤne junge Damen als Eheſtandslehrerinnen zugetheilt. 


= is Prämie.) Die Verlagshandlung der wöchentlich erſchei⸗ 
nenden illuſtrirten genon: „Das neue Blatt“ theilt mit, daß den 
Abonnenten des 1873er Jahrgangs eine Ueberraſchung in Geſtalt einer 
großen Pracht⸗Stahlſtich⸗Prämie bereitet werden ſoll. — Das Bild iſt be⸗ 


j ütelt: „Bei der jungen Wittwe” nach dem Gemälde von C. Laſch, geſtochen 


von F. Vogel. Der Stich iſt gem neu, noch nie dem Kunſthandel zum Ver⸗ 
kauf übergeben. Ueber die Vortrefflichkeit und großartige Wirkung des 
Bildes kann kein Zweifel mehr obwalten, da der Hamburger Kunſt⸗Verein 


f- dieſen Stahlſtich zu feinem Vereins⸗Blatt erwählt hat. Während der Laden: 


preis des Stiches auf 5 Thaler pro Exemplar feſtgeſetzt ift, foten es die 


Man ſieht fih nicht gern auf immer durch] F3 


. 


Abonnenten des Neuen Blattes für die geringfügige Nachzahlung von 5 Sgr. 


am Ende des 1873er Jahrgangs, daß iſt gegen Ende September, erhalten. 
— Man kann wohl ſagen, daß mit ſo kleiner Nachzahlung kaum die Ver⸗ 
packungs⸗ und Verſendungsſpeſen gedeckt find. Für etwa ungeduldige Lieb: 
haber macht die Verlagsbandlung auch noch die Offerte der ſofortigen Lie⸗ 
ſerung des Stiches gegen Vorausbezablung des Neuen Blattes bis einſchließlich 
ves vierten Quartals 1873, ſowie Vergütung der kleinen Extragebühr von 
5 Sgr. — Dergleichen Vorausbezahlungen des ganzen Jahrgangs, verbunden 
mit ſofortiger Beſorgung der Prämie, wird man gewiß ebenſo, wie die 
Abonnements auf einzelne Quartale von allen Buchhandlungen und Bezugs⸗ 
quellen gern entgegengenommen und vermittelt bekommen. 

— — — — — — 

‚Zelegrapbiide Depeſchen. 
Aus Mefa Teſegr.- Bureau.) 

Darmſtadt, 21. Dec. Die Thronrede des Großherzogs bei der 
Eröfinung des Landtages erklärt, daß, wenn auch, wie dieſes zur natto- 
nalen Stellung und Wohlfahrt Deutſchlands nothwendig fet, ein an- 
ſehnlicher Theil der Staatsaufgaben an das Reich übertragen fei, den 
Einzelſtaaten doch ein weites Gebiet zur ſegensreichen Entwickelung 
und ſelbſtſtändigen Wirkſamkeit geblieben ſei. Die Thronrede kündigt 
die Vorlage neuer Geſetze, einer Städteordnung, Landgemeindeordnung, 
eines Geſetzes über Volksſchulen und über die rechtliche Stellung der 
Kirche zum Staate an. 

Bern, 21. Dec. Auch der Ständerath hat dem Antrage, betr. 
die Wiederaufnahme der Bundesreviſton, mit 34 gegen 2 Stimmen 
beigeſtimmt. 

Madrid, 20. Decbr. Die neuen Minifter find geſtern vereidigt 
worden. Der Minifterpräfident Zorilla beabſichtigte, heut dem Senat 
und dem Congreß die erforderlichen Eiklärungen über die Verände⸗ 
rungen im Miniſterium zu geben und das Programm des neuen Mi⸗ 
niſteriums vorzulegen. In Deputirtenkreiſen hält man einen heute 
erfolgenden Schluß der Seſſion für wahrſcheinlich. Die miniſterielle 
Kriſis iſt, den Zeitungen zufolge, durch die für Portorico in's Auge 
gefaßten Reformen herbeigeführt worden. 

London, 21. December. Die Vertreter der Gewerkvereine ſprachen 
ſich gegen die Härte der gegen die Gasheizer erkannten Strafen aus 
und beſchloſſen demnächſt eine öffentliche Dem onſtratſon. 


Telegraphiſche Privatdepeſchen der Breslauer Zeitung. 

London, 21. December. In Diplomatenkteiſen hofft man, Grie⸗ 
chenland werde, Dank den Bemühungen Oeſterteichs, die angebotene 
Vermittelung in der Laurionfrage annehmen. 


Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. 
(Aus Wolffs Telegr.-Burrau.) 

Berlin, 21. Decbr., 12 Uhr 20 Min. Mittags. [Anfangs ⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 202. 1860er Looſe 93%. Staatsbahn 202%. Lombarden 
114. Italiener 65. Türken —. Amerikaner 96%. Rumänen 45, 

ier —, Köln⸗Mindener Looſe —. Felt 
Roggen: December 57%, 


eigen: December 84, April⸗Mai 82%. 
Apri Di April-Mai 23%, Spiritus 


ai 56%. Rüböl: December 23, 
erlin, 21. Dec., 3 Uhr 15 Min. Nachm. [Schluß-Eourfe] Schluß 


December 18, 13, April⸗Mai 18, 19. 


ſchwach. 

(1. Depeſche) vom 21. 20. 2. Depeſche) vom 21. 20. 
Bundes⸗ lee s. — — Oeſterr. 1964er Looſe 89 91 
Zproc. preuß. Anleigſe — — Ruſſ.Präm.⸗Anl. 1866 125% 125 
4 pr. preuß. Anl 101 101 Ruſſ.⸗Poln. Schatzobl. 73% 73% 
3M pr. 1 90 90 oln. a: BEE 75% 

jener Pfandbriefe 89% | 88% oln. Liq.⸗Pfandbr. 84 64% 

leſiſche Rente 93% | 93% 110 050 m.⸗Anl 11 111 
Eomborben SIESS 113% 114 4 e 917 913 
pat Sefer, Cie gegen 201% | 202% | Wien 2 Donaile; 907 
e Anleihe 64% 65 amburg lang 149 — 
merikaniſche Anleihe 96% | 96% ndon — 6207 — 
Turk. 5pr. 1885er Anl. 51% | 51% Basis Urt ses; 796 
Num. Ciſend.⸗Oblig. 44% | K | Barhau 8 Tage 81% | 81% 
1860er Looſe 93% | 93% | Deiterr. Banknoten 91% | 9% 
Be Siber Rente 60% | 60% ] Ruf. Banknoten 82 
Oeſterr. Silber⸗Rente 64% | 64% f Nordb.⸗St.⸗Priorit.— = 
Centralban tk 114½ 112 Braunſchw.⸗Hannov. — 
eee — — Lauchhammer — os 

chleſ. Bantverein . — 168 Berl. Wechslerbant. — 63% 

resl. ntobant — 130 bo. Prov.“ do. = — 

do. junge — 124 ſchl⸗Ebenſen — er 
Bresl. Wechslerbank 13744 | 139% anko⸗Italienerbnk. 86 85 
Bresl. Matlerbant . 162 158% uſtro⸗Türken — = 
Makler -Bereingbant 130 129 Oſtdeutſche Prod.⸗Bk. 88 89% 

rob.⸗Wechslerbank 114 114% | Kramſta 02% | 102% 

trepot⸗Geſellſchaft — — Wiener Unionbank 16247 | 162% 
Waggonfabrik Linte 93% 90 etersb. int. Holsbnk. 122 22 
Oſtdeutſche Bank. 106% | 107 resl. Delfabrit.... 89% 89% 
8 RETR: A Ta Reichseiſenbahnbau. 110 109% 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 155% | 157 Weſtph. Marmorwri. — — 
Maſch.⸗Fabr. Schmidt 80 80% I Schleſ. Gentralbant. 97% 97% 

aurahütte . » 228% 228% > nide Effectenbank 130% 130 
Darmſtädter Credit 214 2144 chleſ. Vereinsbank 111} 111% 
Oberſchl. Litt. A... 221% | 231% arzer Eiſenbahnbed. 100 100 
Breslau⸗Freiburg 129 28 dmannsdrf. Spinn. 89% 89% 

T A NS 131 131% na Rudolfsb. — 25 
Görlitzer 105% | 105% roduct.⸗Handelsbl. — ai 
Galizier. 103] 104% f Neueſte franz. Anleihe — — 
Löln⸗Mindener 167% | 168% e e =- — 
Mainzer 177% | 177% Gotthardan n? 
Rehte O. Uf.⸗St.⸗A. 128% | 128% | Wiener Arbitragenb. -- | — 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 127% | 126 f Weimar⸗Ger. StM. — — 
Warſchau⸗Wien . 994 | 58% do. Prioritäten | s 


Schl. Kohlen —. Durer 90. Rittersburger 122. Donnersmarck 95% 
Wien, 21. December. [Schluß⸗Courſe.] Sehr günſtig. 
21. 20. 21.20. 


Nantes 66, 65| 66, 60 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen. 70, 70| 70, 20] —Actien⸗Certificat 333, — 331, — 
1860er Looſe 102, — 102, 00 | Lomb. Eiſenbahn 189. — 188, 00 
1864er Looſe 142, 20/142, 20 Londen 106, 60/109, 60 
Credit⸗Actien . 333, 501331, 75 Galizier 228, 751288, 50 
Norbweitbahn. -. . - - 212, 751211, 50 Unionsbank 266, 501265, 50 

rdbah n 215, 50215, 50 Caſſenſcheine 164, 50164. 75 
A rni 322, —315, 75 Napoleonsd or 3, 76 , 75% 
Franco 132, 75131, 00 J Paris *ͤ en 

Bodencredit 280. 3 
Paris, 21. December. (Aufangs⸗Courſe.] Zprocentige Rente 


53, 50. Anleihe don 1872 87, 10. do. von 1871 81, 75. Italiener 67, 95. 
Staatsbahn 788, 75, Lombarben 437, 50. Türken —, — 

London, 21. December, — Uhr (Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 
Italiener 66%, Lombarden 17%, Türten 54%, Ameritauer 91%” 
rani. Anl. — Wetter: = 25 

Newport 21. Decbr., Abends 6 Ubr. [Schluß ⸗Courſe.] Wechſel 
auf London in Gold 109%, Golvagio 1134, ½ Bonds de 1885 113, dite 
neue 111, do. 1865er Bonds 116, 1904er Bonds 1 Juinois 124, 
Fete⸗Bahn 60, Baumwolle 20%, Mehl 7 D. 15 C. Haffın. Petroleum 
in Newyork pr. Gallon von 6% Pfd. 27975 Haft. Petroleum in hilos 
belpbia 26%, Havauna-Zuder Sir. 12 9%, Rother Frühjahrsweizen —. 

Berlin, 21. December. (Shluß:Deriht] Weizen: feſt, December 
34%, April-Mai 82%, Mai-Juni 81%. — Moggen: ruhig, Decbr. 57%, 
April⸗Mai 56%, Mat- Juni 56. — Rüböl: matter, December 22%, April 
Mai 23%, Sepibr.⸗Oeibr. 1873 24%. — Spiritus: unverändert, December 
18, 13, Januar-Februar 18, 06. April⸗Mai 18, 18. Mai-Juni 18, 20. — 
Hafer: December 42%, April⸗Mai 45%. 
ar 2 2 E. be Bon 97 5 0 — 9 
eſt, pr. December 82%, pr. 4, Mai⸗Juni Roggen feſt, 
or. December 54%, 3 drübſabr 55%, pr. Mai-Juni 55% — Nudel ge⸗ 
ſbaftslos, pr. loco 23, pr., December⸗Januar 22%, per Frúbjabr 23%. 
— Spiritus matt, loco 17%, pr. December 17%, per Frubiahr 184 
Mai-Juni 18%. — Hafer, per Septbr.⸗Oetbr. — per April Mai f 


E 


| 


Zweite Beilage 


2 ET: ` ER i 
— — — nn mn 


[Die Nr. 48 der al A von Paul Lindau, 
Georg Stilte in Berlin, enthält: Zur Chargkteriſtik und Kritik des preu: 
ßiſchen Herrenhauſes und des neueſten Parisſchubs. Von Johannes Berg. 
— Geſtändniſſe und Bekenntniſſe frang iiher Staatsmänner. Herr Adolph 
Thiers. — Ein deutſcher Dificier. Von Karl Braun⸗Wiesbaden. (Fort: 
ſetßung.) — Literatur und Kunſt: Jofeph Clavijo bei Begumarchais und 
Goethe's „Clavigo“. Von Paul Lindau. — Ein nachgelaſſenes Werk von 
Carl Tweſten. Von H. B. Oppenheim. — Aus weiter Ferne und aus 
deulſcher Heimatb. Von Ludwig Pietſch. 


Telegrapßhiſche Witterungs berichte vom 21. December. 


re 


Bar. Abweich. Wind⸗ ; 
Bar. Tberm. 185 51 Allgemeine 
sc iz Tan Ne, Crane biene 
* Auswärtige Stallone u: | 
8 Hayaranbaj3393,— 120 N. ſchwach. bedeckt. 
12 342,3] — 8.1 — SD. ſchwach. bedeckt, Nebel. 
7 Riga — = pa — er. 
7 Mostan 3368i— 8,8] — S. ſchwach. Schnee. 
7 Stockbolm 340,1— 6,34 — No ſchwach. bedeckt. 
7 Skudes ans 339,2 — 30 — DSD. lebhaft. leicht bewölkt. 
3 ih — 2 Ben ead bewölkt. 
eider 384 5 221 — SD. mäßig h 
7 Herndſauß 340,81 — 2180 — Windſtille. faſt beiter. 
an 15 2 5 91 — ger Fa De 
7 Paris 334, — S. mä edeti. 
Mora. Preußiſche Stationen: 
7 Diemel 339,8 2 11,6 er 9,6 . mäßig. heiter. 
7 Königsberg 339 2 — 10,0-— 7,7 ID. f. ſchw. eiter. 
6 Danzig 338,9 — 6,— 5,6 — eveckt 
7 Cöslin 339.0 — 7.3 — 73 SO. ſchwach, bedeckt. 
6 Stettin 338 8 — 6, — 58 SS. mäßig. bedeckt. 
6 FPuttbus 336,9 — 40 — 3,3 SD. mäßig. bezogen 
e ee e 
5.0. — bk SO. mäßi > 
6 aer 328 0 — 5,4 25 SSW. 1 dedeckt. 
lan ee |hae 
6° ija 4i — 4,2 — 3,7 O. mäßig. edeckt. 
6 Mile 48% 30 20 , pia, age 
$ A r 0 SSW. ig. e. 
Rn 330,1 3.1 3.8 S. mäßig 5 trübe, nebltg. 
7 Pe sdard % 1,0 Sd. mäßig. bedeckt. 
ensbarg 337, 9J— 88. . 2 
6 hieshahen 832.0 10! — SW. ſchwach. bedeckt. 
Bekanntmachung. 


Die termino Weihnachten 1872 fälligen Zins⸗Coupons von 
biefigen Stadt Obligationen à 4 und 4% Procent werden vom 
19. Peseg der c. ab von unſeren Steuer ⸗Erhebern und Kaſſen an 
Zahlungsſlatt angenommen, insbeſondere aber von der Stadt-Haupt- 
Kafe ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare Zahlung der Valuta, 
zealtfirt werden. 

Vom 24. December c. bis incl. 15. Januar 1873 gelangen dieſe 
Coupons auch bei dem Bankhauſe Jacob Landau in Berlin für 
unſere Rechnung zur Einlöfung. [2209] 

Breslau, den 2. December 1872. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Nefidenz:Stadt. 


Breslauer Bauverein. 
Eingetragene Genoſſenſchaft, 


neben Weberbauer, , 
Geſchäftsſtunden von 8-12 Uhr Vormitttags, 2—6 Uhr Nachmittags. 
Zweck der Genoſſen 


i ftli Geſchäftsbeirieb 
billige und geſunde Wohn f 0. 00 175 Ania neuer 


du 
Mitglieder und Entgegennahme von Ankaufs⸗Offerten unter liberalen Be⸗ 
5 Bauluftigen hr 12 b . peel 
i adttheilen unter günſtigen Conditionen. 2 
Bauplätze in allen St — a 
Julius Firle. Oscar Primker. Heinrich Simon. 


27 
$ 19 , 


Langers Glavier-Institut, 


Tauenzlenstr. 22, öffn. d. 6, Januar neue Course f. Anf. u. Unterrichtete, 
[6278] 


Meine Wohnung und mein Pensionat befinden sich: 
Burgfeld 12 und 13 (nahe dem Königsplatz). 
Rob. Nafe sen., Vorschul- und Musik-Instituts-V orsteher. 


Letzte Woche des Krippels. 


Das Krippel und die plaſtiſchen Kunſtwerke (Korkſchnißereien) des Herrn 
Felnagel find nnr noch dieſe Woche zu ſehen und werden Sonntag den 
22. d. Mis. Abends 7 Uhr 2 Die . ift täglich von 10 
Uhr Morgens an geöfinet, Abends don 4 bis 7 Uhr bei Beleuchtung und 
au Begleitung eines Kinderchores. — Entree 2% Sgr., Kinder die Hälfte. 

amilienvillet3, die während der ganzen Ausſtellung giltig find, 1 Thlr. 
3 re nach vorheriger Anmeldung eine Preigermäßigung bewilligt. 
Jahren, ein eee rg 


Auch diesmal findet, wie in früheren 
Bücher, Bilder ꝛc. ſtatt. 


Weihnachts⸗Feier der evang. Sonntagsſchulen 


in dem unentgeltlich überlaſſenen Saale des Herrn Springer und unter 
ütiger gleichfalls unentzeltlicher Mitwirkung der Artillerie Capelle des 
in Capellmeiſter Englich, Montag, den 23. Dechr,, 4 Uhr Rachm. 
Ein Kinderchor von etwa 1000 Kindern ſagt eine Reihe von Sprüchen 
aus den 3 und der heiligen Geſchichte auf und ſingt unter Be⸗ 
gleitung des Orcheſters unſere ſchönſten und bekannteſten Weihnachtslieder 
die in vierſtimmigem Satze an der Kaſſe für 1% Sgr. zu haben find. Darau 
folgt die Anſprache des Paſtor von Coelln und die Beſcheerung unter 
40 Chriſtbäumen, welche Herr Landrath von Schaubert in Obernigk wieder 
ſreundlichſt geſpendet hat. — Schluß gegen 6 ihr 
Entrée an der Kaſſe 2½ Sgr., Kinder 1 Sgr. ti 
Logenbillets & 5 Sgr., ganze Logen 1 Thlr., find zu haben bei den 
Herren Springer (Gartenſtraße 16), Dülfer ae 60, Maske 
Albrechtsſtraße 3), Kemmler (Schweidnitzerſtraße 37), Selling (Malergaſſe 
30), beim Haus vater der Herberge zur Heimath (Heilige Geiſtſtraße 18), ſowie 
im Bureau des ev. Vereinshauſes (Sonnenſtraße 5). « [9475] 


Eingeſandt.] In der 2. Beilage der Schleſiſchen Zeitung Nr. 590, 
Dirala den 17. Deeember c. befindet fih eine: Beſcheidene Anfrage: 
Der Frageſteller ift Ve et- wie es nach Sanktionjrung der neuen Kreis: 
ordnung zu vermeiden Jet: daß ein Spitzbube Scholz oder Gemeindevorſteher 
wild, indem in feiner Gemeinde 33 Poſſeſſtonen find, von deren Beſitzern 
nur 5 noch nicht beftrait, 29 aber ſammtlich wegen Holzdiebſtahl zc. beſtraft 
find. Wir möchten ihm zuerſt die Gegenfrage ſtellen: Wie war es möglich: 
daß bei der bis jetzt beſtehenden, von vielen kleinen Herren, fo ſehr gerühmten 
Tanten een olizei⸗Verwallung, und Gem ⸗Berſaſſung, eine folh kleine 
Demeinde überhaupt fo weit verlottern konnte? Es muß daher doch wohl 
elwas faul im Staate Dänemark d. h. in feiner Gemeinde geweſen fein? 
dem jedenfalls die neue Kreisordnung abhelfen wird. Denn wenn es bei 
dem bisherigen Syſtem bliebe, ſo wäre zu 8 daß binnen kurzer 

eit die übrigen 5 in feiner Gemeinde (Mo u ſich jedenfalls der beſcheidene 
taget zählt) auch Holzviebe würden, und die Spitzbubengeſellſchaft brauchte 
vaan keinen Scholzen, ſondern nur einen Hauptmann zu wählen. — Uebri⸗ 
gens machen 29 und 5 nicht 3 ſondern 34. Es muß daher in jener Ge⸗ 
de noch einen Anrüchigen oder einen Ehrlichen weniger geben, was der 
eldene Frager überſ hat. Da derſelbe jedoch von feiner Gemeinde 
&t, fo ift wohl die Annahme erlaubt, daß grager zu denjenigen kleinen 
ren zählt, welche überhaupt von der neuen Kreisordnung nichts wiſſen 
=H: aptin gur eine Schädigung ihres beliebten bisherigen Dorf⸗ 
erihums erblicken, was aber an der maiae N en des Landes 
nichts andern wird. 9499 Ein Ruſtikalbeſitzer. 


zu Nr. GOO der Breslauer Zeitung. 


Verlag von 


5153 i ER 


e gingen ferner ein: 
800 


der Philologi 
d F. Pes 


Die Betriebseinnahmen der Numäniſchen Bahnen betrugen in der 
48. Woche 167,248 Francs, daher um 97,272 Francs mehr als in der glei⸗ 
chen Woche des Vorjahres. Hierdurch ergiebt fih eine Steigerung der Ein: 
nahmen von 120%. [2593] 


Für die durch die Sturmflutb am 13. November 1872 getroffenen 
penton Anwohner der Oſtſeeküſten, gingen an Beiträgen bis heut bei 
uns ein: 

Von der Expedit. der Schleſ. Zeit, a. für Schleswig⸗Holſtein 116 Thlr. 
5 Sgr.; b. Pommern und Rügen 861 Thlr. 9 Pf. Von der Expedition der 


An Beiträgen zur Unterſtützung der deutſchen Anwohner an der 
Oſtſeeküſte gingen ferner bei uns ein: o 


Von Commijfions: Rath Weſel 10 Thlr., ev. Lehrer und Schulkinder in 


Robert Löbner, Brodau 1 Thle. 10 Sgr., F. L. Brave 5 Thlr., zuſammen 16 Thlr. 10 S 


Mar Levy, Disponent, 6 Thlr. 20 Sgr. Dr. Brachmann 20 Thlr. Hirtz, mit d 15. d. Mis. iaten 26 Thlr. i mma 42 Thlr. 10 Sgr. 

denn b. Hennen f abe dee ga g doe. b 10 Ser e W 
rau v. d. Heyden . „Fabrikbeſitzer, 5 . Dr. Grempler eitung. 

J Tbl. b. Haugwiz, General-Sandichafts-Nepräfentant, 20 Tblr. v. drh, ER F 

Geh. Reg. Rath u. General⸗Landſch.⸗Syndicus, 5 Thlr. Hübner, General⸗ 


Der Friede ift geſichert! 


Darum hade ich beſchloßen, meine geſammte Armee vollſtändig aufzuldfen, 
und offerire, als für den Weihnachtstiſch vorzüglich geeignet, mia großes 
Lager von Truppen aller Waffengattungen in Schachteln bon 2% Sgr. an 
ebenſo offerire alle Arten anderer Sinn 

zu böchſt ſoliden Breifen. 


R. Betensted, Zinmvaaren-Babrifant 


Schuhbrücke 22 und Markt⸗Colonade Nr. O0, Eingang von der Riemerzeile aus. 


F. Karsch, Kunsthandlung 


Müller Dr., Gymnaſialdirector, 5 Th 


r. Dr. Schück, Prorector, 
Dr. H. Fechner, Oberlehrer, 3 Thlr. 


3 12 1 


C. Mäller, Ofenbaumeiſter, 5 Thlr. Barretzki, Wirkl. 
10 Thlr. Milch, each t Aefa & De 10 Thlr. 


3 Thlr. E. Kloſe 2 Thlr T. 2 Thlr. 
Falten er 1 Thir. Dr. Krocker 5 Thlr. 20 Sgr. Dr. S. Meyer 2 Thlr. 
r. Bruck jun. 1 Thlr. Dr. Freund 1 Tplr. Dr. Langer 2 Thlr. Stadttheater. 


[9450]. Neu ausgestellt: Oelgemälde von 
Romako, Canon, Ewers, Zwengauer, Sell, Stephan ete, eto. 


Die „Breslauer Nachrichten“ 


[Nummer enthält u. A. ein febr intereſſantes Literaturblatt. 

Mit derſelben erhalten die Abonennten den am 15. December im 
boldt⸗Verein gehaltenen rg Ber Herrn Th. Hoffrrichter über „Der a 
und der neue Glaube von Dr. David Strauß gratis, : : 

Einzelne Exemplare dieſes Vortrages find in der Expedition, Schubrücke 32, 
für 1 Sgr. zu haben. 19509 


Die Mitglieder der Breslauer Bau- Spar- Genoſſenſchaft werden er⸗ 
ſucht, Behufs gegenſeitiger Bekanntwerdung, ſowie Austauſches Kin ir er 


Dr. Krauſe 1 Thlr. 
Schweickert 3 Thlr. À 
Von den Beamten der biefigen O 


Ideen und Erfahrungen (was wohl einem Jedem von Intereſſe fein e 


Öftere Verſammlungen abzuhalten. [5993] Mehrere Genoſſenſchafter. 


23.000 Thaler, 


10,000, 5000, 2000, 1000, 500, doch wenigstens 20 Thlr. er- 
hält „jeder Inhaber“ von Gewinnloosen der diesjährigen 
„Cölner Dombau-Lotterie“ deren Ziehung am 16. Januar Ss 
ginnt, von der Unterzeichneten Haupt- Agentur, sofort nach 
der Ziehung haar ausgezahlt. 


Folge der täglich sich steigernden enormen Bestellun- 
gen sind „Loose à 1 Thir. pro Stück“ nur noch kurze Zeit 
zu beziehen durch die 9 


Haupt-Agentur Schlesinger, At, 


5 Thlr. von Lindern, Generalmajor und Commandant, 6 Thlr. 20 Sgr. In 


ler. S. L. 
12 — 5 Thlr. 


Alexander 200 Thlr. Oppenheim & Schweitzer 100 Thaler. Paul Bülow Zieh.: 1. Kl. * York Ba straie: 4. Kl. 
Tolr. S. Pringsbeim 100 Thlr. Eichborn & Co. lr. G. b. 8. 1. 73. — 11. 2. 73. — 18. 8. 73. — 19. 4. 78. 
ce Enkel 200 Thaler. Jakob Landau 200 Thaler. Schleſiſche Br Haupigewinne: Thlr. 150,000, 100,000, 50,000, 40,000, 30,000 ıc. 
[8072] 


He.) > Aniheil:Loofe in geſetzl. Forin pro 1. Klaffe: 
b . 1 ARTE 
Tblr. 20 9 Ay 2% 1⁄4 „ 
De bol daf für, ale rien die, s 
‚5 Thlr. Burow, Major, 10 Thlr. Graf Büdler, Lanvdeshaupts hı_ A_7% e- [We 
Kumar 515 „Tölt. Be A * 1 Thlr. BO 35 17% 8% 4% 27 1% 
f. Bantbereing Schleunige Beſtellungen werden jetzt noch effectwirt durch 
2 Thlr. Von den Mitgliedern, Subaltern⸗ und Unterbeamten des Königl.] Schleſinger 7 Lotterie- und Staats- Effecten- Handlung. Breslau. 


— 


ſchirmen. [7989]: 
Um mit überfülltem 
Lager zu räumen, follen 
mit Verluſt ausver⸗ 


von Sonnen- und Negen: 


Entrepot⸗Geſellſchaft 100 Thaler. Friedr. Waere 200 Thaler. Meyer 


Breslauer Morgen⸗Zeitung 6 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf 
Bis heute zuſammen 11,124 Thlr. 4 Sgr. 9 
Breslau, den 20. December 1872. 
Das Comitee. 


Bei der Centralkaſſe des Suppen ⸗Vereins gingen ferner ein an 


Geſchenken: 4 ; > 

Geldbeiträge: Geh. Commer 71 7 Kulm! 10 Thlr. Bez.⸗Director 
Weigert 5 Thlr. Eliſe Diebe geb. Mayer 3 Thir, J. Brandy 5 Thlr. 
Partikulier Großmann 1 Thaler. Ungenannt von heimlichen Wohlthätern 
1 Thlr. 15 Sgr. Herr Röſber 5 Thaler. Sacher ca. Mirx von Schieds⸗ 
mann Hübner 1 Thlr. cau unf Doma 4 Thlr. Durch Schiedsmann 
Woitaz 1 Thaler. Humoriſtiſche Muſikgeſellſchaft Brumme I 200 Thaler. 
Graß, Barth & Co. (W. Friedrich) Betrag von Drucktoſten 12 Thlr. 20 Sgr. 
Schiedsmann Rösler von einem Vergleich 2 Thaler. Loge Friedrich zum 
goldnen Scepter 25 Thlr. Hauscolekte III Suppenverein 60 Thlr. Moritz 
Goldſchmidt 5 Thlr. Frau Stadträthin Friedenthal 10 Thlr. Frl. Agnes 
Friedenthal 5 Thlr. Herr Burghardt 3 Tol — r7 : 


r. 
Naturalien: Beck & Ziekurſch 10 Hektoliter Steinkohlen. Julius Lion ; 
Götz's Söhn 


1 Sad Reis. 
E Korbwaaren⸗ Fabrik r 


Indem den Gebern im Namen des Vorſtandes der beſte Dank ausge⸗ 
800 wird, bittet um fernere Beiträge und Geſchenke. 
am Rathhaus Nr. 2, 
ſchräge über dem Hoflieferanten Herrn Immerwahr, 


Die Centralkaſſe, Moritz Sachs, Ring 32. 
fiehlt die größte Auswahl 


Für den bedrängten Lehrer Adolf Nüfter im Armenhaus Pathen- 
Kreis Wohlau, gingen an Beiträgen bei uns ein: C. T. Mishit IT, 2 p 
SKI {einfier Rorbwaaren, Möbel, 
t- lumentiſche Puppenwagen 
n á 


hon einem fremden Lehrer 2 Thlr. H. D. 1 Thlr. 
5 Thlr. Frl. Slater 2 Thlr. Ungenannt 6 Thlr. F. B. A. 15 Sgr. 
l N fowie aller dieſes Fach umfaſſender Artikel, als Weihägch 
geſchenke geeignet, zu den billigſten Preiſen. ; 8 8360 


kanft werden: elegante 
Sonnenſchirme, die 2 
ekoſtet, für 


Pf. und 1 Dollar. 


79530 die 3 Thir. 


dor 


l 1 Tolr. F. L. Brave 5 Thlr. Frau Emma Sis. 1 Thlr. H. H. 
l. A. 25 1 Ale B, We 1 Sr un NA ig ve 
3 Thlr. H. S. 15 „S. in Namslau r. Ungenann oſtz. 

mein K dhl. 18 N. S. (Post. Nimpiſch) 1 Lbk. C. 8. 

55 d Thlr. Rbg. in 


old⸗ 


berg ra > B. (Poſtz. Weile 2 bir ey cn eg, —— 3 8 

1 lr. 10 g an ilipp r. J. Rieſenfeld iſt Leo f : 5 à 
Nad 8. S. hie hene in Sälhen ) dir. Commiffiong- Rai dun . den kenne e ee 
Weſel 1 Thlr. U. H. 3 Thlr. Ungenannt (Poſtz. Koberwitz! 1 Thlr. fe, Flanell 


ab bis zu ben eleganteſten, Tuche. el, 
3 allend billigen 
N zu auffallen gen 3 


ex 
L. Bandmann, 10, Eliſabetſtraße 


Dr. Bd. 5 $ i ber: Gl 1 Thlr. I (Carla «Grube, Unheilbar wird manche Krankheit bezeichnet, die durch richtige Unter- 
Brje inta) a E lie T htro Belit ( bk 25 Sgr. ſtützung der Natur doch geheilt werden kann. beutiger Nummer 
dur fernerweitrn Annahme von tiger Beitung annoncirte vorzügliche Buch: „Dr. Atrys Näturbeilmethode 

E t allen Kranken fidere eilung ihres Leidens, 


z 


nleitung zur ſchnellen 


gr., 


pielwaaren in vorzüglicher Aeg f 


find die einzige Zeitung, welche Montag früh erſcheint. Die morgende 


7 


2 Misiri 


MAE E A ERE 


Durch die Geburt eines muntern 
wurden heute hoch erfreut 
Felederit Sal ge b. Oſchinski 
ederike eſinger geb. 5 
Breslau, den 20. D 1872. 


Durch die Geburt eines Knaben wurden 
4 [6300] 


erfreut 
Mar Kautorowicz, 
Roſalie Kautorowicz geb. Pauly. 
Poſen, den 19. December 1871. 


Geſtern, am 20. Decbr. c., wurden durch 
die Geburt eines munteren Knaben hoch er⸗ 
freut 6320] A. Jäkel und Frau. 


Die glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau 
Clara, geb. Menzel, von einem geſunden 
Knaben zeigt hiermit ergebenſt an [2594] 


. Ulm. 
Logiſchen, den 20. December 1872. 


Die heut Mittag 12 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Eliſe, geb. 
Paul, deu einem kräftigen Knaben 25950 

rgebenſt anzuzeigen 
ii ; ; 1 en 
oͤhnersdorf bei Freiburg in eſien, 

si h den 21. December 1872. 


- Statt befonderer Meldung. 

Den 20. d. M. früh 3 Uhr ſtarb nach kur⸗ 
zem Leiden mein innig Seer 6 Gatte, Bru⸗ 
der und Onkel, der Particulier Herr 

Friedrich Gnerlich, 
im Alter von 53 Jahren 2 Monat. 
Dieſes zeigen tief betrübt an 


ungen 
10 70 


[6283] 


Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag 1 Uhr auf 
dem großen Kirchhofe bei Lehmgruben 
Trauerhaus: Kreuzſtraße Nr. 1. 


ſtatt. 


Nach, Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluſſe ift uns heute früh 3 Uhr nach ſchwe⸗ 
rem Kampfe unfer jo ſehr geliebtes Tüd- 
terchen Eliſabeth durch den Tod, in Folge 
von Gehirnentzündung im Alter bon 
3 Monaten wieder entriſſen worden 

Tiefgebeugt zeigen dies an, ſtatt 
beſonderen Meldung. [ 

Breslau, den 21. December 1872. 

Dr. med. Paul Veith. 
Marie Beith, geb Patzack. 


jeder 
63121 


Am 14. d. Mts. ſtarb hierſelbſt nach ku rs 
en ſchweren Leiden der Stadtderordnete Herr 
leiſchermeiſter Franz Wehſe. Derſelbe hat 

nf Jahre der ſtädtiſchen Verwaltung mit 
ifer und Intereſſe gedient; wir beklagen 
einen Tod und werden ihm ein ehrendes 
ndenken bewahren. 2502 
Landeck, den 20. December 1872. 
Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten. 


. Todes⸗Anzeige. Kan) 
Geſtern Abend 9 Uhr eniſchlief ſanft, nach 
kurzen, ſchweren Leiden unſere gute, theuere 
Mutter, Schweſter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, die verw. Frau Paſtor Hayn, geb. 

a im Alter von 72 Jahren. 
ir widmen dieſe Anzeige ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung Verwandten und Freunden. 
Peterwitz b. Trebnitz, den 21. Decbr. 1872. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. [2591] 
Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht, 
allen unſern Verwandten und Freunden lief 
betrübt anzuzeigen, daß unſere einzige gute 
Schweſter Auguſte Stange, geb. Migula 
in Bierraden am 19. d. nach längeren Leiden 
an Waſſerſucht ſanft entſchlafen ift. Wer die 
Verewigte kannte, wird unſern Schmerz zu 
würdigen wiſſen. Um ſtille Theilnahme bitten 

die trauernden Brüder 
Julius und Auguft Migula. 

Im Namen aller Hinterbliebenen. 

Qulckendorf u. Frankenſtein, den 20. De⸗ 
cember 1872. 


Familien⸗Nachrichten. 

Berlobungen. Lieut. im 2, Magdeb. 
Inf.⸗Regt. Nr. 27 Hr. Hofmann in Aſchers⸗ 
leben mit Frl. Margarethe Andrea in Wilg- 
leben. Hauptm. im Generalſtabe XIV. Armee⸗ 
Corps Hr. b. d. Lippe in Carlsruhe mit Frl. 
Dorothea Ravens in Zehlendorf. 

Berbindun ue Lieut. im- Brandenb. 
Corps⸗Artillerie⸗Regt. Nr. 3 Hr. Buſchius 
mit Frl. Helene Müller in Berlin. 

Geburten. Ein Sohn dem Hauptm. 
und Comp.⸗Chef im Garde⸗Füſ.⸗Regt. Hru. 
v. Witzleben in Berlin, dem Hrn. Prediger 
Korreng in Burg a. d. Spree, dem Hrn. Pre⸗ 
diger Bernheim in Liebenwalde. — Eine 
Tochter dem Hrn. Paftor Dieckmann in 
Netzelkow, dem Oberſt⸗Lt. a. D. Hrn. v. Ban: 
gerow in Giebichenſtein, dem Hrn. Kreisge⸗ 
richtsrath Schwan in Neu⸗Ruppin. S 

Todesfälle: pen u. Comp.:Chef im 
Kaiſer Alex.⸗Gren.⸗Regt. Nr. 1 Hr. v. Thuna in 
Lauſanne. Hr. Paftor Carmeſin in Gützlaffs⸗ 
agen. Pr.⸗Lt. im fol. ſachſ. 1. Reiter⸗Regt. 
br. v. Gutſchmid in Jöhſtadt. 


Stadi-Theater. 


Sonntag, den 22. December. „Lohengrin.“ 
Romantifce Oper in 3 Alten von Rich. 
Wagner. (Elſa, Frau Robinſon; Ortrud, 

L Holmſen; Lohengrin, Hr. Koloman 
ichmidt; Telramund, Hr. Robinſon; 
König, Hr. Brandſtöttner; Heerrufer, 
r. Kraze; bier Brabanter Ritter, die 
rren: Bollé, Kaps, Serpentin, 
berbaufer; bier Pagen: Frl. Schubotz, 
l. Weber⸗Kukula, Frl. Epſtein, Frl. 
ink.) — Die Decorationen find ſämmtlich 
von Hrn. Pape gemalt. Die Coſtüme ſind 
von H. Ploch in Darmſtadt gezeichnet und 
angefertigt. 

Montag, den 23. December. „Die Tan- 
nenſee“, oder: „Die drei Steine.“ Weih- 
nachtsmärchen mit Geſang und Tanz in 

en und 1 Vorſpiel von l'Arronge. 
Zu dieſer Vorſtellung ift jeder Beſucher 
berechtigt ein Kind frei einzuführen. 


Thalla- Theater. 


Sonntag, den 22. December. „Gute Nacht 
änschen.“ Luſtſpiel in 5 Alten von 

ur Müller. 

Fst. E 27. XII. 12 ½. VI. (Verein.) 


K. -V. B. Brf, [6316] 


Fa N. 85 -Thoater. & 

onutag, den 22. Dechr. Doppelvorſtellung. 
Erſte Vorſtellung. Kinderkomödie (bei 
ermäßigten Preiſen). Anf 4 Uhr. „Snee: 
wittchen“. Märchenbilver in 4 Akten von 
A. Görner. 

Zweite Vorſtellung. Anfang 7% Uhr: 
Abſchi vs⸗Vorſtellung der Frau Friederike 
PUEN AT aus Wien, und des 

errn Alb. Telek, vom deutſchen Actien⸗ 
theater i. Peſt. „Orpheus in der Unterwelt.“ 
Burleske Oper in 4 Akten von Hector 
Cremieur. Muſik von Offenbach. (Eury⸗ 
dice, Frau Friederike Fiſcher⸗Swo⸗ 
boda; Orpheus, Hr. A. Telek.) [9518] 

Montag, den 23. Decbr. Kinderkomödie 
(bei ermäßigten Preiſen). „Sneewittchen.“ 
Märchenbilder in 4 Akten von A. Görner. 
Anfang 6 Uhr. 


Le club francais 
9 
célèbre demain, lundi, Panniversaire de 
naissance de Racine. Tous les amateurs 
de la langue et de la littérature francaise 
sont invités. La réunion a lieu au 
restaurant de la nouvelle bourse à 8 h. 
du soir. [6308] 


Im grossen 1 des Hotel 


0 . 
Heute Sonntag, den 22. December: 
Paul Hoffmann’s Schluss- und 
Abschieds-Vorstellung. 


Central-Afrika. 


Erdbheben- Theorie. 6226] 
Kassenöffnung 7, Anfang 7 Uhr, 


Grosses Concert 


der Breslauer Concert-Kapelie. 
Anfang 4 Uhr, Entrée à Person 24 Sgr., 


Heute Sonntag, den 22. December: 


Großes Concert 


der Springer ſchen Kapelle, 
unter Direction des Königl. Muſik⸗Directors 
Herrn M. Schoen. [6252] 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree: Herren à 2% Sgr., Damen und 
Kinder à 1 Sgr. 


Schiessverder 
Concert ⸗Saal. 


Grof Sonntag, den 22. December e.: 


roßes Militär⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 1. Schleſ. 
Grenad.⸗Regts. 10, unter Leitung S 215 
pellmeiſters Herrn W. Herzog, ſowie erſtes 
Auftreten der berühmten Anglo⸗amerikani⸗ 
ſchen Luft⸗Gymnaſtiker und Seiltänzer⸗ 


Geſellſchaft unter Direction des Herrn Ja: | ou 


nikano. [9512] 
Anfang des Concerts 4 Ubr. Der Bor: 
ſtellung um 7 Uhr. 

Entree à Berfon 2½ Sgr. Kinder 1 Sgr. 

Der große Saal ſowie die übrigen 
Räumlichkeiten im Schießwerder ſind von 
a 955 feſtlich mit Weihnachtsbäumen ge: 

mückt. 


Breslauer 
Actien⸗Bierhrauerei. 
Heute, Sonntag, 175 75 December, von 11% 


. 
Früh Concert ohne Entree. 
Von 4½ Ubr ab: 


Großes Concert 


von der Kapelle des Herrn F. Langer. 
Entree für Herren a 2½, Damen a 1 Sgr., 
Kinder a / Sgr. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 
orgen Montag 


M 
Großes Concert 


von derſelben Kapelle. 


Anfang 7 Uhr. 
Gntree 1 Sgr- Rinder 2. Sar. [9533] 


A. Weberbauer’s Brauerei, 


Heute Sonntag von 11 bis 1 Uhr: 


Mittag Concert 


ohne Entree. 
Von 5 Uhr ab: 


Großes 5 
JIuſtrumental⸗Concert. 


Entree a Perſon 1 Sgr. Kinder % Sgr. 


Maithias-Park. 
Täglich 


Großes Geſangs⸗Concert. Anfang 6 Uhr. 


Concordia. 
Kohlenſtraße Nr. 1. — Heute Sonntag: 
„Leonore, die Geisterbraut.““ 
Vaterländ. Schauſpiel mit Geſang in 3 Akten. 


19154] 


2—54% U uswärtige brieflich. 


Dr. August Loewenstein, 


Dominikaner⸗Platz la Hilſchers Hotel. 


Für Kinderkrankheiten. 


Dr. Berliner, Tauenzienſtr. 71. 


Fer 
8 im ersten 


chweid- 
| Viertel 


| 
| 
| 
| 
j 
| 
| 


Königliche Hof - Musikalien-, 
Buch- & Kunsthandlung. 
Grosses Lager 
ausgewählt guter 
Kinder- 
und Jugendschriften. 


Ansichts-Sendungen 
stehen für hier und auswärts zu Diensten. 


į 
| 
| 


j 


Verlag von 


Julius Hainauer sa. 


So eben erschien in eleganter Aus- 
stattung 


Tanzalbum für 1873 


von Faust, Parlow, Zikoff etc. 
Neun der nenesten und schönsten Tänze 
(1 Walzer, 4 Polka’s, 1 Galopp, 1 Polka- 
Mazurka, 1 Quadrille, 1 Marsch) enthaltend, 
Subser.-Preis: 1 Thaler. 
Im Ladenpreis, der mit Januar 1873 ein- 
tritt, kostet das Album: 2 Thlr. 25 Sgr. 
Bei C. F. Hientzsch, Musikalien- 
Handlung in Breslau, Junkernstrasse, 
ist stets vorräthig: y 


Hebräische Melodie, 


bearbeitet von 
Robert Franz. 
A. Für Pianoforte und Violine . 12% Sgr. 
B. Für Pianoforte u. Violoncello 12% „ 
C. Für Pianoforte allein Fr 
D, Für Pianoforte zu vier Händen 10 H 
Leipzig, Verlag von F. E. C. Leuckart, 


Die billigen Noten: 


Gebet d Jungfr., Klostergl., Silberfischchen, 
Sehnsuchtsw., Richards Marie, Abendlied, à 
nur 2%, 3 und 5 Sgr. — Gavotte à nur 5 u. 
7% Sgr. — Ouvert. 2hdg. à nur 2%, Ahg. 
à nur 5 Sgr. — s Versprechen h. Herd, 
2hdg. à nur 7% Sgr., Ahdg. à nur 10 8gr. 
— Der Christmarkt, gr. Potp. à nur 15 
Sgr. Sonaten ete. von Beethoven, Mozart, 
Schubert etc. à nur 18, 20 und 27% Sgr. 
sind wieder vorräthig bei [6315] 


F. W. Gleis & Co., 


Althüsserstr. 59, Ecke der Ohlauerstr. 


Zu Neujahr k. J. verlege ich meinen 
Wohnsitz nach Habelschwerdt, dem 
Orte des Hauptgerichts für Landeck und 
Mittelwalde. 2590] 

Landeck, den 18. December 1872. 


Hoch 


Rechtsanwalt und Notar. 


Erholungs⸗Geſellſchaſt. 
Donnerstag, den 26. December d. J.: 


im Saale des Café restaurant. 
[6251] Die Direction. 


Loose à 1 Thlr. 


zur neuen, mit 15,000 einzelnen 
Gew nnen ausgestatteten Lotterie 


Kaiser Wilhelm- 


Stiftung, mit wahrhaft grossarti- 
gen Gewinnen dotirt von 
Sr. Maj. d. Kaiser v. Deutschland, 
Ihrer Maj. d. Kaiserin v. Deutschl,, 
Sr. Maj. d. Kaiser von Russland, 
Ihrer Maj. d. Kaiserin v. Russland, 
Sr. Maj d. Kaiser v. Oesterreich, 
Ihrer Maj. d. Kaiserin v. Oesterr. 
und ausserdem von fast sämmt- 
lichen deutschen Fürsten empfiehlt 
die ausschliesslich mit dem 
Verkauf der Loose [9220] 
amtlich autorisirte Generalagentur 


er, 


tage. 


Breslau, Rlag 4, |. 


25 Thaler 


Belohnung 


Demjenigen, welcher mir zur Wiedererlangung 
eines größeren Poſtens Ziegeln, welche mir 
von dem ſtädtiſchen Lagerplatze am Schlunde 
abhanden gelommen ſind, und zur Habhaft⸗ 
werbung des Diebes verhilft. - 
Sährig, Maurermeiſter, 
6260] Mauritiusplatz 8. 


Für die der bei Hrn. Pauli condicioniren⸗ 
den Anna Kugel zugefügten Beleidigung 
und Mißhandlung leiſte ich un 20 jent 


liche Abbitte. 9] 
Haushälter Liebich, am Oberſchl. Bahnh. 2. 


Gegen franco Einsendung von 
15 8 r Freimarken versendet 

g + Jos. Schönfeld in Breslau 
Zwölf neueste scherzhafte ernste und 


in feiner Qualität franco. 


Nichteonvenirendes wird 
genommen, 


zurück- 


Mein Comptoir und 
Schreibmaterialien⸗Lager 


en gros 
befindet ſich jetzt [9424] 


Minoritenhof Nr. 4, 


an der Schweidnitzerſtraße. 


Wilhelm Steinberg. 


Ich wohne jetzt [6119] 
Tauenzienſtraße Nr. 4. 
Dr. Lobethal. 


Neue Taſchenſtraße 31, 


2. Etage (Altes Bergamt). 


Baumeiſter Schmidt, 


Sprechſtunden 8—10 Uhr. 


$ ò 


A i 
Der Gabeljürge, 
1. Schleſiſches humoriſtiſches 
Wochenblatt, 


ladet zum Abonnement pro 1. Quartal 
1873 ein. Preis pro Quartal für Bres⸗ 
lau 15 Sgr., nach Auswärts 18% Sgr. 
Beſtellungen nehmen ſämmtliche Poſt⸗ 
onftalten, Buchhandlungen, ſowie in 
Breslau die Expedition, Blücherplatz 6/7, 
und die Commanditen entgegen. 
Juſerate finden nachhaltige Ver⸗ 
breitung. [9537] 


für Srauen:2rbeiten. 
Albrechtsſtraße Nr. 3., 1. Etage. 


Fertige Wäſche, 


Sberhemden, 


wollene und weiße Unterkleider 

handgeſtr. ck. fe, 
complette Ausstattungen, 

einfach und elegant vorrathig. 


Gegen Franoo-Einsendung von 
2 8 r Freimarken ist von der 
g Rhein. Verlags-Anstalt 
zu Duisburg frco. zu beziehen das 
berühmte Buch: 
„Dr. Airy’s Naturheilmethode.“ 


Tausende, welche jahrelang schreck- 
lich an Lungenschwindsucht, Krebs- 
schäden, Abzehrung, Drüsen, Flech⸗ 
ten, Hämorrhoiden, Bleichsucht, Ner- 
venschwäche, Gicht, Rheumatismus, 
Epilepsie, Sypbilis ete.-gelitten, wur- 
den schnell und dauernd durch diesen 

treuen Rathgeber EM 
von ihren Leiden befreit, [2583] 


Breivat-Heilanitalt 
für Haut- und Geſchlechtskranke. 


Sprechſtunden: Vormittags von 8—11 Uhr. 
für andere Kranke: 


Nachm. von 27-4 Uhr. 


Dr. Bewmlow, Herrenſtr. 27, 2 Tr. 


Ich wohne igt 1861551 


Geburtshilfe, Frauen: und Kinder 
Krankheiten 8688 
Dr. Dyrenfurth, 


Neue Schweid nitzerſtraße 1. 


Preuß. Lotterie. 
74 


ntbeil⸗Looſe 1. Klaſſe 
3 3 


147. 

Gedruckte 
y A 

9 47 27 1% 

ferner für alle vier Klaſſen gültig 
EE Bet. GE ar 
70 35 17% 8% 44 2% 142% 
verkauft und verſendet gegen Einſendung 
des Betrages oder Poſtuachnahme [7969] 


J. Juliusburger Breslau, 


Lotterie -Comptoir, Noß markt 9, 1. Ei. 


Unter Garantie. 


uow spin 


und Pianino's 


eigener Fabrit bei 8279] 

R. Berndt jr. & Co., 
Pianoforte-Fabrik, 

8. Ohlauerſtraße 8. 


Orpheum. Berlin. 
Tägl. Grand Bal paré. 


Entre 20 Sgr. [8293] Anfang 9% Uhr. 


Engliſch. 


Bis zum 1. Januar (excl.) werden noch 
einige Theiln. an Anfänger⸗Curſus angel. 
Alte Sandſtr. 14. II. Becker. [6309] 


Special⸗Arzt Dr. Meyer 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen gründlich und ſchnell. Be 
ſtraße 91. [2202] 


Geſchlechtskrankheiten, Ausflüſſe ꝛc. 
Wundarzt Lehmann, Albrechtsſtr. 19, 1 Tr. 


Für Geſchlechts- und Hautkranke. 
Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Treppe. 


Simmenauer 
Bierhaus 


Bockbier. 
Ausſchaul. 


Portativ⸗Bäder 
(Wannenbäder ins Haus.) 
(Wannen desinſteirt.) 


Weidendamm Nr. 3. 


Beſtellkäſten: 
Gebr. Heck, Oblauerſtraße 34. 
Hotel z. gold. Gans, Junkernſtr. 14/15. 
Galif otel, Neue Schweidn. Str. 18, 
k. 1. 


0 
Carlsplatz 
Nicolaiſtraße Nr. 53, Grenzbaus. 
Haaſe's Brauerei, Katharinenſtr. 19. 
Nablergaſſe 15, Stockgaſſen⸗Ecke. 
19230) Jouly. 


Zn Feſt-Geſchenken. 


empfehlen wir unſer großes Lager 


von 


Prachtwerken, 
gebundenen Büchern und Muſikalien, 
Jugendſchriften, Bilderhüchern, 
Spielen te. 


Max Cohn & Weigert, 


Zwingerplatz 1. 


19525] 


Praktiſchſtes Weihnachts⸗Geſchenk 


für Hausfrauen ſind meine 


Deutſch⸗Ameril 


. Wall: und MWring- 
Maſchinen 


Januar 1873 ab mi 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die durch Allerhöchſte Ordre vom 14. November 1872 mit den 
Rechten und Pflichten einer öffentlichen Behörde in Glogau einge⸗ 
ſetzte, der unterzeichneten Direction unterſtellte „Königliche Eiſen⸗ 

x i babhn⸗Commiſſion“ tritt mit dem 1. Januar 1873 in Function. 

5 2 Dieſelbe wird die Verwaltung und den Betrieb der vom Iten 
y t dem u oer len Ven nale We t zu vereinigenden Nieder⸗ 
leſiſchen Zweigbahn innerhalb ihrer Reſſort⸗Befugniſſe übernehmen. i 
3 55 is die Niederſchleſiſche Zweigbahn zur Zeit gültigen Tarife und darauf been 
Reglements bleiben vorläufig in Kraft. ; 9535] 

Breslau, den 18. December 1872; 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Im Auftrage der betreffenden Verwaltungen 
werden an der Kaſſe unſeres Wechſel⸗Comptoirs in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr bezahlt: 


1. Der Abſchlags⸗Dividendenſchein Nr. 33 von Disconto⸗Commandit⸗Anth. mit 
4 pCt. oder 8 Thlr. per Stück. 

2. Der Dlvidendenſchein Nr. 1 von Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie (Kramſta) mit 
10 p&t oder 20 Thlr. per Siüd. 

3. Der Dividendenſchein von Schleſiſche Tuchfabrik (Foerſter) pro 1871/72 mit 

11 pCt. oder 55 Thlr. per Stück. 

4. Der Dioldendenſchein von Niederſchleſiſche Maſchinenbau⸗Geſellſchaft (Schiedt) 
8 pCt. oder 16 Thlr. per Stück. 

vom 2. Januar 1873 ab: 


5. Die Zins⸗Coupons von Gothaer Prämien⸗Pfandbriefen, ſowie die gelooſten 
Pfandbriefe. 


6. dto. der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn⸗Priorttäts⸗Obligationen. 

1. dto. der Niederſchleſiſchen Zweigbahn-Prioritäten. 

8. dto. der Bergiſch⸗Märkiſchen 

9, dio. der Düſſeldorf⸗Elberfelder | 

10. dto. der Dortmund⸗Soeſter Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen 

11 dto. der Aachen⸗Düſſeldorfer und Actien. 

12. dto. der Ruhrort⸗Crefelder 

13. dio. der Heſſiſchen Nordbahn 

14. dto. der Rheinischen Eiſenbahn⸗Aproc. Prioritäts-Uctien à 10 Thlr. 
pr. Coupon. 

15. bio. der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Aproc. Prioritäts⸗Aclten à 5 Thlr. 
pr. Couvon. 

16. dto. der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗3 proc. Prioritäts⸗Actſten à 3% 
Thlr. per Coupon. 

17, dto. der früheren Köln⸗Crefelder 4 ½ proc. Prioritäts⸗Obligationen 
à 2¼ Thlr. pro Coupon. 

18. dio. der unterm 2. Auguſt 1858 und 26. Novemver 1860 privi⸗ 
girten Rheiniſchen 4½procent. Prioritäts⸗Obligationen 
mit 4 é, Thlr. pro Coupon. 

19. dio. der Rheiniſchen 4 ½ proc. Prioritäts⸗Obligattonen à 2% Thlr. 
pro Coupon, ſowie die verlooſten 4½%½ proc. Rheiniſchen 
Prioritäts⸗ Obligationen, und 4 ½ proc. Koln⸗Crefelder 
Prioritäts⸗Obligationen. 

20. dio. der Franz⸗Joſefsbahn⸗Actien. 

21. dto. der Rudolfsbahn⸗Actien à 3 Thlr. 10 Sgr. pex Actie von 
200 Fl. Oeſterr. Währ. 

22. dto. der Prioritäts⸗Oligationen der Mähriſch⸗Schleſiſchen Central⸗ 

bahn mit 5 Thlr. pro Stück. 

23. dto. der Actien der Mähriſch⸗ Schleſiſchen Central⸗Bahn mit 
6 Thlr. 20 Sgr. pro Stück 

24. dio. der Prioriläts⸗Obligattoonen I. Emtffionen der Dux⸗Boden⸗ 
baer Eiſenbahn, ſowie dle gelooften Obligationen. 

25. dio. Poſener Provinzial⸗Obligationen. 

256. dio, der Falkenberger 

27. dto. der Grottkauer 

28. dto. der Ratiborer Kreis⸗Obligationen. 

29. dto. der Samterer 

30. dto. der Lublinitzer 

31. dio des Waldenburger Kreiſes. y 

32. dto. der Schuld⸗Verſchreibungen der hieſigen jüdiſchen Gemeinde. 

33. dto. der Obligationen des Breslauer Odervorſtädtiſchen Deich: 
verbandes. 

34. dto. der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Obligationen mit 2 Rubel 
für Serie A., 10 Rubel für Serie B. und die ver⸗ 
looſten Obligationen Lit. A. und B. 

35 dio. der öproc. Warſchau⸗Wiener Prioritäten und verlooſte Obli⸗ 


A gationen, 
36. Der Abichlags : Dividenden- Schein Nr. 6 der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗ 
Stamm⸗Actien 2½ pCt. oder 1 ½ Rubel. 
; vom 15, Januar 1873, 
37. Der Abſchlags⸗Dividenden⸗Schein Nr. 11 der Schleſiſchen Bank⸗Vereins⸗Antheile 
mit 4 pCt. 19534] 
Breslau, den 22. December 1872. 


Schleſi ſcher Want: Verein. 
Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 2. November c. bringen wir hier⸗ 
mit zur Öffentlichen Kenntniß, daß die Einlöſung der 5 procentigen Oſtpreußiſchen 
Pfandbriefe bei der Haupibankkaſſe in Berlin und der Oſtpreußlſchen landſchaft⸗ 
lichen Darlehnskaſſe hier am 24. d. Mts, geſchloſſen und nach dieſem Tage nur 
noch bei unſerer General⸗Landſchaftskaſſe hier bewirkt werden wird. 

Königsberg, den 18. December 1872. 


Oſtpreuß. General-Landſchaſts⸗Directin. 
Breslauer Bau⸗Spar⸗Genoſſenſchaſt, 


„eingetragene Genoſſenſchaft. 
Einladun : 


zur ordentlichen General- Verſammlung, 


nnabend, den 28. D 
Abends 7 * I: 


Hotel Weißer Adler, Ohlauerſtraße 10.11. 
Gegenſtände der Tages⸗Ordnung: 
J. Geſchäfts⸗Bericht pro 1872. 
II. Antrag des Genoſſen Schierer. 
III. Antrag auf Abänderung des Statuts § 2c. 
í IV, Antrag auf Renumeration. 
Breslau, den 21. December 1872. 


Der Aufſichts⸗Rath. 


Hübner, Stadtrath a. D. 


[2318] 


[9510] 


Turn ⸗Verein „Vorwärts“. 
Sonnabend, den 28. d. M., im Cal? restaurant, Abends 8 Uhr, 
General⸗Verſammlung. 
[9297] Der Vorſtand. 


5155 


UA 


für 


Oberſchleſiſche Bank 
Handel und Induſtrie. 
Beuthen Oberſchleſien. 


Die Inhaber von Interimsſcheinen der 


Oberſchlefiſchen Van! für Handel und Induſtrie 


werden hiermit ergebenſt erſucht, den Dividendenſchein für das Jahr 1872 bei den nachſtehenden Firmen: 


1) der Direction der Disconto Geſellſchaft in Berlin, 


2) den Herren Gebr. Guttentag en Breslau, 
3) an unſerer Kaſſe 


in der Zeit vom 28.— 31. December a. C. in Empfang zu nehmen. 
Zu dieſem Behufe find die Interimsſcheine in der Zeit vom 23.— 27. December bei einer 
der genannten Firmen unter Beifügung eines arithmetiſch geordneten doppelten Nummern⸗Verzeichniſſes zu 


präſentiren. 


Vom 31. December c. können die Dividendenſcheine gegen Präfentation der Interimoſcheine nur bei 
der Kaſſe der unterzeichneten Bank erhoben werden. 


Beuthen OS., den 18. December 1872. 


[9532] 


Oberſchleſiſche Bank für Handel und Induſtrie. 


Breslauer 


Handels und Entrepôt- 
Geſellſchaft. 


Wir fordern hiermit die Beſitzer unſerer 60 % Attiencertiſicate 


Nr. 124 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 


r 
die die am 15. 


bis 143, 
171 bis 175, 
1062 bis 1081, 
2498 bis 2500, 
4071 bis 4080, 
4821 bis 4840, 
5510 bis 5529, 
5661 bis 5690, 
Nr. 6104 bis 6113, 
November a c. 


Nr. 6151 bis 
Nr. 6551 bis 
Nr. 6641 bis 
Nr. 6909 bis 
Nr. 7411 bis 
Nr. 7779 bis 
Nr. 7946 bis 7950, 
Nr. 7961 bis 7980, 


fällige Einzahlung von Thlr. 20 pro Actien⸗ 


6190, 
6560, 
6650, 
6950, >. 
7418, | 
7790, 


certificat noch nicht geleiſtet haben, auf, dieſe Einzahlung nebit 5 % Zinſen vom 
15. November à. C. zuzüglich der laut § 10 unſeres Statuts verwirkten Con- 
ventionalſtrafe von 10 % ſpäteſtens am 


2. Januar 1873 


zu leiſten, widrigenfalls die bisher darauf geleiſteten Einzahlungen lt. § 10 un⸗ 


ſeres Statuts der Geſellſchafts-Kaſſe verfallen und die Actiencertificate annullirt 


werden. 


Breslau, den 21. December 1872. 


[9523] 


Breslauer Handels- und Entrepöt⸗Geſell ſchaft. 


rühmlichſt bekannten Verſaſſers vereint zwei 
Vor⸗ 


Bände Romane, Novellen, 
Humoriſtica (Aneedotenſchatz) 
26. der beliebteſten Schriftſteller 
(Ladenpreis 20 Thaler) liefert für nur 
1 Thlr. um ſchnell damit zu räumen 
r. Voigt's Buchhandlung in eimig, 
reuzſtraße Nr. 8—9. 19127 
Wichtig für Damen. 
Damen, die genbihigt find, file Wochen 
zu halten, finden bei Frau Hebamme Obſt, 


Schweidnitzerſtraße No. 33, 2. Etage, gute] - 
[6311] 


Aufnahme. 


auf kurze Zeit wird nachgewieſen an 
Geld der Sandkirche 8, 2. Thür 1 Treppe. 


CCCP 


5 3 
60 all⸗Anzeige. 
g% Die geehrten Mitglieder der Kauſmänniſchen Zwinger: und Reſſourcen⸗Geſell⸗ Cid 


gp ſchaft laden wir zu dem 


rA am 26. December d. J. 


& im alten Börſen⸗Locale ſtattfindenden Balle ergebenſt ein. Eine Subſeriptions⸗ 
Liſte, mit den naheren Bedingungen, liegt täglich von 10 bis 1 Uhr Vormittags 
Wund von 4 bis 6 Uhr Nachmittags im Börſen⸗Locale parterre aus. 


8 


3 


$ 


$% Breslau, den 14. December 1872. [9202] 
$p Die Direction 2 
> der Kaufmänniſchen Zwinger: und Neſſourcen⸗Geſellſchaft. 8 


8 h ch ep do dp Ss 
Höhere Töchterschule, Nicolaivorstadt. 


Anmeldungen von Schülerinnen und Pensionärinnen nimmt entgegen 
[6116] Anna Hinz, Schwertstrasse 11. 


Töchter⸗Penſionat, Gartenſtr. 25, 2. Etage. 
Jetzt oder zu Neujahr werden wieder neue Zöglinge jüd. Religion aufgenommen. 


Sophie Hensche „ bepr. Lehrerin u. Erzieherin. 


Im größten Wäſchelager des Frauen⸗Arbeits⸗ Vereins 
Eliſabethſtraße 3, 1. Et. 


Die ꝛeichſte Auswahl von pracliſchen Weihnachts⸗Geſchenken für jeden! Stand in beſter 
und billigſter Waare: Sammiliche Leibwäſche und Negligs's, als auch Oberdemden, Bein⸗ 
kleider, Chemiſettes, Kragen, Stulpen, Jacken, Unterkleider, Steppröde, Taillen, Schürzen, 
Hauben, Garnituren, verſchiedene Wollartikel, Ausſtattungen für Neugeborene, alle Flanell⸗ 
und Barchent⸗Artikel für Groß und Klein, Strümpfe und Socken x. 8813] 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg ift erſchienen und in G. P. Aderholz' Buchhandlung 


(G. Porſch) zu haben: 
Hirſch Joſeph's 8 


(Lehrer im kaufm. Rechnen zu Halberſtadt) 


Kaufmänniſches Rechenbuch. 


enthaltend 1615 ausgerechnete Aufgaben. Siebente, nach dem neuen met 

Maße und Gewichte, ſowie nach den neueſten Courſen völlig umgearbeltete 

Dies. felt 80 Jahren bel er Kg 2 Thlr. ; 

Dieſes feit 30 Jahren bekannte Werk des feit einem halben Jabrhundert R ter: 

„ I ebnen feld, der ka dla, nach 8 
y erou auſteuten, Lehrer 

treibenden zum Selbſiunterricht empfohlen. Ve BE VSE ae 


Victoria-Salon. | 
Neue Antonienstrsase 3. 
Heute Eröffnungs-Vorstellung 
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l Deſterreichiſche 


F Hypothekar⸗Renten Bank. 


Kundmachung. S S „Mt Concert. 

Die am 1. Jannar 1873 fälligen Coupons der 54%) B S |, vir 5 der Pinio: dat im Sal, 10 Sgr, Loges ganas Loge zu 8 Porsguen 
Wiener Silber⸗Pfandbriefe Ser. A., der 5% “ Silberpfand⸗ k n is "Wilhelm Jerwitz 
Be nn dur 0 0 ele 1 prp . en ul erschien und ist durch jede Buchhandl g beziehen; 2 

er. C. der Oeſterreichiſchen Hypothekar⸗Reuten⸗Bauk werden = te U a en 
vom 24. December d. J. an zum vollen Nennwerthe ohne] Pede nig, So wie mein Pharmaceutischer Kalender 
irgend einen Abzug eingelöft in Wien: bei der Binuidatr der zee sridbattioes [IN arts eve. für das „Deutsche Reich 
Oeſterr. Hypothekar⸗Nenten⸗Bank (Schottenring 20), tungen gut regul. ge Nebst e n Gebrauch. 


im Auslande: in Berlin, Breslau, Dresden, Leipzig, Mün⸗ 
chen, Frankfurt a. M., Baſel und in anderen Städten bei 
den durch die betreffenden Lokalblätter namhaft gemachten 

Zahlſtellen. 
Wien, 20, December 1872. 
Die Direction 


der 


= Oeſterr. Hypothekar⸗Renten⸗Bank. 
u; 5, 0 a 


Wiener Silber⸗ u. Silber⸗Pfandbriefe 
der 
Oeſterr. Hypothekar⸗Nentenbank. 
Die am 1. Januar 1873 fälligen halbjährlichen 
3 poeeun vorſtehend bezeichneter Pfandbriefe wer- 
22. dieſes Monats ab 


zum vollen Nennwerth in Silber ohne irgend 
welchen Abzug bei uns und unſeren Filialen in 


19484] 


Schweidnitz, ſowie in Oſtrowo bei L. Lande, 
Banukgeſchäft und in Natibor bei dem Ober- 
schlesischen Gredit-Verein eingelöſt. 


Den Coupons ift ein arithmetiſch zu ordnendesiz 


Nummern⸗Verzeichniß beizufügen. 


[9485] 


VII. Kölner 
Dombau⸗Lotterie 


zum Ausbau der Thürme des Domes zu „Köln.“ 
Ziehung am 16. Januar 1873, 
Haupt⸗Geld⸗ Gewinne: 
25,000 Thaler, 
f 10,000 Thaler, 
35000 Thaler, 
ferner: 2 Mal 2000 Un, 5 Mal 1000 Thlr., 12 Mal 500 Thlr., 50 Mal 
200 Thlr., 100 Mal 100 Thlr. und noch 1200 Geldgewinne mit zufammen 
Se 30 ‚000 Thlr.; außerdem aber noch Kunſtwerke im Werthe von 20 „000 Thlr. 
i Im Ganzen 125,000 Thaler. a 
- Royfe zu einem Thaler pro Stück, 


find durch mich und die Herten Agenten zu beziehen. 
8 Der alleinige General⸗Agent, 
IB. J. Dussault in Köln, 


Caſinoſtraße AA. 


Vorſtehende Dombau-Loofe, à 1 Thlr. find aus Breslau zu beziehen durch 
[9517] J. juliusburger's Lotterie⸗Comptoir, Roßmarkt Nr. 9. 


Nebelbilder-Apparate, 
Wunder Cameras, Laterna magica, 
Stereoskope, Stereoskopenbilder, 

ebelbilder 


aller exiſtirenden Sorten empfehlen 


Gebr. Strauss, 
Baf ee 
Nr. 5. Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 


Respiratoren (Lungenschülzer), 
genau nach Dr, Jeflray’s System gefertigt, empfiehlt 
g die Fabrik von Respiratoren des 


Her mann Haertel, approb: Bandagist, 


Weldenstr. 33. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt, 


[9479] 


9505] 


n 


Gleiwitz, Liegnitz, Bunzlau, Görlitz und 


goldner u. ſilberner N 
Taſchenuhren, Re⸗ 
gulatoren, Stutz⸗ 

und Wanduhren 
unter Gar. 3. empf. 


Zweiter Jahrgang. 
(XIII. Jahrgang des Pharm. Kalenders für Norddeutschland.) 
I. Theil gebunden. II. Theil geheftet. 
I, Abtheilung: Tages-, Notiz-, Blüthen-, Sammel-, Arbeits- Kalender, nebst 
Regeln und Hülfsmitteln für praktische Pharmacie. In elegantem Cattunbande, 
IT, Abtheilung: Pharmaceutisches Jahrbuch, Taschenregister zum Gebrauch 
für die Revison der Medioamentenreihen im Regim der Pharmacopoea ‚Germanloa, 
Verfügungen und gesetzliche Bestimmungen von pharm. Interesse, welche im ab- 
een Jahre veröffentlicht sind. Namenregister aller Apothekenbesitzer 
eutschlands (inel, Elsass und Lothringen), nach Ländern und Bezirken ge- 
ordnet, und zu demselben ein 8 Index für die Namen der Apotheker 
und eiv alphabetischer Index der Ortsnamen. 9498] 
Preis 1 Thlr. 
Verlagsbuchhandlung von Julius Springer in Berlin 
* 


Lonbijouplatz 3. 


u Breslau vorrätig vei Maruschke & Berendt, 7 Kaen. 


und Damen unter 
2 Garantie, daß ſie 
nicht ſchwarz wer⸗ 
den. 


Auswärtige Aufträge 


ft werden prompt 
ausgeführt. 


[8715] 


Eine Villa 


mit Stalluug, Wagenremiſe, 
großem Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
garten, 10 Minuten von der 
Bahn, in der ſchönſten Gegend 
Schleſiens gelegen, iſt preis⸗ 
würdig aus eigener Hand ſofort 
zu verkaufen. Unterhändler 
verbeten, Gefaͤllige Offerten 
sub Chiffre L. 3036 find an die 
Annoncen: Expedition von 
Rudolf Mosse in Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 31, abzugeben. 


Die Ostdeutsche Zeitung lst eines der verbreitetsten liberalen 
Blätter des deutschen Ostens, sowie Organ für die Deutschen in den slavischen 
Grenzländern. Insertions - Organ der Königl. und communalen Behörden und 
aller grossen Iustitute der Provinz. Insbesondere widmet die Ostdeutsche Zeitung 
den Handelsinteressen ihre Aufmerksamkeit und bietet neben den voll- 
ständigen Börsennachrichten eine Fülle der wissenswerthen Mittheilungen auf 
dem commerciellen Gebiet. 


AAA 07575357070 3090755036707012353236757070F5 10407010401040801010070] 


z Ostdeutsche Zeitung 3 
2 (Deutſche Poſener Zeitung). = 


2 
een nn 

Die Ostdeutsche Zeitung erscheint täglich 2 Mal. Abonnements- 
preis für ganz Deutschland 1 Thlr. 24% Sgr. Für Oesterreich, Russland, Polen 
nehmen die betr. k. k. Post-Anstalten Bestellungen an. 

Dis Ostdeutsche Zeitung a Inseraten erfahrungsmässig 
den besten Erfolg. Preis für die Petitzeile nur 2 Sgr. 

Die Ostdeutsche Zeitung eröffnet schon jetzt ein Abonnement 
für das neue Quartal. Bestellungen sind möglichst zeitig an die Postämter zu 
richten, da nur dann auf Lieferung completer Exemplare mit Sicherheit zu rech- 
nen ist. [9481] 


In einem großen ſchönen Kirchdorfe, 
circa 4 Meilen von Breslau, it wegen 
febr hohen Alters des Beſitzers, ein 
altes kaufmänniſches Geſchäft, verbun⸗ 
den mit Reſtauratſon, zu verkaufen. 
Es gehören zu dem Geſchäft ca. 50 
Morgen ſcköner Acker, welcher gegen⸗ 


wärtig mit 10 Thlr. pro Morgen ver- 
pachtet ift x [9465 
aan en dee a pones id 
ge 4 an den eſitzer wenden sub 
Wines V. 3046 einen) 
von Rudolf Mofe in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 31. 


CCC 72070794109 F 


„ E. Morgenstern, 


2 Puh- und Kunſthandlung 
$ Ohlauer- Strasse No. 15, 


empfiehlt _sein 


$ Grosses Lager Literarischer 
Festgeschenke 


für die Jugend, sowie für Erwachsene. 
Bilderbücher mit und ohne Text. 
Globen und Tellurien. 
Jugendschriften für jedes Alter, - 
Classiker und Dichter. 
Wissensehaftliche Werke. 


Illustrirte Pracht- u. ‚Kupferwerke. 
Bibeln und Gesangbücher. 


Sendungen zur Auswahl, sowohl hier wie nach auswärts nach Wunsch. 
Alle von anderen Buchhandlungen in den Zeitungen 
„oder besonderen Katalogen angekündigten Bücher 
sind zu demselben Preisen aueh bei mir zu haben, 


Weihnachts-Katalog gratis. [8722] 
9999620995903 ͤ ͤ 089° 
Doppelt achromat. Operngläſer 


in den eleganteſten Fagons, à 4 und 5 Thlr. 
Reißzenge, une ue, a 1% Ton. 

Barometer u. Thermometer, 
Gold Patent Brillen, 


unübertroffen an Eſeganz und Dauerhaftigkeit, è 3% Thlr. 
Laterna magica, 


neu verbeſſerte Conſtruction, mit den ſeinſten Glasbildern und Chromatropen, I. Größe 
A 3¼ Thlr., II. Größe d 5 9480 


Gebr. Strauss, Hof. Optiker, 
Nr. 8. Shweibnigerfireße Nr. 5. 


Hämmerbaren Eiſenguß, 


wie ſolcher zu verſchiedenen Schloſſerarbeiten und zur Fabrilgtion z. B. der Nähmaſchinen 
Nba wird, liefert nach as Modellen in beſter Qualität billiaſt [8784 


Die Eilengieferei von I. Cegielski 
in Moſen. 


Zur Vergrößerung eines alten fabrik⸗ 
artigen ſoliden Geſchäftes, welches jetzt 
einen jäbrlichen Umſatz von [9462 


60 Mille, bei 15—20 
pCt. Reingewinn, 


erzielt, wird ein Compagnon oder ſtiller 


Theilnehmer mit 15—25 Mille 
: eſucht. Gef. Offert 
Einlage eine P. ana ur 
d. Ann.⸗Exßp. v. Rudolf Moſſe in Breslau. 
Eine gediegene ältere Lebensver⸗ 
ſicherung, welche die günſtigſten Be⸗ 
dingungen ftellt und die höchſten Dividenden 
gewährt, ſucht gegen hohe Proviſion geeig⸗ 
nete Perſonen als Agenten und Haupt: 
Agenten in allen Städten Schleſiens. Adr. 
sub W. C. 71 durch die Aunoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in Breslau, 
Ring 29, erbeten. 3 [9324] 


n einer der größten Prob nzialſtädte Nies 
derſchleſiens ift ein Colonial: u. Farbe: 
waaren⸗Geſchäft en gros und en detail, 
welches feit 0 Jahren beſteht und feit 30 
Jahren in den Händen des letzten Beſitzers 
ut, einſchließlich des Hausgrundſtücks zu ber: 
kaufen. Offerten unter Nr. 13 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 2542 


fein litbographirte 100 Stück auf feinſtenn 
Glacs Carton vn 12% Sgr., 100 Stück auf 
gelben oder weißen matten Carton nur 
18 Sar., empfiehlt [ 
Bruches Papier⸗Handlung, 
Junkernſtraße Nr. 27. 


9555609394809 $ 
2905296906096 PL 


Zu 
Weihnachts⸗Geſchenlen 
empfeble mein großes Lager Wiener 
und Offenbacher Lederwaaren, beſon⸗ 
ders ‚bedeutende Auswahl in Albums, W 
Cigarrentempeln und Neeeſſaires mit 
Muſik zu billigen Preiſen. 


F. E. Philipp. |a 


ierhandlun 931¹ 
Ning 5 ihanaan i 


Zum heiligen Abend! 
ena Wundernüſſe, 


worin ſich Prophezeiungen und werthbolle 
Ueberraſchungen e nden, pro Stück 5 Sgr. 
Karl Marberg in Breslau, Ketzerberg 9. 


f 


Dritte Beilage zu Nr. 600 der 


Err ERE AT Y ITET Er 


Aus England 


find die längft erwarteten Reiſedecken und Angorafelle in 
größter Auswahl eingetroffen. [9490] 


J. L. Sackur, Ring 23, 


vis-à-vis dem Schweidnitzer Keller. 


Emser Pastillen, 
seit einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Brunnen-Verwaltung 
| aus den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt durch ihre vorzüglichen 


Wirkungen gegen Hals- und Brustleiden, wie gegen Magenschwüche, sind stets vor- 
räthig in Breslau bei 9528] 


Hermann Straka, am Ring, 


Mineralbrunnen-Niederlage, 
Riemerzeile 10, z. gold. Kreuz. 
Die Pastillen werden mur in etiquettirten Schachteln versandt. 


Königliche Brunnen-Verwaltung zu Bad Ems. 


Biliner Verdauungszeltein 


(pastilles digestives de Bilin), 


bewährt als vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Blähsucht und beschwerlicher Ver- 
dauung in Folge Ueberladung des Magens mit Speisen oder geistigen Getränken, bei 
saurem Aufstossen, saurem Harngries mit chronischen Magenkaterrhen, bei Serophu- 
lose und Rachitis der Kinder, bei Atonie des Magens und Darmcanals sind stets vor- 
räthig in der Mineralwasser-Niecerlage des Herrn [9529] 


Herm, Straka, am Ring, run” 


Die Herzogi. Raudn. F. Lobkow. Industrie- 
und Commerz.-Direction zu Bilin. 


BEN. 
Schrauben-Schlittschuhe, 
BEE” aussergewöhnlich “SE 


elegant und praktisch. 2 


Guttmann & Heisig, 


26. Herrenstrasse 26. 
N ERTEILEN ET TEEN TEILTE 


re empfiehlt H. Porchner, 
= Ju Waßnachtsgeſchenſen aa 77 u. Aug 20, 
Echte Harzer (Andreasberger) Kanarienvögel, en, ageien, Ka. 
Spit: alle Ga muga Perekitten und kl. ausl. . — : 
paſſenden Käfige, Goldſiſche, ganze Aquarien, 
verſe Thonwaaren und Fiſchglocken, 
Muſcheln, Schmetterlinge, Käfer, 
und Steiuwaffen ꝛc. 
Springbrunnen, 


Goldfiſchgeſtelle, ſowie di- 
Ausgeſt. Thiere, Mineralien, 


in eleg. achteckiges Aguarium von Bin 
Tiſch und vollſtändiger Füllung 100 Thlr. 


Weihnachtsſtollen 


Dampfmaschinen 


mit Fleld'ſchem Keſſel, 1—25 Pferdekraft. 


Zs eo 

‚Moöbmer & Kanty, 

Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. [8294] 
dor Pferde und anderer Hausthiere heilt 


ahmheiten Ben raach mein weltborühmtes 
Restitutions-Fiuid. 


zu haben mur b. m. selbes od. C. L. Sehwerdtmann, 
„ y, oflieferant, Berlin, Leipsigerstrasso 35. [2271] 
Preis: Kiste (12 Flaschen) 6 Thlr., 4 Kiste (6 Flaschen) 3 Thlr. 
Car Simon Erfinder und Gründer der Fluid - Heil- 
9 methode. Lissa, Reg.-B oa. Posen. 


Recker und totaler 
Musverkauf 


von Juwelen, Uhren, Gold: und Silberwaaren. 

j Da ich mein . — Carlsſir.⸗ und Graupenftraßenede verkauft habe, und meinen 
Laden binnen 3 Monaten dem neuen Beſitzer lagen muß, bin ich veranlaßt, mein 
reich aſſortirtes Lager von Juwelen, Uhren, Gold ⸗ und Silberwaaren zu bedeutend 

berabgeſetzten und unglaublich billigen Preiſen gänzlich auszuverkaufen. 135 


Josef Schmideberg, Carlsſtr.- u. Graupenſtraßenecke. 


Rum und Arrac ibt (ganze und balbe Litera 
. 


weis 


fur politiſche, 


Geweihe, Chineſiſche Speckſteinſachen 
mit] werden, in dieſem Falle ſcheidet dieſes Mit- 


| Breslauer Zeitung. 


5:57 


Breslauer Zeitung. Sonntag, den 22. December 1872. 


C. Hellendall, Oblauer 


Bekanntmachung. 
F. A. V. 1521. 

Das Domainen - Vorwerk Caßbagen im 
Kreiſe Saatzig, 4 Meilen von Stargard, 1 
Meile von Nörenberg und 2 Meilen von der 
Eiſenbahnſtation Trample: entfernt, in der 
Nähe der Stadt Jacobshagen, mit einem 
Areale von 400,552 Hectar, worunter etwa 
314,139 Hectar Acker, 3,483 Hectar Gärten 
und 74,795 Hectar Wieſen, ſoll auf die 18 
Jahre von Johannis 1873 bis Johannis 
1891 meiſtbietend verpachtet werden. 

Das Packtgelder⸗ Minimum ift auf 3100 
fene 5 die Pacht⸗Caution auf 1000 Thlr. 
eſtgeſetzt. 
ur Uebernahme der Pachtung ift der Nach⸗ 
eines disponiblen Vermögens von 
22,000 Thlr. erforderlich. 

Ru dem auf Freitag, den 10. Januar 
1873, Vormittags 10 Uhr, in unſerm Ple» 
nor: Sitzungszimmer hierſelbſt anberaumten 
Bietungstermine laden wir Pachtbewerber 
mit dem Bemerken ein, daß der Entwurf zum 
Pachtvertrage und die Licitations⸗Regeln fo 
wohl in unſerer Domainen⸗Regiſtratur, als 
bei dem Königlichen Domainenpächſer Trantow 
zu Caßhagen, welcher die Beſichtigung der 
Domaine nach zuboriger — bei ihm 
geſtatten wird, eingeſehen werden können. 

Stettin, den 11. December 1872. [2263] 


Königl. Regierung. Abtheilung für directe 


teuern Domainen und Forſten. 
Trieſt. 


Bekanntmachung. [974] 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter it deute 
unter Nr. 973 die Aetiengeſellſchaft: 
„Schleſiſche Preſſe, Actiengeſellſchaft, 
eingetragen worden. 

Der Sitz der Geſellſchaft iſt Breslan. 

Der Geſellſchafts⸗Vertrag datirt vom 9. 
December 1872 und iſt in einem beſonderen 
Beilageband Nr. 45 enthalten. Gegenſtand 
des auf eine beſtimmte Zeit nicht eingeſchränk⸗ 
ten Urternehmens ift: Der Verlag und die 
Herausgabe einer in Breslau erſcheinenden 

roßen Zeitung, welche vornehmlich als Organ 

Í andels- und gewerbliche Jnter: 
effen dienen fol, ſo vie der Erwerb und die 
Herausgabe von Zeitungen überhaupt, und 
der Erwerb ſolcher Anſtalten, welche zum 
Betriebe des Preßgewerbes gehören. 

Das Grundcapital betragt 100,000 Thlr., 
in Worten: Ein Hundert Tauſend Thaler und 
it in 100 Xctien à 1000 Thlr., welche auf 
den Inhaber lauten, zerlegt. 

Die Form, in welcher die von der Geſell⸗ 
. Bekanntmachungen erfol⸗ 
gen, iſt: 

Schleſiſche Preſſe, Actiengeſellſchaft. 

Die Blätter, durch welche ſle veröffentlicht 
werden, find: 

1. Der Deutſche Reichs⸗ und Koͤniglich Preu- 
ßiſche Staatsanzeiger, 

2. die Schleſiſche Zeitung, 

3. die Breslauer Zeitung. 

Der Aufſichtsrath beſchlleht über jeden ſpä⸗ 
teren Wechſel der Geſellſchaftsblatter, welcher 
in allen bis dahin benutzten Geſellſchaftsblät⸗ 
tern, ſoweit dieſelben nicht etwa eingegangen 


— 


Vögel ıc., ſowie die dazu oder BR unzunänglid find, befaunt gemacht 
er 


wird. ufſichtsrath ernennt den Vor⸗ 
ſtand, welcher aus zwei oder mehreren Per⸗ 
ſonen beſtehen fol. Es kann auch ein Auf⸗ 
ſichtsrathsmitglied in den Vorſtand delegirt 


glied während der Dauer ſeiner Functionen 
aus dem Aufſichtsrathe aus. Alle Urkunden 


und Erklärungen des Vorſtandes find für die 


Geſellſchaft verbindlich, wenn fie mit der 
irma der Geſellſchaft und der Namensunter⸗ 


ſchrift entweder zweier Mitglieder des Bor: 


ſtandes oder eines Mitgliedes deſſelben und 
eines vom Aufſichtsrath notariell beſtellten 
Procuriſten, welcher feiner Unterſchr ft einen 
die Procura andeutenden Zuſatz beizufügen 
bat, oder eines Mitgliedes des Vorſtandes 
und eines vom Aufſichtsrath beſtellten Bevoll⸗ 
mächtigten verſehen find. 

Der Vorſtand beſteht gegenwärtig aus 
wei Perſonen, nämlich: dem, aus dem 
ufſichtsrath in den Vorſtand delegirten, 
Banquier Herrmann Schweitzer zu Breslau 
und dem, don dem Aufſichtsrath gewählten 
Vorſtandsmitgliede Doctor philosophiae 
Max Kurnik zu Breslau. 

Breslau, den 17. December 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [980] 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift heute bei 
No. 367 die durch den Austritt des Kauf⸗ 
manns Theodor Sährig aus der offenen 
Handelsgeſellſchaft N. Wodzitzki & Co. bier 
ſelbſt erfolgte Auflöfung dieſer Geſellſchaft 
und in unſer Firmenregiſter No. 3236 die 
Firma R. Wobdzitzki & Co. bier und als 
deren Inhaber der Kaufmann Nobert Wod⸗ 
zitzki bier eingetragen worden. 

Breslau, den 17. December 1872. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 

In unfer Geſellſchaftsregiſter ift bei Nr. 947 
das Exlöſchen der bier beſtandenen Zweig⸗ 
niederlaſſung der j Pa tſchkau beftebenden 
offenen Handelsgeſellſchaft 

Gierth & Ergmann 
heut eingetragen worden. [979] 
Breslau, den 17. December 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Iſidor Bord in Firma Kaliſcher 
& Borck hierſelbſt, Oblauerftraße Nr 87, ift 
der Kaufmann Guſtav Friederici, Schweid⸗ 
nitzer Straße Nr. 28, zum definitiven Ver⸗ 
walter) der Maſſe beſtellt worden. 970] 

Breslau, den 17. December 1872. 8 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Penſtonaire finden von Neujahr ab in 
der Familie eines Arztes freundliche Auf⸗ 
nabme. Off. sub F. H. 28 an die pere 


Bekanntmachung. 
In unfer Geſellſchafts⸗Re der iſt heute 
unter Nr. 977 die Actiengeſellſchaft 
„Moritzhütte, Aetiengeſellſchaft 
für Bergbau und Huttenbetrieb 
eingetragen worden. 
er Sitz der Geſellſchaft iſt Breslau. 
Der Geſellſchuftsvertrag datirt vom 11. 
Nobember und 13. December 1872 und ift 
in einem befonderen Beilagebande Nr. 44 
enthalten. 
Gegenſtand des Unternehmens, das auf 
eine beſtimmte Zeitdauer nicht beſchränkt ift, ift: 
a. der Betrieb des Bergbaues und die Ge 
winnung von Mineralien und Foſſilien 
jeder Art, namentlich auch auf den bis⸗ 
er im Beſitze der Handels⸗Geſellſchaft 
Moritz Friedländer und des Commer⸗ 


ſienrathes Dr. Otto Friedländer ſammt⸗ 8 


lich zu Beuthen O.⸗S. 
forderungen; 
Erwerb und Veräußerung von Berg: 
werksproducten, Mineralien und Foſſilien; 
„die Verhüttung reſp. Verwerthung der 
ſelbſt gewonnenen oder anderweitig er⸗ 
worbenen Mineralien, insbeſondere Bro 
duction von Roheiſen und deſſen Weiter⸗ 
verarbeitung zu Walz⸗ und Schmiede⸗ 


geweſenen Eifenerz⸗ 
973 


a 


eiſen, Stahl ꝛc. und die weitere Verar⸗ 


beitung der ſelbſt gewonnenen und der 
anderweit erworbenen Metalle und der 
in den verſchiedenen Fabrikationszweigen 
gewonnenen Nebenprodukle namentlich 
auch auf der im Beſitze des Commezien⸗ 
Raths Dr. Otto Friedländer zu Beuthen 
D.S. und des Banquier Emil Fried: 
länder zu Breslau geweſenen „Mori 
hütte“ der Handel mit Metallen und 
allen daraus mittel- oder unmittelbar 
eee Halb: und Ganz⸗Fabri⸗ 
aten; 

d. die Fabrikation aller zum Bau und zur 
Ausrüſtung von Eiſenbahnen und ande 
ren Transportmitteln erforderlichen Ge⸗ 
en ſowie von Holz⸗ und Metalls 

onfiructionen jeder Art; 

die Erwerbung derjenigen unbeweglichen 
und beweglichen Sachen und Rechte und 
die Errichtung derjenigen Anlagen, welche 
dem Aufſichtsrathe zur Erreichung der 
ad a. bis d. erwähnten Societätszwecke 
dienlich erſcheinen. 

Das Grundcapital beträgt 1,400,000 ze 

in Worten: Eine Million vierhund⸗rt Tauſend 

Thaler und ift in 7000 Actten à 200 Thlr., 

welche auf den Inhaber lauten, zerlegt. Die 

Form, in welcher die von der Geſellſchaft 

ausgehenden Bekanntmachungen erfolgen, ift: 

„Moritzhutte, Actiengeſell ſcha 
für Bergbau und Hüttenbetrieb. 
Die offentlichen Bekanntmachungen der Ge: 
ſellſchaft erfolgen durch: 
1) die Schleſiſche Zeitung, 
2) die Breslauer Zeitung, 
3) das Breslauer Handelsblatt, 
4) die Berliner Börfenzeitung. 

Beim Eingehen eines dieſer Blätter hat der 
Aufſichtsraſh zu beſtimmen, welches Blatt an 
deſſen Stelle treten ſoll, und dieſe Wahl durch 
die übrigen Geſellſchaftsblätter bekannt ma⸗ 
chen zu laſſen. Iſt eines der letzteren Blätter 
unzugänglich, ſo genügt bis zur Wahl eines 
anderen die Bekanntmachung in den übrigen. 

Der von dem Aufſichtsrath gewählte Bors 

and beſtebt aus mindeſtens einem Miliede. 

ie Mitglieder des Vorſtandes ſind entweder 

angeſtellte Directoren oder Mitglieder des 
Aufſichtsratbes, welche ſür die Dauer der 
Functionirung als Vorſtandsmitglieder aus 
dem Auffichtsrath gusſcheiven, oder endlich 
ein oder mehrere Mitgliedes des Aufſichts⸗ 
rathes und ein oder mehrere angeftellte Die 
rectoren. Der Aufſichtsrath entſcheidet über 
die Art der Zuſammenſetzung und die Zahl 
der Mitglieder des Vos ſtandes. 

Die Direction giebt mit verbindlicher Kraft 
für die Geſellſchaft ihre Willenserklärungen 
kund und zeichnet für dieſelbe dergeſtalt, daß 
der Firma der Geſellſchaft beigefügt wird die 
Unterſchrift: 

a. zweier Directiensmitglieder, fufern die 

Direction aus zwei Mitgliedern beſteht, 

b. eines Mitgliedes der Direction und eines 
Mitgliedes des Aufſichtsrathes, 
eines Directions⸗Mitgliedes oder eines 
Mitgliedes des Aufſichtsraths und eines 
vom Aufſichtsrathe notariell oder gericht: 
lich zur Mitzeichnung der Firma per pro- 
cura ermächtigten Geſellſchaftsbeamten, 
welcher ſeiner Unterſchrift einen die Pro⸗ 
cura andeutenden Zuſaßz beizufügen hat, 

d) zweier vom Aufſichtsrathe notariell oder 

gerichtlich zur Mitzeichnung der Firma 
per procura ermächtigten Geſellſchafts⸗ 
beamten, welche ihrer Unterſchriſt einen, 
die Procura andeutenden Zuſatz beizu⸗ 
fügen haben. z 

Der Vorſtand beſteht gegenwärtig ans dem, 
aus dem Aufſichtsrathe delegirten, Commer⸗ 
zienratb Dr. Otto Friedländer zu Peus 
t 


ben D/S. 
Breslau, den 17. December 1872, 
Königlihes Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. AR 
Ri unfer Firmen⸗Regiſter ih Nr. 3234 die 
irma 


c. 


e Amand Cioſſek 
bier und als deren Inhaber der Kaufmann 
Amand Cioſſek hier, heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 17. December 1872. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung 
on unſer Firmen⸗Regiſter ift Nr. 3237 die 


irma 
F. A. Dietrich 
ier und als deren Inhaber der Kaufmann 
edrich Auguſt Dietrich hier, heute ein⸗ 
getragen worden. 977 
Breslau, den 17. December 1872. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


ſtraße Nr. 64. 


Teen ee 


Bekanntmachung. [978 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift bei Nr. 3046 
das Erlöſchen der Firma: = 
> ictor Ring & Kempner 
hier, heute eingetragen worden. 

Breslau, den 17. December 1872. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Er — 


Bekanntmachung. 1972 
In unfer Firmen⸗Regiſter iR 


Zweigniederlaſſung der hier heſtehenden Firma 
l F. A. Franke 
beute eingetragen worde. 
Breslau, den 17. December 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 1 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift Nr. 3225 die 
irma 3 


Traugott Berndt 


bei Nr. 265 
das Erlöſchen der zu Frankenſtein beſtehenden 


und als deren Inhaber der Inſtrumenten⸗ 


bauer Joſeph Kellner zu Breslau — und 
bei gun Firma folgender Vermerk: 
„Joſeph Kellner hat das Geſchaft des 


Traugott Berndt nebſt deſſen, bisher noch 


nicht eingetragen geweſener Firma durch 
Vertrag vom 12. September 1867 erworben. 
Der 9 Karl Kellner i 
als Geſellſchafter in das n geil 
des Inſtrumentenbauers Joſeph Kellner 


eingetreten und die nunmehr unter der 


Firma: 

Traugott Berndt 
beſtehende Handelsgeſellſchaft unter Nr. 979 
des Geſellſchafts⸗Regiſters eingetragen. 


Demnächſt ift in unfer Geſellſchafts⸗Regiſter 
6. Nr. 979 die von 


1) dem Juſtrumeutenbauer Jofeph Kellner 
zu Breslau, und 
2) dem Inſtrumentenbauer Karl Kellner 
zu Breslau am 1. Juli 1870 hier unter 
der Firma: 
i Traugott Berndt 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 17. December 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. L 


Bekanntmachung. [971] 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns ee Bord, in Firma Kali» 
ſcher & Bord hierſelbſt, Ohlauerſtr. No. 87, 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 15. Januar 1873 einſchließlich 
feft eſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 

Nipe noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben, fie mögen bereits 
rechtshängig ſein, oder nicht, mit dem dafür 


verlangten Vorrechte bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Prototoll 
anzumelden. 


Der Termin zur Prüfung aller in der 
ah vom 1. December 1872 bis zum 15ten 
auuar 1873 angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 30. 


rath b. Bergen im Termins - Zimmer 
Nr. 47, im zweiten Stock des Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗ Gebäudes 
anberaumt. hip A 
um Erſcheinen in dieſem Termine wers 
den die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
en beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 1 
Amts⸗Bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am biefien Orte wohnbaften Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
haft fehlt, werden die Rechts⸗ Anwälte 
Juſtizräthe Fiſcher und Lent, Rechtsan⸗ 


anuar 1873, Vormittags 
11 Uhr vor dem Commiſſarius Stadtgerichts⸗ 


walte Löwe und Brier zu Sachwaltern 


vorgeſchlagen. 
Breslau, den 13. December 1872. 
Königl. Stadtgericht. Abtheilung L 


Bekanntmachun 


In unſer Genoſſenſcgaftz⸗ egiſter iſt auf 


Grund vorſchriftsmäßiger Anmeldung sub 
Nr. 6 bei der Firma: 
„Negulateur⸗Fabrik Germania 
mu Freiburg i / Schl., 
Eingetragene 3 2 
in Colonne 4 folgender Vermerk: [23171 
„An Stelle der beiden aus dem Borflande 
ausgeſchiedenen Mitglieder J. Kleinwäch⸗ 
ter und 12 Scharf find die Uhrmacher 
Carl Anſorge und Carl Krauſe in den⸗ 
ſelben eingetreten“ : 
heut eingetragen worden. 
Schweldnitz, den 17. December 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 

Am beutigen Tage ift in unferem Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſter bei Nr. 68 die Auflöſung der 
Geſellſchaft „Scholz & Franz“ zu Langen: 
bielau vermerkt, dagegen im Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 343 die Firma „Aug 
fun, zu Langenbielau“ und als deren aleis 
niger Juhaber der Fabrikant Auguft Franz 
jun. daſelbſt Fragen worden. [23161 

Reichenbach i Schl. den 18. Dechr. 1872. 

Koͤnigl. Kreisgericht. 1. Abtheilung. 


Holzverſteigerung. 


Zum meiſtbietenden Verkaufe von Nube 
und Brennholz aus den Schlägen des Knal 
er r Borhes gegen fofortige 

piany mena diermit folgende Termine als: 

Mittwoch, den 15. Sannar k. J. 
’ » 12. Februar 


aſthauſe zum blauen Hirſch bierorts 
aumt. 
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Zobten, den 21. December 1872. 
Die Koͤnigliche Forſt⸗ Verwaltung. 


anbe⸗ 
3191 


baare Ži 


s s 12. März x a: 
l are Vormittags von 9 Uhr ab, im 
* 


3 Coneurs-Eriffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu 

I. Abtheilung, 
Det; 4. December 1872, Vormittags 11 Ubr. 

Ueber den Nachlaß des den 8. Februar 1871 
zu Görlitz verſtorbenen Gutspächters Friedrich 
Kaeſtner ift der gemeine Concurs im abge: 
kürzten Verfahren eröffnet worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
dei 3 Dr. Herold hierſelbſt 

eſtellt. 

Die Gläubiger des Nachlaſſes werden auf⸗ 
gefordert, in dem 

auf den 17. December 1872, Mittags 

12 Uhr vor dem Commiſſar Kreis⸗Richter 

Steiner im Terminszimmer Nr. 3 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche aus dem Nachlaſſe etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen, 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu berabfolgen oder zu 
jablen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 

nde 

bis 1 15. Januar 1873 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Con⸗ 
curs - Maffe abzuliefern. ; 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
leichberechtigte Gläubiger des Nachlaſſes 
aben von den in ihrem Beſitze befindlichen 

fandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Geichzeitig werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 
biger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht 

bis zum gleichen Tage einſchließlich 
bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden, und demnächſt zur 
ſämmtlichen innerhalb der geda 
gemeldeten Forderungen, 

auf den 5. Februar 1873, Vormittags 

10 Uhr vor dem Commiſſar Kreis⸗Richter 

Steiner im Terminszimmer Nr. 1, 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine 3 er 
bat eine Abſchrift derſelben und i 
gen beizufügen. 

Jeder 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
bieſigen Orte wohn haften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Petis⸗ 
eus und Wilde hier und Buthut in Bern: 
ftabt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Einer nochmaligen Anmeldung derjenigen 
Ben; welche bereits in dem, dem 

oncurſe vorangegangenen erbſchaftlichen Li⸗ 
quidations⸗Proceß⸗Verfahren rechtzeitig ange⸗ 
meldet worden ſind, bedarf es nicht, ſofern 
u ein Vorrecht für dieſelben beanſprucht 
wird. 


Die nach dem Koſtenanſchlage auf 780 
Thaler BERN Erneuerung der Kirchen: 
Me in der Kloſterkirche zu Himmelwitz, 
oll im Wege der Submiſſion an den Meiſt⸗ 
bietenden dergeben werden. Unternehmer 
werden erſucht, ihre ſchriftlichen Offerten mit 
der Aufſchrift: i 
‚Submijfion auf Erneuerung der Himmel 

witzer Kirchenfenſten“, 

berjiegelt bis Freitag den 10. Januar k. J., 
Vormittags 10 Uhr an den Unterzeichneten 
einzureichen, zu welcher Zeit die Offerten in 
Gegenwart der etwa perſönlich erſchienenen 
Submittenten eröffnet werden ſollen. Ab⸗ 
ſchriften des Koſtenanſchlages und der Ber 
dingungen ertheilt das hieſige landräthliche 
Bureau gegen Copialien und wird bemerkt, 
daß das Kirchencollegium von Himmelwitz 
über den Anſchlag binaus Glasmalereien in 
Höhe von 280 Thalern ausführen zu laſſen 
gedenkt. [2539] 

Groß⸗Strehlitz, den 16. December 1872. 

Der Königliche Landrath, 
Biſchoff. 


Holzverkauf. 
Aus dem Einſchlage pro 1873 werden 
1. Aus dem Revier 1 Jagen 81: 
Montag, den 6. Januar 1873, Vorm. 
10 Uhr, in der hieſigen Brauerei 
circa 98 Stämme Eichen Nutz, 38 St. Nutz⸗ 
enden, 25 St Stangen, 230 Stämme Kiefern, 
Fichten, Tannen Bauholz, 165 St. diverſe 
Stangen, 36 Rm. Eichen Scheit und 21 
Schock Reiſig, 15 Rm. Fichten Scheit J., 
154 Rm. Scheit II., 66 Rm. Scheitholz, 
19 Schock Reiſig, 66 Schock Faſchinen; 

2. Aus dem Revier Nanfern: 
Freitag, den 10. Januar 1873, Vorm. 
11 Uhr, im Kretſcham zu Ranſern 

circa 350 Schock melirt Laubholz, Reiſig und 
1 Loos Eichen Schälholz 

im Wege der Licitation verkauft. i 
Käufer werden mit dem Bemerken hierzu 

eingeladen, daß ein Drittel des Meiſtgebots 

inden Terminen ange zahlt werden muß. 
Riemberg, den 19. December 1872. 

Der pikes 
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De, 


en Şrift an: 


einreicht, 
rer Anla: 


? a Otel 313 
Bekanntmachung. ace 
An der bieſigen vierklaſſigen Knabenſchule 


iſt die Stelle des 4. Lehrers mit 250 Thlr. 
Gehalt zu Oſtern k. J. anderweitig zu beſetzen, 
auch iſt an unſerer Realſchule die Stelle des 
Turnlehrers vacant. Lehrer, welche auch 
die Qualification für den Turn⸗Unterricht 
haben, werden deshalb erſucht, uns möglichft 
bald ihre Meldungen einzuſenden. Für den 
Turn⸗Unterricht wird eine Remuneration von 
120 Thlr. jährlich gezahlt. 

Rawitſch, den 10. December 1872. 

Der Magiſtrat. 


2000 Thaler 


find gegen pupillariſche Sicherheit per Iten 
Jauuar 1873 zu vergeben, Näheres unter 
P. W. Krappitz poste restante. [6262] 


De; große Filzſchuh⸗ und Seiden ⸗ Band 
Ausverkauf iſt nur Hummerei 12. 


gen rg der | 


äubiger, welcher nicht in unferm | _ 


errſchaftliche 


Mo bilfar AKuction. 


Montag, den 23. December, Vormit⸗ 
tags von 9 uhr ab, werde ich Nell⸗ 


dorferſtraße 28, Sem: 
Wogen Abreiſe: [9407] 
1 eleg. Nußb.⸗Sopha, 2 Fauteuils, 
6 Seſſel in Ripsbezug, 2 Klelder⸗, 1 
Wäſcheſchrank, 1 Salontiſch, Sopha, 
Stühle, Nähtiſch, 1 Stehſpiegel, Etagère, 
1 zweith. Schrank, 2 Bettſtellen, 1 fei⸗ 
nes Wald, 1 Thee- und 1 Tafel⸗Ser⸗ 
vice, 1 Reg ulator, 2 Hängelampen, 6 
Marquifen, Teppiche, Läufer und Haus⸗ 
geräthe 

meiſtbietend gegen Baarzablung verſteigern. 


„Hausſfelder, 


koniglicher Auctions -Commiſſarius. 


Inserate 


finden im „Allgemeinen Anzeiger für 
den oberschles. Industriebezirk“ die 


16009 


weiteste Verbreitung. 


Kattowitz. 


Frische Sendungen 

„ Souchong., 

7 Congo-, 
m Pecco- und 


empfiehlt 


Bruno Wentzel, 


Breslau,gälbreohsstr. 3. [9502] 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


verſ. in Antheillooſen geg. baar z. 1. Kl. 
% He 41 


A 16 32 
3% Tblr. 1% The. % Thir. % Thlr. 
Der königl. Hoflieferant Ad. Behrens 

in Berlin, 29 Prenzlauerſtr. 29. 
NB. Fraukfurt a. M. Looſe ſehr billig. 


i Als paſſendes 5 


Weihnachts⸗Geſchenk 


empfehle das beſte Syſtem 


Wheeler- & Wilson- 
Nähmaſchinen 


mit allen Apparaten 28 Thlr. pr. Stück. 
Unterricht gratis. Abzahlung geſtattet. 


Herm. Krambach, 
16, Graupenſtraße 16, 


Hinterhaus Parterre. [6287] 


Flügel, Pianinos und 
Harmoniums. 


aus den größten Fabriken Deutſch⸗ 
ands unter Garantie in der 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, 
Ring 16. su 


Ratenzahlungen werden genehmigt. 


Del gemälde, 


Oeldrucke, Kupferſtiche in großer Auswahl 
zu ſoliden Preiſen [6267] 


Besser, Ser 3. 
Compagnon⸗Geſuch. 


Für ein Agentuͤr⸗Geſchäft, welches beden: 
tende Vertretungen höchſt leiſtungsfähiger und 
bereits gut eingeführter Fabrilhauſer be⸗ 
ſitzt, wird ein ſelbſtthätiger Compagnon 
geſucht. 6317 

Offerten sub Nr. 29 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 


Buchdruckereien und lithogra ⸗ 
phiſchen Anſtalten 


empfiehlt vorzügliche 


Buchdruckwalzenmaſſe, 


die ſich durch ungemeine Elaſticität und dadurch 
vortheilhaft auszeichnet, daß ſie ſehr oft um⸗ 
gegoſſen werden kann, billigſt 


Carl Lieber, 


Charlottenburg 


[9495] 
ei Berlin. 


Pat. Schlittſchuhe, 
Neißzeuge, 
ſowie alle Arten 
Scheeren, Meſſer 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
C. Meyer, 
9. Albrechtsſtraße 9. 


155 


Inſerate für die Schleſiſche Landwirth⸗ 
chaftliche Zeitung [9471] 

werden bis Montag Abend in der Expedition Herrenſtraße Nr. 20 entgegengenommen. 
rr EEE SEATTLE VE EEE. EEE FERN TRE 
CE EREETETEE R TTS DET ES ERFETTN 
Aus dem Verlage von Eduard Trewendf. Breslau empfehlen 


ih zu Feſtgeſchenken durch gediegenen Inhalt und elegante äußere Ausſtattung folgende 
Jugendſchriften und Bilderbücher: a folg 


Für das zartere Kindesalter. 


Carl Deutſch, Des Knaben Wünſche und Freuden (1% Thlr.). — Emil i 


Schuback, Auigvasi! (1 Tolr). — Louiſe Thalheim, Liederborn (1 Thlr.). 
— Wiſche⸗Waſche Plaudertaſche (1 Thlr.) — Carl Fröhlich, Mutterdeiz, du gold⸗ 
ner Stern (18 Sgr.). * Buntes Allerlei (18 Sgr.) Neue Silpouettenfibel (18 Sgr.). — 
Tante Hedwig's G ſcichten für Heine Kinder (1 Ttr). — Lina Mor- 
genſtern, Die Storchſtraße (1% Thlr.). 

Für das reifere Kindesalter. 


Emma vom Nhein, Aus Ovira u. That (1 Tüte). G. Tſchache, 
N 


Ausgewählte Märchen und Sagen (1. Sammlung, 1% Thlr., 2. Samml: ng 2 Th! 
M. Eiche, wachen 1% Tölt) — Marie Hagenſtein, die Wudsbrar 


e Ahle). — Trewendt's Jugendbibliothek, 52 Bansen. Enablungen 


von Nich. Baron, Franz Hoffmann, Jul. Schiller u. A. à Bändchen 7% Sgr. 
Für Knaben von 12—15 Jahren. 


Karl Müller, Die jungen Boers (1% Thlr). — Esperanza (1% Thlr.). — 


Die jungen Büffeljäger (1% Thlr.). — Die jungen Canosros (1% Thlr.). — Charakter⸗ 
bilder aus der Länder: und Völkerkunde (1% Thlr.) — Unter hohen Breiten (14 Thlr.). — 


Jul. Hoffmann, Der Wamlauſer (2 Tol) — Wilhelm Stein, 
Der König der Walder (1% Thlr.) — Prairieblume (1% Tlr) — Friedrich 
Hoffmann, Columbus, Cortes und Pizarro (2% Thlr.). 
Für Mädchen von 10—12 Jahren. 
Mary Oſten, aus frommer fröhlicher Kinderwelt (1 Thlr.). — Nofalie 
Koch, Blumen und Perlen (1 Thre.) 
Für Mädchen von 12—14 Jahren. 
Hedwig Prohl, erfreue und nutze (1 Thr). — Erufter Sinn in bunten 
Bildern (1 Thlr.) — Samenkörner für junge Herzen (1 Thlr.). — Sei willkommen (1% Thlr.). 
— Thalheim, Maientage des Lebens (1 Thir) — Winsnes, Abende in 


Egelund (1 Thlr.). E 3 
| Für Mädchen von 14—16 Jahren. 
Zwei Wege sum Licht n Tur) — Hedwig Prohl, des Sridstin 
(4 Tölt). — Stiefmütterchen (27 Sar). — Gefunden (1% zn). — Mary Often, 
Junge Mädchen 6 Thlr.) — Lebensfrühling (1% Thlr.) — Deutſche Mädchen (1% Thlr.). — 
Bertha Filhés, der Wechter auf der Joſephsböhe (1% The). — Die petite 
mère (1% Thlr.). — Cliſabeth (1%. Thlr.). 


Dieſe Jugendſchriften ſind durch alle Buchhandlungen zu beziehen und können meiſt 
auch zur eigenen Durchſicht vorgelegt werden. 


— — 1 0.000000. 


uße, die ich trotz vielfach ans 

bin ich bura biefeibe vollftändig gebeilt 

Denk Ta wofür ih Herrn F- Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz 6, meinen innigſten 
ank ſage. 


Zeughauſen (Landsberg a. W.), 3. October 1872. Ernestine Buk. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6. 

Von einem heftigen; Gichtleiden wurde ich durch Anwendung Ihrer Geſundheits⸗ 
und Univerſalſeifen in kurzer Zeit wieder bergeftellt. Jetzt habe ih einen ähnlichen 
kranken Freund und erſuche Sie mir für 1 Thaler obige Seifen zu ſchicken. 


19511] chtungsvoll 
Frankenthal bei Gera, den 18. December 1872. Carl Starke. 


Hermann Straka, Ring, Riemer zeile 10, 


Mineralbrunnen-, Colonialwaaren-, Delicatessen-, 
Südfrucht-Handlung. 


je ELLE 

ern 
N nn 
PEN EEE 


. 4 


Schönsten grosskörnigen Astrachaner Caviar, — Elbinger Neunaugen, — Gothaer und 
Braunschweiger Wurst, — Günsebrüste, — Rauchfleisch, — Neuchateler-, Brie-, Edamer-, 
Kräuter-, Chester- und Emmenthaler Käse, — Real Turtle Meat, Makrelen in Büchsen, 
Lobster, Sardinen, — Rhein. und Schwed, Punsch-Essenzen, Gin, Whisky, — Allasch, 
— Cognac, — Maraskino, — Apfelsinen, Datteln, Sultan- und Kranzfeigen, Teltower 
Delicat.-Dauerrübchen, Görzer Maronen, Prünellen, Spargel, Traubenrosinen u, Schal- 
mandeln, Catharinen u, Türkische Pflaumen, Früchte in Gläsern u. Büchsen, Astrach. 
Zuckerschoten, englische Biscuits u. Chocoladen von Suchard in Neuchatel von neuen 
Sendungen empfiehlt [9527] 


!Depeiche! 


Nur 4 Sgr. 
Der Liter waſſerhelles, unverfälſchtes 
Petroleum, Ligroine, rauchftei, billigft, Petros 
leum⸗Lampen, am allerbilliaſten bei [6264] 
D. Wurm, 
286. Herrenſtraße 26 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empſehlen wir 


Delgemälde 


in pr. Gpldrabmen, 


Muſilwerke, Drehorgeln, 
Melodions 


für Salon und Kinder, und 
Harmonilas. 
Die Perm. Ind.⸗Ausſtellg 
Ring 16, 1. Etage. 
A SS S S ee eSeSSA 


Visitenkarten, ? 


+ 


+ Speise-, Wein-, Menu-, Ball- 


Ö 


S 


Tanz ordnungen 
werden schnell und billigst angefertigt 
0 lithographischem Iustitut 
ihi Messergasse 36, [8571] 
... . 
S SS Y S SS S S r ros 
für Wein-, Rum- und Spirituosen, 
aaren eto. eto. 

H. Scheffer, Messergasse 361. 0 
— — R ee >—o 
Bekanntmachung. 

Verſchiedene Weberei⸗Utenſilien, vorzugs⸗ 
ſind ſofort preiswürdig gegen Baarzahlung 
zu verkaufen. Darauf Reflectirende belieben 
ſtalt Ludwig Holtz zu Brieg franco zu 
wenden, woſelbſt die Bedingungen abzu⸗ 

Brieg, den 18. December. 

Subwig Golh, Da 
mit und ohne Knochen à Pfd. 15 u. 18 Sar. 

Großen geräucherten Oſtſee⸗Aal à Pfd. 

46 [9448] 
9 Pfd. ſchwer, à Faß 2 Thlr., derienvet ger 
> „tee & — in Greiſswal ' 
EEE EEE EEES T E, ORTER. 

Grosses 
in Rosshaargras uni Wald- 
wolle von 2% Thir, an bei [8285] 


und jede andere Art Karten, 
in H. Scheffer’s 
N (Ecke der Schuhbrücke). 
A 
! Etiquettes \ 
in reichster Auswahl bei 9 
ntmachu [2560] 
weiſe zum Scheeren und Spulen verwendbar, 
ſich an den Werkmeiſter der königl. Strafan⸗ 
ſchließen ſind. 
Präſent⸗Gänſebrüſte 
gr. : 
Pommerſche Neunaugen in Faͤſſern circa 
Vorpommern. 
Matratzen-Lager 
S. Graetzer, Ring 4. 


Alexander Frank’s 


vorzügliche Düsseldorfer 


Sherry - Punsch - Essenz, 
Ananas- „ 1 
Vanille- 57 ” 
Arac- n 55 
$ Rum- 2 * „ 
2187 IP 6%. Fiete Adhora. 


Weini, } 

Liqueur⸗ u. Etiquetts 

Cigarren ⸗ ; 

1 7 lt billigſt das lith. 
Lemberg, Breslau, Ro 

Eine 1. Hypothek über 10,000 und 5000 
Thlr. zu 5 pCt. Zinſen pupil. ſicher au 

ſtädtiſche Grundſtücke, ind al pari zu cediren. 


Schriftliche Offerten Ohlauer Straße 81, 
zweite Etage. [6261] 


Juwelen, Perlen, Antiquitäten, altes @olb 
und Silber ſucht zu kaufen und zahlt den 
Werth 8973] 


boͤchſten 7 
Adolf Sello, 


14. Niemerzeile 14. 


1! complettes Rollfuhrwerk !! 


aus 2 ſtarken, auch zu Kutſchzwecken geeig⸗ 
neten Pferden, mit Geſchirren, 1 Rollwagen, 
1 vierzolligen Brettwagen beſtehend ne 

. egr Schlitten und Kutſchwagen, iſt fo 


errmann 
fort zu verkaufen. Näheres durch H 16265 


[9150] 
A 
markt 9. 


i d. 
Herm ann Strak: A, en 8 10, Schloß, Mattdiasſtraße 26 


Zu Weihnachtsgeſchenken! 


Empfiehlt fein antique id Holsaegenflände als: Ofenſchirme , Journaltaſchen, 
Notenſtänder, Cigarrenſchränke, Tiſche und Kaſtchen, Ada Wand⸗ und Ecketageres, 
Klappſtühle, Garderoben⸗, Schlüſſel⸗ und Handtuchhalter, Rauchſervices, Schreibzeuge, 
Schirmſtänder, Stiefelzieher, Bücherbretter, Brodtteller und Meſſer. Ferner feine Glaswaa⸗ 
ren mit ant. geſchn. Unterſatz, jede Art Photographie⸗Rahmen, überhaupt alle in dieſes 
Fach ſchlagende Artikel in reichhaltigſter Auswahl zu ſolideſten Fabrikpreiſen. 


Fabrik: Berliner Otto Friese iederlage: Biſchofs⸗ 
s 


Strafe 25, Straße 14, part. 
früher Ring 40, 1. Etage. 


[6286] 
—— —— 
Der große Ausverkauf. 
der Landsbergerſchen Maffe deſtebend in Band, Poſamentier⸗, Weiß und Wollen⸗ 
Sachen beginnt P Sonntag, den 22. d. Mts. ag [6284] 
Der Verwalter. 


Neu eingetroffen: [9507] 


Der Weihnachtsmann 


bensgröße, als Thür⸗Decoration 
N čaimmers 20 Sgr. 
Cubus⸗Moſalk und diverſe andere 


Compoſitions⸗Spiele zu ſehr billigen 
Preiſen bei 


J. Poppelauer & Co., 


Papierbandlung, Nieolaiſtr. 80. 


Etrietzel 


von bekannter Güte empfiehlt die Conditorei 
von H. Hauck, Nicolaiſtr. 69. [6276] 
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An den Aufsichtsrath 


der Schlesishen Actien-Brauerei. 


Hierdurch beehren wir uns, Ihnen die nach Abschluss unserer Bücher per ult. September a. c. von uns aufgestellte Bilanz nebst dem Gewinn- und Verlust-Conto für 
das abgelaufene Betriebsjahr 1871/1872 zur geneigten Kenntnissnahme ganz ergebenst zu überreichen und erlauben wir uns hieran folgende Erörterungen zu knüpfen. 

Die am 1. März a. c. mit dem Betriebs-Resultate seit 1. October 1871, als dem Beginn der laufendeu Campagne 1871/1872 in den Besitz der Actien-Gesellschaft über- 
gegangene Brauerei hat in dem abgelaufenen Geschäftsjahr 16,347 Tonnen Bier, und zwar 15,418 Tonnen Bairisch-, 653 Tonnen Weiss- und 276 Tonnen Bockbier producirt, Bei 
Ueberführung der Brauerei in ein Actien-Unternehmen ist eine Vergrösserung der Production auf jährlich ca. 25,000 Tonnen Ihrerseits in Aussicht genommen worden, welche Be- 
triebs-Erhöhung sich nach den vorhandenen Anlagen ohne besondere Erweiterungen bewirken lässt. Um aber namentlich auch während der Sommermonate die Production ent- 
sprechend vergrössern zu können, wurde es nothwendig, einen neuen Bierkühlapparat aufzustellen, dessen Leistungen den gehegten Erwartungen vollständig entsprechen und der 
bei dem in diesem Jahre für die Bierproduction sehr ungünstigen Herbst besonders zum Vortheil der neuen Periode bereits sehr gute Dienste geleistet hat, 

Der bei Normirung des Actien-Capitals für Erweiterung des Betriebs und für den in Ausführung begriffenen Bau- eines neuen grossen Ausschank- und Concert-Baales 
im Zeltgarten vorgesehene Theilbetrag konnte hiernach, und da auch der erwähnte Bau noch keine nennenswerthen Summen in Anspruch genommen hat, vorerst noch nicht 
für die Zwecke unseres Betriebes verwerthet werden, hat aber, wie aus dem Gewinn- und Verlust-Conto ersichtlich, für den Rein-Gewinn durch Anlage bei unserem Bankhause 


entsprechenden Antheil geliefert. . r : 3 j 1 

Nachdem das nach Ausweis der Bilanz auch jetzt noch nicht unbeträchtliche Banquier-Guthaben seiner Bestimmung als Fond für die Betriebs-Erweiterung in vollem 
Umfange zugeführt sein wird, welche letztere durch entsprechende Productiens-Erhöhnng in den inzwischen verflossenen beiden Monaten der neuen Betriebs-Periode gegen die 
gleichen Monate des Vorjahres sich bereits verwirklicht hat, wird erst das beabsichtigte Resultat der Betriebs-Erhöhung zur wirklichen Geltung gelangt sein und dürfen wir 
hiernach wohl hoffen, dass der Betrieb des abgelaufenen Geschäftsjahres und das Resultat desselben den Anforderungen und Erwartungen entsprochen haben wird. 

Indem wir uns eifrigst bemühen werden, auch ferner durch stets gute Qualität des Bieres, deren Anerkennung wir uns bisher zu erfreuen hatten, den Kreis unserer 
festen Kundschaft nicht nur zu erhalten, sondern auch in der durch die Productions-Erhöhung erforderlichen Weise zu vermehren, glauben wir zuversichtlich erwarten zu dürfen, 
dass Dank dieser Kundschaft und des lebhaften Verkehrs in unseren Ausschank-Lokalen der regelmässige Absatz auch der nunmehr erweiterten Bierproduction ohne jede 
Schwierigkeiten bleiben wird, so dass wir die Aussichten für die Zukunft nur als günstig bezeichnen dürfen. Schliesslich haben wir noch über den bereits erwähnten Bau im 
Zeltgarten zu berichten, dass derselbe nunmehr bis zur Aufrichtung des Daches gefertigt ist. Wenn wir freilich beabsichtigt und gehofft hatten, dass dieser Bau bereits im 
December vollständig beendet sein würde, so bleibt bei der eingetretenen Verspätung allerdings zu beklagen, dass das neue Lokal nicht schon auch in dem gegenwärtigen 
Winter für unseren Absatz-Zweck benutzt werden kann, indessen waren die eingetretenen Hindernisse unabwendbarer Natur und lagen, ausser in den gegenwärttg wegen 
Mangel an Material und Arbeitskräften. allgemeinen ungünstigen Bauverhältnissen hauptsächlich in dem Umstande, dass bei Herrichtung des Baugrundes sich Festungsmauern 
vorfanden, deren Beseitigung Schwierigkeiten und grossen Zeitverlust nach sich zog. 

Wir dürfen dagegen zuversichtlich erwarten, dass diescr Neubau nach seiner Vollendung dem anerkannt schon bisherigen bedeutenden Verkehr einen noch ganz 


wesentlichen Aufschwung gewähren wird. 


Breslau, 30. November 1872. 


Hochachtungsvoll ergebenst 


Schlesische Actien-Brauerei. 
Die Direction. Carl Scholtz. 


Schlesische Actien-Brauerei. 


Gewinn- und Verlust-Conto 


Debet. pro 30. September 1872. Credit. 
„ , æ lal 
An G@ründuangs-Conto Ill Per Brauerel-Betriebs-Conto v mA © m 
Gründungs- und Organisations-Kosten getragen durch Herrn an Ueberschuss incl. Gewinn der eigenen Ausschanklocale: 
DT a ⁰˙¹wüq ⅛˙ꝛr ² wůũẽi ²˙ . nn. COP ̃—˙» e ğ Stadthauskeller, Zeltgarten und Brauerei-Ausschank 39,752 |24|11 
„ Maschinen-Conto „ Interessen- und Miethen-Conto 
Abschreibung per 7 Mon. à 5% per annum de Thlr. 32, 013. 20. 960 — — an a — FFF ĩ˙²;5ẽ0 8 15,508 23 6 
„ Utensillen-Conto ` „ Aglo-Conto 
Abschreibung per 7 Mon. à 10% per annnm de Thlr. 11,493. 8. 69 '—|- an Saldo é Are A a 5 4854 5 — 
„ Gespann-Conto ; 
Abschreibung per 7 Mon. à 5% per annum de Thlr. 3,584. 5. Tio ea 
„ Verwaltungs-Conto . ; 
Salaire, Steunrn, Miethen, Portis et ; 2,689 |15| 5 5 
„ Reserve-Fonds-Conto \ 
10% vom Ueberschuss von Thlr. 55,866, 8. 88 er 5,566 20 — 
„ Dividenden-Conto ; 
den Herren Actionären 9% Dividende auf Thlr. 480,000. —.. | 43,200 |—|— 
dem Director 15% Tantième vom Ueberschuss per 7 Mon 4,870 |22| 6 


den Beamten 5% Tantieme vom Ueberschuss per 7 Mon. 1,623 |17| 6 
N ETET ER EEE KEANE: 405 | 8)—I 55,666 | 8— | 
q I 1 160,05 1231 5]]| | 1 160115 12815 
| Bilanz-Conto 
Debet. pro 30. September 1872. Credit. 


An Cassa-Conto Per Actien-Capital-Conto 


Bestands inet E PAO A en E E ee N I. Emission 2400 Stück & 200 Thlr. . 480,000 |-=|— 
„ Grundstück- und Fabrik-Conto „ Hypotheken-Conto 
Schweidnitzerstrasse No. 31 eingetragene Hypotheken. ebenen 200,000 |—|— 
und Kleine Groschengasse No. 1 „ Interessen- und Miethen-Conto " 
Ke’zerberg No. 13 VHErHobena. ine!!! 8 317 6 
Par ıdiesgasse No. 14 „ Conto-Corrent- Con to 
Gro se Feldgasse No. 10ũ0—ʃwr . #02 400n nen iieenseneiee 515,916 |14| 3 ier ee anne TE TE 18,379 | 8| 3 
„ Bau-Conto Ketzerberg No. 13 „ Reserve-Fonds-Conto 
Balladen nun Guest re tee 2,558 11— 10% vom Ueberschuss von Thlr. 55,666. SSS. 5,566 20 — 
„ Masobinen-Conto „ Dlvidenden-Conto \ ` 
Maschinen laut Taxe und Inventunnnn“è&“è“&“qe“. . 32,013 20 — ; 5% Rente und 
5% Abschreibung 960 — — 31,053 |20|— 4% Superdividende 
„ Utensilien-Conto 7 == 9% den Herren Actionären auf Thlr. 480,000. 43,200 —— 
Utensilien, Werkzeuge eto. laut Taxe und Inventur . . . . 11,493 — 15% Tantieme dem Director per 7 ee Ser 4.870 22 6 
10% Abschreibung 690 —— 10,803 | 8— 5% = den Beamten per 7 Mon.... — . 1,623 17 6 49,694 10 — 
Gespann - Conto ti Gewinn- „ 
v und Verlust-Conto - 
Pferde, Wagen, Geschirre Gtoe . 3,584 6 — 7 Vorig pró 1878. „„ nen 405 | 8— 
5% Abschreibung 110 —— 3,474 | 55— 
Fastagen-Oonto 7 
p Bestände laut Taxe und Inventur . 36,998 |12| 6 
„ Brauerel - Betrlebs-Conto 
1) Baden 15 Rohmáterial zur Fabrikation 17,912 |12'— 
2 Lr ͤ-2—M:. ß ee a nr  erere See ee 
3) en an Flaschen und Korken Bon 5 is 
4 desgl. an Holz, Kohlen, Oe iii. 702 — — 
5) desgl. an vorausbezahlten Assecuran zen 166 25 6; 42,831 ag | > | | 
„ Interessen- und Miethen-Conto m yama — 
worsusbezahlte. Zinsen we nennen 675 || — 
„ Cautions-Efleoten-Conto 
hinterlegte Cautione nn. 2,311 115) — 
„ Conto-Corrent-Conto 
diverse Debitoree s 12,949 6110 | 
Guthaben bei Banquier enseressssusennsnen. 93,302 14 — 106,251 ]20]10 E 
l I | 1754076 |23| 9 l I 1.1 754,076 123] 9 
ei 
Breslau, 15. November 1872. (9388) 


Der Aufsichtsrath. Die Revisions-Commission. Die Direction, 


A. Stein. Emil Huber. A. Kuschbert. H. Quistorp. Carl Scholtz. 


6160 


=p omean ai a a IN 


Deſter reichiſche 5500 Papier⸗ Pfandbriefe Ser. C, 


Wit ſind beauftragt, 
einzulöſen. 
Breslau, den 22. December 1872, 


Internationaler Verband 


Transport- Ver ſicherung von Woſt⸗ und 
Eiſenbahn⸗ Werth⸗ Sendungen. 


Die Allgemeine 1 Verſicherungs⸗ Serena in in Ber 
Die Berliner Land⸗ Waſſer⸗Transport⸗Verſicherungs⸗ Sefeifiaft in Berlin, 
Der Deutſche Lloyd, Trans poll. Verſicherungs⸗ 3 3 in Berlin, 
Die Deutfi 4 Transport: Wer gennat »Gefellihaft i un * i 
Die Europa, Ketten Gefeli für Verſicherun ngn ia 
ferf aft CY Berlin, 


Die Fortuna, — — a etien⸗ 
Die Frankfurter Transport: und Glas⸗Verſi 3 etien⸗ Geſellſchaft in Frankfurt a. M., 
etten⸗Geſellſchaft in Magdeburg, 
gie ir Verſicherun 


Die Magdeburger 5 A n denengt. 
ee Mc us: En RN An IR ladha 
e 


Feuer⸗Ver N 8 an e Ef in beteten 
Die Wesch e Verſicherungs⸗Actien en, 
Die Wiener Nückverſicherungs⸗Geſellſchaft in Stel 


Der Jo. Wb Verband, welcher es fih bei feiner Errichtung im Anfange 19 Nabu zur Aufgabe ſtellte, die Ver⸗ 
ſicherung von Sendungen auf Grundlage rationeller Principien zu übernehmen, bietet durch feine nunmehr ausgedehnte 
Organiſation wie ae feiner 15 en zu falt allen größeren Banken und Bankhäuſern, ſowohl den Behörden, finanziellen und 
induſtriellen Inſtituten wie jedem häftehaufe Gelegenheit, auf die einfachſte Weiſe Gebrauch von dieſer Einrichtung zu machen. 

eilun ippen weiteren Auskunft und Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen find die Vertreter der 227 


Verbands Gefell ereit. 
f Prachtwerke, Jugendſchriften Spiele 


Lehrmittel, 
ey W zu Geſchenken | in a A Nee zu Dil- die beiten und ſchöͤnſten zu zur a und Selbft: 
ligſten W billigſten Preiſen. bei@äftigung. [9447] 


. ftrebfame Knaben geeignet, in 
riebatsch's 1 W Priebatsch's umb 2 . | 


Großer Weipnadhts-Ausverkauf 
Herren und Knaben - Garderoben- „Magazin 


en gros & en detail 
von Neumann & Salomonski, 


| BE früher bei M. Poser, 
; — letzt Blücherplatz 67, 1. — -E 


Wir bitten zu leſen. 


Nur Reelllät billige Preiſe vermögen es, unfer Geſchäft in fo Kurzer Zeit auf ſolche Höhe zu bringen; denn 
unſer Garderoben⸗Magazin lebt in dieſer Art unerreichbar da. Unſere in der That billigen Preiſe haben in letzterer 
Zeit ein fo großes und kaufluſtiges Publikum angezogen und befriedigt, daß es ſelbſtverſtändlich im Intereſſe eles 
jeden Käufers liegt, unſer Etabliſſement zu beſuchen. 

Unſer Lager IR enorm und täglich kommen die neueſten Nouveautes maſſenhaft aus Arbeit; wir mußten dem: 
nach für größere Räumlichkeiten Sorge tragen. 

Wir geben uns hierdurch die Ehre, einem hochgeehrten Publikum hieſiger Nefidenz und Umgegend, ſowle 
unſeren geſchätzten Kunden hier und in der Provinz jebt ſchon zur gefälligen Kenntnißnahme zu bringen, daf wir vom 

15. Januar k. J. ab unſer Magazin von 


Bluͤcherplaz Nr. 6 und 7, 1. Etage, auf dieſelbe Seite nach 
== Nr. 9, parterre, o 


Indem: wir die Verſicherung hinzufügen, daß wir fernerhin an unſerem Wablſpruc 
| pa Reellität, Billigkeit, neueſte Fagous, gute Arbeit, durable Stoffe und prompteſte 
edienung ſtets feſthalten werden, zeichnen 


Hochachtung spell 


Neumann & Salomonski, 


gerda Nr. 6 und 7, erſte Etage, 
Platzmann'ſches Haus 


Möbel, , Spiegel, Polſterwaaren, Eichen⸗Garnitur, 


empfiehlt bei ſolider Arbeit und billigſten Ohlauerſtraße 76/77 [9478] 
Prelſen P. Mühsam, 


bei Herren Gebr. Knaus. 
| i d Rheumatismus⸗ 
Hotel „zu den drei Bergen“ Breslau. Gicht um del 
Mit dem heutigen Taae habe ich das [6178] 


Leidenden 
Hotel „zu den drei Bergen”, 


jeige ich hierdurch ergebenft an, daß Herr 
Büttnerſtraße Nr. 33 


Laville in Paris mich mit feinen borzügs 
lichen, mit Recepten belegten, alfo nicht ge 
heimen Gicht⸗ und Rheunnatismusmitheln in 

3 für eigene Rechnung übernommen und zugleich in den neu und 2 eingerichteten 
3 eine y ‚internationale Bierhalle“ eröffnet. 
pfehle mein Unternehmen dem geehrten reiſenden und hieſigen Publikum 


der Weiſe beanjitagt hat, daß ich dieſelben 
e 
PER: Su Beachtung. 
A. Larisch. 


. einer deutſchen Ueberſetzung der Original⸗ 
JGebrauchs⸗Anweiſung Dr en 
NB. Mein Bier En. gros- Ge chäft führe unverändert weiter fort. 
es G Ubik und £ 


gegen 

[gie Stu Dan ede ir 
ießlich Packung je id a 1050 m ering: 
Grünberg in en [5732] 


le fien. 
Marie Buchwald, 


In Striegau iſt eine Beſitzung, ſich 


mit 50 Morgen Areal zu N as 


` Si Lager aller Arten e ‚öpfe D 
NR Fa Nr. 100. an die 
Zöpfe Fehl Lana GUNI, Wipenfr. Mr. Töpie der Breit. 30g. sier 


zu jeder größern Fabrikanlage eignend, 


die per 1. Januar 1873 fälligen Coupons zum jeweiligen Tagescourſe von heute ab 


[9482] 


‚Gebr. Guttentag. 


Arctien - Gefellfchaft 


für Wagenbau und Patent- Achſen⸗ 
Fabrikation 
zu Jauer i. Schl. 


Die S. T. Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zu einer 
ordentlichen General: Ver ſammlung 


auf AT. den 30. December d. J., 
achmittags 3 Uhr 


in unfer neues Fabrikgebäude in der Bahnhofsſtraße hierſelbſt ergebenſt 


eingeladen. 
Tages Ordnung. 
1. Berichterſtattung über die Geſchäftslage. 
2. Wahl des Aufſichts⸗Raths für die nächſte ſtatutenmäßige Amtsperiode, 
Bezüglich der Theilnahme an der General⸗ Verſammlung verweiſen 
wir auf die § 20 und 22 der Statuten. 


Jauer, den 27. November 1872. 
Der Aufſichts⸗Rath. 


Märkiſch⸗Schleſiſche Maſchinenbau⸗ und Hitten- 
Actien⸗Geſellſchaft (vorm. F. A. Egells). 


Die am 26. November a. c. ſtattgehabte außerordentlichen General⸗Verſammlung bat 


die reiflich erwogene Vorlage des Aufſichtsraths abgelehnt. — — — ſieht ſich deshalb ver⸗ 


anlaßt, in ſeiner Geſammtheit das Amt niederzulegen. Es wird hierdurch die Neuwahl des 
Aufſich' Sraths erforderlich und wird zu dieſem Zwecke hiermit 1 § 29 des Statuts eine 
Lina e General⸗Verſammlung 
auf Dinsta 2N ee . e., 
t, 
im Engliſchen Haug Mohenſtr. 49, hier, 


auf deren Tagesordnung 
die Neuwahl des Aufſichtsraths 
ſteht, einberufen. 
Der betreffende Paragraph des Geſellſchafts⸗Statuts lautet: $ 20: 
der Aufſichtsrat) wird von der General⸗Verſammlung mit abſoluter Majorität 
gewählt und beſteht 15 758 aus 5, hoͤchſtens aus 9 Perſonen, von denen vier 
in Berlin wohnen müſſen 
Zur ember as o des En 2 die a ae Auction ent bis 


u 23. ER 
34, doppelt Aar t 


1 5 verweiſen wir auf 9 90 
Berlin, den 11. December 1872. 


Der Auſſichtsrath der . Schleſtſchen 
Maſchinenbau⸗ und Hütten⸗Actien⸗Geſellſchaft, 
(vorm. F. A. ee 


Alwin a Ball, all, Vorfißender. 


Die Schleſiſche 


Metien⸗Bank in Vesta, 


Herreuſtraße Nr. . Etage. 
gewährt unkündbare und abe . e. Darlene auf gr 
und ländliche Grundftüde unter den günſtigſten Bebing: ungen [82 


Leuckart'sche Bueh- & ee Hanne] 


bert Clar), 


B 


E 13, Ecke Schuhbrücke. 
Reichste Auswahl von Festgeschenken, die bereitwilligst zur Ansicht versandt 
werden. Praoht- und Bilderwerke, Muslkallen, Classiker, Gedichte, Gebet- und 


Erbauungsbücher, Werke aus allen Wissenschaften in eleganten Einbänden sind 
zahlreich vorhanden. Besonders empfohlen wird das 


sehr reichhaltige Jugendschriſten-Lager 


für jede Alterstufe. Märchen, Fabeln, Reisebeschreibungen, Kriegsbilder, Erzäh- 
lungen, Albums etc, ete. 
Weihnachts-Cataloge gratis und franco. 
Alle von anderen Handlungen angekündigten Bücher und en 881 
zu denselben Preisen auch bei mir zu haben, 


Leuckart sche Buch- & Musikalien-Handlung 
Albert Clar), 


Eu EEE em! 13, Ecke der Sehubbrüeke. 


Größtes Barben-Lager in feinen Mal-Farden zur Kunſtmalerei 


en gros & en detail, 
flüſſig in Tubes und feft, desgleichen Sprig: und Aquarellfarben, Tuſchkäſten, SH 5 
Bücher; Mal⸗Papiere, Mal⸗Leinwand, Reißkshle, bunte Kreiden, Reißze uge, Dinten, Bleis 
ſtifte, beipannte Rahmen, Original⸗Oelgemälde, Maltaiten, ſowie Staffeleien af! gets in 
größter Auswahl und Güte zu Haben bei 54] 


J. W. Trautmann, 


— . TE 
Zu Weihnachts ⸗Geſchenken 


empfehle ich hierdurch mein großes Lager 


Nähmaſchinen aller Syſteme 


zu herabgeſetzten Fabrikoreiſen. Unterricht und Verpackung gratis. Reelle Garantie. 


Aelteſtes Nähmaſchinen⸗Geſchäft in Schleſien 
L. pert, Mechanilet, 
in Breslau, Alte Taſchenſtraße 3. 


Alte bee 


18950] 


r 


W 2 P ——— FG: Ix 


Werte Beil 5 


ee 


fe Singer Ze u me eto te Co. New- York 


Grösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt, 


die 


und als ganz beſondere Auszeichnung das 


Allein- Verkauf fü 


nen Nähmaſchinen nachgemachte. 


Für alle ne Erfriſchung 
und Stärkung. 0 


An den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin. [6398] * 
debeln in Sachſen. Der unterzeichnete Dr. Julius Neumann, praktiſcher g 
Etats bittet für beifolgenden Betrag um en zu eigenem Ge brauch. 
U eslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21, E. Gross 
— 2 es Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtr. 15. 8 


am Neumarkt Nr. 4 


Die Wein- und Delicatessen-Handlung 


von Emanuel "Klempner, 
Schweidnitzerstr. 27, vis-à-vis dem Stadttheater, 


empfiehlt frische Austern zu gros Preisen. 
Table d'hôte täglich von 1 Uhr ab. — Diners und Soupers in und 
ausser dem Hause werden auf das Beste ausgeführt, [9429] 


Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


heilt brleflieh der Specialarzt für Epilepsie Dr. ©. Killiseh, Berlin, 
Louisenstrasse 45. er blicklich über tausend Patienten in 5 


— — — 


F. Baumgarten, Kleupliermeler, 


Hintermarkt Nr. G 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager von Hand⸗, Wand, ifd und Hänge⸗Lampen, 
Kaffeemaſchinen, e in allen Formen und ©: röken, ſowie alle in Bus 

Fach ſchlagende Artikel zu den billigſten Preiſen. [62 


Für Haut- und Geſchlechtskranke 


Nahe i Ning, De 16 oder June Nr. 36. a -oig Vorm. 11—1 


Deutsch. 


J. 0. Wiessner (Langenhahn), 
Neueweltgaſſe Nr. 5, [6265] 


Sireihinftrumente und Bogen, Guitarren, Geigenkaſten Flöten, Stimmpfeifen, 
. ital. und pral Se für Muſik und techn. Gebrauch. 


empfiehlt: 
Zalgenpulte, Bogenbaare, 


Eine Partie Tuch⸗ und Bufsting- Ree 5 


auch zu Rocken und Holen fih eignend, find billig, zu b aben A 
Carlsſtraße 47, t WYE, rg 25 ‚Dir Simeiomper 


Meihnachts- Stollen ı und Striezel 


von dem feinſten Kaiſerauszugsmehl Nr. 00 empfiehlt zu geneigter Beachtung 


Reinhold Viol, 


[6305] 


Hofbäckermeiſter Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig. 


Musverkauf. 


Da ich mein Geſchäft gänzlich aufgebe, 
waaren zu herabgeſetzten Preiſen. 


verw. Juwelier A. Brab, 
Schmiedebrücke Nr. 60. 


I, Ohlauerſtraße 51, 


empfiehlt en gros & en detail: 
geräuch. Gänſebrüſte, Gänſe⸗Sülzkeulen u. Gänſe⸗Schmalz 
geruh. Lachs, Aal, Flundern und Sprotten, Bücklinge, 
wenig geſalzen, 


. FR 
B E. P, 


Marinaden von: Lachs, Aal, Heringen, ruſſ. Sardines, 


Neunaugen te. 
Sardines à Thuile, feinſte Marke, 
aſtrach. Caviar. 


[9309] 


F. Radmann aus Wollin i. P. 
Friſche und g geräucherte Dratwurſt 


in bekannter Güte, zu Karpfen, empſiehl 


C. F. Dietrich, 
Schmiedebrücke Nr. 2 


7 — • ꝙä—ä 


Hugo Meltzer, 


Gürtler und Bronce -Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


m empfehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ilberter, bron- 
\) cirter und Neusilber- Arbeiten — Auch werden daselbst Ste Biona: ee 


silbert, so wie alle in dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt, 


der Grafſchaſt 


verkaufe ich ſämmtliche Gold- und Sie 


Seflifera, Con 


stünde wieder wie neu hergestellt, alte Metallsachen neu vergoldet und ver- 


1 


— . 16301] 


verkaufte im vorigen Jabre 181,280 Nähmaſchinen. 
Ueber drei viertel Millionen Original- Singer- 
Nähmasekinen im Gebrauch. 


Die Original-Singer-Nähmaschinen erhielten auf der 
Polytechnischen Ausstellung in Moskau 


grosse goldene Medaille 


Ehrendiplom. 

Die grosse goldene Medaille verlieb die Jury mit der Anerkennung der beſonderen 
Leistungsfählgkeit ver Original-Singer-Familien- und Handwerker- Nähmaschinen. 

r linser 


. Weidlinge 


General- „Agent für Nord- und 

Bei jeder Original-Singer-Maschine erfolgt ein Certlficat, welches die Nummer 
ger Maſchine trägt, ſowie von dem Präſidenten der Singer- Manufacturing Co., Mr. Inglee 
A. Hopper, und wir, G. Neldlinger, unterzeichnet ift. Ohne dieſes Certificat iſt keine 
Maſchine echt und ſind alle ſonſt am hieſigen Platze unter dem Namen Singer aufg f 


2 Ring 2, 


er 2 


In einer Villa 


ift die 1. und 2. Etoge im Ganzen od. geteilt 
mit Waſſerleitung, Wat.-clos. und Garienben. 
bald oder ſpäter zu vermiethen durch 

6269] F. W. Arndt, Ring Nr. 7. 


u verkaufen! 
Eine Bien haft in einer Kreisftabt 
lab (Bahn in menan 
verbunden mit Laden, worin der Verkauf 
von Victualien, Glaswagren, Porzellan, 
Steingut⸗Geſchirr und Töpferwaaren mit 
beſtem Erfolg betrieben wirs, an einem 
der . Plätze der Stadt gelegen, zwei⸗ 
1 5 ig, gut gebaut, mit bedeutenden Räum⸗ 
lichkeiten, iſt mit ſammtlichem Waaren⸗Lager 
und Indentarium verkäuflich. 2000 Th 
ENA feft ſteben. 2581 
Nähere Auskunft auf frant. zu durch 
Langner's Annoncen ⸗ Expedition in 
asd Grafſchaft Glatz. 


u einem be⸗ 


ſehr reutablen Ge⸗ 


ſtehenden, 
chäft, wird ein [9521] 


Theilnehmer 


mit einer Einlage von 5 bis 10 Mille geſucht. 
Offerten sub U. J. 31 befördert die An⸗ 
noncen⸗Cxpedition von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau, Ring 29. 


In einer der größten Brauereien Breslau's 
iſt die ee an einen cautions⸗ 
ahigen Mann, der die Küche gründlich ver: 
tebt, zum 2. Ap il 1873 zu Wel pe 
werber wollen ihre Offerten unter A. B. 

und Angabe ihrer nähern perſönlichen Bm 
I bältniſſe im Brieſk. der Bresl. Zig. niederlegen. 


Ein Nepoſitorium, 
neu, mit 92 Schubladen, für einen Speceri⸗ 
ften geeignet, ift mit Ladentiſch und kleinen 
Geſchafts⸗Utenſtlien zu verkaufen. Näheres 
auf gefl. Anfragen sub W. J. 77 durch die 
Annoncen⸗Expedition von 27 len & 


2 
* 


; Vogler in Breslau, Ring 29 


u Práfent zur 
Stärkung 


Magen⸗ und Merven- 
Schwacher, Greiſe,Kran⸗ 
ker, Geneſender unb Gi 
2 Erheiterung des 
müths, Appetit crwedend, 
Schlaflosigkeit beſeitigend, vient ber echte, 
alte renommirte, von berühmten a 
empfohlene [94 


Malaga⸗ „Wein, 


à Fl. 15 Sgr. halbe 8 Sgr. 
Haupt; „Depot, Handlun 


Eduard Gross, z 
Neue Flügel und Pianinas 


— aus deu beſten Fabriken find unter Garantie 


ſehr preisw. zu dert, Agnesſtr. 10. [6202] 


Heinrich 1 


Klosterstrasse sea, 
empfiehlt 


Alexander F ranks 
vorzügliehe Düsseldorfer 
Arac-Punsch-Essenz, 
Rum - 57 „ 
Burgunder- » 
Sherr Y- s »”» 


Aganas-, 
in ½ und % Originalflaschen. 


Wein⸗Ausverlauf 


aus der E. F. Schmidt'ſchen 


Ib und herbe Ungar 


3 n * 


und W S zu Taxpreiſen. 
Vüttuerſt 


verkauft die 
vorm. M. Bass = Brain, 


Ratibor. H. B 


Einige 100 Sir. Berg 


etheilt 


verkaufe ich im Ganzen oder 
errenſtr. 31. 


Ludwig Thilo, 


curs⸗ Ma Bittner z Strafe 


jaf pi eine bon 96 ab 
>> eins und Moſel⸗Weine 

pons „ Bst: Bo wlen⸗Weine TaSi 
Champagner, Madeira und Portwein, 5 


raße Nr. 1. Ce 
80— 100 Ctr. Malzleime 


z TAr —— we 


A 


Ein 0 


nebſt Reſtauration in 2 Lage, elegant 
renovirt, zwölf Zimmer nebſt Zubehör entz 
haltend, mit Waſſerleitung und Gasbeleuch⸗ 
fung, iſt durch mich ſofort zu vergeben. 
[6281 E. Peiter, Tauenzienſtr. 80. 


N 
und alle aus geftörter Verdauung und Blut⸗ 


ſtockungen entſtandene Leiden befeitigt a 1785 
bar der Liqueur 9515] 


* 
Conſervator ). 
) Echt zu beziehen nur von Carl Fried- 
mann in Breslau, Werderſtraße 5e. 


Zur Jagd! auf Reiſen! 


bei naßkalter Witterung, vorzüglich zur 
ſchnellen Erwärmung des Körpers, zur Be: 
ſeitigung von Magenkrampf iſt 50 0 
nübnſichſ bekannt unſer [9456] 


ugwer⸗Extraet, 
à Flaſche 15 Sgr. und à 8 Sgr. in lieblich⸗ 
em Aroma und empfiehlt Handlung 


duard Gross, 


am Neumarkt 42. 
Meine Hauptſendung neuer franzöſiſcher 


Catharinen- 


fest- Geschenken 


Auch in dieſem Jahre babe ich wiederum 
eine größere Auswahl Wai ausgeſtattete 


denſten Sorten feinſter Südfrüchte, im Preiſe 
von 20 Sgr. bis 10 Thaler pro Korb, zum 
Verkauf ausgeſtellt. 

Ferner empfehle = — 3 ſten Lieferungen 


Span. Weintrauben, 


Tiroler Aepfel, Meffnaer e un 
Citronen, Mandarinen, Trauben⸗Roſinen, 
franz. Schal⸗Mandeln, große Iſtryaner 


P flaumen und Sicilianer Hafelnüfe, 


iſt angekommen und empfehle ich davon vorzüglichſte neue 


Fleurs Imperialis Maroccaner Datteln, 


15 Sgr., ie beſte große 
Sur Choix, Sultan-Tatel- 


Kiſtchen und Carlons zu 1 bis 
60 Stüd pr. Pfd. 12 Sar BE - 


Pfd., 
neue franzdi. Imperial⸗ 
Demi Choix, Cathar. -Pilaumen, 


Prünellen, gut geſunde Görzer Ma« 
Rame Superior, 


ronen, ächte 
80 Stück pr. Pfö. 8 Sar, 


gelegte Gemüſe t Frü 
Bonne Rame, 


I 


itr ii 


100 Stück pr. Pio. 6 Sgr., tr 1) n at 
fowie feinften aſtrachaner 
ci candirte u. cryſtalliſikte 
Winter-Caviar | pessert-Früchte 
in Heinen y p 9% . e in eleganten 82 0 iond und — 
Sitverſce Tyrol. Früchtebrot, 


Capannen, 
Holst. Austern, 


friſche franzöſiſche 


Perig. Trüffeln, 


algeriſchen 


Blumenkohl, 


Lübecker und Königsberger 


Marzipan, 


Düſſeldorfer 


Thorner Lebkuchen, 
Königsberger und 
Lübecker Marzipan. 


früh, damit en und prompteſte 
pedition erfolgen kann. 


Oscar Giesser, 


Südfrucht⸗ und Delikateſſen⸗ Probe. 
unkernſtr. 33. 


7 Trauben-Bosinen 
n Punsch Schal-Mandeln, 
SSONZEH, sultan -Feigen, 
feine ranzöſiſche und holländiſche Alex. u. Marocce. 
Liqueure, Datteln, 


Sardinen in Oel, 


nur die besten Marken, 


Schönste türk. 
Pflaumen, 
Wall- 
und Haselnüsse, 

Rum, Arac, 
echten Cognac, 
feinsten Pecco- 

Blüthen- | 
und Perl-Thee 


wie auch ein grosses Lager von 


feinsten ruſſiſchen und chineſiſchen ſchwarzen 
und grünen 


hee 


empfiehlt von neuen Sendungen 


Gustav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, 
Ecke der Junkernſtraße. [9526] 


Weihnachts⸗ 


Wus ſtellung. 


Toilette- Seifen, per Did. 3½ Sgr. 
aaröl, ver 12 Fl. 6 Sgr. 
aarwachs, per 12 Stud á Sgr. 
Pommaden, per 12 Krauſen 20 Sgr 
Adler⸗Seife, per Dhd. 20 Sgr. 
Nofen-, Honig⸗, Veilchen⸗, 


Glycerin:Zeifen, ver Dhd. 10 Sgr. Rhei 2 
EeINWEINn, 
Herm. Krambach, We 
Aus 1 e 5 25 t noch * = 5 er We x r 4 
2 n res a 
a j 5 R proma 3 Bowien ein 


Beachtung 


die Colonial-Waaren- und 
Delicatessen: N 


Julius Drabnick, 


Karpien, 


in allen Größen, piti Güte und 
billigen Preiſen, fo wie tägliche 1020 
dung aller Gattun 


Fluss- u. Seefische, 
Grosses Lager 
aller Delicatessen für 
die feinere Küche 


empfiehlt 
. Huhndortf, 


Fluß⸗, "ech u. Delicatelenbanblung, 


Schmiedebrücke 22, 


Ecke Neue Oderſtraßt. 


Pommerſche 


Gänſe⸗Brüſte, 


En b Rhein: und Silber⸗Lachſe, 
und großkörnigen Aſtr. Caviar, 
Kieler Sprotten, nge, 
giu ndern, Neunaugen, 
Nol, Brats, und Gewürz⸗Heringe, 
Del-Sardinen in Büchſen, 
ſowie neue Iufendungen 
in feinſten Delicateſſen 


len und Teint; 


ein 0 en. N N bei en Han 3 á 
A. Pototzky, be, Paß Meat A. Neukirch, | 
Ufer⸗Bahnhof, 6161] Nieolaiſtraße 71, 
Malen ſämmtliche re eher schl N 
en gros auch en detail zu billigem è e reh, 
Bree. Beſtellungen bitte per Stadtpoſt. Hummerei 8. 


Ital. Fruchtkörbchen. 


Fruchilörbchen, gefüllt mit 21 der verſchie⸗ 


r Fr RETTEN 
a FEIERTEN BE EIER 


-Feigen, i 


t. Nübchen, getr. und 1818 ; 


raa | 


Auswärtige Ordres er itte mir saig ft 22 


französ. Rothwein, | 


und anderen Sorten empfiehlt geneigter nie 


Friedrih-Wilhelm- Strafe No. 205 3 


von e Keren und marin. 3 vr 


A 
— 


Sr rer 
EEE TEA TIEREN EIEN 


* ern y 
BE ERBETEN 


ra l * ENG 


En gros & en detail. 


en DNB BEN —— 


größere und bequemere Auswahl als feither zu bieten. 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


feiner und eleganter Drechslerwaaren 


von 


Carl Wolter, 
Große Groſchengaſſe Nr. 2. 


CEnmpfehlenswerth: Geſchnitzte Sachen als: Cigarren⸗ Tabaks⸗, Handſchub⸗ und 
Schmuckkaſten, Käſichen zu verſchiedenem Gebrauch, diverſe ar als: franzöſiſche 
und holländiſche Billards, Boccia, Croquets, Boomrangs, Melancholie⸗, Moſaik⸗ und 
Kegelſpiele, Dames, Boſton⸗ und Schach. Ebenſo Rauchſerdice und Rauchtiſche, Sachen 
zum Spritzen, feine Stöcke mit Elfenbeingriffen, Stiefelzieher, Stockſtänder, Journal- 
taſchen u. f. w. [9169] 


Größte Auswahl von Billards 


— mit Stahlfedern⸗Mantinells, der vorzüglichſten 
und beſten Conſtruc ion, vom Verein der Re⸗ 
ftunrater re Breslau's als ſolche anerkannt, 
offeritt unter mehrjähriger Garantie zu ven 
ſolideſten Preiſen [8514] 


die Sillard-Babri 


A. Nippa, Breslau, 


Oderſtr Meſſergaſſe 27. 


C. Gretschel, »:sstnere, Ohlallerſtr. 16. 


empflehlt feinſte Meerſchaum-Cigarreuſpitzen, lange und kurze Tabakpfei- 
fen, Dofen, Spazierſtöcke, Schach, Domino und andere Spiele, Boſton⸗ 
marken, Schach. und Damenbretter, Stock⸗ und Schirmſtänder, Kleider⸗ 
und Handtuchhänger, Rolldecken, Kartenpreſſen, Stubenſchankeln, Garn: 
winden, Cigarrenkaſteu, Lichtſchirme, Be Löffel und Gabel von 

Horn, Elfenbein. und Holzfächer, Manſchettkuöpfe und eleganten Elfen- 
bein, Gummi- und Bernſteinſchuck in größter Auswahl zu febr billigen Preifen. 


Als nützlichſtes Weihnachts Geſchenk 


empfehle 


lien⸗Na 
Fam & Maschine 17 


mit reichhaltigen Aparaten zum „Weißnähen“ und „Damen ſchneidern“ 
in eleganter Ausſtattung. 


Hand⸗Nähmaſchinen 


in verſchiedenen Syſtemen von 10 Thlr. ab. 
Ratenzahlungen werden gern bewilligt. 


C.J. Braeuer jun., Alte⸗Taſchenſtr. 17. 1. Elage. 
N ET RETTEN SET EURE m . ĩ TEE ASER 


. = 7° 
— LER en | 


Schlittſchuhe 


in größter Auswahl 
8 ne b [9425] 


. W. Bommüter, 
Ring 51, Naſchmarktſeite. 


Die bereits vorgerückte Saiſon veranlaßt mich, mein großes Lager der neueſten 


Damen- Mäntel, Paletots, Havelocks, 
Jaguetts und Jacken 


in allen nur exiſtirenden Stoffen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen. 


Nächſtdem empfehle ich eine große Partie vorjähriger zurückgeſetzter Mäntel ıc. in den gediegenſten Stoffen, wie echten Sammet, 
Seidenripps, Double, Velour und Plüſch, um moͤglichſt ſchnell damit zu räumen, für die Hälfte des Koſtenpreiſes. 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße 59, 
Ning und Schmiedebrücken⸗Ecke, I. II. und III. Etage. 


J. L. Sackur, 


Ning Nr. 23, vis-à-vis dem Schweidnitzer Keller, 
Parterre und erſte Etage. 


Großes Teppich⸗Lager. 


Durch Vergrößerung meines Geſchäfts⸗Lokals bin ich im Stande, meinen geehrten Kunden eine 
Mein Lager iſt in allen Gattungen von 
Teppichen und Teppich⸗Stoffen vom Einfachſten bis zum Luxuribſeſten auf's Reichhaltigſte verſehen. 


en Dame ermöglichen, ihre und der 


Patent⸗ Schrauben 


FE £ we? TEA à E aah 
S8 2 2 . = ToD Fr Pr 


> A 


In einer Garniſonſtadt Mittel- 
ſchleſiens iſt ein gut maſſives 


Haus mit eingerichtetem Specereis 
und Produkten⸗Geſchäft in vorzüg · 
licher Lage mit keſter Kundſchaft für 
5500 Thlr. bei geringer masung 
ſofort zu verkaufen. Nur Selbſtreflee⸗ 
tanten erfahren das Nähere auf Briefe 
sub Chiffre H. 3033 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe in 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 31. [9287] 


Ein Haus 
in der Nicolaivorſt., 4 Stock hoch 6 Fenſter 


Front, iſt an Selbſtkäufer zu verkaufen. 
Reflectanten bel. Offerten A. Z. 22 bei der 


[9486] 
Exped. der Bresl. Ztg. abz. 


Fleischhack 
Maschinen 


à 2 Thlr. 7% Sgr., 
mit Emballage & 2 
Thlr. 10 Sgr., 

empfiehlt 
C. Höflein, Klemptnermeister, 
[8924] Breslau, Klosterstrasse 10. 


[6244] 


ieh warn 100 ML NOINA 


TTT 


9 


$ in Freiburg i. Schl, 
ĝ egründet im Jahre 1842, 
ausgestattet mit den neuestem Schriften, Maschinen und Appretur-Apparaten, 
$ empfiehlt sich zur Anfertigung aller Druckarbeiten und sichert bei der saubersten 
und correctesten Ausführung die billigsten Preise zu. 
È Specialitäten: Preis-Courants, 9 — 5 Diplome, Ehrenbürgerbriefe, Uechnungen, 
N Onittungen, Wechſel, Gedichte (wozu auf Verlangen nach Thema auch der Cert 
© 


8469) «liefert wird), Circulaire, Vifiten- und Empfehlungskarten, Canzordnungen, A1 
Einladen en, gerichtliche und anfergerichtliche Formulare, Plakate (mit den jeht fo 
beliebten Batentfchriften), Speifeharten u. f. w. 

Proben steben jederzeit zu Diensten; ebenso werden Kosten-Anschläge der 

zu fertigenden Arbeiten effectuirt. 1 3 i 
Arbeiten nach auswärts werden portofrei expedirt und ermöglicht die täglich 

dreimalige Eisenbahn-Verbindung die schnellste Uebersendung. [2395] 


sep pp reer e 


Bu Die Sonnen⸗ 
und Regenſchirm⸗Fabrik 


19367 


Franz Paezelts Nachfolger, 


Breslau, Ohlauerſtraße 2 
empfiehlt 


zum Weihnachtsfeſt ihr reich ſortirtes Lager aller 
Arten Schirme zu den billigſten Preifen. 


Alb. Eppner & CO, 


uhrenfabrikanten und Königl. Hofuhrm acher 


TTT 


Die illustrirte Modezeitung 


AUS und WELT 


(Preis nur15 Sgr., mit viertel- 
Fat 12—14 colorirten Mode- 

upfern 1 Thlr. 7% Sgr.) ist 
in weniger als einem Jahre in 
elf fremde Sprachen über- 
setzt; ihre prachtvollen Ori- 
ginal-Illustrationen und colo- 
rirten Modekupfer sind in % 
Millionen Exemplaren über 
die ganze Erde verbreitet.— 
Diesen Riesenerfolg verdankt 
Haus und Welt der Klarheit 
seiner Abbildungen u. Be 
schreibungen, so wie dei 
praotischen Brauchbarkeit 
seiner deutlichen Schnitt: 
muster, Vorzüge, welche es 


inder Toilette, Wäsche u. s. w. mit be- 
deutenden Ersparnissen selbst anzufertigen. 
— Redaction mit eigenen Künstlerateliers 


in Berlin und Paris. Original-Novellen Breslau, 
und Aufsätze berühmter Autoren, Musik & X) s 6 9 
piecen, Räthsel, Briefkasten cte. [1462] | Ñ Seas Juukernſtraße Nr. 32, . 
— 9 aaa er — Me N A bechren ſich allen Freunden inländiſcher Indeſtrie aR 
e zuchhandlungen. N’ ceg Y a ` 1 diſcher RONIUS Tia 
2 F EX TUR S 5 — Fr S. [o Sr ihr reichhaltiges spm onk Ö.tunaen goldener 5 * 
3 1 Dh und füberner Uhren, È gulatoren, Giubupren 2c. j 
R. Wehi S Tinten-Cartons BSR A ae Breiten und unter Garantie zu em. SE 2 
I heisst das Neueste FS ; 2 ei y 
(Naumburga S. unter den jetz so | —Fußwöztige Aufträge werben prompt been [8757] 
ausserordentlich beliebt gewordenen ele- Zur Beziehung boz [5229] 


ganten Bureau - Utensilien. Es sind mit 
Tinten-Extract getränkte Blät'chen, welche, 
mit Wasser übergossen, sofort die schönste 
violette Tinte geben. Wer die wohithuende 
Wirkung einer bläulichen Schrifi auf die 
Augen kennt im Gegensatz zu der oft uur 
grau schwarzen von ord. Tinte, wird die 
Aunehmlichkeit zu schätzen wissen, überall, 
selbst auf Reisen u. s. w., diese Utensilien 
bei sich führen zu können. Diese 
R. Wehr’s Tinten-Cartons nebst 
Gebr.-Anw., sowie desselben Fabrikanten 


anerkannt beste, unübertroffen dastehende 
sehreib-, Copir-, und bunte 
Tinten sind ın den renommirtesten 


Schreibmaterialien-Handlungen zu haben, 


Vegetabiliſcher Scrophelſyrup 
von Dr. Kleinhans in Bad Creuznach, 
das befte und ſicherſte Mittel für fcrophuldfe 
Kinder, von dieſen wegen feines angenehmer: 

Geſchmackes gern genommen und A 
Erſatz des Leberthranes per Flaſche 17 Sgr. 
nebit Gebrauchs⸗Anweiſung. [18635 


86. 
Vegetabiliſcher Flechteuſprup 


von Dr, Kleinhans in Bad Creuznach 
das neueſte und bewährteſte Medicament für 

lechtenkranke pro Flaſche 20 Sgr. mit Ge⸗ 
rauchsanweiſung bei den Herren Härtter & 
Franzke in Breslau. 


Damenkleidertuchen, 


ſowie gemuſterten und einfarbigen Tuchen zu 


Herren⸗Anzügen und Damen⸗Jaquets 


im Ganzen wie Einzelnen cmpſtehlt fih der Zuhfabrikani 


Albert “selze in Grinberg i. Schl. 


Muſter werden auf Wunſch franco zugeſandt. 


Große Weihnachts Ausſtellung. 
Die Papier⸗Handlung von A. Martin, 
Albrechtsſtraße 34, neben dem Schleſiſchen Bank⸗Verein 
empfiehlt zu Weihnachts⸗Geſchenken paſſend, 
Spiele: wie Näh-, Stid: und Zeichnen⸗Schalen, Geſellſchafts⸗Spiele in großer Auswahl, 
feine Wiener und Offenbacher Lederwaaren, Schreibmappen, höchſt elegant, Tuſch⸗ und 
: Malkaſten, gut und billig, Etuis mit Fader ⸗Stiften. 
Fertige Monogramme in großer Auswahl. 
Feinſte engliſche Schreibmapfen mit Malerei. ng 
Neujahrskarten BG 
Uhrmacher in Breslau, 


Emil Schnier 3 Katharinenſtr. Nr. 4, 
empfiehlt fein großes Lager von Remontbirs⸗, Anerc⸗ und 
| Cylinder⸗Uhren für Herren: und Damen, in Gold und Sil- 
e her, ſowie Regulatoren, Pendulen, Rahmens und Wand⸗ 
Uhren, Reiſe⸗Wecker, Talmi⸗ und Silberne Ubrtetten, Schlüſſel €, 

einer gezeigten Beachtung. Preiſe billiger als überall. 2 


[9381] 


unter Garantie, 
[9015] 


—|Holsteiner- u. Whitstable-Natives- Austern, 
Seefische, Hummern, Cavlar, französische Früchte, 
Gemüse und Salate, französ. Poularden, Wild und 
Wildgeflügel, Trüflein, sowie alle sonstigen Deli- 
catessen der Saison empfängt täglich frisch und 


85 dür 1 Tolr. ai 8 Thi) 
10 Vugendſchriften u. 
: Bilderbücher, 


mit vielen fein colorirten und ſchwarzen W 
= Dilvern, in einer Auswahl, wie nir⸗ 


gends geboten mird, liefert für nur i 

6 1 Thaler um zu EAN it Voigt’s & ver sendet W. A. HArentscher 

$ Buchhandlung en Leipzig, Kreußſtr. 8. 9. Hoflieferant Sr, Majestä t des Kaisers und Könige. 
— 6227 Herlis, Charlottenstr. 38. 


6. Rieck Buchdruckerei (F. W. Schröter); 


68163 


Ich empfehle als paſſendes Weihnachts⸗Geſchenk ſehr elegant aus ig Gedern- Pida, enthaltend: 25 Stic 
T 1 — à 155 Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr., 25 Sgr., Lu i 1½ Thlr. C. Hellendall, Ohlauerſtraße 64. 


En détail. Wilhelm Durra, ag 4, = d. Mohren-Apotheke. EEE Gratis. 
gegen, ge Hochfeine kar. an jenen 3 13 a do. Ratinées à Uebergieher 8“ 5 Dir Der beſte und kürzeſte Weg 
rachan rben, X 
icii- - Ius ) er au Sea DAMENE eee akiona, Sure. RADETI, n BEN e u Schule 
ſtes Fabri oconn eberzieber r u eidenden 
Stoffe Paletot⸗ Stoffe, enen, Sn à Meter 2½ Thlr. 85 Flanelle. ; fende ich auf portofreies Verlangen 
franco und unentgeltlich den Gratis⸗ 


Auszug der neu Rune: 27. Auflage | 
Waa RA ichen B pente: „Die einzig 


J. Friedrich, Hinterm arkt 8. EIS 
Weihnachts, Geſchenken. m 


Gustav Germann in Braunschweig, 
Petroleum ⸗Tiſchlampen 


D Gratis % 
mit feinen decorirten, antique, Alabaſter und Figuren Füßen in den neueſten Formen. 


Dr. Scheiblers Mundwaff tt, 
Petroleum⸗Hängelampen 


nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsr 
Burow, aan. kr I. e der 
mit Flaſchenzügen, 
ein- und mehtflammig, antique und in echter Bronce, mit und ohne Lich“ e. 


befeitigt vauernd de yi 5 55 dag 
; Rebe eiſch en ben er en fpi Auch 


b SI em —.— p piest = = 
i 

kde legen in in Dez au bei A "Straka, 
25865 05 Nr. 10; Adam Reszka, Gele . 


2 2 58: 1 Reihe Graupenftr. Nr. 10, 
in verſchiedenen Fagons und Farben zu Oel, Lichten und Petroleum. Nr. 5 40: J. ale TANAYA ai : 
in gie itz bei C. Heinzel, in Görlitz bei 


Beine Eiſengußwaaren: 
Aſchbecher, Thermomeier, Büſten, Brleſbeſchwerer, Lampen⸗ und Blumenſtänder, Taſelleuchter, 
Ofen vorſetzer, Kup und Geräthſtänder mit Zubehör ıc. 


244 iei in zum bei €. 
Co., in son bei Aug. Moecke, in Batibo 
bei S. Gutt reund, in Bunzlau bei Carl 


Kupferwaaren: eg bei Jul. Raabe, in Oppeln bei Franz 
Non plus ultra: eee inen, Theckeſſel mit Berzellus⸗ oder Gaslampen, Theebreiter, Kaffee-, 8 Oawelbnig He a aal : = 1 
Theec⸗ und Sahnkannen, Gier- und Univerſalſteder. Hirſchberg bei Pan ehe, in Gelberg 

eee e ee e 

Kaffees, Thee⸗ und Sahnkannen, Zuckerſchaalen, Theebrelter ꝛc. Balbenburg bei F. H. Daſtig. 8232 


Anſtalt für künftliche Badeſurrogate von 
W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 


Lieblüchſtes Präſent 
für Damen. 


Zwölf wunderſchöne Blumen ⸗ 
e als: Esbouquets, Springe ` 


Neufilber⸗ und Meſfingwaaren: 


Therkeſſel mit Berzellus⸗Lampen, Non plus-ultra⸗Kaffeemaſchinen, Theebretter, Zuckerkaſten, 
Schnellkocher und Eierſieder. 


Rein lackirte Waaren: 


Theebreiter, Brotkörbe, Theebüchſen ıc. [9196] 


Complette Haus: und Küchen⸗Einrichtungen. aan, gedreht. Wage e . 


' 
| 


J. Friedrich, Hintermarkt Nr. 8. JI rn 1 115 
SAPR 18 ire f Ausverkauf. 
Veihnachts⸗Ausverkau e ee e eee 

billigſten Preiſen. i ps F. Marsch, Kunsthandlung. 

Gleichzeitig räume ih lu Unterm Selbſtkoſtenpreiſe den Vorrath von Seinen, KE 
erren- undd Rind der Waſche 115 ee Aube dieſer Artikel. re A Ti- Apis, 
e felnster Gesundheits und Tafel- 
feetious⸗Artikel und Ball⸗Toiletten. 78 
Schweidnißerſtraße 5 51. D. Lewy, 5 vom Trappiston- Kloster Grace Dieu (Doubs), 
vorm.” „Gräfe & Comp. echt nur auf Lager 


am Neumarkt 4 
meines 1 Lagers von Baſchliks, Stulpen, Kragen ꝛc. zu den Photographien etc. zu bedeutend herabgesetzten Preisen zu räumen. 
Ebeuſo empfehle mein Lager von Gardinen, Weißwaaren, Con- 
Liqueur. 
im Breslau bei: 


Herren Gebrüder Friederici, Herren Oscar Giesser, 
Nee „ CUhristinn Hansen, + = Perini & Co., 
„ Prui Verderbers Wwe., = . ©. Petzold & Au rn, 
„  ielurich Schwarzer, 80 Erich e Uni wine: elder, 
Kiosterstrasse 90g. > Manntschali & 4 
in Görlitz . . bi Horrn Ferdinand ruck, 
| » Glogau .. „ „ Reinhold Wönl, 
| » » ee Clvemann, 
„Liege liz. „ „ Erich Schneider 


„ Poln.-Lissen 5 » 3. D. Seheibe Nachfolger, 
S. A. Scholz 


„ VV“ aldenburg 1.8. „ F. W. Welmer. [2189] 
, Reichenbach i. s., Robert Rathmanm. 
Zur Voberna me foruerer Du pots wolle man sich an die ailelnige General- 


E Agentur für Deutschland Alexander Frank in Cötə wenden. 
Fabri kanten und Verkäufer von Nachahmungen werden gerichtlich verfolgt. 


Wozu ſich quälen! 


3 Glieberreißen, Hüftweh, ran Migräne; Abeumatismas, Steiſheit der Glieder⸗ 
Seitenſtich, Wadenkrampf beſeitigt 25 sa mit Compenſations⸗ Extract. Einmalige Ein⸗ 
anal bringt Felt ag ung und in kurzer Zeit weichen gan; die Leiven. Preis 1 Dris 
nch noe Cari Simom, Gründer ber Fluid- Hei re 22 2 fc, 

x srob 


Zur Bequemlichkeit meiner geehrten auswärtigen Kundſchaft [2466] 3. 


verſende ich 
l Robe (24 Ellen) ſchwarz Poult de Soe. . . 20 Thlr. 
„ r „ Fai f... REDE „ 
„ jj ei de France . . 25 „ 
1 „ blau, grün, reſeda, rofa, lilas, penſé Faille 25 „ 
„ Persan 30 „ 
1 wollene Robe, 16 Ellen, a aun A A 
1 ſchwarze Cachemir⸗Tunjque und Taille. 15 


Ich übernehme die Garantie für alle aus meinem Hauſe entnommenen Stoffe, ſowie den e 
Emballage franco. 


9 x 
Ñ 3 oflieferant Ihrer Maj. der Kaiferin: sn in, 
16 2 Ihrer ee und Königl. Hoheit p 
J der Kron eingeffn, 
8 Sr. Majeſtät des 


tönigs von Baiern. 


"Soffteinifche — | 
Butter. 
Hermann Hagemann in Hamburg, 


Brook 5 
verſendet gegen Einſendung oder Nachnahme 12 Betrages: Friſche geg 
5 (haltbar für den ganzen Winter) in % Tonnen von 

à Pfd. 7% Sgr. Reue Fett⸗ und Vo 1 licat) in Tonnen von 800 Wie 
10 Thlr., 4 Tonnen von 400 Stück 5 [2109] 


— — — m e e M 
1 


Gebr. Bernhardt ‚Nachfolger, 


M. Goldstücker, 
en gros Uhren andlung, en detail 
24 Ring 2 (Becherſeite), s 


empfiehlt zu Feſtgeſchenken Uhren und Muſikwerke aller Art in großartiger En 
unter anerkannt reeler Garantie zu Fabrikpreiſen. 189377 


Pflaſterſteine II. Klaſſe, zu liefern Die Pommerſche Fiſchhandlung, S ee 26, 


dS a empfiehlt roße er. 85 und Schuppenkarpfen, lebende und geſchlägene Hechte owie 
n ee Jah- täglich frische Sprotten, 9 3 20 cherte und Fett Heringe, geräucherten Aal und 


9170) Breslauer Baubank. Elbinger Reunaugen. „ Lehmann. 


Bei Beginn der Wintersaison halte ich meine mit Leder und 
Filzstoff gefütterten Kork-sohlen (sogen. Patent-Sohlen) 
welche den Fuss vollständig warm u. tro oken, halten, ebenso 
= platte Korksohlen bestens empfohlen. Engros: billigst. 


N. Schäffer, Kork-Fabrik, Breslau, Oklauerstr, 42. 


Feine hochrothe 


Citronen und Nife verkaufe ich BR bil⸗ 
ligſten Preiſe. [6212] 
Eier ver Schock 34 Sgr. bei 


J. Ch. Voltmer, 


Carlsfraße 27, Fechtſchule. 


Zum Feste 


empfiehlt [6723] 


irische Bratwurst zu 
Karpfen, 
geräucherte 
Bratwürstchen, 
Rauchfleisch v. jungem 
Landschwein, 
gefüllter Auerhahn, 
dito Schweinskopf, 
Flelschkäse, 
- Gänseleber - Trüffelwurst, 
Aspik, 


die Wurst-Fabrik 


Gustav Dietrich's 
Nachſolg ger, 


Ohlauerstrasse Nr. 
ngi, 


| Ein Falbenhen 
intenſiv gelb, mit Hein. 
Aalſtrich, ſchwarzen Mähnen 
und Griremitäten, hochedel ge: 
züchtet und hochelegant, 2 Jahr alt. über 
4 Zoll groß und dem entſprechend kräftig, 
für jeden Dienſt geeignet, iſt für 200 Thlr. 
zu verkaufen. 
O er oe Nr. 23 an die ap Uea 
der Bresl. Ztg. [2578] 


Verkork-Masehinen mit Hebel, 
Füll- u. Spül-Apparate, 
HKapselverschluss-Masehinen 
beste Construction, 7 billigst [6600] 


N. Schäffer 
Kork-Fabrik, Breslau, 3 42. 


a Preßhefe, 
lich zweimal friſch, in vorzüglichſter Qua: 
11 empfehlt die Fabrik: „Niederlage [6283] 
A. Hlu e, 
Mattbiasſtr 26c. 
Caviar: E ante Sichen 
wie ee bei 
6. Donner, 
Stodyafle 29, Breslau, 
Hering, Sardellen, Sesfiſch⸗ Handlung. 
. . AEG 
Stelltu⸗Auerbicten und Geſucht. 
Inſerſtenspreis 1% Sgr. die Zeile. 

Ein Student, mos. Conf., in d. Lehrthätig- 
keit erfahren, sucht in all. Gymnasialfachern 
Unterricht zu ge oder eine hiesige 

hrerstelle zu besetzen. 
3 Nr. 27 an die er) d. 
Bresl. Ztg. 


Ein geübte Putzmacherin wird bei bohem 
Salair zum ſofortigen Antritt oder per 
1. Januar 1873 als Directrice zu engagiren 
gewünſcht. 2580] 

Adreſſen: Albert Bornſtein in 
hütte Oberſchl. 


Weinreiſender, 


der in der Privatkundſchaft in Sachſen und 
den dftlihen Provinzen gut eingeführt ift, 
wird zum Bess Eintritt von einem lei⸗ 
ba e Rheinweinhauſe i» engagiren 
Beten ur cautionsfähige Bewerber mit 


Fig ferenzen wollen Offerten unter 
5000 an die Annoncen⸗Expedition 
— Pa 8 in Mainz einſenden. [2409] 
Ein junger Mann bal bisher als 
Buchhalter 
in — Feten riken fungirte, ſucht 
anderweitig gleiche Stellung; am liebſten 
Geda in einer Fabrik oder in einem Bank 
Ge 
Derſelbe iſt in der Correſpondenz ſowie 
doppelten Buchhaltung firm. 
er Offerten beliebe man unter Chiffre 
24 an Herrn Hauptmann Schwürz, 


5 . 58 (Goldene Kanne), par terre 
a er abzugeben. x [91 198] 


önigs⸗ 


Stellenſuchende 


junge Kaufleute aller Branchen können ſtets 
Engagements nachgewieſen erhalten durch 
uttmann's 
merk. Nachw. Beidätt, Katiowitz. 
Zur Rückfr. 1 Marke beizufügen. 


18617] 


Ein gewandter 


Correſpondent, 


auch in Buchführung erfahren und mit 
den Breslauer Börſenverhältniſſen ver⸗ 
traut, gegenwärtig noch in einer der 
biefigen Banken thätig, [6259] 


ucht 


per 1. Januar 1873 eine entſprechende 
Stellung. — Prima⸗Referenzen. — Gefl. 
Off. weren sub G. L. 26 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung erbeten. 


u dauerndes 
ement 


ndet ein En der ge Fabrication 
vollſtändig vertrauter Werkführer, der ſich 
über ſeine bisherige Thätigkeit durch gute Zeug⸗ 
niſſe ausweiſen kann. 

Frankirte Offerten nimmt unter Chiffre F. 
Nr. 24 die Expedition der Breslauer 72502 
entgegen. 82] 


ür ein renommirtes feines SER 
Geihäft in einer großen Stadt Norddeutſch⸗ 
lands, wird ein [9494] 


tüchtiger Commis 


und eine huge mit der Confection ver⸗ 
traute 


Verkäuferin 


eſucht. 

a Offerten, wenn möglich mit Beilegung der 

Photographie, befördert sub Nr. 7797 die 

S von Rudolf Mofe 
erlin 


Ein routinirter 


Deſtillateur, 


der polniſchen Sprache mächtig, findet fofort 
oder per 1. 
dauernd Stellung. 

Are restante RER 


anuar 1873 bei gutem Salair 
Meldungen sub > 44 
= 510]. 


Broslaŭer "Börse ı . vom | 21. December : 1872. 


be 


Für ein großes Stein⸗ 
kohlenbergwerk in iderſchleſten 


wird ein Aus und praetiſch gebildeter 


und erfahrener Berg = Ingenieur 
geſucht, welcher unter dem Director die tech⸗ 
pane 1 des Grubenbetriebes ia er 
ren ba 

Bewerber wollen ihre geſälligen weh 
unter A. 542 an die Annoncen-Erpedition 
„Invaliden⸗Dank“ in Berlin, Behren⸗ 
ſtraße 24 zur Weiterbeförberung einreichen. 
Daſſelbe ertheilt auch die noͤthige Auskunft. 


Für eine große Knochenmehl⸗ 
fabrik wird ein tüchtiger 


Mühlenwerkführer 
geſucht. [9522] 

Näheres unter Chifre W. P. 83 
durch die Annoncen⸗Expedition von 
Haasenstein & Vogler 
in Breslau, Ring 29. 
Ei tüchtiger junger re Griſtl. Conf., 

Speceriſt, der polu. Sprache mächtig, 
ſucht per Neujahr Stellung. Gef. Offerten 


erbeten unter Chiffre L. M. N. poste restante 
Kattowitz. [9200] 


Ein Lithograph, 


geübt in Feder⸗ und Gravir⸗Arbeiten, 


findet bei hohem Gehalt eine angenehme 
und dauernde Condition bei [2483] 


B. Wylezol & Comp. 
in Beuthen, Oberſchleſien. 


Ein tüchtiger Mühlen⸗ 
werkführer 


findet gute Stellung auf Wilhelm 1 
Bromberg. 


Philipp Joseph. 


Zum Antritt den 1. April 1873 fuhe ih 
einen 


erfahrenen Rentmeiſter, 


der Mat. 0 gewandter a opi Dortet N 


fein mu 
Nur Bewerber mit n 
werden berückſichtigt und erſuche ich 
. unter ab gg, an Alteſte. 
Grüben bei onna W: 


Graf Colonna Walewski. 


Ein wiſſenſchaftlich gebildeter Wirthſchafts⸗ 
Verwalter mit 13jäbhriger Pra is 1822, 
wärtig in Waage ſucht pr. 
auch eher, Rah gement auf IA mahere |" 
Gute. Im Fabrikbetrieb, Polizei, ift derſelbe 
routinirk und beſitzt befte Atteſte. Gefl. Off. 
an die Aunoncen⸗Expedition von e 
& Vogler in Breslau, Ring 29, sub V. 
Nr. 62 erbeten. [9224 hi 


Als Lehrling 


ſucht ein junger Mann, der die Secunda 
eines bieſigen 8 beſucht hat, 
Stellung in einem Bant: oder Producten: 
Geſchäft hier oder in der Provinz. Antritt 
kann ſofort erfolgen. 

Gef. Offerten sub Chiffre X. 3048 werben 
an die Annoncen: Erpedition von Rudolf 
onpi in 2 2 [$ 


1 0 
m An⸗ 


9530) 


Cin Diener 


mit guten Atteſten, der beim Militär war, 
finvet Stellung durch 6310 
Jüngling, Ohlauerſtraße Nr. 59. 


Vermieihungen u. Kurts efa 


Sufertiontpreis 14 S 134 Sgr. die gem 


Ohlauerſtr. Nr. A 


iſt die erſte Etage auf den Zeitraum vom 
15 Januar bis 1. Juli 1873 zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. [6271] 


Herrſchaftliche Quartiere, 


pr. 9 855 zu bezieben, weiſt nach 
16270 F. W. Arndt, Ring Nr. 7. 


Ein din Laden mit Schaufenster it Neuſche⸗ 


ſtraße 58/59 (nahe am Wa per 
Neujahr zu vermielhen. [6306] 


Ye; 1. Januar oder ſofort ift ar = stage, 


nahe d. Freiburger Bahnh., f. 400 Thlr.] U. 


zu verg. d. E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. 


in gut möbl. Zimmer für anſtändige Da: 
men oder Herten mit Betöftigung zu ber- 
mietten, Werderftrağe 3, 3. Etage. [6274] 


Tab am am 76222 960 Siebenhufnerſtraße 
t. rechts, ift ein freundlich 
möbl. See ai gutem fauberen Bett an 
einen anſtändigen ſoliden Herrn im Preiſe 
von 7 Thlr. pro Monat ab 1. Jan. zu berm. 


Eine Wohnung. 


Wallſtraße 13 im Storch 2 Treppen find 
zwei Zimmer nebſt Küche und Zubehör bald 
oder per 1. Januar 1873 zu vermiethen. 

Näheres bei Samuel Cohn acer: 
Roßmarkt Nr. 3. [6266] 


Blücherplatz Nr. 5 


Eingang Herrenſtraße, 
iſt in der erſten Etage ein großes zwei⸗ 
fenſtriger, Zimmer als Comptoir vom Iten 
Januar 1873 ab zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. [6302] 


u Ditern 1873 it Weidenſtraße 33 die 
weite Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche, Entree, Nebengelaß, Cloſett, un 
leitung zu vermiethen. [9506] 


Gartenſtraße im 2. Stock vornheraus find 
2 zweifenſtrige Zimmer mit oder ohne Möbel 
ſofort oder zum 1. Januar zu vermiethen. 
es im Spezereigefhäft PUR 


Große Nofengaffe Nr. 4 ift im 2. Stock 
eine Wohnung von drei Stuben mit Balcon 
und Beigelaß für jährlich 230 Thaler, zum 
2. Januar 1873 beziehbar, zu vermiethen und 
das Nähere im Brauerei ⸗Comptoir, 205 
Roſengaſſe Nr. 21 zu erfahren. [6254] 


Se e Wohnungen weiſt nach 

E. Peisker, Tauentzienſtraße Nr. 80. 

n dem neuen 

elegante Wohnungen don 4 und die 
I. Et. von 7 Piecen zu Neujahr zu bezieben. 
Näheres: Ring 45, II. Et. [6319] 


Eine kleine Wohnung, 


Parterre oder 1. Etage, wird für eine ältere 
Dame in der Schweidnitzer Vorſtadt geſucht. 
Von billiger Miethe wird abgeſehen. [6148] 

Offerten ſind unter Adreſſe J. L. 12 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. einzuſenden. 


wird ein großer heller trockener Boden oder 
ſonſtiger Lagerraum für Sämereien in der 
Nähe des Chriſtophoriplatzes. 


auſe Koblenftr. 4 find 


Ses 3 Sehnen S 


Stod a2 


gu Mchunne, 4 Stuben, 2 
Gartenben. Lehmdamm 80a. zu v 
miethen vom 2. Jan. 1873 ab für 150 Thlr. 


33. König’s Hôtel 33. 
33. Albkechtsſtraße 33, 
empfiehlt ſich sampe Beachtung 


ergedenſt. 9 8618 61931 


Eisenbahn- und Posten-Oourse. 
Erscheint jeden Sonnabend.] 
Eisenbahn- Personenzüge. 
Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 


Rothenburg, Frankenstein 
Abg, 6U, 15ML fr. — I U. Mitt —6 U. 30 M. Abds, 
5 1. E 8 U. 50 II. fr. — sv 460 ma u 


Nach Frag Ber Liebau: 
Aus Breslau 6 U. 18. r 
— In Prag 7 U. 41 M Nachm. — 1 
27 M. Abas. — 2 U. 28 M. M, Neima, — Tn Wien (Pr, 
Prag) 8 U. 22 M. Abds. — 7 U. 34 M. 


Oberschlesien, Krakau, Warsohak Wien: 

Abgang I. Zug (Schnellzug) 6 U. 53 M. Morg. Abg. 
Zug 7 U.3 M. Morg. — III. Zug 10 U. 59 M. Vorm. 
— IV, KA (Eilzug) 4 U. 31 M. Nehm. — V. Zug 8 U, 


An Zug I. UI. IV. und V. schliesst die Neisse- 
Brieger Eisenbahn in Brieg, an Zug I. u. IV. die 
Rechte-Oder-Ufer- E an in Oppeln an, Zug V 
geht nur bis Oppe 

I. Zug (Schnellzug) uur mit I. u. IL KI., IV. Zug 
Eilzug) mit I., II. und III. Kl., II. Zug mit II. 


is IV „ Kl., II. u. V. Zug mit I., II., III. IV. Kl. 

Ank, Morg. 6 U, 42 V. (nur von 60 d — et 

9 U. 55 Gallzug), — Mitt. 3 U 8 M. — 7 U. 
131 — Abds. 9 U. 24 M, e sg 


Breslau-Münsterberg: 
aba 7 U. 23 M. fr. — 12 U. 8M, Mitt. — 7 U. 12 M 


Ank. b 3 Min, Nachm. — 8 U, 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 

Abfahrt n. Oels. Oberschles. bis Pless, u. Drieditz 
Stadtbahnhof 6 U. 25 M. fr. — 10 U. 27 M. Vorm. ; 
Oderthorbahnh. 6 U. 38 M, fr. — 10 U. 40 M. Vorm. : 
dis Pless, Stadtbahnhof 5 U. 35 M.; Oderthor- 
bahnhof 5 U 48 M. Nachm. 

Ausserdem mit 8 Zügen Abf. n. Oels 
Stadtbahnhof 2 U. 10 Oderthorbehnhof 2 U. 
27 M. Nachm.; bie Mannes, Stadtbahnhof 8 U. 15 M. 
Odarthorbahnhof 8 U. 38 M. Abas. 1 

Anschluss nach und von der Breslau-War- 
schauer-Eisenbahn in Oels von Au nach Wil- 
me er 7 U. 30 M. fr. — 110.50 M. Vorm. 

44 M. Abends; von Wilhelmsbrück etc. in 
Gols 8'0. 5 62 M. Vorm. — 1 U. 55 M. Nachm. — 8 U, 


Ank, in Breslau, von Schoppinitz-Rosdzin, Beuthe. 
08. ete., 3 D. 45 M., Staat ahnhof 
9 U, 55 M. Vorm.; von Daisdits und Pless etc., Oder- 
tho rde 3 U. 1 M. Nachm. — 9 U, 40 BE Abds. ; 
Stadtbahnh. 3 U. 17 M. Nachm. — 9 U. 53 M. Abds, 

Ausserdem mit gemischten an Ank. in Breslau 
v. Namslau etc, Odertherb. 9 U,15 M. Abde.; von 
ne Oderthorbahnhof 7 U. fr.; Stadtbahnhof 7 U. 
5 M. 


Berlin, Hamburg, Dresden: 
Abg. 7 U. 30 M. Fa v. Centralbahnhof 10 U, 10 M. 
hm, 


dee , U. Nac U. 
bm. 30 1. Abds. — vom Centralbahnhof 
9 U. 68 M. Abds. (Schnellzug) 

Ank, Centralbahnhof 3 U. 35 M. Vorm. (Schnell- 
zug). — BU. fr. — II U. 30 M. Vorm. — Central- 
bahnhof 4 U. 20 M. Nehm. (Eilzug) — 5 U, 10 M. 
Nachm, -- 10 U. 35 M. Abds, 

Mit dem Schnell- und Eilzuze I. und IL IL CL 


Posen, Stettin,  Königeberg: 


M. Mitt (nur bis 
Eran), 5 26 M. Abds 
20 M. in — 3 v. 21 M. Mist, (nur von 
Kieus). 5 8.20 l. Abas, 
Posten. 


ersoneon- 
Kr n Abg. 10 U. 30 M. Abds, — Ank, 6 U. 


"Trebnitz: Abg. 7 U. 30 U früh. — Ank. 8 U, 20 M. 
Abends. 

Militsch: Abg. 12 U. Mitt. — Ank. 3 U, 40 M. Nehm 

An Abg. 9 U. 30 M. Abds. — Ank, 4 U. 


Nachm. 
Koberwitz: Abg. 7 U. 30 M. fr. — Ank. 9 U. Abds. 
rr AAA ( 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
errenſtraße Nr. 20 


* borrä 
err. el. und Poſt⸗Declarationen 
Gi — und F emannöftacptbriefe, 
Schiedsmanns⸗Protokollbücher, Vorla⸗ 

dun m nud Atteſte. 
Squittungs-⸗Bücher. 

Tauf⸗, Trau⸗ ei eine 

Proceß⸗Vollmacht Fremden⸗Melde⸗ 
zettel Kan Du > Buittungeblanguei, 


Preise der Cerealien. 


Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn -Prioritäts - Obligationen Ausländische Eisenbahnen. B ; 
ee ee ee und st „Prioritäts-Actien. Amtl. Cours. | Niehtamtl, ours. Feststellungen der städtischen Marktd eputatio 
Carl Ludw.-B, | 5 55 105 B. (In Thalern, Silbergroschen und Pfenni 
Press. oons. Anl. |4% 103 B — Astl. Cours | Niehtamtl, Cous | Lombarden . 5 114 G p. u. 114484 , SEGXO und Ffennigen, 
do. Anleihe |4% |101% B. = Freibrg.Prior. 4 |87% B. — Mähr.-Schles, [ó pro 100 Kilogramm.) 
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